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(lüigso 'sr Vvaktbsrielit)
R . Karlsruhe , 13. März

Der Führer hat in Karlsruhe zum ersten Male
das wieder befreite Gebiet am Rhein betreten,
um dort die erste große Rede des Reichswahl¬
kampfes zu halten . In Dankbarkeit und Be¬
geisterung fieberte ganz Baden dieser großen
Stünde entgegen , seitdem die Meldung von diesem
Entschluß des Führers wie ein Lauffeuer durch

Unser logesspivgel
In einer eindrucksvollen Erklärung der
Reichsregierung gibt diese bekannt , daß
Deutschland eine ehrenvolle Vereinsamung
jeder neuen Diskriminierung vorziehe.
Um der französischen Regierung ein Eingehen
aus die deutschen Vorschläge zu erleichtern,
hat der Führer bestimmt , daß die Truppen¬
stärke im Rheinland vorerst nicht weiter er¬
höht wird.
Die Locarno -Konferenz hat sich nach einer
kurzen Eröffnungssitzung gestern auf heute
11.3g Uhr vertagt.
Der französische Senat hat den Sowjet -Pakt
mit großer Mehrheit angenommen.
Des Führers erste Wahlversammlung auf
seiner Deutfchlandfahrt wurde in Karlsruhe
z» einem triumphalen Ereignis.
Im Rahmen des Wahlkampfes sprachen
gestern in Hamburg Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels und in Königsberg Minister¬
präsident General Göring.
In Bremen fand ein Eroß -Appell aller Par¬
teigenossen und Parteigenossinnen in den
Centralhallen statt.
Reichskriegsminister General von Blomberg
inspizierte die Bremer Garnison.
Auf dem Richtfest Bremer Erziehungswohn-
hänser in Hashude sprachen Präsident Pg.
Kayser und SS .-Obersturmsührer Guß.
Die günstige Entwicklung des Arbeitseinsatzes
im Bezirk des Arbeitsamtes Bremen kommt
ist den jetzt bekanntgegebenen Ziffern des
Jahres 1935 deutlich zum Ausdruck.

das Land eilte . In ebenso fieberhafter Schnellig¬
keit mußten die gewaltigen Vorbereitungen ge¬
troffen werden . In eineinhalb Tagen vollbrachte
der Arbeitsdienst die Riesenleistung der Errichtung
eines gewaltigen Zeltes , das über 78 888 Menschen
fasten mutzte . 35 Sonderzüge aus allen Gebieten
der Südwestmark trafen im Laufe des Donners¬
tagnachmittags in Karlsruhe ein . Um die Mittags¬
stunde dieses historischen Tages bereits war die
vadische Landeshauptstadt gerüstet zum Empfang
des Führers . In den Straßen drängten sich Zehn¬
tausende Kopf an Kopf . Eine grenzenlose Be¬
geisterung erfaßte die Menschen , die in singenden
Kolonnen die Stadt durchzogen.

Die Spannung ist aufs höchste gestiegen . Aus
dem grauen Gewölk bricht die Sonne hervor und
strahlt über den Flugplatz , auf dem der Gauleiter
Badens , Robert Wagner,  einer der ältesten
Mitkämpfer und Festungskamerad von 1924, zum
Empfang des Führers eingetroffen ist. Kurz nach
5.30 Uhr erscheint über dem Flugplatz die Maschine
des Führers.

Der Gauleiter entbietet dem Führer , als er
zum erstenmal den Boden der nun endgültig
befreiten Südwestmark unter dem Jubel der
tausendköpfigen Menge betritt , die Grüße Badens.
Und nun beginnt

die lriumplifalirtdes süßrers
durch die Stadt Karlsruhe . Unbeschreibliche
Wellen der Begeisterung und der Dankbarkeit
branden dem Führer entgegen . In tief gestaffelten
Spalieren steht Badens Volk , um den Führer zu
grüßen.

Der Aufmarsch der Teilnehmer zur Großkund¬
gebung im Karlsruher Hochschulstadion hatte be¬
reits in den frühen Nachmittagsstunden eingesetzt,
und um die 7. Abendstunde füllten über 70 000
Menschen dicht gedrängt das Uiesenzelt . Es war
ein unendliches , brodelndes Meer in der unüber¬
sehbaren , riesigen Halle , als wir kurz nach 7 Uhr
das Kundgebungszelt betraten . Die Halle war
weit überfüllt . Zehntausende standen draußen , um
aus den Lautsprechern die Worte des Führers zu
hören.

Dom Mittelpunkt der Tribüne zieht sich der
lange einzige Gang , umsäumt von SS .-Männern,
zum Eingang . Jetzt ziehen die Standarten unter
dem Jubel der Masse und den Klängen des Prä-
sentiermarsches ein . Punkt 8 Uhr künden von weit
her klingende Heil -Rufe das Kommen des Führers
an . Tann betritt Adolf Hitler die Halle . Es ist,

als wenn alles in einem Aufschrei versänke . Die
Menschen stehen auf den Bänken und auf den
Stühlen . Sie umarmen sich, und alles ist ein
Auge , ist ein Mund , der dem Führer zujubelt,
während er jetzt langsam zur Tribüne schreitet:
„Heil dem Befreier Deutschlands und seiner Süd-
wostmark !"

Der Sruß des Nelchsstattstalters
Zunächst spricht der Reichsstatthalter Wagner:

„Die Volksgenosten aus dem Gau Baden , von
dem entfernten Vodensee , aus dem Schwarzwald
und aus der Main - und Wertheimer Gegend ",
so ruft er aus , „sind hier zusammengekommen in
dem einzigen Gedanken , dem Führer zu danken.
Als Sie , mein Führer , zum letzten Male in
Karlsruhe waren , in den November -Tagen 1932,
standen wir am Vorabend der national¬
sozialistischen Revolution . In der Zwischenzeit
sind drei Jahre vergangen , eine an sich kurze
Spanne Zeit . Und doch, was haben Sie in diesen
Jahren alles vollbracht!

Sie haben unserem 67-Millionen -Volk wieder
den Glauben an sich selbst zurückgegeben (starker
Beifall ) . In dieser Zeit haben Sie den Lebens¬
willen in einem Volke angefacht , das darnieder-
lag , das aber heute entschlossen ist zu allen Opfern

und zu jedem Kamps . Sie haben ihm die Freiheit
und ferne Ehre zurückgegeben (stürmische Zu¬
stimmung ) . In dieser Zeit haben Sie dieses Volk
auch wieder in den Stand gesetzt, seine Lebens¬
rechte aufrechtzuerhalten durch die von Ihnen
geschaffene Wehrfreiheit (starke Zustimmung ) .

Wenn auch noch mancherlei Sorgen zurück¬
geblieben sind, wrr glauben an Deutsch¬
lands Aufstieg  zum neuen Glück und neuer
Größe . (Stürmische Zustimmung .) Als vor
wenigen Tagen in die Westmark die deutschen
Soldaten eingerückt sind (stürmische Heil -Rufe)
und ihre Garnisonen bezogen haben , da war die
Begeisterung und der Jubel groß . Und am
29. März wird zum Ausdruck seines Dankes der
Westgau am Oberrhein Ihnen seine Stimme
geben . (Stürmische , nicht endenwollende Zu¬
stimmung ) . Der badische Gau wird sich geschloffen
hinter Sie und Ihre Führung stellen . (Erneute
Zustimmungsrufe ) . Durch Ihre Tat wurde uns
die Freiheit gegeben . Sie , mein Führer , haben
uns Badener durch Ihren heldenhaften Kampf
innerlich für alle Zeiten an sich gekettet . (Stür¬
mische Zustimmung ) . Wir am Oberrhein werden
uns niemals von Ihnen , von Ihrer Arbeit und
von den Ideen , die Sie uns gaben , trennen . Für
alle Zeiten sind wir mit Ihnen verbunden , Sie

sind für uns Deutschland !" (Stürmische Zustim¬
mungskundgebungen ) .

Hierauf nahm der Führer , von stürmischen Heil-
Rufen umbrandet , das Wort . (Wir kommen auf
die Rede in unserer morgigen Ausgabe noch aus¬
führlich zurück. Die Schrift !.)

Der Führer hat seine Rede beendet . Wie ein
Mann erheben sich die Zehntausende und geloben
ihm unverbrüchliche Treu «. Die Lieder der Nation
klingen auf.

Dann fahrt der Führer von der Hochschulkampf-
bahn zum Hauptbahnhof , begleitet von führen¬
den Persönlichkeiten . Die Straßen haben siS
rasch wieder gefüllt . Den ganzen Weg über ii
Auto stehend , grüßt der Führer leuchtenden Aug
zurück.

Die große Karlsruher Kundgebung zeigt mit
einer nicht zu übertreffenden Gewalt , daß die
Tage zwischen der Befreiung von der letzten
Fessel des Versailler Vertrages am 7. März und
dem Willensausdruck des deutschen Volkes am
29. März Führer und Volk zu einer Einheit zu¬
sammenschweißen im Glauben an seine Zukunft
und im Willen zum Frieden.

Kos Ist wirkliche öesrievung kuropas!
Line amtliche deutsche NegierungserklSrung zu den Vorschlägen des fichrers

Berlin , 13. März
Zu verschiedenen Pressemeldungen und Aeuße - ,

rungen ausländischer Staatsmänner wird DNB.
von amtlicher Seite mitgeteilt:

1. Frankreich hatte vor dem Locarnopakt fol¬
gende Militärbündnisse bereits abgeschlossen, die
im Falle eines Angriffs Deutschlands auf Frank¬
reich wirksam werden sollten:

a ) mit Belgien,
b) mit der Tschechoslowakei,
r ) mit Polen.

Da es sich bei diesen Bündnissen nach der Mit¬
teilung der französischen und der anderen
Regierungen um Desensiobiindnisse handelte,
Deutschland aber keinerlei aggressive Absichten
gegen Frankreich oder diese anderen Staaten
besitzt, wurden sie auch nicht als im Widerspruch
zum Locarnopakt stehend angesehen und damit
auch von Deutschland ohne weiteres akzeptiert.

2. Frankreich hat an der deutschen Grenze seit
dem Friedensschluß eine ungeheure Trup-
penmassierung  vorgenommen . Die franzö¬
sische Grenze wurde außerdem mit dem gewaltig¬
sten Festungsschutz aller Zeiten versehen . Die
militärischen Autoritäten aller Staaten sind sich
darin einig , daß ein Angriff gegen dieses
Festungssystem nach menschlichem Ermessen aus¬
sichtslos ist. Da Deutschland keine aggressiven
Absichten gegen Frankreich hat , erhob und erhebt
es auch dagegen keinerlei Einwendungen.

3. Frankreich hat nunmehr ein weiteres
Militärbündnis abgeschlossen mit Sowjetrußland.
Das Funktionieren dieses Bündnisses ist aber
nicht mehr abhängig von einer vorliegenden Fest¬
stellung des Völkerbundes , sondern von zu treffen¬
den Entscheidungen in eigener Sache . Dieses
neue Bündnis erhält jedoch seinen besonderen
Charakter durch die unbestrittene Tatsache , daß
das geistige System des heutigen Regimes in
Rußland nicht nur theoretisch , sondern auch tat¬
sächlich die Weltrevolution fordert , das heißt also
eine bewußt imperialistische und angrkffsweise
Parole verkündet.

Schon vor dem Abschluß dieses Bündnisses hatte
Frankreich als Garanten für seine Unversehrtheit:

a ) sich selbst, d. h. im Mutterland und Kolonien
mit nahezu 188 Millionen Menschen;
b ) Großbritannien:
o) Belgien;
ck) Polen;
e ) die Tschechoslowakei.

Durch den Vertrag von Locarno war endlich auch
noch Italien als Earantiemacht hinzugekommen.

4. Zu dieser geschichtlich noch nie dagewesenen
Garantie der Unversehrtheit eines Staates
glaubte Frankreich sich außerdem noch der Unter¬
stützung des sowjetrussischen Riesenreiches mit
über 175 Millionen Menschen versichern zu müssen.

Dazu muß bemerkt werden , daß von deutscher
Seite aus niemals auch nur der geringste Anlaß
gegeben wurde , der auf eine Bedrohung Frank¬
reichs hätte schließen lassen können , daß Deutsch¬
land gegen die defensiven Sicherungen , die Frank¬
reich glaubte für seine Unversehrtheit vornehmen
zu müssen , keinen Einwand erhoben hatte , da ihm
aggressive Absichten vollständig fehlten und daß
es damit auch keinerlei Bedenken wegen dieser
französischen Sicherungsmatznahmen vortrug.

Glaubte aber Frankreich , sich nach dem Ab¬
schluß des Locarnopaktes aus irgendeinem Grund
trotzdem noch eine neue Sicherung zulegen zu
sollen , dann hätte die französische Regierung dies
zumindest den Mächten des Locarnopaktes vorher

mitteilen müssen , um zu versuchen , diese neue
Sicherung entweder in den Locarnopakt
selbst einzubauen oder wenigstens mit ihm in voll¬
kommene Uebereinstimmung  zu bringen.
Als im Frühjahr 1935 die ersten Nachrichten über
militärische Abmachungen zwischen Frankreich und
Sowjetrußland durchsickerten , wurden diese zu¬
nächst bestritten . Als dann in der französische»
Kammer der Abgeordnete Archimbaud erklärte,
daß sich Rußland verpflichtet habe , Frankreich
mit seiner gesamten Armee zur Verfügung zu
stehen , wurde dies zum zweiten Male als un¬
richtig und den Tatsachen nicht entsprechend ab¬
getan . Endlich aber wurde doch bekannt , daß
eine solche militärische Abmachung bestand und
nun auch der Welt allmählich mitgeteilt.

Dieses Bündnis erhielt nunmehr jene Fassung,
die besagt , daß zum Unterschied gegenüber den
französisch-polnischen und französisch-tschechischen
Sonderverträgen in diesem Falle ohne Rücksicht
auf Feststellungen des Völkerbunds-
ratesoder der Locarnomächte  von den
vertragschließenden Teilen auch eigene Ent¬
scheidungen über Angreifer und Beistand vorweg¬
nehmend getroffen werden könnten.

Es ergibt sich damit folgende tatsächliche
Situation : Frankreich hat zum Schutz seiner be¬
droht behaupteten Unabhängigkeit

1. das größte Festungsnetz aller Zeiten an
der deutschen Grenze errichtet;

2. als Garanten seiner Unversehrtheit legal
gebunden : Großbritannien mit seinen
gesamten Streitkrästen zu Lande und zur See,
Italien , Belgien , Polen , die Tschechoslowakei,
Rußland mit allein mehr als 17 Millionen
Soldaten und Frankreich selbst.

Diese Staaten besitzen eine Friedensstärke von
über 3 Millionen Mann , eine Kriegsstärke von
rund 38 Millionen Mann.

Diesen geschichtlich ebenso gewaltigen wie ein¬
maligen Garantien gegenüber erklärt Frankreich,
daß es außerdem noch zu seiner Sicherheit vor
seinem größten Festungsgürtel der Welt eine
für jeden Angriff offene , weil ent¬
militarisierte Zone des Deutschen
Reiches  benötige , und erklärt weiter , daß,
nachdem Deutschland , veranlaßt durch das letzte
Vorgehen Frankreichs , den Locarnopakt als damit
gebrochen erklärte , und seine souveränen Hoheits¬
rechte in seinem eigenen Reichsgebiet wieder
ausübt , die nunmehr dort eingerückten 19
Bataillone eine Bedrohung  der von fast der
halben Welt garantierten französischen Sicherheit
darstellten.

Die Reichsregierung erklärt dazu nun folgendes:
Deutschland hat diese geringfügige Besatzung in
seinem eigenen Hoheitsgebiet zunächst überhaupt
nur vorgenommen , um der französischen Regie¬
rung und besonders dem französischen Volk jeden
Anlaß zu nehmen , zu befürchten , Deutschland
setze Frankreich unter irgendeinen Druck, um es
so zu Verhandlungen unter etwa unwürdigen
Begleitumständen zu veranlassen.

Darüber hinaus aber hat Deutschland das
großzügigste Angebot zur Befriedung Europas
gemacht , das überhaupt möglich ist. Dieses
Angebot erhält seine besondere Bedeutung
dadurch , daß es von einer nationalen deutschen
Regierung ausgeht , die sich in vollkommenem
Vertrauen des Volkes befindet und die damit
in höchstem Auftrage dieses Volkes handelt.
Es erhält aber seinen geschichtlichen Wert nur

durch die tatsächliche Voraussetzung , datz es das

erste allgemeine europäische Abkommen sein muß,
das seit dem Friedensvertrage von Persailles
ohne jeden Zwang  von selten aller Betei¬
ligten abgeschlossen werden kann und das kei¬
nerlei neue Diskriminierung  für
irgend einen Staat enthält.

Dies ist aber die erste unabänderliche Voraus¬
setzung für ein erfolgreiches und damit segens¬
reiches Wirksamwerden dieses Angebots . Denn
Deutschland hätte natürlich auch einen an¬
deren Weg  zu gehen vermocht:

Es hätte den durch den französisch -sowjetischen
Vertrag praktisch aufgehobenen Locarnopakt auch
für Deutschland als erloschen bezeichnen können,
um sich unter Verzicht auf eine direkte militärische
Besetzung des Rheinlands , aber unter Berufung
und Auswertung der eigenen nationalen Kraft
von jeder europäischen weiteren Zusammenarbeit
zurückzuziehen.

Die deutsche Reichsregierung hat es aber
abgelehnt , einen Weg einzuschlagen , der nur
zu einer negativen weiteren Zerreißung Euro¬
pas geführt haben würde , sondern versucht,
einen großen konstruktiven Plan zur endgül¬
tigen Befriedung dieses Kontinents vorzu¬
legen.

Sie wünscht daher auch nichts sehnlicher , als
mit Frankreich und den anderen europäischen
Mächten in aufrichtige Verhandlungen einzutreten
über die Realisierung dieses Planes , und sie hat
deshalb , um von der französischen Volksseele auch
jeden Schein eines bedrückenden fait accompli
oder gar einer Bedrohung zu nehmen , die Re¬
militarisierung ihres eigenen Gebietes zunächst in
einer Form vollzogen , die tatsächlich nur als
symbolhaft  zu werten ist.

Sie würde jedoch unter keinen Umständen auf
irgendwelche souveränen Hoheitsrechte Verzicht
leisten in der Ueberzeugung , daß damit auch die
zukünftige Befriedung Europas schon wieder auf
solchen erzwungenenVerzichten und da¬
mit moralischen Diskriminierungen
aufgebaut wurde , die dann den Keim der nagen¬
den Schande einerseits und damit der latenten
Unzufriedenheit andererseits tragen müßten.

Was aber die deutsche Regierung anstrebt , ist
nicht der Abschluß von Verträgen , die , weil für
ein ehrliebendes und anständiges Volk mit mo-
ralistischen Belastungen verknüpft , äußerlich und
innerlich doch wieder unglaubhaft blieben , son¬
dern die Herstellung einer wirklichen und tat¬
sächlichen Befriedung Europas für das nächste
Vierteljahrhundert . Und zwar einer Befriedung,
die in sich den Charakter einer unbedingten
europäischen Rechtsordnung besitzt, die sich auf¬
baut aus den freien Entschlüssen gleichberechtigter
europäischer Völker und Staaten . Und nur was
unter solchen Voraussetzungen dann unterzeichnet
wird , kann infolge seiner Uebereinstimmung mit
den Ehrbegriffen der Nationen auch mit Ehren
gehalten werden und wird insoweit es sich um
Deutschland handelt , genau so ehrenhaft einge¬
halten werden.

Sollte diese Auffassung aber nicht die Zu¬
stimmung der anderen Regierungen erfahren,
dann wird die deutsche Regierung selbstver¬
ständlich ihre Vorschläge zurückziehen und bauend
auf die Zuverlässigkeit , die Treue und den ge¬
schichtlichen Opfermut und Opfersinn des deut¬
schen Volkes von nun an lieber eine ehrenhafte
Vereinsamung wählen , denn als diskriminierte
Nation in der Gemeinschaft anderer zu leben.

wer bedroht wen!
Me Neichorogierung stellt richtig

ir . bkii. Wir kennen das französische Lied , dessen
Klänge seit dem Ende des Weltkrieges bei jeder
paffenden und unpassenden Gelegenheit von
Paris her zu uns dringen , zur Genüge : „Frank¬
reich ist von Deutschland bedroht und mutz des¬
halb alles , aber auch alles , zu seiner Sicherheit
aufbieten !" Die mit dieser ebenso faden¬
scheinigen wie billigen Behauptung zusammen-
längenden französischen Argumente hat jetzt die

Neichsregierung in einer außerordentlich sach¬
lichen Erklärung , die wir an anderer Stelle im
Wortlaut veröffentlichen , endgültig zerpflückt.
Wir sind davon überzeugt , datz sich kein europä¬
ischer Staatsmann , der diese amtlichen Aus¬
führungen einer gründlichen Prüfung unter¬
zieht , ihrer Beweiskraft  wird verschließen
können , bringen sie doch auch den bisher nur
einseitig unterrichteten Politikern jenseits un¬
serer Grenzen jede nur mögliche Klarheit über
das gute Recht und den Standpunkt Deutsch¬
lands.

Wie liegen die Dinge in Wirklichkeit ? Wer
hat einen größeren Anlaß , sich bedroht zu füh¬
len — Deutschland oder Frankreich ? Wenn wir
uns heute auf Grund der amtlichen Berliner
Darstellung noch einmal die französischen „ Sicher-
heits "-Maßnahmen , und zwar nicht zuletzt die
das Reich im wahrsten Sinne des Wortes um¬
klammernde Pariser Bündnispolitik , in ihrer
ganzen Tragweite vergegenwärtigen , so können
wir dem Führer nur doppelt dankbar sein , daß
er den entscheidenden Schritt zum militärischen
Schutz der bisher entmilitarisierten Rheinland¬
zone aus eigener Verantwortung  ge¬
tan hat . Schon die Heimlichkeit , mit der Frank¬
reich vor einem Jahr die Einbeziehung Sowjet¬
rußlands in sein friedensstörendes Sicherheits¬
system in Angriff nahm , spricht Bände . Mit
vollem Recht weist die Reichsregierung darauf
hin , daß Frankreich die Locarno -Mächte von sei¬
nem Vorhaben , sich eine weitere (nach Auf¬
fassung aller Einsichtigen völlig unnötige)
Sicherung zu verschaffen , rechtzeitig in aller Form
in Kenntnis hätte setzen müssen . Daß es sich
nicht zu dieser an sich selbstverständlichen
Offenheit  entschloß , wird man jedenfalls
nicht außer acht lassen dürfen . Und wie
steht es mit dem Befeftigung ^ gürtel
an der französischen Ostgrenze  und
den dort seit Jahren beobachteten Truppen-
anhäufungen ? Sie mußten sich angesichts der
Entmilitarisierung des deutschen  Grenz¬
gebiets immer mehr zu einer Bedrohung un¬
serer  Sicherheit auswirken , besonders , wenn
man folgendes berücksichtigt : Innerhalb des
fraglichen Landstreifens am Rhein waren bis
zum 7. März nicht weniger als 77 Großstädte und
Mittelstädte von über 20 000 Einwohnern jedem
Angriff von Westen her völlig schutzlos preis¬
gegeben , während ganz Frankreich überhaupt nur
84 Ortschaften dieser Größe besitzt. Was die
etwaige Fernwirkung der französi¬
schen Geschütze  betrifft , stellen wir fest : In
Baden befinden sich 2 Millionen deutsche Volks¬
genossen im Bereich des französischen Artillerie¬
feuers , im Rheinland 1,5 Millionen , in der
Pfalz 1 Million und im Saargebiet 800 000.
Das sagt genug!

Diesem gefährlichen und beunruhigenden Zu¬
stand gegenüber hat das Reich in eiserner
Disziplin unbeirrbar einen Friedenswillen be¬
kundet . wie er in der Weltgeschichte wohl noch nie
in Erscheinung getreten ist . Zunächst hat die
Reichsregierung , worauf sie heute mit allem
Nachdruck hinweisen kann , bis zum Abschluß des
offenkundig Deutschland bedrohenden Russen-
paktes keinen Einspruch gegen die übertriebene
Pariser Sicherheitspolitik erhoben , — eben , weil
eine Angriffshandlung gegen Frankreich von
keinem Deutschen in Erwägung gezogen wurde
und wird . Wir müssen hier mit Entschiedenheit
den völlig absurden Versuch amtlicher französischer

Schach den kriegslietjern der Welt - We Stimme dem fülirer!
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Stellen zurückweisen , dieses Nichterheben eines
Einspruchs nachträglich zu unseren Ungunsten
auszulegen und hierbei «in moralisches Recht
auf den Paktabschluß Paris -Moskau zu kon¬
struieren . Es liegt vielmehr auf der Hand , daß
nur ein friedliebender  Staat den fieber¬
haften (angeblichen ) Verteidigungsmaßnahmen
seines Nachbarn so lange passiv zusehen konnte.

Sodann hat der Führer und Reichskanzler
seinen unerschütterlichen Verständigungswillen
der französischen Nation durch die unverkennbar
rücksichtsvolle Form  des Truppenein¬
marsches ins Rheinland erneut vor Augen ge¬
führt . Wie ganz anders , als es während und
nach der denkwürdigen Reichstagsrede Adolf Hit¬
lers geschehen ist, hätte wohl ein Staat , der sich
mit Angriffsabsichten trägt , seine Souveränität
in einem seiner Teilgebiete wiederhergestellt ! In
der Tat : Es handelt sich zunächst , wie die Reichs¬
regierung betont , auch schon im Hinblick auf die
ziffernmäßige Stärke der eingerückten Truppen
nur um eine symbolhafte  Wiedermilitari-
sierung des bisher schutzlosen Gebietes . Eine voll¬
endete Tatsache ist also deutscherseits nur so weit
geschaffen worden , als der Akt der Selbsthilfe aus
Gründen der Ehre und der Sicherheit des Reiches
nicht länger aufzuschieben war.

Der Schwerpunkt  der deutschen Friedens¬
politik liegt nun aber zweifellos in den positiven
Vorschlägen  des Führers zur Neuordnung
Europas , in der auf freiem Entschluß fußenden
Verhandlungsbereitschaft Adolf Hitlers und in
dem damit zum Ausdruck kommenden Bestreben
des Dritten Reiches , sich unter der Voraussetzung
restloser Anerkennung seiner Gleichberechtigung
innerhalb einer wirklichen Völkergemeinschaft
keineswegs zu isolieren . Spätere Generationen
werden es vielleicht im höchsten Grade merk¬
würdig finden , daß die französischen Staatsmän¬
ner dem hochherzigen Verständigungs -Angebot
des Führers und Reichskanzlers so wenig spon¬
tane Zustimmung und Begeisterung entgegen¬
brachten . Was Adolf Hitler an die Stelle des für
alle Beteiligten so verhängnisvollen Versailler
Systems setzen will , also der zwischen
freien und gleichberechtigten Na¬
tionen geschlossene , Sicherheit und
Wohlfahrt verbürgende Friedens¬
pakt,  sollte endlich als das Primäre , Wesent¬
liche angesehen werden ! Der ernste Hinweis der
Reichsregierung auf den bei grundsätzlich ableh¬
nender Haltung der anderen Staaten eintreten¬
den Zwang zur selbstgewählten ehrenvollen Ver¬
einsamung Deutschlands müßte eigentlich genügen,
eine Entwicklung zu verhindern , aus der am
allerwenigsten das nichtdeutsche Europa Nutzen
ziehen könnte . Der letzte Appell an die Vernunft
darf  nicht ungehört verhallen!

-Mit dem Such ins Volk"
Berlin , 13. März.

Reichsminister Dr . Goebbels  empfing
gestern eine vom Präsidenten der Reichsschrift-
tumskammer Hanns Iahst geführte Abordnung,
die ihm ein Prachtwerk „Mit dem Buch ins Volk"
überreichte , in dem die Leistungen und Erfolge der
letzten „Woche des Buches " zusammengestellt sind.
Das Buch ist ein überwältigender Beweis von
der Kulturleistung des Nationalsozialismus , der
das gute Buch den breitesten Volksschichten zu¬
gänglich gemacht hat und damit vor allem in
zahllose Betriebe  eingedrungen ist.

Hamburger stope»mitM. öoebbels
der Neichspropagandoleiter über dle horte Aufbauarbeit des sührers

Hamburg , 13. März.
Kaum 48 Stunden waren seit der grundlegen¬

den Rede verstrichen , mit der der Reichspropa¬
gandaleiter den Auftakt zu dem vielleicht größ¬
ten und wichtigsten aller Wahlfeldzüge gegeben
hatte , da war auch schon im Norden und Süden
wie im Westen und Osten die Versammlungswelle
im Rollen . Fast im gleichen Augenblick , da sich
auf dem Flughafen Tempelhof die Maschine er¬
hob , die den Führer nach Karlsruhe
brachte , flog Reichsminister Dr . Goebbels
nach Hamburg  ab , um in einer Kundgebung
gewaltigen Ausmaßes Sinn und Zweck des Volks¬
entscheides vom 29. März darzulegen.

Dort setzte schon am Nachmittag eine wahre
Völkerwanderung aus allen Teilen der Stadt ein.
Von den Werften , den im Hafen liegenden Schif¬
fen , den Fabriken , den Schiffahrts - und Export¬
kontoren , wie aus den entferntesten Vororten
strömten unübersehbare Massen zu dem großen
Saalbau der Hanseatenhalle . Es bedurfte des
restlosen Einsatzes aller verfügbaren Verkehrs¬
mittel , um den Andrang der Massen zu bewälti¬
gen . Viele Betriebe marschierten in geschlossenem
Zuge zu der Riesenkundgebung . Schon lange vor
Beginn war der weite Hallenraum bis auf den
letzten Platz besetzt. Rund 40 099 Volksgenossen
füllten die Halle , und immer noch hielt der Zu¬
strom in unverminderter Stärke an . Viele Zehn¬

tausend , mehr als die Hanseatenhalle aufnehmen
kann , füllten außerdem die umliegenden Plätze
und Straßen , um die Worte Dr . Goebbels durch
Großlautsprecher zu hören.

Die Stimmung der Zehntausende ist freudig
und erwartungsvoll . Es ist das Bild der ge¬
einte « Nation . Ob Hafenarbeiter , ob Be¬
amter , ob lleberseekausmann , aus allen Ge¬
sichter« spricht die Genugtuung über das große
Geschehe« der letzten Tage.

Tosende Heilrufe branden auf , als Dr.
Goebbels  in Begleitung des Gauleiters und
Reichsstatthalters Kaufmann  die Hanseaten¬
halle betritt . Unter den Klängen des Badenweiler
Marsches erfolgt der Einmarsch der Fahnen und
Standarten . Gauleiter Kaufmann eröffnet die
denkwürdige Kundgebung.

Und dann folgen die Menschen , die die lang¬
gestreckte Riesenhalle im Parkett und Rängen
lückenlos füllen , unter lautloser Stille , fast un¬
beweglich zum Rednerpult blickend , der wuchtigen
und aufrüttelnden , fast zweistündigen Rede des
Ministers . Hatte Dr . Goebbels eingangs die
trostlose Lage gekennzeichnet , die der National¬
sozialismus aus allen Gebieten bei der Macht¬
übernahme vorfand , so stellte er dem in wirkungs¬
vollen , oft durch beweiskräftige Zahlen belegten
Ausführungen die Erfolge einer harten und ziel¬
bewußten Aufbauarbeit gegenüber.

Wieder und wieder rauschte der Beifall der
Menge durch die Halle , sei es , wenn der Minister

nifs« aufzurichten . Man versuchte sofort Schwio-
rigkeiten zu machen , die Wirtschaft zu drücken und
zu knebeln . Man versagte dem deutschen Volk , dar
arm an Rohstoffen war , die notwendigsten Roh.
stoffe. Aber auch hier bewies sich das alte Wort
wieder : Wer gedrückt wird , der wird wieder
drücken.

um einige Beispiele zu nennen , das gewaltige
Ansteigen der Geburtenziffer , das beispiellose
Sinken der Arbeitslosigkeit , die Leistungen der
Organisation „Kraft durch Freude " oder gar die
Bedeutung der jüngsten historischen Tat des
Führers vor Augen sührt «.

„Ein wechselseitiges Vertrauen ", so führte Dr.
Goebbels zum Schluß aus , „besteht wie sonst in
keinem Lande bei uns zwischen Führer und Volk,
beide Teile stützen und stärken einander . So muß
und wird sich unser Volk am Ende auch in der
Welt durchsetzen. Diese Welt schaut aus den
28. März ! Eine geeinte Nation von nie ge¬
sehener Kraft wird sich zu unseres Führers Auf¬
bauarbeit stellen ; aufgerufen deshalb , weil die
Welt sehen soll, daß dieses Reich unerschütterlich
ist. Und wenn die Kinder einst groß sein wer¬
den , die deutsche Mütter im Vertrauen auf die
jetzt gesicherten Grundlagen unseres Staates ge¬
boren habe », dann werden alle Mühen und Sor¬
ge» von heute vergessen sein und unvergänglich
werden dann bestehen die Freiheit und die Ehre
einer wiedererwachten deutschen Nation !"

pruck erreugl Segendruck!
So geschah denn das , was vielleicht sonst nicht

geschehen wäre und wofür wir dankbar sein
wollen . Es zeigte sich wieder die Richtigkeit des
Satzes vom Bösen , das wohl das Böse will und
doch das Gute schafft . Die deutschen Chemiker
und die deutschen Ingenieure arbeiteten und
schufen uns neue Erfindungen . Deutscher Wille
und deutscher Mut wird schon die Dinge schaffen.

Wir haben für den deutschen Bauern  gesorgt,
niemand kann ihm heute mehr Haus und Hof
nehmen . Die Gesetzgebung über den Erbhof ist
das gewaltige Ereignis im Bauernleben.

Man sorgt wieder für den deutschen Arbei¬
ter.  Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
das Winterhilfswerk stehen einzig auf der Wekt
da . Aus dem ohnmächtigen , verarmten Deutsch¬
land schuf Adolf Hitler die schimmernde Wehr , die
Deutschland schützen, seinen Frieden und sein
Glück garantieren wird . (Stürmischer Beifall .)

Unser Witte rum frieden

geutWlmds wegr»kßre und Stücke
Niesenversammlungen in Königsberg mit Ministerpräsident 6öring

Königsberg , 13. März.
Aus dem großen Raum der Schlageter -Halle

klingt Marschmusik . Großlautsprecher tragen die
Klänge über die Straßen und Plätze . In Strö¬
men drängen Tausende und aber Tausende zum
Schlageter -Haus . Längst ehe die große Wahl¬
kundgebung beginnt , in der Ministerpräsident
General der Flieger Eöring  sprechen soll, muß
die Riesenhalle polizeilich geschlossen werden . Es
werden Parallelversammlungen eingerichtet . In
der Reithalle des Tattersall wird ein Großlaut¬
sprecher aufgestellt , die SA . rückt ein , hält hier
eine Parallelversammlung ab . Vor dem Schlage-
ter -Haus und in seinen Höfen sammeln sich die

' " n Laut-Menschen in Regen und Schnee vor den
sprechern.

Im Innern des Hauses wogt hinter mühsam
gehaltenen Absperrungen eine zehntausend-
köpfige Menge . Frauen drängen sich nach vorn,
um einen Blick auf die Tribüne werfen zu können.
Pimpfe erobern sich abenteurliche Sitze . Ein SA .-
Musikzug kürzt das Warten.

Aufklingt der Vadenweiler Marsch . In unend¬
lichem Zuge marschieren Standarten und Fahnen
ein , füllen das große Podium hinter der Redner¬
tribüne , das rückwärts von einem riesigen roten
Fahnentuch mit dem Hoheitszeichen abgeschlossen
wird.

Plötzlich ertönen von draußen Jubel und Zu¬
rufe . Eöring kommt ! Spontan erbeben sich die
Zehntausend im Saal . Fahnen auf ! Das rauscht
und braust und über dem siegreichen Rot blitzen
die Spitzen . Aus den Bankreihen drängen sie
gegen die SS .-Äbsperrung , die einen Weg durch
die Menge für den Ministerpräsidenten freihält.
Der Jubel wächst und wälzt sich fort durch die
große Halle , wird immer lauter und immer
brausender . Hermann Eöring mit Staatssekretär
SS .-Eruppenführer Körner,  begleitet vom
Gauleiter , von Obergruppenführer Schöne,  von
SS .-Gruppenführer Redieß,  Gruppenführer
von Walthausen  vom NSKK . und Ober¬
bannführer Voeckmann  betritt das Podium.
Ministerpräsident Eöring grüßt die jubelnde

Lllknakins : VVo!tk >,

bliiuobsn kvloi-t «Ion 3. ckulii-vstsA ,Ivr llavlitilberimlime . Ois Itauptstmit äsr lisvsgnng gsäuedv
sm 9. bldre in grollen ltunägsbungen cksr ärslzsbrlzsn IVlsäsrksör äsr blnobtllbsrnobivs äure !>
cksn dls.tiong .lsoeig .lismus . IVäbrsnä im alten Ratbaussaal eins bübrsrtagung stattksncl , an äsr
säwtiicbs Bübrsr äsr unä ibrsr Olisäsrungen tsilnabmsn , sammelte sieb überall äie
Bevölkerung rm mavbtvollsn Runägsbungsn . Die grolle näebtllobsBsisr smblarisnplatr inblüncbsn.

Menge , die begeistert klatscht und ihm immer
wieder „Heil !" entgegenruft.

Endlich wird es ruhig . Der Gauleiter besteigt
unter neuem Begeisterungssturm die Redner¬
tribüne und begrüßt die Versammlung.

Sann spricht Hermann LScing
„In jener denkwürdigen Stunde , in der der

Führer und Kanzler des Deutschen Reiches der
gesamten Welt seine Friedensvorschläge unter¬
breitete , in der Stunde , in der er dem deutsche«
Volk bestätigte , daß er nunmehr Deutschlands
volle Ehre und Freiheit wiederhergestellt hat , in
der gleichen Stunde sprach der Führer in einem
zu Herzen gehenden Appell an das ganze deutsche
Volk . Zur gleichen Stunde wurde der Reichstag
aufgelöst und eine Neuwahl bestimmt . Es war
eine Stunde der höchsten geschichtlichen Bedeutung
für unser Volk und unser Land . Es ist vielleicht
das Kennzeichen jener wahren germani¬
schen Demokratie,  wie sie durch unsere Be¬
wegung aufgefaßt wird , daß bei einem solchen
einzigartigen und gewaltigen Vorgang das
deutsche Volk selbst Stellung nehmen soll . Die

Stellungnahme des deutschen Volkes ist eine
Stellungnahme vor der ganzen Welt . Adolf Hitler
ruft das Volk an , wenn er Rechenschaft ablegen
will , wenn er will , daß das Volk sich äußern soll
zu dem , was er getan hat oder wenn er in welt-

eschichtlicher Stunde die Schicksalsfrage an die
'ation stellen muß.

Und bedenkt , Volksgenossen , daß noch niemals
bis auf den heutigen Tag eine Wahl von so aus¬
schlaggebender Bedeutung gewesen ist, wie die
Wahl am 29. März . Denn diese Wahl inter¬
essiert zum ersten Mal nicht nur sie Nation , son¬
dern vor allen Dingen die gesamte Welt . Ver¬
geht nicht , euer Führer steht heute den Völkern
der Welt gegenüber . Er soll verhandeln um
eure Freiheit , um euer Glück. Er soll der Welt
beweisen , daß er in eurem Namen spricht ."

In den brausenden Beifall hinein ruft Her¬
mann Göring : „Es wird die Stärke des Führers
sein , daß er sagen kann : Ich spreche im Namen
meines Volkes ; ich darf Sie fragen , in welchem
Namen sprechen Sie ? Wie viele Ihres Vokkes
stehen hinter Ihrer Auffassung ?"

Appell an Dankbarkeit und kkre
In einem Orkan des Beifalls fallen die stolzen

Worte:

„Ich weiß . daß der Führer sagen wird , ich spreche
für die überwältigende Mehrheit meines Volkes.
Darum »st diese Wahl letzten Endes ein Appell
an die Dankbarkeit und an die Ehre des deutsche»
Volkes ."

Hermann Eöring erinnert dann an die Wahlen
der Systemzeit . Mit Eeißelhieben rechnet er mit
den alten Parteien und ihren Parolen ab.
Furchtbar ist das Bild . Es ist wirklich , als ob das
deutsche Volk durch eine Hölle marschiert ist, ruft
der Redner . „Und dann plötzlich , Volksgenossen,
war die Wende gekommen . Es werden spater ein-

- " " d " - - -- - -- . -- -- -mal die Eeschichtsschreiber nicht wifsen , wie sie
dies bezeichnen sollen . Zum erstenmal in der
Weltgeschichte werden dle Historiker feststellen:
Das ist nicht mit normalen Dingen zugegangen.
Zum erstenmal wird man vielleicht von einem
Völkerwunder reden . Eben noch tat sich der Ab¬
grund auf , und mit fliegenden Sowjetfahnen
marschierte Deutschland hinein , und jetzt kam nach
diesem Golgatha die Auferstehung . Ein Volk
hatte zu sich selbst zurückgefunden , wieder Wurzel
geschlagen im deutschen Erdreich . Der Strom der

rast schoß wieder empor . Landauf und landab
eilten Propheten und hatten Deutschland wach-

elt . Pha ' " ' "gerüttelt . Phantasten nannte man uns . Ja , ruft
Hermann Goring , wir waren

Phantasten bis zur Weißglut
Wir führten einen Kampf rücksichtslos und in¬

tolerant bis zum äußersten . Wir waren stur und
waren brutal , wo wir brutal sein mußten gegen
die Zerstörer der Nation . Schließlich erwachte
die Jugend zuerst , und dann strömte es aus allen
Lagern . Es war , als ob ein Riesenmagnet allen
Stahl und alles Eisen anzog und Spreu und

Staub zurückließ . Es klammerte sich an diesen
Magnet Adolf Hitler das , was noch Stahl war
im deutschen Volk . (Brausender Beifall .) Heute
erinnern wir uns mit Stolz und Dankbarkeit und
Freude jener Kämpfe um die Seele des deutschen
Volkes . So wurde Deutschland frei . so stand oas
deutsche Volk auf und fand sich selbst wieder . Und
das , Volksgenossen , ist jetzt kaum drei Jahre her !"

Ein tosender Beifall folgt diesen Worten.
Draußen auf dem Hofe vor dem Schlageter -Haus
jubeln die Menschenmassen . In allen Parallel¬
versammlungen klatschen die Hände , klingen die
Heilrufe.

„Und wenn uns diese drei Jahre auch keine
materiellen Güter gebracht haben , spätere Ge¬
schlechter werden dich glücklich preisen , weil du
die größte Zeit und den Größte « aller Deutschen
erlebt hast . Für uns gab es nur noch ei « Pro¬
gramm : Wir vertreten Deutschland ! (Stürmischer
Beifall .) Der Aufbau eines neuen Reiches be¬
gann ; das ganze alte Gerümpel von Parteien,
Ständen und Klassen wurde hinweggefegt . An
seiner Stelle stand plötzlich das ganze deutsche
Volk wie einst . Auch der Partikularismus der
Länder verschwand , es gab nur eine Hoheit , die
Hoheit des Reiches . (Beifall .)

Nun ging es an die Aufbauarbeit . Das Mil-
lionenheer der Arbeitslosen wurde beseitigt , die
Arbeitsbataillone formierten sich, Schlote rauch¬
ten wieder , das Rad der Wirtschaft begann wieder
seinen Lauf . Wenn nichts geschehen wäre als die
Arbeitsbeschaffung für 8 Millionen Volksgenossen,
so wäre das schon für ein dreijähriges Programm
unerhört viel . (Stürmischer Beifall .)

Welche Not und welches Grauen beendet wur¬
den , das kann sich nur der ausmalen , der es erlebt
hat . Mit Neid und Mißgunst sah die um uns
lebende Welt den Wiederaufstieg des jungen

Deutschlands . Man versuchte sofort überall Hindcr-

Wenn heut « der Führer wieder aktive Politik
treiben kann , wenn der Führer solchen befreienden
Entschluß treffen konnte wie am vergangenen
Sonnabend , dann kann er dies tun , weil er weiß,
er darf das tun , weil die deutsche Wehrmacht stark
genug ist, einen Einfall in Deutschland zu ver¬
hüten . Volksgenossen ! Militärische Spaziergänge
nach Berlin gibt es nicht mehr , weder auf der
Erde noch in der Luft ! Ich möchte aber gerade
darum feierlich vor der Welt erklären : „Wenn
immer Adolf Hitler gerüstet hat . wenn immer er
den Befehl gab , mit ganzer Kraft die Rüstungen
durchzuführen , so hat er uns immer wieder gesagt,
sie erfolgen nicht , um anzugreifen , sie sind nicht,
um anderen wehe zu tun . sie sind niemandem zur
Bedrohung , sondern uns zum Schutze geschaf¬
fen worden ." Die stürmische Zustimmung , die der
Ministerpräsident bei diesen Worten findet , be¬
weist , daß der Wille des Führers zum Gemeingut
des ganzen deutschen Volkes geworden ist, und
diese Zustimmung setzt immer erneut ein , als der
Ministerpräsident fortfährt : „Die ganze Außen¬
politik des Führers war eine einzige logische Ent¬
wicklung , und das wollen wir auch der Welt sagen.

Ueber die Außenpolitik Adolf Hitlers können
wir die Worte schreiben : „ Im Zeichen von Frie¬
den und Völkerversöhnung , das ist die Politik des
Führers ."

Wir haben jetzt der Wekt ein Friedens¬
angebot gemacht , das wohl einzig dasteht . Wen»
sie nun aber sagen , „ja , man darf ihnen nicht
trauen , es ist soeben ei» Pakt gebrochen wor¬
den ", — dann müsse» wir fragen : Wer sagt
denn das , daß wir ihn gebrochen haben ? Wir
haben feierlich vor der Welt festgestellt , daß
Frankreich dem Sinne und auch dem Buchstaben
nach den Locarnopakt gebrochen hat.
Die Welt weiß es auch ganz genau , daß Hitler

es ehrlich meint . Wen » heute die Franzosen so
tun , als ob wir ihnen eine überaus große Krän¬
kung angetan hätte « , so ist das nicht richtig . Wir
haben lediglich die letzte Unsicherheit beseitigt.
Solange die Rheinlandzone bestand , wäre letzten
Endes die innere Herzensverständigung doch nicht
möglich gewesen . Sie sollen froh sein , daß der
Weg frei ist.

Ein gewaltiger Schritt war am 7. März getan,
nun mag aber kommen was will , wie ein Mann
wird Deutschland stehen und sein Recht - ver¬
teidigen bis zum letzten Atemzüge . (Brausender
Beifall .) Es ist doch keine Kränkung , wenn man
die Hoheitsrechte in seinen eigenen Provinzen
wiederherstellt.

Wir habe » der Welt den Friede » angeboten.
Der Friede muß aber von zwei Seiten gemacht
werden . Wir haben das Unsere getan . Es liegt
jetzt an den anderen , das Ihre zu tun . Wir
können sie nicht beeinflussen und wollen es auch
nicht . Wir wollen in aller Ruhe und Festigkeit
die Zukunft abwarten . Denn wir Deutsche»
haben das Gute gewollt und das Gute wird
Früchte bringe » . Wir Deutschen haben unser
Schicksal auf uns genommen , und das Schicksal
heißt : Wiederherstellung der deutschen Ehre und
der deutschen Freiheit . (Stürmischer Beifall .)

Unser Slaube verseift Serge 1
Der Ministerpräsident schloß unter Beifalls¬

stürmen mit einem aufrüttelnden Bekenntnis zum
Führer , den niemand verlassen werde . Alle wer¬
den wir dort stehen , wo der Führer steht . Was
auch immer kommen möge : Nicht aus der Ruhe
bringen lasten ! Unser Glaube versetzt Berge,

oder Deutschland stirbt in Ehren.

Begeistert nimmt die Versammlung dieses Ge¬
löbnis auf und bekräftigt es mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf Adolf Hitler , mit dem Deutschland-
und dem Horst -Wessel -Lied.

gas weckMIge veckn hört vr.Leg
wuchtige Wahlversammlung der deutschen Arbeitsfront in der Veutschlandhalle

Berlin , 13. März.

Zum zweiten Male innerhalb von drei Tagen
war am Donnerstagabend der Riesenbau der
Deutschlandhalle  der Schauplatz einer ge¬
waltigen Wahlkundgebung . Dem Rufe der Deut¬
schen Arbeitsfront folgend , waren mehr als
20 000 werktätige Volksgenosten , Männer und
Frauen , Arbeiter der Hand und der Stirn , ge¬
kommen , um den Reichsorganisationsleiter Dr.
Robert Ley zu hören und ein ernstes und
heiliges Bekenntnis zur Politik des Führers
abzulegen.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach ein¬
leitend über den wahren Inhalt und Begriff des
Wortes Sozialismus . Es werde stets ein Ruhmes¬
blatt in der Geschichte Deutschlands fein , wie der
deutsche Arbeiter jahrzehntelang um seine Achtung
in seinem Volke gekämpft habe . Sozialismus
fei nichts anderes als Kameradschaft , Gemein¬
schaft , Treue und Blutsverbundenheit . Volks¬
gemeinschaft könne nicht mit dem Verstand er-
qrübelt , sondern nur mit dem Herzen erlebt wer¬
den.

Dr . Ley wandte sich gegen die Nervosität in
der ganzen Welt , gegen diejenigen , die ihre Völ¬
ker glauben machen wollten , daß sie von Deutsch¬
land bedroht seien . In dieser aufgeregten Welt
behalte Deutschland seine Nerven . Es habe das
Recht auf seiner Seite und erhebe die Anklage,
daß durch den Versailler Vertrag das Lebensrecht
und die Lebensmöglichkeit des deutschen Volkes
unterbunden worden sei. Die deutsche Arbeiter¬
schaft sei das lebendige Beispiel eines unbändigen
Glaubens an Deutschland und seinen Führer.

Dr . Ley zeigte weiter , wie Deutschland in den
letzten drei Jahren schöner und glücklicher ge¬
worden ist. wie es jedem einzelnen Volksgenossen

eh: " . . - . -besser geht , wie ein neuer Geist in die Betriebe
eingezogen ist. Die Welt solle sich doch nicht ein¬

reden , daß das deutsche Volk unter einer angeb¬
lichen Diktatur leide . Sie solle sich um das Wohl¬
ergehen deranderen  Völker sorgen . Das ganze
deutsche Volk , insbesondere aber der deutsche Ar¬
beiter , stelle sich hinter Adolf Hitler und werde
dies am 29. März durch die Abgabe seiner
Stimme bekräftigen.

Start der Madeira -slotte Im Nundfunk
(vrobtdoriedt unserer Berliner Sobriktlsltung)

R. Berlin . 13. März.
Der Start der am Sonntag . 15. März . von

Hamburg nach Madeira auskaufenden Arbeiter-
schiffe der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
wird auch vom Rundfunk übertragen werden . Der
Reichssender Hamburg überträgt den Start im
Rahmen eines Unterhaltungskonzerts in der Zeit
von 10 bis 12 Uhr . Die Sendung wird vom
Deutschlandsender von 10.30 bis 11.15 Uhr über¬
nommen . Dadurch ist dem ganzen deutschen Volk
Gelegenheit gegeben , die Ausfahrt der deutschen
Arbeiterschiffe nach Madeira , die den Auftakt für
die diesjährige « KdF .-Fahrten bildet , mitzu¬
erleben.

Wieder werden Tausende deutscher Arbeiter auf
Reisen geben , um die Welt kennenzulernen und
Erholung . Entspannung und neue Kraft zu finden.
Als einziger Staal der Welt hat es das national¬
sozialistische Deutschland verwirklicht , was marxi¬
stische Schwätzer einst versprachen.

Aufruf ;um tekrlingsemfah
Berlin , 13. März.

Der Wirtschaftsbeauftragte des Führers ha>
folgenden Aufruf an alle Bcrriebsführer erlassen

„In einigen Wochen verlassen über eine Million
deutsche Jungen und Mädel die Schule , um in
das praktische Leben einzutreten . Es ist Ehren¬

pflicht aller Betriebssichrer , durch verstärkte Ein¬
stellung von Lehrlinge » dem junge » ArLeits-
nachwuchs Gelegenheit zu geben , sich frühzeitig zu
tüchtigen Facharbeitern auszubilden.

Je großzügiger diese Verpflichtung erfüllt wird,
desto günstiger wird in Zukunft die Auswirkung
auf die gesamte deutsche Wirtschaft sein. Arbeits-
bereitschaft und Arbeitswilligieit dürfen nicht
brachliegen , und der j

nämlich durch Leistung und Tüchtigkeit sich empor¬
zuarbeiten.

Für die deutschen Betriebsführer ist die ver¬
mehrte Einstellung der Lehrlinge ganz besonder«
deshalb eine Pflicht , weil in den vergangenen
Jahren der Systemzeit aus diesem Gebiet
Ungenügendes geleistet wurde . Die Folge davon
sehen wir heute in einem fühlbaren Mangel an
hochqualifizierten Facharbeitern . Daher trage
zeder Betriebssichrer das Seine dazu bei , diesem
Mangel abzuhelfen und die Fehler der Vergangen¬
heit wiedergutzumachen.
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Zur Pfundsammlung im Zindorff
Nur kurze Zeit noch, dann wird auch der dritte

Winter seit der Wiedergeburt unseres deutschen
Volkes zu Ende sein . Während die Welt von Un¬
ruhen und Zerstörungen erschüttert wird , arbeitet
Deutschland weiter an dem friedlichen Aufbau-
werke, das die starke Hand unseres Führers be¬
stimmt , Ihm dafür durch unsere Einsatzbereit¬
schaft und dem Beweis der Volksverbundenheit zu
danken, sei unsere schönste Aufgabe,

Wenn wir immer daran denken , datz wir nur
als Volk , nicht aber als einzelner auf unserer
Heimatscholle leben können , dann müssen wir auch
dem Volksgenossen helfen , der unverschuldet in
Not geraten ist. Es wird der Tag kommen an
dem ieder ehrliche Deutsche wieder für sich s- lbst
und seine Familie sorgen kann , aber bis dahin
muh die Volksgemeinschaft für ihn eintreten

Volksgenossen , wenn sich die Ortsgruope ' nun
zum letzten Mal in diesem Winter an Sie mit
der herzlichen Bitte wendet , durch Ihre Lebens¬
mittelspende zu zeigen , dass Sie bereit sind für
den notleidenden Volksgenossen einzutreten , so ist sie
der festen Ueberzeugung , daß diese letzte Pfund-
sammlung alle anderen noch übertreffen wird.
Am 16 . März  werden wieder Hunderte von
freiwilligen Helfern durch die Straßen unseres
Viertels ziehen , um die Pfundspenden einzu¬
sammeln.

. . . und in ffastedl/Sebaidsbrülk
Am kommenden Sonntag wird ebenfalls in

Hastedt - Sebaldsbruck  in dem Winter-
fsldzug 1936/38 gegen Hunger und Kälte die
letzte Pfund, amm  lungdurchgeführt . Noch
ein letztes Mal kommen die freiwilligen Helfer
des WHW, , um ein Opfer für unsere notleiden¬
den Familien zu erbitten . Hastedter und Se-
baldsbrücker Volksgenossen , haltet eure Pfund¬
spende bereit ! Die Ortsgruppe übermittelt euch
gleichzeitig den Dank der betreuten Volksge¬
nossen für euren Beitrag zur Volksgemeinschaft
im letzten Winter.

. . . und in Utbremen
Die NSV , Ortsgruppe Utbremen teilt mit:
Volksgenossen der Ortsgruppe Utbremen ! Die

letzte diesjährige Pfundsammlung wird die
Deutsche Arbeitsfront unserer Ortsgruppe über¬
nehmen , Gebt bitte reichlich,  damit die
Not unserer Volksgenossen gemildert werden
kann, Plakate in den Straßen und Geschäften
rufen euch zur Spende auf . Die Verteilung der
Tüten erfolgt an die Haushalte . Die Einholung
derselben am Sonntag , 15. März , pünktlich ab
g Uhr vormittags durch vier Autos versehen mit
Werbeplakaten unter Mitwirkung der Fanfaren¬
bläser des Jungvolks „Keiner sollte sich
ausschließe  n ".

. . . und im Herdentor
Die NSV ., Ortsgruppe Herdentor , schreibt

uns : Am kommenden Sonntag beabsichtigt die
Ortsgruppe Herdentor der NSV . wieder eine
Psundspendensammlung durchzuführen und bit¬
tet alle Volksgenossen , die zugedachten Spenden
zum Abholen durch die Sammler in den Vor¬
mittagsstunden bereitzuhalten.

Sroßkonzert zugunsten des WHW.
Die Ortsgruppe Eröpelingen der NS .-Volks-

wohlfahrt veranstaltet am morgigen Sonnabend
in sämtlichen Räumen des Kaffee „Flora ",
Eröpelinger Heerstraße , ein Abschlutz-Erotzkonzert
Das Konzert wird ausgeführt vom Musikkorps
Jnf.-Regt . 66 zu Gunsten des Winterhilfswerks.
Wieder hat sich die Wehrmacht in den Dienst der
Volksgemeinschaft gestellt . Für eine Tombola
steht eine große Anzahl Preise zur Verfügung
u. a . eine Seefahrt gestiftet vom Norddeutschen
Lloyd . Der Besuch der Veranstaltung wird jedem
Volksgenossen empfohlen.

Sprengversuche der Beichsautobalfn
Die letzte Sprengung im Bauabschnitt Bremsn

der Deutschen Reichsautobahnen wurde nach dem
neuen Moor - Sprengoersuchsverfah-
ren  am gestrigen Donnerstag nachmittags im
Blocklandgebiet an der Ritterhuder Heer¬
straße  vorgenommen . Die interessanten und
für die Eesamtarbeiten des deutschen Straßen-

Ver viel in der Welt herumgekommen ist
fühlt sich seinem Heimatblatt doppelt verbunden,
ist es doch das geistige Band , das mit denen da¬
heim regelmäßigen Kontakt hält.
Wer daher seinen Verwandten und Bekannten in
der Fremde eine wirkliche Freude bereiten will,
eröffnet ihnen ein Abonnement auf den Jahres¬
bezug der „Bremer Zeitung ", die jeden Tag
Grüße aus der Heimat dringt!

-Bestellschein - -
hiermit bestelle Ich nun 15. März ISIS die

„Vremer Zeitung"
beiugspreis keichsmmk1.1» monatlich, ein¬
schließlich Sesteligeid bei ktSglgerfreilieseriing

Name: .

beruf:

vremen, ben.

baus bedeutsamen Arbeiten nahmen unter dem
bei diesen Sprengversuchen gewohnten kanonen-
donnerartigen Getöse ihren normalen Verlauf.
Wie wir von zuständiger Seite erfahren , kommt
eine weitere Sprengung in diesem Bauabschnitt
nun nicht mehr in Frage.

Offene Singstunde . Am heutigen Freitag , um
20 Uhr , im Lyceum an der Kleinen Helle . Ein¬
tritt frei . Leitung : Hans S u h r.

Radfahrer gesucht ! Am 6 . März , gegen 17 .15 Uhr,
stich aus der Favlenstraße in Höhe der Burgstrahc ein
Motorradfahrer mit einem Radfahrer zusammen . Der
Radfahrer entfernte sich unerkannt . Er wird ersucht,
seine Anschrift dem Unfall -Tezernat , Polizeihaus,
Zimmer 035 oder an einer Revierpolizeiwache mitzu¬
teilen.

Nächster Postschluß für Briespost nach Ncwyork
am 17. März beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) für
Dampfer „ Aquitania " über Chertwnrg um 23 Uhr und
am !8 . März über Chertwnrg um 1Z.3Ü Uhr.

Aas Bremer Wahlergebnis 1934
Line flntwort auf unzählige Anfragen

Noch sind 16 Tage bis zum 29. März , da das
ganze deutsche Volk an die Wahlurne tritt , um
dem Führer sein Vertrauen und der ganzen Welt
die starke Geschlossenheit des Volkes zu bekunden.
Noch werden überall die Vorbereitungen getroffen
für den Wahlkampf , der auch den letzten Lauen
emporreißen und für die Mitarbeit am neuen
Deutschland gewinnen soll. Aber schon merkt man
überall , daß die Zeit in der wir leben , mehr ist
als nur Wahlkampfzeit . Ileberall spürt ,man es
und überall hört und sieht man es , daß die Men¬
schen sich innerlich vorbereiten auf diesen einen
Tag . auf diesen Tag des Bekenntnisses , der Treue
und der Dankbarkeit . In Versammlungen , aus
der Straße , in Fabriksälen und in Werkstätten,
in Geschäftshäusern und Kontoren , in Dienst¬
stellen der Partei , ihrer Gliederungen und der
Deutschen Arbeitsfront , vor allem aber auch in
den Schriftleitungen erlebt man es, wie stark das
ganze deutsche Volk diesem 29, März entgegen¬
fiebert.

Schon am frühen Morgen beginnen die münd¬
lichen und fernmündlichen Anfragen bei uns , in
jedem Posteingang sind zahlreiche Briefe mit An¬
fragen über . Vergleichszahlen zur Wahl . Es ist
uns mit dem besten Willen nicht möglich , alle An¬
fragen erschöpfend zu beantworten . Wir glauben
aber , allen Lesern mit der Angabe folgender Zif¬
fern am besten zu dienen.

Es war die letzte Volksabstimmung am
19 . August 1934.  Damals hat das deutsche
Volk mit rund 90 Prozent aller abge¬
gebenen Stimmen  dem Führer das Ver¬
trauen ausgesprochen . Im Wahlkreis
Weser - Ems stimmten von insgesamt
1 106 406 Stimmberechtigten 876 907
Volks genossen mit „I a" .

In Bremen -Stadt und im übrigen Staatsgebiet
hatte die Vollsabstimmung folgendes Ergebnis:
Bremen -Stadt 2a 171 6Z7: Nein 12 7S2; Ungültig 5 lllit
Vremen -Landgebtel Ja 18 814 ; Nein 2 895 ; Ungültig 261

Bremerhaven -Stadt Ja 15 985 ; Nein 3 962 ; Ungültig 371

Begesack-Stadt Ja 2 735 ; Nein 121 ; Ungültig 38

Diese Zahlen beweisen , daß die Bremer Be¬
völkerung im ganzen gesehen schon im Jahre
1934 ein schönes Vertrauensbekenntnis zum
Führer abgelegt hat . Die Zahlen beweisen aber
auch, daß damals noch viele Stimmberechtigte ab¬
seits standen . Inzwischen haben aber . überwältigt
von des Führers hohem sittlichem Ringen und
Streben um das deutsche Volk und begeistert von
des Führers außen - und innenpolitischen Er¬
folgen während der letzten anderthalb Jahre,
wiederum viele Volksgenossen , die ehedem sich noch
nicht zu einem klaren und eindeutigen Ver¬
trauensbeweis für den Führer durchringen konn¬
ten . sicher den Weg zum Führer gefunden.

Das Wahlergebnis in Bremen dürfte diesmal
bestimmt ein weit günstigeres Bild zeigen , als
nach den letzten Wahlen . Es geht ja nicht , wie es
in der Systemzeit war , um Wahlparolen , es geht
um die Selbstbehauptung des Volkes
nach außen hin,  um das Ansehen und den
Respekt vor Deutschland , wenn man will : um
Deutschlands Dasein , um das Leben
des Volkes.

Darum kommt es diesmal mehr denn je auf
jede Stimme an ! Die Vergleichszahlen der
Volksabstimmung vom 19. August 1934 beweisen,
daß noch viele Bremer Volksgenossen mehr als
vordem ihr Treuebekenntnis zu Deutschland ab¬
legen können , indem sie dem Führer ihre Stimmen
geben.

„Bremens Verhältnis zu Kaiser und
Beich im 18 . Jahrhundert"

Die Historische Gesellschaft hatte zu einem Vortrug
des cand . Phil . Kart Schwebet  über das Thema
„Bremens Verhältnis zu Kaiser und Reich im 18.
Jahrhundert " in dos Staatsarchiv eingeladen . Pro¬
fessor Dr . Enthalt  als Vorsitzer der Historischen Ge¬
sellschaft begrüßte die Anwesenden und betonte ein¬
leitend , daß die Zeit nach dem dreißigjährigen Krieg
durchaus nicht so „ trocken " gewesen sei , insbesondere
auch in Bremen nicht , wie man es vielfach bisher an¬
nahm . Diese Ansicht wurde auch durch die Ausführun¬
gen des Referenten Schwebet in seinem Vortrag be¬
stätigt . Schwebet sprach über ein von der Wissenschaft
noch nicht erforschtes Gebiet , denn unsere Geschichts¬
schreibung steht immer noch unter dem Eindruck der
sogenannten kleindeutschen Histeriker , und erst in
neuerer Zeit ist Einspruch gegen derartige überholte
Auffassungen erhoben worden.

Nachdem Bremen die Reichsstandschaft 1746 erwarb,
kam es darauf an , die Stadt gegen den neuen Nach¬
barn England -Hannover zu verteidigen . Gleichzeitig
galt es , sich auch gegen einen eventuellen Angriff
Schwedens zu wappnen , denn es ging das Gerücht,
Schweden wolle um die Wende des 17 . Jahrhunderts
Bremen «rudern . So wandte sich Bremen um Hilfe an
den Kaiser . Der Vertreter Bremens in Wien war
Schütz . Er setzte es durch , daß die Reichsftandschaft
Bremens abermals vom Kaiser bestätigt wurde , und
Schutz - und schirmbriefe ausgeschrieben wurden . Zum
befürchteten Ueberfall auf Bremen kam es nicht , son¬
dern es entspann sich der Nordische Krieg gegen
Schweden . Das hatte zur Folge , daß das Herzogtum
Bremsn um 1720 an Hannover fiel . So mußte der
König von England als gleichzeitiger Kurfürst von

Hannover vom Kaiser mit dem Herzogtum Bremen
belehnt weiden . Das Herzogtum geriet an England,
aber die Stadt bewahrte sich unter erbitterten Kämp¬
fen ihre Selbständigkeit . Der Kaiser sah sich durch die
Annäherung Englands an Oesterreich genötigt , die
Belehnung Hannovers mit dem Bistum Bremen vor¬
zunehmen . Erst durch den Stader Vertrag 1741
einigten sich die stadt Bremen und Hannover.

Im ziveiten Teil seines Vertrages behandelte der
Redner insbesondere die steuerlichen Pflichten der
schwer verschuldeten Reichsstädte . Die Bedeutung der
Städte ging gegenüber txm zahlreichen Territorien
mehr und mehr zurück Der alte Kampf Bremen—
Hamburg endete damit , daß Hamburg sich zunächst
damit begnügen mußte , unter Bremen zu stehen . Trotz
aller Streitigkeiten sahen die Städte doch im Kaiser
ihren Schirmherrn . Aus allem ergab sich , daß die
Reichsstandschaft den freien Städten wenig Rechte
brachte , ihnen aber im übrigen teuer zu stehen kam,
zumal sie auch bei Reichskriegen sehr stark herange¬
zogen wurden . So hatte beispielsweise Bremen gegen¬
über den Landstädten die sechsfachen geldlichen Lasten
zu tragen.

Im Anschluß an den Vortrag dankte Professor
Lonke  dem Vorsitzer anläßlich seines bevorstehenden
scheiden ? als Direktor des Staatsarchivs für feine
bisher geleistete Arbeit und gab unter allgemeinem
Beifall dem Wunsch Airsdruck , daß er in gewohnter
Frische und Unermüdlichkeit auch in Zukunft die Ar¬
beit der Historischen Gesellschaft leiten möge.

Schülerkonzert im „Laslno"
Wenn die Musik als Klangerlebnis dazu dient , den

inneren Menschen zu erneuern und seine schöpferischen
Kräfte anzuregen , dann hat die Bremer Lehrerschaft,
vertreten durch den Bremer Lehrergesangverein und

das Bremer Lchrerorchcster , mit ihrem Konzert für
die Schüler der Oberklassen der Volksschulen eine
Kulturmission verrichtet , deren Wert gar nicht hoch
genug eingeschätzt werden kann . Wer die leuchtenden
Augen der andächtig lauschenden Kinder beobachtete,
sah , wie sie vor innerer Erregung überfluteten bei dem
An - und Abschwellen der Klänge . Unsere Schustugend
stand ganz im Banne echter deutscher Klänge und
Gesänge . , . ^

Ta die Vortrogsfolge des Lehrergesangverems
(Leitung Musikdirektor Richard Liesche)  und des
Lehrerorchcstcrs / Leitung Kapellmeister W . K o p s) im
ganzen die gehaltvollen Werke des Konzertes für den
Kulturausschuß „ Kraft durch Freude " , mit dem Leit-
spruch : „ Fröhliche Musik " wiedergab , die erst kürzlich
an dieser Stelle gewürdigt wurde so erübrigt sich eine
eingehende Besprechung . Es sei indessen noch hinge¬
wiesen aus die stürmische Begeisterung der entzückten
Kinder die der „ Kaiserwalzer " von Joh . Strauß aus¬
löste . Das wiederum schien die Orchestermnsiler der¬
maßen z» beflügeln , daß der Florentiner Marsch
/Fucik ) mit solch hinreißendem Schwung und ge¬
ballter Rhythmik gebracht wurde , der für ein Lieb-
habervrchester kaum besser und schmissiger gedacht wer¬
den konnte . Dasselbe gilt von Nößlers Hymnengesang
„Heimat " , wobei das Orchester treffliche untermalte
nnd M . Kittncr  das Sopransolo sang , der im
Mittelsatz wie „ ein süßer Traum " erschien , dann aber
heldisch ansklaiig mit dem Gelöbnis „ Dir will ich
leben , dir will ich sterben , o Heimat !" Sollten unsere
Kinder das jemals vergessen können?

Süd - Brasilien und das Deutschtum
Ueber das Thema „ Südbrasilien in wirtschasts-

gevgraphischer und deutschkundlicher Betrachtung"
sprach in der Geographischen Gesellschaft Dr . Hugo
Grothe  vom Institut sür Auslandskunde in Leipzig.
Die Veranstaltung , die im Goldenen Saal der Böttcher-
straße durchgeführt wurde , eröffnete der Vorsitzende
der Gesellschaft , Direktor Meineke,  mit Worten
herzlicher Begrüßung . Der Redner sei den Bremern
von früheren Vortrügen her bestens bekannt und das
Thema des Vortrage ? beanspruche schon deswegen be¬
sondere Aufmerksamkeit , weil die Beziehungen Deutsch¬
lands zu Brasilien sich in den letzten Jahren recht
lebhaft gestaltet hätten.

Dem anschaulichen Vortrag Dr . Grvthes , der durch
zahlreiche selbst aufgenommene Lichtbilder trefflich
unterstützt wurde , entnehmen wir u . a . folgendes : Die
drei Südstaaten Brasiliens . Rio Grande do Sul,
Santa Katharina  nnd P a r a n a , haben zu¬
sammen etwa die Größe Deutschlands . Die Bcvölke-
rungszunahme ist ganz erheblich . Die Ursache ist die
starke koloniale Einwanderung und die Entstehung
neuer Industrien . Die Bevölkerungsstruktur hat sich
ebenfalls erheblich gewandelt . Einen besonders starken
Rückgang nahm die Negcrbevölkerung . Südbrasilien ist
in der Hauptsache Agrarland.  Vorherrschend ist
der Klein - nnd Mittelbesitz . Das Deutschtum ist für
die Südstaaten ein wichtiger Faktor . Ihm verdankt
Süd -Brasilien z» einem erheblichen Teil seine wirt¬
schaftliche Erschließung und seine kulturelle Gestaltung.

Dr . Grothe schilderte dann seine ausgedehnte Reise,
die ihn durch die drei Südstaaten geführt hat . Er
sprach über die mangelhaften Verkehrsernrichtnngen,
die einer verstärkten wirtschaftlichen Erschließung noch
hinderlich sind : er zeigte aber auch , daß es ein Deutscher
war , der durch Einrichtung einer Fluglinie  das
Binnenland mit der Küste verband.

Recht aufschlußreich waren die Ausführungen des
Redners über die Bevölkerungszunahms der Deutschen
in Brasilien . Familien mit 12 und 18 Kindern seien
keine Seltenheit . In Brasilien gelte noch der Satz , daß
Kinderreichtum gleichbedeutend sei mit wirtschaftlichem
Reichtum . , Die Gesahr aber , daß die Deutschen im
Auslande im Laufe der Generationen ihrem Deutsch¬
tum entfremdet würden , sei groß.

Die zahlreichen Hörer folgten den Ausführungen
Dr . Grothes mit großer Aufmerksamkeit.

Schlangensang in aller Welt
Vor den zahlreichen Mitgliedern des Vereins

„Roßmäßler " , Bremer Aquarien - und Terraricn-
Liebhaber -Verein , sprach Kapitän Richard Pehtsch
über seine jahrzehntelangen Erfahrungen und Erleb¬
nisse beim Fang von Schlangen und Krokodilen in
Australien und Zentralamerika . Pg . Pehtsch , der
unserem Terrarium im Deutschen Kolonial - und
Uebsrsse -Museum schon so manche Seltenheit zuführte,
wußte mit einer Lebendigkeit zu berichten , die manche
andere Darstellung ähnlicher Art in den Schatten
stellen würde.

Auch über so manche Eigenart der Schlangen und
Abenteuerlichkeit bei ihrem Fang berichtete Pg . Pehtsch:
vor allem berichtete er auch über die wunderlichen
Gewohnheiten und Eigentümlichkeiten der Kanalen,
unter denen er lange gelebt hat , — unten im Stillen
Ozean und in Australien . Viele wertvolle Bilder
bereicherten die anschauliche Darstellung.

Im übrigen ist es angebracht , an dieser Stelle noch
einmal auf die nützliche und erfreuliche Tätigkeit dieses
Vereins hinzuweisen.

—oft.

Die flrbeit - es krankenkassenbeamtm
Line soziale Leistung , die von Verantwortung und stostem können getragen wird

Freude an der Arbeit hat in der Regel nur . wer
auch Anerkennung findet . So wahr dieses Wort
ist, so schwer hat noch heute der Berufsstand der
Krankenkasse nbeamten  unter den Nach¬
wirkungen zu leiden , welche die Korruptionsfälle
einzelner Kassen in der Zeit vor dem Umsturz
nach sich zogen . Leider mutzte das auch eine grotze
Anzahl von Beamten erfahren , die in Kassen be¬
schäftigt waren , bei denen sich das Parteibuch¬
system nicht so breit machen konnte . Die Kranken¬
kassen. die im Laufe der Zeit sehr volkstümliche
Einrichtungen geworden sind, standen schon seit
jeher im Kreuzfeuer der Meinungen , und ihre
Verwaltungen waren unablässigen Angriffen aus¬
gesetzt, je mehr auch diese in den allgemeinen
Zahlenrausch der öffentlichen Finanzverwaltung in
den letzten Jahren vor dem Umsturz hinemgerissen
wurden.

Die hierfür verantwortlichen Männer rückten
dadurch immer starker in den Blickpunkt der Oef-
fentlichkeit , und je förderlicher ihre Personalpolitik
dem wirtschaftlichen Zerfall war . um so erschrek-
kender sank das Ansehen des gesamten Berufs¬
standes der Kassenbeamten . Davon ist dieser leider
auch heute noch in Mitleidenschaft gezogen . Denn
keinem tut man mehr unrecht als dem Kassen¬
beamten . wenn man ihn mit denselben Augen an¬
sieht , mit denen man ihn in der Systemzeit zu be¬
trachten pflegte . Ihn gerecht beurteilen , heitzt
erkennen was er leisten mutz.

Der Besucher einer Krankenkasse sieht nur den
äusseren Kassenbetrieb , sieht also . dass Gelder an¬
genommen und ausgezahlt werden . Was für ein
unendlich komplizierter Arbeitsvorgang verwal-
tungstechnischer Art dazwischen liegt , welch soziales
Verständnis von dem Kassenbeamten aufgebracht
werden mutz und welch reiches Fachwissen erforder¬
lich ist, um den Versicherungs - oder Verwaltungs¬
fall ordnungsmätzig zu erledigen , wird aber
meistens übersehen . Es ist ja immer so im Berufs¬
leben wie überhaupt im Leben : Die gerechte Be¬
urteilung einer Leistung ist nur dann möglich,
wenn man die Voraussetzungen  kennt , unter
denen sie vollbracht worden ist und wie sich das
Ausmatz ihrer Wirkung gestaltet . Was für
Schwierigkeiten ergeben sich im Meldewesen ! Die
Angaben auf der Meldung müssen klar und ein¬
deutig vom Arbeitgeber gemacht sein ; sie müssen
alles enthalten , was erforderlich ist. um das Ver¬

sicherungsverhältnis zu bestimmen . Leider wird
hier noch viel gefehlt . Auch die Angaben der Ver¬
sicherten sind oft unklar und beziehen sich meist
auf Gegenstände , die für die Prüfung des Ver-
sicherungsverhältnisses oder des Anspruchs un¬
erheblich und von sekundärer Bedeutung sind.
Aufgab « der Kassenbeamten bleibt es dann . das
aus der Vielheit der Umstände herauszuschälen,
was ihm die Grundlage  verschaffen soll. das
Versicherungsverhältnis eindeutig festzustellen.

Wie schwierig sich dieser Vorgang manchmal ge¬
staltet , davon kann sich der Laie keine Vorstellung
machen. Aber wir stehen erst am Anfang unserer
Untersuchung . Allein eine stichwortartige Auf¬
zählung zeigt den Umfang der Aufgaben des
Kassenbeamten . zu deren Erledigung die Kenntnis
oer Bestimmungen der Reichsvevsicherungs-
ordnung mit ihren rund 1800 Paragraphen , die
Kenntnis der verschiedenen Nebeggesetze , wie
Wechsel- und Scheckrecht, der Grundbegriffe des
Bürgerlichen Gesetzbuches, des Hypotheken - und
Grundbuchwesens , von der Zivilprozeßordnung
cinschliehlich Zwangsvollstreckung , Kenntnis des
Verwaltungsverfahrens , des Beamten - und Be¬
soldungsrechts und der Bestimmungen des Vank-
und Eeldverkehrs unerläßliche Voraussetzung ist.

Solche Aufgaben sind : Berechnen der Beiträge,
ihre zwangsweise Einziehung , Prüfung des Än-
lpruchs auf die verschiedenen Leistungen wie
Krankenhilfe , Wochenhilfe , Sterbegeld usw .. Fest¬
stellung der Betriebsunfälle , Veranlassung von
vertrauensärztlichen Untersuchungen , Prüfung der
Ersatzansprüche gegen Unsall -Bevufsgenossenschaf-
ten oder im Rahmen der Reichsversorgung . Kennt¬
nis der Bestimmungen , welche die Beziehungen
der Versicherungsträger zu den Aerzten . Zahn¬
ärzten . Apotheken usw. betreffen . Der Kassen-
beamte mutz die oft recht komplizierten Voraus¬
setzungen für die Gewährung der Krankenhaus¬
pflege und zahlreiche Entscheidungen , die sich
darauf beziehen , kennen . Schwierig ist auch das
Gebiet der Streitfälle , welche zwischen den Kassen
auf der einen Seite und Versicherten , Arbeit¬
gebern , Arbeitslosenversicherung , Reichsversor-
gung , Gemeinden , Trägern der Armenfürsorge und
anderen Kassen auf der anderen Seite entstehen
können . Hohes Verständnis für buchtechnische An¬
gelegenheiten , angehende Kenntnis der Regeln
sür die Aufstellung der Geschäfts - und Rechnungs¬

ergebnisse der reichsgesetzlichen Krankenversiche¬
rung und absolute Vilanzsicherheit werden von den
mit der Rechnungslegung Beauftragten verlangt.
Dass dann der Kassenleiter , bei dem alle Fäden
zusammenlaufen und bei dem die letzte Entschei¬
dung in allen Dingen liegt , sowohl ein guter
Organisator als ^ auch ein guter Finanzpolitiker
sein mutz. ist leicht einzusehen.

Dieser knappe Ausschnitt aus dem Aufgaben¬
gebiet der Krankeukassenangestellten zeigt auch,
wie ungeheuer wichtig eine gründlicheSchu-
lung  ist , und die wird jetzt sehr gründlich be¬
trieben ! Der Kassenbeamte hat weiterhin Prü¬
fungen zum Nachweis seiner Befähigung abzu¬
legen . Eine auf ministerieller Anordnung be¬
ruhende Prüfungsordnung  stellt sicher, daß
diese Prüfungen den für die Beamten des Reiches,
der Länder und der Gemeinden vorgeschriebenen
Prüfungen nicht nachstehen.

Alle diese Tatsachen rücken den Kassenbeamten
in ein anderes Licht : an der Anerkennung feiner
Leistung , welche durch den Reichsbeauftragten des
Reichsvevbandes der Ortskrankenkassen . Ober¬
regierungsrat Martin,  im folgenden ausdrück¬
lich ausgesprochen worden ist, kann die Öffentlich¬
keit nicht vorbeigehen:

„Ich selbst habe auch wiederholt Gelegenheit
genommen , die Verhältnisse in den verschiedenen
Krankenkassen kennenzulernen . Ich kann bekunden,
dass, von vereinzelten Ausnahmen abgesehen,
weder Personen entlassen werden können , noch
weitere Eehaltsherabfetzungen möglich sind , weil
die Besoldungen nirgend mehr über den ministeriell
festgesetzten Mindestsätzen liegen . Ich habe ganz
im Gegenteil den Eindruck gewonnen , dass kaum
bei irgendeiner öffentlichen Einrichtung von der
Gesamtheit des Personais so intensiv und fleißig
gearbeitet werden mutz. wie gerade bei den Kran¬
kenkassen. Es ist ein Gebot der Gerechtigkeit , das
zur Ehre der heutigen Krankenkassenbeamten und
-angestellten einmal klar und deutlich auszu-
sprechen

Dieses Urteil trägt hoffentlich dazu bei . auch
die letzten Reste von Mißachtung der Berufsarbeit
des Kraukenkassenangestellten zu beseitigen und
seine Arbeit als das anzusehen , was sie tatsächlich
ist. nämlich eine von Verantwortung und hohem
Können getragene soziale Leistung.

In krwartung eines gastereichen
Sommers

Gastwirteversammlung
Im „Goldenen Saal " der Böttcherstratze fand

gestern eine Versammlung der Gruppe ^ der
Wirtschaftsgruppe des Gaststätten - und Ve-
herbergungsgewerbes statt . Dieser von Gruppen¬
leiter Ä . Wille  geführten Zusammenkunft lag
eine außerordentlich umfangreiche und für die
Berufskameraden beachtliche Tagesordnung vor.
Nach Erledigung einiger geschäftlicher Angelegen¬
heiten wurde bekanntgegeben , dass anläßlich des
Wahlkampses Veranstaltungen interner Art oder
geringeren Umfanges nicht ausfallen müßten . In
Zweifelsfällen gebe die Kreispropagandaleitung
Auskunft . Besonders wurde auf die Prüfung der
Kellner - und Kochlehrlinge hingewiesen . Die Frei¬
sprechung der Lehrlinge erfolgt am 27. März in
einer feierlichen Veranstaltung im Parkhaus . Ein
freisprechendes Gerichtsurteil , das einen Gastwirt
betraf , der beschuldigt war . Gästen zuviel Alkohol
ausgeschenkt zu haben und ein Urteil über die
Festsetzung von Zigaretten -Einkaufspreisen fanden
das größte Interesse der Versammlung . Sehr
lebhaft war auch die Aussprache über Unklarheiten
im Tarifvertrag und über den reichsgesetzlichen
Schutz der Sonn - und Feiertage , der besonders die
Kaffeehausbesitzer betrifft . Berufskamerad
Schmalz  berichtete ausführlich über die Tagung
der Fachgruppe Schankgewerbe , die kürzlich in
Berlin stattfand . Im weiteren Verlauf der Tages¬
ordnung wurden der Musiker -Tarif , die Ein¬
führung des Flaschenpfandes , die neue Gewichts-

Mr schützen die Well
vor dem Bolschewismus

ordnung . die Beitragszahlung und die Aufhebung
der Mineralwassersteuer behandelt . Berufs¬
kamerad Bach sprach dann über die moderne
Kühlanlage der Firma Heinrich Heckermann,
Konditorei und Kaffee . Diese Kühlanlage , so
führte der Redner aus , sei in Deutschland und
zahlreichen Ländern zum Patent angemeldet.
Diese Anlage ermögliche im wahrsten Sinne des
Wortes , soeben geerntete Früchte , Gemüse usw . bis
zur nächsten Ernte völlig frisch aufzubewahren.
Es sei ein eigenartiges Gefühl , z. B . jungen
Spargel zu essen, der im Vorjahre geerntet sei,
aber jetzt noch den Geschmack hab «, als sei er ge¬
rade gestochen worden . Solche Anlage sei gerade
für Deutschland , das zu Zeiten der Ernte in
manchen Dingen Ueberflutz habe . später aber
Mangel leide , von großer volkswirtschaftlicher Be¬
deutung . Wer solch eine Kühlanlage besitze, habe
jederzeit junges Gemüse , frische Früchte und frisch
geschlachtetes Geflügel im Hause . Der Gruppen¬
leiter machte dann bekannt , daß am 16. Juni eine
Helgolandfahrt durchgefühlt wird . Gegenstand
eingehender Beratung war dann die BDA .-
Psingsttagung , die hier in Bremen stattfindet.
Man rechnet mit einem Besuch von 30 000
Tagungsteilnehmern . Das Beherbergungs - und
Eaststättengewerbe mutz an diesen Tagen also
seine Leistungsfähigkeit unter Beweis stellen.
Auch sonst wird in diesem Jahre ein starkes An¬
wachsen des Fremdenverkehrs erwartet . Es wurde
gefordert , daß jeder Verufskamerad dem
Fremdenverkehrsverein  beitritt . der in
vorbildlicher Weife seine Aufgaben erledigt . Ten
Verufskameraden wurde aufgegeben , auch die
Lieferanten des Gewerbes für den Fremden¬
verkehrsverein zu gewinnen , denn die Erfolge
dieses Vereins kämen nicht nur dem Gaststätten-
gewerbe , sondern vor allem auch allen Lieferanten
zugute.

Komme/Vereine/ Vorwöge
/Ute kleruuter dsklaällodeu öllttellllnsei ! eedSreu
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Verein Bremen e. B.
Der für heute  an¬

gesetzte Bortrag des
Herrn Berufsschuldirek-
tors Mpl .-Jng . K . Al-
big , fällt aus und ist auf
nächsten Sonntag , den
15 . März , morgens 10
Uhr in den Lichtbildfaal
der Berufsschule an der
Wesevbahn 4 umgelegt.
Anschließend an den Dor-
trag , Führung durch die

Berufsschulen an der Weserbahn , der Calvinstraße und
am Stesssnsweg , Gäste willkommen . Nach dem Dvrtrog
Ausgabe der Karten zum 75 . Stiftungsfest , welches be¬
stimmt am 28 . März in den Centralhallcn statftindet.

ELlvenbsnInclusfi ' is-
V-eveln Arerneri

„Gefahr droht Ihrer Haut " ist der Titel eines Ton¬
films , der als Beiprogramm zurzeit in den hiesigen
Lichtspiel -Theatern läuft . Es wird dabei in hübscher,
unterhaltender und zugleich belehrender und überzeu¬
gender Weise gezeigt , daß das Leitungswasser durch
seine Härte die Haut angreift und schädigt und daß
man das Wasser für die Hautpflege vorher enthärten
muß , was am sichersten und einfachsten durch
Kaiser -Borax geschieht . Die hübschen Kinder - und Bade¬
szenen , welche die Verwendung von Kaiser -Borax de¬
monstrieren und die dazu abgestimmte Musik hinter¬
lassen einen angenehmen und nachhaltigen Eindruck.

letzter Kammermusikabend im gold . Saal . Nur wenige
Karton bei Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1
und Abendkasse.

Freitag , SO. März . 20 Uhr,
im Gold . Saal der Böttcherstraße

4 . Kammermusik -Abend
ausgeführt vom Bremer Staatsquartett:

Max Reger,  Streichquartett , Werk 121 , L . van
Beethoven,  Streichquartett Nr . 13 , Werk 130.
Karten zu RM . 0,75 tu der Geschäftsstelle , Dechanat¬
straße 1 b/o , ( 10 )H bis 13ZL Uhr ) .

WIU» IlMSI
r tieiiei'k vssWöle sm

torchen , bekannt vom
Hamburger Sender . Es
wirken u . a . mit : Claire

rs. II.22.!Mr im.MIlio" khakten̂Berlich. Tillh
Abott und ihr Partner (die berühmten Straßenfänger ) ,
Luciano ( der iveltberühmte Meistsr -Mundharmonika-
spieler ) , Pollh Pfeiffer (die bekannte Zilletype ) , Egbert
Sommer (der Rundfunk -Humorist ) , Gertrud Preh Dr.
Günther Bobrick (vom Donnerstag -Programm im
Reichssender Hamburg ) und die im Rundfunk -Wett¬
bewerb preisgekrönte Tanzkapelle .Herbert Bekh . Nach
dem Programm : Großer Fest -Ball , ausgeführt von der
preisgekrönten Rundfunk -Tanzkapelle .Herbert Beth.
Numerierte Plätze von 1 RM . bis 2,50 RM . zu haben:
Costno , Praeger L Meier , Wollerrweber , Herm -Radio,
Dhatje (Brill ), Fres « (Doventor , Sielwall ) .

Alls Vorrügss gssnisksn . ciis LoiinsnIcaLtss Kisten kann:

. . . crut !Ä48 umstellen!



Freitag , den 13 . März 1936 Bremer Zeitung Nr . 73 Jahrgang 1936

Nichtfest der krzieliungswotinliäuser in fjaslMe
Präsident pg. Kaiser und SS.-0bersturmfü!irer 6uß sprachen— 84 Wohnungen vor der Vollendung— Vas Vritte Veich bietet dem flusbauwilligen die kZand

SisalunKDas 51ocksll äer nsi
Ussbuäe

^.ukvslrmev : Usil (2) .

Im Beisein des bremischen Senators für Arbeit , Technik und Wohlfahrt , Pg . Halter¬
mann,  des Präsidenten des Amtes sür Wohlfahrt und Versicherungswesen , Pg . Kayser,  des
SS .-Obersturmsührers Kuh,  zahlreicher Vertreter der bremischen Vauverwaltung und der ge¬
samten Mitarbeiterschast fand gestern ein außergewöhnliches Richtfest statt . Es handelt sich um
eine Schöpfung , die aus der Weltanschauung des Nationalsozialismus erwachsen ist nnd sein Ge¬
präge trägt : Die Bremer Erziehungswohnungen.  Sie werden auf einem staatlichen
Grundstück zwischen den staatlichen Wohnhäusern an der Straße Hashude und dem Gelände des
Gaswerks errichtet . Hie Eesamtanlage umsaht nicht weniger als 81 Wohnungen in kleinen Ein¬
familienhäusern , ferner ein Verwaltungsgebäude und ein Kinderheim.

nossen den wärmsten Dank aus . Vor allem aber
gebühre ein aufrichtiges Dankeswort dem Se¬
nator Pg . Haltermann,  welcher auch in die¬
ser Sache wieder eine starke Initiative gezeigt
habe.

In den letzten drei Jahren habe der National¬
sozialismus ein gewaltiges Stück Arbeit bewäl¬
tigt . Manchem Volksgenossen sei dabei das ein¬
geschlagene Tempo zu rasch gewesen und er habe
damit nicht Schritt zu halten und sich nicht in der
von allen geforderten Weise in die Weltanschau¬
ung des Nationalsozialismus einzuleben ver¬
mocht. Um diesen Volksgenossen die Möglichkeit
zu geben , sich in das Gedankengut des Dritten
Reiches einzuleben , seien diese Bremer Er¬
ziehungswohnungen errichtet worden . Sie sollten
sich unter einer : entsprechenden Betreuung mit
der neuen Ideenwelt noch mehr vertraut machen,
um dann in absehbarer Zeit zu den brauchbaren
Menschen zu werden , wie sie der Führer sich
wünsche. Vor allem sollten sie es bedenken lernen,
dah auch sie sich in das Ganze der Volksgemein¬
schaft einfügen müßten , wenn alles gedeihen soll.

Präsident Kayser schloß seine begeisternden
Ausführungen mit dem Wunsche , daß diese Er¬
ziehungswohnungen sich auswirken möchten zum
Wohle der Allgemeinheit und des deutschen Vol-

Der Zugang zu den Erzichungswohnungen er¬
folgt durch das Verwaltungsgebäude , das in der
Mitte der Anlage liegt . Von hier aus gelangt
man in zwei große , platzartige Innenhöfe , an
denen 54 Einfamilienhäuser und noch einmal
dreißig Einfamilienhäuser liegen . Gegenüber
dem Verwaltungsgebäude befindet sich das Kinder¬
heim und zwischen beiden Gebäuden befindet sich
ein großer Kinderspielplatz , der die beiden Jnnen-
höfe trennt . Der Kinderspielplatz wird mit
Bäumen bepflanzt , während die Innenhöfe Grün¬
flächen erhalten sollen . Die Einfamilienhäuser be¬
stehen aus Erdgeschoß und ausgebautem Dach¬
geschoß. Um sie möglichst billig herzustellen , sind
sie nicht unterkellert worden , was auch mit Rück¬
sicht auf den schlechten Baugrund und die kost¬
spielige Gründung unterbleiben mußt «. Als Ersatz
für den Keller wird je ein ALstellraum in den
Häusern und ein Schuppen für Brennstoffe und
sonstiges auf den Höfen der einzelnen Grundstücke
vorgesehen . Sämtliche Wohnungen erhalten im
Erdgeschoß eine Wohnküche , eine Kammer , einen
Wirtschaftsraum (Waschküche) , im Dachgeschoß
Schlafkammern und einen Spülabort . Die Woh¬
nungen der einen Klasse sind denen der anderen
gegenüber etwas größer . Ferner erhalten die
Häuser der einen Klasse einen Vorgarten und
einen kleinen Garten hinter dem Hause , während
die der anderen Klasse nur einen Wirtschaftshof
bekommen . Der Ausbau der Häuser ist einfach,
wegen der starken Abnutzung jedoch sehr fest. Es
sind nur fugenlose Fußböden auf massiven Decken,
glatte Türen mit eisernen Türzargen und massive
Treppen vorgesehen , so daß sich in den Räumen
kein Ungeziefer einnisten kann.

Das Verwaltungsgebäude erhält im Erdgeschoß
Büroräume und einen Raum für den Pförtner
neben dem Durchgang . Von dem erkerartigen
Vorbau eines Büroraumes aus kann man beide
Innenhöfe vollkommen überblicken . Außerdem be¬
finden sich noch im Erdgeschoß eine Badeanlage
sür die Bewohner der Erziehungswohnungen,
sowie Nebenräume . Im Kellergeschoß werden
neben den Heizungsräumen noch öffentliche Luft-
schutzräume in Größe von 150 Quadratmetern ein¬
gebaut . Das ausgebaute Dachgeschoß enthält zwei
Dienstwohnungen . Zm Erdgeschoß des Kinder¬
heims sind fünf Gruppen - oder Werkräume vor¬
gesehen , ferner Abort und Waschräume für die
Kinder , sowie Räume für die Aufsicht . Im Dach¬
geschoß des Kinderheims befindet sich ein großer
Spielboden.

Die Herstellungskosten  der gesamten
Anlage betragen rund RM . 600 000.-» -.

Bei der gestrigen Richtfeie .r entbot zunächst
Präsident Kayser  der großen Versammlung
einen herzlichen Willkommensgruß . In ganz kur¬
zer Zeit sei wieder ein wertvolles Stück Arbeit
geleistet worden und er , Pg . Kayser , spreche an
dieser Stelle und in dieser bedeutsamen Stunde
allen bei der Mitarbeit beteiligten Volksge-

kes und brachte ein brausend aufgenommenes
„Sieg -Heil " auf den Mann aus , dem das deutsche
Baterland schlechthin alles zu danken habe.

Im Anschluß an die Rede des Präsidenten nahm
der bauleitende Ingenieur Kunz  den Richtakt
vor . Der Zimmerpolier  waltete , alter
Tradition folgend , seines Amtes und entledigte
sich seiner Aufgabe meisterhaft und in poetischer
Form:

Nichts fehlt daran ! So wird denn jetzt
Dem Bau die Krone aufgesetzt
Und dieses Ehrenzeichen weist,
Daß auch das Werk den Meister preist!

Die ganze Anlage ist, wie uns von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , aus Ersparnissen aus dem
Fürsorgehaushalt erstellt worden . Dieser Haus¬
halt ist in diesem Jahre um über die Hälfte ge¬
ringer , als im Jahre 1833 ! Das sind Fortschritte
im Dritten Reich , die den letzten Zweifler eines
Besseren belehren müssen!

Nach dem gemeinsamen Gesang des Horst-
Wessel -Liedes begaben sich die Hunderte von Teil¬
nehmern nach Sielers Festsälen , wo die Tische
gedeckt waren und einige frohe Stunden alle Be¬
teiligten in einem echten, volksverbundenen
Kameradschaftsgeiste verbanden . Zur allgemeinen
Freude hatte sich dort auch der Kreiswalter der
Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Pg . Schwenk,
eingefunden . Das kameradschaftliche Beisammen¬
sein , bei welchem schon von Anfang an echt deut¬
scher Frohsinn waltete , wurde geleitet von dem
künftigen Vorsteher der Bremer Erziehungs¬
wohnungen , SS .-Obersturmführer Guß,  der im
Verläufe des Festes zu einer bemerkenswerten
Rede das Wort nahm . in welcher er sich grund¬
sätzlich zu der Frage der Erziehungswohnungen
äußerte.

Die Arbeit in diesen Erziehungswohnungen
werde nicht immer gerade leicht sein, weil es sich
für die Insassen um eine vollständig innere Um¬
stellung handeln müsse.

Der Nationalsozialismus wolle von sich aus
nichts unversucht lassen , um diesen Volksgenossen
die Hand zu reichen und znrcchtzuhelfen . Jeder
solle die Möglichkeit erhalten , sich in das Ganze
wieder als brauchbares Glied einzuschalten.

Jeder erhalte im heutigen Staate die Möglich¬
keit zur Mitarbeit , wenn er sich gutwillig zeige
und werde auf den Platz gestellt , auf dem er der
Allgemeinheit dienlich sein könne . Diese Einrich¬
tung der Erziehungswohnhäuser sei lediglich zur
Vertiefung in der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung geschaffen worden und man könne nur
dankbar und stolz auf diese Neuschöpsung Hin¬
blicken, durch die sicher mancher Volksgenosse dem
Ganzen der Volksgemeinschaft zurückgewonnen
werde.

Ungeheure Schuld trage an den vorhandenen
Uebelständcn die der Machtergreifung vorange¬
gangene Zeit . Heute jedoch sei es das Gebot der
Stunde , daß jeder deutsche Mensch sich in das
Volksganze einfüge und an seinem Teil arbeite,
um der Gesamtheit dienstbar fein zu können . Alles
Geschehen müsse sich heute in das allgemeine Wohl
eingliedern lassen und dies könne nur geschehen,
wenn jeder Volksgenosse den Wert aufbauender
Arbeit wieder erkenne und eine wahrhaft deutsche
Lebenshaltung an den Tag lege.

Nach der eindrucksvollen Rede von Pg . Guß
verblieben die Anwesenden bei froher Unterhal¬
tung noch lange vereint . Das bedeutungsvolle
Richtfest , das einen Mark st ein in der Auf¬
bauarbeit des bremischen Staates  be¬
deutet , wird allen Teilnehmern in unvergeßlicher
Erinnerung bleiben . —ät—

Barometer des Aufstiegs
Bremer Zahlen beweisen den Aufschwung der Wirtschaft

Die günstige Entwicklung des Arbeitseinsatzes
im Bezirk des Arbeitsamtes Bremen kommt be¬
sonders deutlich in der Entwicklung des Mit¬
gliederbestandes der Krankenkassen in Bremen,
Vremerhaven und Vegesack zum Ausdruck . Eine
Gegenüberstellung der Mitgliederzahlen vom
1. Januar 1935 und vom 1. Januar 1938 zeigt aus¬
nahmslos ein Anwachsen  dieser Zahlen . So
verzeichneten an männlichen  Mitgliedern
die Allgemeine Ortskrankenkasse Bremen am
1. Januar 1935 36 238 (1. Januar d. I . 40 046) ,
die Jnnungskrankenkassen 3 498 (3 631) , die Ve-
triebskrankenkassen 20 223 (28 775) , die Handels¬
krankenkasse 13 389 (14 258) . Der männliche Mit¬
gliederbestand der Kassen in der Stadt  Bremen
ist insgesamt also gestiegen von 73 348 am 1. Jan.
1935 auf 86 710 am 1. Januar 1936. Die Zahl
der Erkrankten  betrug zusammen 1320
bezw. 2 052. Bei den Krankenkassen in Vremer¬
haven hat sich der Bestand an männlichen Mit¬
gliedern von insgesamt 7 377 am 1. Januar 1935

Lräsiävnt Kaiser bei seiner ^ nspracde

auf 9 380 am 1. Januar d . I . erhöht , während er
in Vegesack von 3 041 auf 3 710 steigen konnte.

Auch die Entwicklung des weiblichen  Mit¬
gliedsbestandes zeigt , wenn auch in geringerem
Umfange , steigende Tendenz . Bei der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse Bremen stieg die Mit¬
gliederzahl von 25 319 am 1. Januar 1935 auf
25 755 am 1. Januar 1936, bei den Vetriebs-
krankenkassen von 4 613 auf 4 808 und bei der
Handelskrankenkasse von 9 260 auf 9 519 . Bei den
Kassen in Bremen -Stadt ist für das Jahr 1935
ein Anwachsen des weiblichen Mitgliedsbestandes
von insgesamt 39 979 auf 40 854 zu verzeichnen.

Eine entsprechende günstige Entwicklung des
Arbeitseinsatzes lassen naturgemäß auch die
Zahlen der „Unterstützten Arbeitslosen " erkennen.
Während am 31. Januar 1934 in Bremen Stadt
und Landkreis noch insgesamt 15 753 Unterstützte
gezählt wurden , waren es am 31. Dezember 1935
mit 9 558 über 6000 Unterstützungsberechtigte
weniger.  2n Vremerhaven ist während des
gleichen Zeitraums ein Rückgang von 2 355 auf
1425 und in Vegesack ein solcher von 268 auf 156
festzustellen . Der Rückgang für das gesamte Land
Bremen hat für das Jahr 1935 somit insgesamt
7 237 betragen ; denn während am 31. Dezember
1934 die Zahl der Unterstützten 18 376 betrug , ist
sie bis zum 31. Dezember 1935 auf 11139 zurück¬
gegangen.

Es ist selbstverständlich , daß diese günstige Ent¬
wicklung auch in einem Rückgang der Ueber-
nachtüngen im bremischen Obdach¬
losenheim für Männer  zum Ausdruck
kommen muß . Während im Jahre 1934 die Ge¬
samtzahl der Uebernachtungen im Arbeits - und
Versorgungsheim (Männer ) 41 480 betragen hat,
ist sie im Jahre 1935 auf 36 732 zurückgefallen . Im
einzelnen übernachteten : Jugendliche im Jahre
1934 2 898, in 1935 2 160, Erwachsene im Jahre
1934 38 942, in 1935 34 572, Ortsansässige im
Jahre 1934 16 746, in 1935 14 402 und Orts¬
fremde im Jahre 1934 25 094, in 1935 22 330.

Außerordentlich aufschlußreich ist auch ein Blick
in 4>ie Statistik , die den Rückgang der Arbeits¬
losigkeit in den einzelnen Verüfsgruppen seit der
Machtübernahme im Bezirk des Arbeitsamtes
Bremen darstellt . So lagen beispielsweise in der
Eisen -, Metallerzeugung und -Verarbeitung am
1. Januar 1933 11074 Arbeitsgesuche vor , wäh¬
rend es am 1. Januar 1936 nur noch 741 ( !)
waren . Sämtliche anderen in der Statistik ge¬
nannten Berufsgruppen zeigen mit Ausnahme
der Kautschuk - und Asbestindustrie einen stän¬
digen und ganz erheblichen Rückgang der Arbeit¬
suchenden.

Die Gesamtzahl gibt auch hier unzweideutig
Ausschluß . Die am 1. Februar 1933 vorliegenden

Arbeitsgesuche von 63116 im Bezirk des Arbeits¬
amtes Bremen ist b>s zum 1. Januar 193K aus
21146 zurückgegangen . Der Rückgang hat also
glatte zwei Drittel betragen . Wir glauben , daß
nichts treffender als diese Zahlen die günstige
Entwicklung des Arbeitseinsatzes in unserem Be¬
zirk darzutun vermag . D ' ese Besserung der Per,
hältnisse ist ausschließlich ein Erfolg zielbewußter
nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik.

Das neue kjeim
der Kleingärtner und kleinsiedler

^.ükv.: LsÜ

Nur noch wenige Tage und die Lander-
gruppe Bremen der Kleingärtner  im
Reichsbund der Kleingärtner und Kleinsiedler
Deutschlands wird von ihrer Geschäftsstelle Am
Deich 61 in ihr neuerworbenes Heim in der

Braut st raße  übersiedeln . Kürzlich zeigte uns
der Landesgruppenleiter , Pg . Heinrich Mahnke,
bei einem Rundgang durch das neuerworbene
Haus die Vorzüge , die durch dessen Kauf ge¬
wonnen wurden . Die Landesgruppe ist in acht
große Stadtgruppen  untergeteilt , welche
wiederum die einzelnen Kleingärtnervereine in
größeren Bezirken zusammenfassen . An der Spitze
jeder dieser Gruppen steht ein von Pg . Mahnke
ernannter Stadtgruppenführer.

Die Landesgruppe der bremischen Kleingärtner
und Kleinsiedler hat seit der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus vieles leisten
können , was dem Gemeinnutz dienlich ist. Durch
den Umbau wurde hier eine Stätte geschaffen, die
weit über die Kreise der Kleingärtner hinaus bei

Ses süsirers Parole:

flrbeit, khre, friede
der bremischen Bevölkerung Beachtung findet . Der
mit seinem alten VaumbHtand in verwahrlostem
Zustande übernommene Garten wurde völlig neu
hergerichtet und außerdem wurden zwei M uP Lü-
gärten  hergerichtet , welche die Aufmerksamkeit
Tausender auf sich gezogen haben . Sie dienen
jedem neu hinzukommenden Kleingärtner als an¬
schauliche Musterbeispiele und freudige Anregung
für seine eigene Arbeit.

Wie uns von der Landesgeschäftsstelle weiter
mitgeteilt wird , befindet sich ein eigener Film
über das bremische Kleingarten¬
wesen  in Vorbereitung , welcher als Lehrfilm
sicher große Bedeutung für zahlreiche Volksge¬
nossen gewinnen wird . Die der Landesgruppe sonst
noch bevorstehenden , großen Aufgaben werden
durch den Landesgruppenleiter Mahnke und seinen
Mitarbeiterstab zielbewußt Schritt für Schritt in
Angriff genommen.

Die Nachfrage nach Gartenland ist immer noch
sehr rege . Die Landesgruppe , die sich immer freu¬
dig und einsatzbereit in den Dienst des Aufbaus
der deutschen Volksgemeinschaft gestellt hat , wird
ihre neuen Geschäftsräume in der Vrautstratze
nach erfolgter Instandsetzung demnächst beziehen.

Gröpelinger Kirche. Die Konfirmation der Mädchen
des Lehrsaals von Pastor Gensch  muß wegen der
großen Zahl der Konfirmandinnen und des be¬
schränkten Platzes in der Kirche in zwei Abteilungen
erfolgen . Sie findet nicht um 10 Nhr statt , sondern
um 8.30 Nhr und um 11 Nhr . Gemeindeglieder, die
keine Karten haben, können erst 15 Minuten vor Be¬
ginn des Gottesdienstes (mit Beginn des Glocken-
iäutens ) eingelassen werden.

S!
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vom rechten Soldatenlied

Das Reichster singt
Die besondere Aufmerksamkeit , welche dem Ge¬

sang der Truppe von der Führung unserer neuen
Wehrmacht zugewendet wird , hat ihren tiefsten
Grund darin , daß in der Erziehung der jungen
Mannschaft zum Soldaten nicht nur die Fähig¬
keiten des Körpers und Geistes , sondern in her¬
vorragendem Maße gerade die seelischen Kräfte
aufgerufen und angesetzt werden müssen. Denn
was den Soldaten ausmacht , ist ja letzten Endes
nicht eine Summe von angelernten Bewegungen,
äußeren Formen und Fertigkeiten , sondern die
innere Haltung , die zu allen Zeiten und bei allen
Völkern den soldatischen Menschen aus der Masse
herausgehoben hat.

Wenn man sich vergegenwärtigt , daß die jungen
Rekruten unseres Jahrgangs 1935/36 ihre ent¬
scheidenden Entwicklungsjahre in den Zeiten des
Systems und seiner auf die Zersetzung alles echten
Volkstums gedichteten Tendenzen durchlebt haben,
so gewinnt man vielleicht einen Begriff davon,
wie unersetzlich für diese jungen Menschen die
Militärzeit auch im Hinblick darauf werden kann,
daß in diesem Jahr der Umformung ihres inneren
und äußeren Menschen auch ihr volklicher Instinkt,
ihre Empfänglichkeit für echtes deutsches Wesen
und ihre Hellhörigkeit für fremde Klänge geweckt
und geschärft werden.

Nicht umsonst hat sich die planmäßige Zer¬
setzungsarbeit der fremden Parasiten , die rm Wei¬
marer Staate beinahe ausschließlich unser kul¬
turelles Leben beherrschten , gerade auf diejenigen
künstlerischen Gebrauchsformen konzentriert , die
das Volk in seinem täglichen Leben am meisten
bevorzugt.

Es ist daher in Systemzeiten eine ganze Klasse
sogenannter Soldatenlieder entstanden , die sich in
ihrem inneren Werte in nichts von übelster
jiddischer Schlagermusik und zersetzenden Schlager¬
texten unterschied . An Beispielen dieser Art seien
genannt : Die „Lore " , die „Lola " , „Es steht ein
kleines Häuselein " u . a . m . Leider gibt es noch
immer Volksgenossen , die derartigen minderwerti¬
gen Kitsch mit dem echten Soldatenlied ver¬
wechseln und die erstaunt sind, wenn sie von
Soldaten darob scharf zurechtgewiesen werden.
Allen denen aber , welche schon in einer rechten
uns) schlechten Blechmusik an sich, auch wenn sie

noch so geringwertigen nationalen Kitsch von sich
gab , eine Rückkehr zu deutschem Wesen gegen¬
über den Niggerklängen einer Jazzband sehen zu
müssen glaubten , dürste inzwischen vielleicht klar¬
geworden sein, daß sie sich von äußerem Schein
haben trügen lassen . Denn nicht allein das Klang¬
bild und die Instrumentation , worin eine Musik
zum Vortrug gelangt , bestimmen ihren inneren
Wert , sondern die Wesenseigentümlichkeit , die in
den Tonfolgen an sich verborgen liegt . Unser Volk
ist jahrzehntelang durch Eebrauchsmustk aller Art,
in der von deutschem Wesen nichts mehr lebendig
war , feiner angestammten Art planmäßig so ent¬
fremdet worden , daß man heute bei vielen Volks¬
genossen den erschütternden Tatbestand vorfindet,
daß sie nicht nur an Stelle eines Schatzes von
wirklichen Volksliedern eine Fülle minderwertiger
Schlagertexte und Melodien mit sich herumtragen,
sondern darüber hinaus auch jedem derartigen
neu an sie herantretenden Kitsch eher zugänglich
sind, als jedem noch so leichten Volkslied.

Es gibt keine soldatische Erziehung , die sich nur
einen Augenblick lang darüber im unklaren sein
dürfte , daß alles in ihr im Hinblick auf den
Ernstfall geschieht . Der moderne Einzelkämpser ist
mehr denn je eine historische Form des Soldaten-
tums vor ihm , allein auf sich selbst gestellt . Er
muß darum in der Stunde der Gefahr in sich auch
reichere seelische Kraftquellen bereit haben , als
jemals ein Soldat vorher . Zweifellos darf das
echte Soldatenlied beanspruchen , als solche Kraft¬
quelle zu gelten und darum kommt ihm auch ein
bevorzugter Platz in jeder soldatischen Erziehung
zu , die auf den Ernstfall gerichtet ist. Eine Mann¬
schaft, deren ganzer Liederschatz sich in minder¬
wertigem Kitsch erschöpft , vermag vielleicht im
Ernstfälle den Gefahren des Schlachtfeldes weni¬
ger inneren Widerstand entgegenzusetzen als eine
Truppe , die sich in jedem Augenblick , auch der
schwersten Anforderungen , eins fühlt mit der Ver¬
gangenheit und Zukunft ihres ganzen Volkes , wie
sie unbewußt in dem lebendigen echten Liedgut
mitklingt , das jeder in sich trägt.

Das wirkliche Soldatenlied unterscheidet sich
nicht etwa dadurch vom Schlager , daß es prüde
und im moralischen Tugendmäntelchen einher-
schreitet ; im Gegenteil kommt in ihm durchweg

eine derbe und gesunde Sinnlichkeit zum Aus¬
druck. Gleichwohl trennt diese natürliche Derb¬
heit eine unüberbrückbare Schranke von der schwü¬
len Lüsternheit und verbogenen Zweideutigkeit,
die den typisch jüdischen Schlager auszeichnet . Im
kaiserlichen Deutschland der Vorkriegszeit hat man
einen Stubengelehrten dafür bezahlt , daß er den
Gesang der T-ruppe von Zoten reinige . Heute
mutet uns ein derartiges Beginnen ebenso lächer¬
lich an , wie es uns erschütternd zeigt , bis zu
welchem Grade der Jnstinktlosigkeit es wilhel¬
minische Führung treiben konnte.

Unsere neue Wehrmacht steht allen diesen Ge¬
fahren wachsam gegenüber . Schon dadurch , daß
sie dem Soldatenlied am Abend des Tages der
Wehrmacht auf dem Reichsparteitag der Freiheit
einen besonderen Raum zuwies , und mehr noch
durch die Förderung der ersten größeren , auf
gründlicher volkskundlicher Vorarbeit beruhenden
Soldatenliedersammluna , des Wehrmachtslieder¬
buches „Soldaten , Kameraden !", Lieder¬
buch für Wehrmacht und Volk , 120 Seiten , kar¬

toniert 1,20 Mark (Hanseatische Verlagsanstalt
A.-E ., Hamburg 36) , von Gerhard Pallmann , wo¬
für der Reichskriegsminister und Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht , Generaloberst v . Vlomberg,
ein besonderes Geleitwort schrieb , hat sie das
sinnfällig zum Ausdruck gebracht . Als einer der
ersten deutschen Sender nahm sich der Reichssen¬
der Leipzig der Aufgabe an , dem deutschen Volke
einen lebendigen Eindruck von dieser planmäßigen
neuartigen Pflege des Soldatenliedes im Heere zu
geben . Die II . Abteilung des Artillerie -Regi¬
ments 50 in Leipzig unter der Führung von
Oberstleutnant Vurdach hat sich zur Verfügung
gestellt , um in einer Sendereihe „Das Reichsheer
singt nach dem neuen Liederbuch .Soldaten , Kame¬
raden ' !" von der gründlichen und planvollen
Pflege des Volksliedes bei unserer Truppe Zeug¬
nis abzulegen . Die im Februar mit der Sendung
„Bekenntnis der Mannschaft im Lied " begonnene
Sendereihe der II . A .-R . 60 wurde am Helden¬
gedenktag mit der Sendung „Lieder aus dem
Schützengraben " fortgesetzt.

Akademie der Tonkunst in München , bestritt , hätte
man einen überfüllten großen Union -Saal ge¬
wünscht.

Vier Meister spielten vier Meisterinstrumente,
und das Spiel auf diesen Instrumenten , Pracht-
stücken aus dem ersten Viertel des 18. Jahrhun¬
derts , war keine „museale " Angelegenheit , keine
„akademische " Vorführung alter Instrumente,
durch die Anschauungsunterricht zum Kapitel
„Geschichte und Bau der Instrumente " gegeben
wird . Im Werk 67 von Johannes Brahms —
auf dem Programm stehen noch Haydns „Reiter¬
quartett " und Beethovens Ls - üur - Quartett
Werk 127 — im k - ckur- Quartett aus dem Jahre
1875 erreicht die Münchener Künstlervereinigung
eine Klang -Intimität , die ganz einzigartig ist.
Wenn hier etwas veranschaulicht werden soll,
wenn etwas lebendige Schau wurde in dem
stillen , ungemein intensiven Eoldglanz über der
Klangeinheit der wunderbar ansprechenden und
vollendet gespielten alten Instrumente , dann ist
es der starke Stilwille Brahms ' . Das Stroß-
Quartett lehrt uns , daß trotz aller orchestralen
Möglichkeiten dieses V- clur- Quartett Kammer¬
musik im höchsten Sinn des Wortes ist . Daß die
Zuhörer bezaubert sind von dieser Darbietung,
daß sie den erfahrenen Meistern ergriffen folgen
und ihnen mit jubelndem Beifall danken , ist kein
Wunder . - ese-

Musik am Mittwochabend
Verheißung und Vollendung

Im Goldenen Saal der Vöttcherstraße stimmt
der erste Teil von Grete Schöberls Kla¬
vierabend  sehr nachdenklich . Man fragt sich,
was diese an Jahren junge Pianistin mit ihren
kräftigen , aber fraulich fein fühlenden Händen
bewogen haben mag , aus Schuberts Sonatenwcrk
eins der drei nachgelassenen Stücke aus dem
Jahre 1828, die Sonate ^ - ckur, und von Reger
die Bach -Variationen Werk 81 aus der Münche¬
ner Zeit auf ihr nicht alltägliches , vornehmes
Programm zu setzen. Das Unterfangen steht jen¬
seits von musikantischer Eigenwilligkeit und pia-
nistischem Ehrgeiz . Denn Schuberts Sonate rauscht
zwingend , aber schwerelos vorüber . Geheimnis¬
krämerei liegt Grete Schöberl nicht . Die Span¬
nungen der ersten Sätze werden in einer himm¬
lisch heiteren Sphäre des Scherzos und Rondos
spielsreudig aufgelöst . Das Werk wird aus der
Persönlichkeit seines Schöpfers begriffen und
wiedergegeben . Und Negers „Variationen und
Fuge über ein Thema von Bach " ? Sie haben
bekanntlich mit beigetragen zum Ruhme des
Komponisten . Aber spricht uns heute die Ueber-

schwenglichkeit der Gedanken nicht doch schon weni¬
ger an aks die Wucht der Formsprache ? Erste
Schöberl hat den Mut , zum ekstatischen Bekennt¬
nis und Bekennertum Negers in der Sonate vor¬
zustoßen . Und sie hat die Fähigkeit , dieses eksta¬
tische Bekenntnis zum Erklingen zu bringen . Die
Grenze ihres Könnens und ihrer Kunst wird da¬
bei noch nicht gestreift . Ihr Schubert und ihr
Reger sind keine Versprechungen , die eingelöst
werden müssen . Sie sind die Verheißung einer
Zukunft , die gesichert ist.

Die nicht eben große , aber aufmerksame und
dankbare Gemeinde der Zuhörer kann sich die¬
sem imponierenden Eindruck nicht verschließen.
Ende März spielt die Künstlerin mit den Ber¬
liner Philharmonikern unter Peter Raabcs Lei¬
tung Beethovens Ockur - Konzert.

Dem Kammermusik -Abend der Union , den das
Stroß - Quartett,  das Quartett der Herren
Wilhelm Straß , Anton Huber , Valentin Härt!
und Anton Walter , Professoren der Staatlichen

Ferdinand Schneider vom Staatstheater Bremen
wurde von Intendant von Schirach als erster
jugendlicher Heldentenor an das Deutsche Theater
in Wiesbaden auf zwei Jahre verpflichtet.

flmerika gegen den Niggerjazz
.Der Präsident der amerikanischen Liga schöpfe¬

risch tätiger Musiker , der Direktor der Newyorker
Musikschule , Cremin,  hat sich gegenüber Zei¬
tungsvertretern in eindeutiger Weise gegen den
Niggerjazz ausgesprochen , was um so mutiger er¬
scheint . als der Jazz in allen Formen nirgends
auf der Welt so weite Verbreitung gefunden hat
wie in den Vereinigten Staaten . Cremin erklärt,
die Niggerjazzmusik appelliere bewußt an die
niederen Instinkte der Menschen , und das Allcr-
schlimmste dabei sei, daß der Zuhörer dieses
Attentat als solches nicht erkenne . Diese Art der
Musik verderbe vor allem die amerikanische
Jugend.
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die KriegsgefahrNeigung dazu bestehe,
wenden und durch mittelbare Besprechungen den
europäischen Frieden zu sichern. Zu übereilten
Handlungen sei es nirgends gekommen . Es be¬
stehe also Grund zu dem Vertrauen , daß eine

riedliche Lösung  gefunden werden könne.

ftdoif Hitlers stiedensbeltrao
kine englische Anfrage und die deutsche stntwort

London , 13. März.
„Preß Association " meldet : „Außenminister

Eden  sprach am Mittwochabend den deut¬
schen Botschafter  und bat ihn , daß Hitler
im frühest möglichen Augenblick einen spontanen
Beitrag im Interesse einer Regelung leisten
möchte. Er schlug vor , daß Deutschland , abgesehen
von einer symbolischen Anzahl , alle Truppen aus
der Rheinlandzone zurückziehen sollte , daß ferner
die Zahl der Truppen nicht vermehrt werde und
schließlich ein Versprechen eingegangen werden
sollte, die Zone zumindest für diejenige Zeit¬
dauer nicht zu befestigen , die notwendig sei, um
die Pakte zu verhandeln ."

Der deutsche Botschafter gab am Donnerstag
im Namen Hitlers folgende Antwort : „ Eine
Diskussion über dauernde oder vorübergehende
Beschränkungen unserer Souveränität in der
Rheinlandzone kann für uns nicht in Betrachtkommen.

Um der französischen Regierung ein Eingehen
auf die deutschen Vorschläge zu erleichtern , will

der Führer und Reichskanzler aber seine von An¬
sang an bekundete Absicht, die Wiederherstellung
der Souveränität im Rheinland zunächst nur
symbolisch  in Erscheinung treten zu lassen, in
folgender Weife präzisiercn:

Die Stärke der im Rheinland friedensmäßig
in Garnisonen stationierten Truppen wird
vorerst nicht erhöht werden . Es besteht bis
aus weiteres nicht die Absicht, diese Truppen
näher an die französische oder belgische Grenze
heranzuführen.

Das vorstehend gekennzeichnete Matz der mili¬
tärische » Wiederbesetzung des Rheinlandes gilt
für die Dauer der schwebenden Verhandlungen.
Dies setzt allerdings eine gleiche Einstellung auch
auf sranzösischer und belgischer Seite voraus ."

Wie „Preß Association " erfährt , sieht die
britische Regierung in der deutschen Antwort
einen Beitrag für die Herbeiführung einer Rege¬
lung , sie ist aber der Meinung , daß die Antwort

nicht so weit gehe , wie gebeten worden sei. Außen¬
minister Eden unterrichtete am Donnerstag nach-
mitta Italienerdie Franzosen , Belgier
über seine Unterhaltung mit dem deutschen Bot
schafter sowie über dessen Antwort.

warnt vor Seriichten
Paris , 13. März.

Der „Temps " beschränkt sich in seinem Leit¬
artikel , der vor allem auch auf die gemeinsame
französisch-belgische politische Linie eingeht,
darauf , das „gute Recht " Frankreichs zu betonen
und hoffnungsvolle Erwartungen hinsichtlich der
Durchsetzung des französischen Standpunktes aus-
zusprechen . Man könne gar nicht genug betonen,
hebt das Blatt jedoch hervor , daß man die Ge¬
rüchte über die etwaigen Maßnahmen der ein¬
zelnen Staaten nur mit größter Zurückhaltung
aufnehmen müsse, bis der Völkerbundsrat amtlich
Stellung genommen habe.

frankreilhs Senat für den NuffenpM
«Vor Sktzableiter , der das lZewitter anrieht . .

Paris.  13 . März.
Der Senat hat mit 228 gegen 18 Stimmen den

Gesetzentwurf zur Notifizierung des sranzösisch-
sowjetrussischen Beistandspaktes angenommen.

Der Berichterstatter , Senator Le Trocquer,
befürwortete die Notifizierung des Russenpaktes
in einer Rede von fünf Viertelstunden . Er be-
stritt , daß der Pakt mit dem Locarno-
Vertrag unvereinbar  sei . Er erinnerte
daran , daß Frankreich mit der Tschechoslowakei
durch seinen Vertrag gebunden sei . Die Tschecho¬
slowakei aber habe außerdem mit der Sowjet¬
union einen Beistandspakt abgeschlossen , dessen
Inkrafttreten von der Rätifizrerung des
sranzösisch-sowjetrussischen Vertrages abhänge.
Die Ratifizieruna würde also die Verpflichtungen,
die sich für Frankreich aus dem französisch -tschecho¬
slowakischen Vertrag ergäben , gewissermaßen er¬
leichtern.

Der Berichterstatter erwähnt ferner die Zweck¬
mäßigkeit einer baldigen gerechten Regelung der
Frage der russischen Schulden und betonte , daß
der Auswärtige Ausschuß der Ansicht sei, daß die
Einhaltung der in dem französisch -russischen Nicht-r-r - derVerpflichtung

litik eine Vor-
angriffsvertrag enthaltenen
Nichteinmischung in die Jnnenpo
Lsdingung dafür sei, daß der Russenpakt die er¬
hofften Ergebnisse zeitige . Zum Schluß forderte
Le Trocquer den Senat auf , einmütig für die
Ratifizierung zu stimmen.

Senator Armbrust er  legte darauf die
Gründe dar , die ihn und seine Freunde ver¬
anlaßten , gegen den Russenpakt  zu
stimmen , den er als unzweckmäßig und gefährlich
bezeichnete . Die Wiederbesetzung des Rheinlandes
sei die erste verhängnisvolle Folge der Zu¬
stimmung der Kammer zur Ratifizieruna des
Russenpaktes gewesen . Aus grundsätzlichen Erwä¬
gungen sei der Vertrag abzulehnen.

Nachdem Senator Eautherot (Republika¬
nische Linke ) über die Notwendigkeit gesprochen
hatte , jeder Einmischung in die französische Jnnen-
pvlitik vorzubeugen und vor allem eine gewisse
antikoloniale und antinationale Propaganda zu
verhindern , erklärte Senator St . Maur (rechts ) ,
daß er gegen den Pakt stimmen werde , da er nicht

Zwietracht und Verrat machten uns

rechtlos!
sicher sei, ob Frankreich als Gegenspieler die
Sowjetunion oder die Dritte Internationale habe.

Dann ergriff Staatsminister Paul Voncour
das Wort , um in einer längeren Rede die nach
seiner Ansicht bestehenden Vorteile des Russen-
Paktes , die hauptsächlich auf dem Gebiet der
kollektiven Sicherheit lägen , darzulegen.

Hierauf wurde beschlossen, in die Einzel¬
beratung der Artikel einzutreten . Senator Des -
jardins (Republikanische Linke ) wies auf die
Gefahren des Russen -Paktes für Frankreich hin.
Er erklärte , daß er folglich gegen den Pakt
stimmen werde . Das alte französisch -russische
Bündnis und die Einkreisung eines anderen
Landes habe zum Kriege von 1911 geführt . Er
wolle keine Wiederholung.

Der Senator wandte sich besonders scharf gegen
die moskowitische Propaganda in Frankreich und
verlangte eine aufbauende Politik . Er bezeichnet

den Russenpakt als einen Blitzableiter , der das
Gewitter anziehe.

Senator Comte de Vlois  betonte , daß der
Russen -Vertrag mehr Gefahren als Vorteile aus¬
weise.

Senator Millerand  verlas eine Erklärung
rm Namen der Republikanischen Union , in der
es u . a . heißt , daß die Mehrheit dieser Vereini¬
gung dem Russenpakt feindlich gegenüber¬
gestanden habe ; infolge der „Herausforderung
Hitlers an Europa " ( !) würden aber die meisten
Mitglieder der Republikanischen Union jetzt für
den Pakt stimmen oder sich der Stimmabgabe ent¬
halten . Millerand schloß mit einem Aufruf zur
Einigkeit aller Franzosen.

Der Senator schritt zur Abstimmung , nachdem
Ministerpräsident Sarraut unter Bezugnahme
auf die Ausführungen Paul Boncours von der
Negierungsbank aus erklärt hatte , daß die Re¬
gierung die Bedeutung , die sie dem Russenpakt
beimesse , nicht besser zum Ausdruck bringen könne,
als indem sie die Vertrauensfrage  stelle.

Frankreich bemüht sich um Polen!
Warschau , 13. März.

In einem Artikel des regierungsfreundlichen
„Expreß Poranny " wird mitgeteilt , daß einige
polnische Journalisten in die französische
Botschaft gebeten worden seien und daß diese

versuche, auf die öffentliche Meinung in
Polen  mit sehr „eigenartigen Argumenten"
einzuwirken.  Es sei darauf hingewiesen
worden , daß die Entmilitarisierung der Rhein¬
zone nicht nur die Westmächte , sondern im gleichen
Maße auch die Sicherheit Polens betreffen ( !) ,
denn wenn Deutschland am Rhein eine Festungs¬
linie errichten könne , so würde Frankreich der
Weg versperrt werden , und schon geringe deutsche
Kräfte würden ausreichen , um eine französische
Hilfeleistung für seine östlichen Verbündeten
unmöglich zu machen.

„Expreß Poranny " nennt das eine „wirklich
ungewöhnliche " Begründung und sagt : „Sollte
der französische Botschafter die polnische Öffent¬
lichkeit davon überzeugen wollen , daß das
französische Bündnis für uns in dem Augenblick
wertlos wird , wo am Rhein deutsche Festungen
entstehen ? Wenn das französisch-polnische
Bündnis letzten Endes nur dann Bedeutung
haben sollte , wenn Deutschland unbewaffnet und
unbefestigt wäre , dann wäre es nicht viel wert ."

Verstärkte französische euftaufriistung
Paris , 13. März.

Die französische Regierung soll, wie Mitglieder
des Luftfahrtausschusses der Kammer verlauten
lassen , die Absicht haben , der Kammer einen
Gesetzentwurf über die Vervollständigung des
Flugzeugbauprogramms zu unterbreiten . Der Ge¬
setzentwurf soll für diesen Zweck Kredite in Höhe
von 2^- Milliarden Franken/verteilt auf vier
Jahre , anfordern . Die für das laufende Haus¬
haltsjahr auszugebende Summe für das Militär¬
flugwesen würde mit 680 Millionen Franken ein¬
gesetzt werden.

Lorarno -Konferenr in London eröffnet
London , 13. März.

Die Konferenz der vier Locarno -Miichte — Eng¬
land , Frankreich , Italien und Belgien — wurde
gestern um 17.18 Uhr im alten Kabinettsraum des
englischen Autzenamtes eröffnet.

Schon geraume Zeit vor Beginn der eigent¬
lichen Verhandlungen trafen die Unterhändler
der verschiedenen Länder ein . Der belgische Mi¬
nisterpräsident van Zeeland , der seine ursprüng¬
liche Absicht, das Flugzeug zu benutzen , wegen
schlechten Wetters aufgeben mußte , eilte sofort
vom Bahnhof zum Foreign Office . In der Dow-
ningstreet hatte sich eine große Menschenmenge
eingefundey , die die Ankunft der Staatsmänner
beobachten wollte . Außenminister Flandin und der
italienische Botschafter Erandi enttäuschten die
Erwartungen der Menge , indem sie einen Hin¬
teren Eingang  benutzten.

Der Völkerbundsrat ist endgültig für Sonn¬
abend vormittag 11 Uhr einberufen worden.

kine holländische Nundsunkrede
Haag , 13. März.

Der holländische Ministerpräsident Colijn
erklärte in einer Rundfunk -Ansprache , daß auch
das niederländische Volk die politischen Ereignisse
in Europa verfolge . Er sei glücklich, darauf hin¬
weisen zu können , daß offensichtlich sehr große

Sowjet -Spionage in Zapan
Kommunistenverhastungen in Tokio

Tokio , 13. März.
Die japanische Polizei hat acht japanische Dol¬

metscher, Sprachlehrer und andere Angestellte der
Tokioter Sowjetbotschast verhaftet , weil sie Ge¬
heimberichte über den letzten Ausstand sowie über
Truppenbewegungen an die sowjetrussischen Amts¬
stellen verkauft oder vermittelt haben . Weiterhin
erfolgte am Donnerstag die Verhaftung von drei
anderen japanischen Staatsangehörigen , die außer¬
halb der Sowjetbotschast den Sowjets Zuträger-
Dienste geleistet haben . Alle Verhafteten sollen
einer kommunistischen Organisation angehören.

Die japanische Presse , die sich mit der Ange-
gelegenheit eingehend beschäftigt , spricht von einem
richtigen Spionagenetz im Dienste Sowjetruß-
lands , das nun aufgedeckt worden sei.

so

Blutige Aommunistenausschreitungcn in Spanien,
n Madrid wurde aus den Universitätsprofesfor und

. ioldemoiratischen Lairdtagsabgeordneten Jimenez
Asua ein Pistalenanschlag verübt . Die Kommunisten
steckten das Haus eines Geistlichen und eine Kapelle
in Brand.

per neue Handwerksmeister
Her sichrer des deutschen Handwerks ;u den neuen Meisterprüfungen

Berlin , 13. März.
Reichshandwerksmeister Schmidt  machte

wichtige Ausführungen über die Neuordnung
des Ausbildungswgssns im Hand¬
werk,  besonders über die fachlichen Vorschriften
für die Meisterprüfung.

„Seit der Machtergreifung ", so führte er aus,
„hat uns Handwerkern die nationalsozialistische
Regierung jedes Jahr eine wichtige Errungen¬
schaft gebracht , wie sie früher nicht in Jahrzehnten
zu erreichen wat : 1933 den Entschluß der Reichs¬
regierung , dem Handwerk einen eigenen Aufbau
zu geben , und das Grund - und Rahmengesetz

^ hierfür , 1931 die Ausführungsverordnung , die
sogenannte Erste Handwerksverordnung über
Prlichtinnungen , Kreishandwerkerschaften und
Ehrengerichtsbarkeit.

1935 kam der Große Befähigungsnachweis , d. h.
die Pflicht zur Meisterprüfung für jeden , der
einen Handwerksbetrieb erösfnen will . Und jetzt
habe ich

das große Handwerksereignis für 1938
mitzuteilen : die Einführung unserer neuen faß¬
lichen Vorschriften für die Meisterprüfungen . Die
neuen Vorschriften kommen vor allem für drei
Gruppen in Frage : zunächst für alle , die sich neu
als selbständige Handwerker niederlassen wollen;

knMche Stimmen»er Vernunft
„Ver versailler Vertrag eine einrigartige lorheit"

London , 13. März.
Die „T imes"  bemüht sich, in ihrem Leitartikel

den Franzosen die wertvollen Seiten des deut¬
schen Vorschlages näherzubringen , die geeignet
seien , Europa und damit Frankreich einen dauer¬
haften Frieden zu sichern, während es anderer¬
seits keinen Sinn haben könne , durch die An¬
wendung des Buchstabens des Gesetzes zu einem
ganz negativen Ende zu gelangen . Die Verant¬
wortung , die nun bei der englischen Regierung
liege , sei offensichtlich . Hitler habe die Lage
weiterhin geklärt durch seine ausdrückliche Fest¬
stellung , daß Oesterreich und die Tschechoslowakei
zu den Nachharländern Deutschlands gehören,
denen er einen Nichtangriffspakt anbiete . In
England seien alle Meinungsrichtungen darin
einig , daß ein Bündnisfall  entstanden sei
und daß sich von keiner Seite ein Wunsch gezeigt
habe , die Verpflichtungen , die sich daraus ergeben,
in Frage zu stellen.

Deutschland habe sich bemüht , im voraus die¬
sem Problem zu begegnen , nicht nur indem es
eine verteidigende Erklärung für seine Hand¬
lungsweise abgegeben habe , sondern auch, was
wichtiger sei durch den Vorschlag , den leeren
Raum , den Deutschland geschaffen habe , aufzu¬
füllen.

Welchen Wert man auch immer dem
deutschen Angebot beimessen möge , zumindest
der Form nach seien diese Vorschläge weit
von einer wirklichen und ungeeigneten
Herausforderung entfernt.

Nicht jeder Engländer werde mit Deutschland
übereinstimmen , daß die Gefahr des französisch-

sowjetrusstschen Paktes so bedeutsam sei, wie
Deutschland es ansehe . Aber es werde wenige
Engländer geben , die nicht der Auffassung seien,
daß die britischen Interessen ganz so betroffen
werden wie die französischen , nämlich in der Be¬
drohung seiner Sicherheit und durch die Be¬
drohung des europäischen Friedens . Wenn
Deutschland aufrichtig sei in der Behauptung —
und Deutschland könne sie mit großer Berech¬
tigung aufstellen — daß ihm bisher kein Ausweg
bewilligt worden sei, um sich von den einseitigen
Verträgen zu befreien außer durch eine einseitige
Aktion — so sei die Entschädigung , die es jetzt
für den Frieden Europas anbiete , von unschätz¬
barem Wert.

Es sei Deutschlands Sache , die Schwierigkeiten,
die es geschaffen habe , zu ermessen und zu tragen.
Der Zweifel , der sich in aller Welt gegenüber
Deutschland zeige , sei nicht das Ergebnis einer
böswilligen Einbildung , sondern die Folge von
hart erworbenen Erkenntnissen und diese er¬
fordern , daß Deutschland durch einen sofortiqen
praktischen Beweis freiwillig zeige , daß sein Vor¬
gehen keine Drohung  bedeute und die Red¬
lichkeit seines Angebotes nicht bestritten werden
könne . Wenn das erst einmal geschehen sei, dann
wäre das Tor weit offen für eine freie Verhand¬
lung mit der Aussicht auf einen neuen Frieden in
Europa und der Beseitigung all der Verbitterung
und Armseligkeit , die sich in diesem Kampf gegen
Berlin entwickelt haben.

Lord Londonderry  schreibt in einem
Brief an die „Times " , es würde verheerend sein,

wenn die öffentliche Meinung Englands ein
falsches Bild von der Lage erhalte , die plötzlich
entstanden sei. Deutschland habe seit einigen
Jahren mit Bedacht den Versailler Vertrag
gebrochen und seine Maßnahmen seien angenom¬
men und entschuldigt worden . Die symbolische
Besetzung der entmilitarisierten Zone sei der letzte
Bruch , der sich ereignet habe.

Dieser Vertragsbruch sei eine direkte und ver¬
ständliche Folge des sranzösisch-sowjetrussischen
Paktes , der ein entscheidender Schritt ohne Rück¬
sicht auf Locarno in der Politik der Einkreisung
Deutschlands sei. Während man Verständnis für
die Beunruhigung Frankreichs haben müsse im
Hinblick auf jede Veränderung einer Lage , die
bisher von Frankreich als Sicherheit betrachtet
wurde , so müsse man doch schicklicherweise die
Frage auswerfen : Wann schlägt Frankreich vor,
daß Deutschland die Gleichheit mit anderen
Nationen erreichen soll durch die Beseitigung
einer Minderbewertung , die offensichtlich in einer
entmilitarisierten Zone bestehe , der an der fran¬
zösischen Grenze Festungen von unvergleichlicher
Stärke gegenübergestellt seien?

Der Versailler Vertrag könne mit Recht als ein
Dokument bezeichnet werden , das sich als eine
einzigartige Torheit erwiesen habe . Je eher der
Versailler Vertrag begraben werde und die Völ¬
kerbundsatzungen davon losgelöst , desto besser sei
dies für den europäischen Frieden . Die Besetzung
der entmilitarisierten Zone sei eine logische Fol¬
gerung der Ereignisse der letzten Zeit.

weiter für den Teil der jungen Handwerke ^ die
die Meisterprüfung bis Ende 1939 nachholen
müssen ; und drittens für die zahllosen handwerk¬
lichen Betriebsführer , die freiwillig die Meister¬
prüfung nachholen wollen.

Mit der Einführung des Großen Befähigungs¬
nachweises ist die Meisterprüfung das Tor zum
selbständigen Handwerker geworden . Damit ist
sie jetzt eine Einrichtung von höchster Verantwort¬
lichkeit . Wir mußten daher die Meisterprüfung
grundlegend umgestalten , sie modern , einheitlich,
gerecht und nachprüfbar machen.

Die fachlichen Vorschriften werden für einen
Teil der Handwerksberufe sofort , für die anderen
in den nächsten zwei bis drei Monaten den Hand¬
werkskammern zugestellt werden ; diese sorgen
dann für die sinngemäße Durchführung der
Meisterprüfung . Diese Erneuerung wird den
größten Einfluß auf das ganze handwerkliche
Ausbildungs - und Prüfunaswesen haben , denn
dieses muß ja nun auf die neue Form der
Meisterprüfung zugeschnitten werden . Die Er¬
neuerung beginnt bei der Eignungsprüfung des
Lehrlings , setzt sich fort bei den Jahreszielen der
Meisterlehre , deren Erreichung durch jährliche
Zwischenprüfungen überwacht wird , und erstreckt
sich weiter auf die Lehrpläne für die Berufs¬
schulen und die handwerklichen Fachschulen , aus
die Gesellenprüfungen , auf die Weiterbildung der
Gesellen , auf die Neugestaltung der Fachbücher
und auf die Arbeit der Fachzeitschriften . Diese
Neuerung ist in den nächsten Wochen abgeschlossen.

Wie jeder anständige Deutsche , so hat erst recht
der Handwerker am Wahltag eine selbstverständ¬
liche Dankespflicht gegen den Führer z« erfüllen.
Und ich bin gewiß , daß meine Handwerker mit
ihren Angehörigen geschlossen zu Stelle sein
werden ."

sür gerechte Nohsioffverteilung
Paris , 13. März

In der „Republiqu  e" beschäftigt sich Emile
Röche noch einmal mit der internationalen
Lage und macht Vorschläge für eine friedliche
Regelung der großen europäischen Fragen . Es
genüge nicht , so schreibt er u . a ., gegen die Wie¬
derbesetzung der bisherigen entmilitarisierten
Rheinlandzone zu protestieren , ohne den gesamten
Fragenzusammenhang von Grund aus zu be¬
handeln . Der französische Ministerpräsident habe
in der Kammer erklärt , daß die militärische
Besetzung des verhältnismäßig kleinen Eebiets-
streifens das Elend des deutschen Volkes nicht
beheben werde . Vielleicht liege aber gerade
hierin eine Gelegenheit , um einmal endgültig die
Krage einer engeren Zusammenarbeit
der europäischen Völker auf wirtschaft¬
lichem und kolonialem Ebbtet  zu
regeln , und man müsse die Frage auswerfen,
warum Frankreich diese Gelegenheit nicht
ergreifen sollte . Es sei eine feststehende Tatsache,
daß man unvermeidlich einem Zusammenstoß ent¬
gegengehe . wenn man fortfahre , sich durch Pakte,
Verträge und Bündnisse in Gegensatz zueinannder
zu stellen , ganz gleichgültig , ob diese Verträge im
Rahmen des Völkerbundes abgeschlossen würden
oder nicht . ,
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Siegt Deutschland diesmal in Budapest?

flm kommenden Sonntag zwölfter Lußball-Lönderkampf Deutschland— Ungarn
Nach der erfolgreichen Spanien - und Portugal-

Neise unserer deutschen Fußball -Nationalmann-
ichaft . den glänzenden Siegen auf der iberischen
Halbinsel , steht unsere Länderelf bereits am kom¬
menden Sonntag in Budapest vor einer weiteren
sehr schweren Aufgabe . Diesmal hecht es . die
ungarischen Berufsfugballspieler  auf
eigenem Boden entgegenzutreten , wo in den bis¬
herigen fünf Begegnungen noch kein deutscher Sieg
möglich war . Wohl erzwängen wir vor dem
Kriege in Budapest ein 3 :3- und ein 4 ^ -Unent¬
schieden, jedoch nach dem Kriege verloren wir die
drei in Ungarn ausgetragenen Spiele mit 0 :3
(1021) , 1 :4 (1024) und 1 :2 (1032) . Dagegen reichte
es auf deutschem Boden in dieser Zeit zu knappen
Erfolgen und einmal zu einem torlosen Unent¬
schieden. Im Jahre 1930 spielten wir in Dresden
gegen Ungarn , die Magyaren führten bei der
Pause mit 3 :0, wurden dann aber doch noch in
einem grandiosen Kampf der Deutschen mit 5 :3
geschlagen . Die letzte Begegnung mit Ungarn
stieg im Januar 1934 im Frankfurter Stadion
und sah Deutschland mit 3 :1 als Sieger . Damals
erzielt « bekanntlich Stubb ein Tor aus 60 Meter
Entfernung ! Von dieser Mannschaft , die den 3 :1-
Sieg über Ungarn landete , ist heute kein einziger

Spieler für die 12. Länderbegegnung mit den
Magyaren vorgesehen . Auch von der in Spanien
und Portugal erfolgreichen Elf sind nur noch fünf
Mann mit dabei , während die restlichen sechs zum
größten Teil vom Nachwuchs gestellt werden . Trotz¬
dem brauchen wir nicht zu verzagen und unserer
Vertretung das Vertrauen abzusprechen , denn
diese Spieler werden mit einem ungeheuren Eifer
den Kampf aufnehmen und gerade gegen einen so
guten Gegner wie Ungarn zu Leistungen fähig
sein , die man vielleicht kaum sonst von ihnen ge¬
sehen hätte . Mag auch Ungarn in den letzten
Monaten gegen den Weltmeister Italien 2 :2,
gegen Oesterreich 4 :4 und gegen die Schweiz 6 :2
gespielt haben , wir vertrauen unserer Mannschaft
genau so. wie wir unserer Elf vertrauten , als sie
die Reis « nach der iberischen Halbinsel antrat.
Es und immer noch genug erfahrene und
routinierte Leute mit Szepan , Münzenberg,
Janes . Muntert und Lenz in der Elf . die die
Neben - und Mitspieler schon richtig in Szene zu
setzen verstehen und für ein gradliniges und durch-
schlagskräftiges Spiel sorgen werden . Ein deut¬
scher Sieg ist keine Unmöglichkeit , er wird er¬
kämpft werden müssen , aber wir glauben auch fest
daran , daß unsere Mannschaft zu kämpfen ver¬

sieht ! Sind es die Ungarn , die vielleicht die bes¬
seren Techniker und Ballkünstler in diesem Spiel
sein werden , so mutz die deutsche Vertretung die
bessere kämpferische Einheit bilden . Durch großen,
unbeugsamen Siegeswillen und Kampf bis zum
letzten Augenblick ist schon manche spielerisch bes¬
sere Elf bezwungen worden . Hoffentlich wird es
auch am Sonntag in Budapest so sein ! Die Mann¬
schaften werden sich dem Schiedsrichter Krist wie
folgt stellen:

Deutschland:  Sonnrein (Hanau 03) ;
Münzenberg ( Aachen ) , Munkert (Nürnberg ) :
Janes (Fort . Düsseldorf ) . Sold (Saarbrücken ) ,
Kitzinger (Schweinfurt ) : Eibern (Beuel ) . Gellsch
l Schalke ) , Lenz (Bor . Dortmund ) . Szepan
(Schalke ) . Urban (Schalke ) .

Ungarn:  Smbo (Hungaria ) :
(Vccskai ) , Biro (Hungaria ) : Sebes.
Tubas (sämtlich Hungaria ) : Cseh II,
(beide Hungaria ) . Dr . Sarosi . Toldi
Ferencvaros ) , Titkos (Hungaria ) .

Deutsche Ersatzleute sind Jllrissen (Oberhausen ) ,
Grämlich (Villingen ) und Rasselnberg (Benrath ) .
Die Elf steht unter der Leitung von Dr . Martin,
und Dr . Nerz wird am Freitag von Dresden aus
über Prag nach Budapest reisen.

Vago
Turai,

Kardos
(beide

Werder empfängt flrmima -Hannover
Zweite Zwischenrunde um den Vereinspoka! in der Bezirksliga— Hochbetrieb in der Kreisklasse

Außer dem 12. Länderspiel zwischen den be¬
freundeten Nationen Ungarn und Deutschland
interessieren im Niedersachsen -Futzballgau die fünf
angesetzten Pflichtspiele um die wertvollen
Punkte , die eine weitere Klärung um Abstieg und
Meisterschaft ergeben sollen . Und daß es hierbei
wieder Ueberraschungen geben wird , das anzu¬
nehmen , ist nach den Ergebnissen der letzten Sonn¬
tage mehr als berechtigt . Mehrere Male stand
Werder -Bremen als der voraussichtliche Sieger
der Niedersachsenmeisterschaft schon so gut wie fest,
aber auch ebenso oft haben dann die Grünweißen
ihre Anhänger enttäuscht . Den Vorteil hatte
dann jedesmal der Titelhalter Hannover 96, der
mit jeder Enttäuschung der Bremer wieder als
Favorit nach vorne rücken konnte . Am Sonntag
soll es sich nun zeigen , wer von diesen beiden
Favoritenmannschaften sich an der Tabellenspitze
behauptet . Hierbei werden uns nachstehende fünf
Begegnungen vielleicht Aufschluß geben können.
Wir sagen vielleicht deshalb , weil beide Mann-

Sonntsg , 1S . MÄrr , ISUsUkk -, Ksmpkbstin
«sulügsspis » (owvswmgsng)
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schaften ihr Spiel gewinnen können und auch ge¬
winnen werden und dann sind wir wieder ebenso
klug wie vordem.

Auf dem Platz in der Bremer Kampfbahn
stehen sich am Sonntag Werder und Arminia
Hannover  gegenüber . Das ist unbedingt eine
Delikatesse , zumal unsere Bremer Erünweißen
noch sehr viel wieder gutzumachen haben . Gegen
Hildesheim und Eintracht Braunschweig haben
die Bremer empfindliche Punktverluste einstecken
müssen , so daß sie es mehr als nötig haben , diesen
Ergebnissen am Sonntag einer Korrektur zu
unterziehen . Aber auch mit den Arminen haben
die Erünweitzen keine leichte Arbeit , zumal das
Verteidigungsdreieck erst einmal überwunden sein
will . Und der noch in frischer Erinnerung stehende
Sieg Arminias über den Eaumeister Hannover 96
spricht für die Hannoveraner . So wird die
Bremer Fußballgemeinde am Sonntag in der
Bremer Kampfbahn bestimmt einen Eroßkampf
erleben , der seine Anziehungskraft nicht verfehlen
wird . Das Treffen wird von Aits , Germania
Leer , geleitet . Vor diesem großen Spiel findet
eine Begegnung zwischen Werders 2. Mannschaft
und der 1. Mannschaft von Martin Brinkmann
Hemelingen statt.

Unsere Bremer Kometenmannschaft
hat die Reise nach Hildesheim  anzutreten,
um gegen die dortigen 0 6er das fällige Rückspiel
zu erledigen . Damit stehen zwei „aussichtsreiche"
Abstiegskandidaten im Kampf um die Punkte.
Unsere Buntentorschen haben zwar das Herbst¬
spiel hier in Bremen mit 4 :2-Toren für sich zu
entscheiden vermocht , aber ob sie in der Domstadt

dasselbe Ergebnis zeitigen werden , ist nach den
letzten Mißerfolgen mehr als zweifelhaft . Im
Gegenteil müßte der Platzvorteil den Hildes-
heimern ein wertvoller Kampfgenosse sein und
dann haben die Weinroten eine sehr gute
Möglichkeit , sich noch im letzten Augenblick in
Sicherheit zu bringen.

Neben der Begegnung Werder —Arminia in¬
teressiert hauptsächlich das in Hannover vor sich
gehende Treffen zwischen dem Titelhalter Han¬
nover 9 6 und Eintracht Vraun-
schweig.  Die Elf aus Braunschweig vermochte
am letzten Sonntag die Bremer Werdermann¬
schaft niederzukämpfen und am Sonntag steht sie
vor der gleichen Aufgabe . Ob sie die aber ebenso
erfüllt wie die vorausgegangene , ist bei der großen
Unbeständigkeit der Braunschweiger mehr als
zweifelhaft . Auf eigenem Boden halten wir die
Siegesaussichten des Gaumeisters höher als die
der Gäste.

In Algermissen  trifft sich 1911 mit
Borussia Harburg.  Das Spiel der Herbst¬
serie gestalteten die Harburger zu einem schnei¬
digen 4 :1-Eraebn .is . Aber der inoffizielle Herbst¬
meister hat seitdem dermaßen nachgelassen , daß
wir Algermissen .zumal auf eigenem Platz , einen
Sieg in gleicher Höhe zutrauen , wie es im Herbst-
spiel umgekehrt war

Mit der Begegnung zwischen Rasensport
Harburg und VfL . Osnabrück  haben die
Harburger klare Gelegenheit , sich endgültig vom
Schwanzende hinwegzusetzen . Obwohl die
Osnabrücker in ihren letzten Spielen besser abge¬
schnitten haben , als zu Beginn der Herbstserie,
werden sie sich doch wohl vom Platzverein eine
Niederlage gefallen lassen müssen.

In der Bezirksliga Bremen - Nord
wird am Sonntag die zweite Zwischen¬
runde um den Vereinspokal  ausgetragen
und da interessieren hauptsächlich die beiden in
Bremen stattfindenden Lokaltrefsen zwischen dem
TV . Brema  und dem BS  V ., sowie zwischen

Sonntsg , 11 Uki-, Xuklilrtsn -Sportplstr

gegen

Sportfreunde und Militär  SB . Beide
Spiele finden bereits vormittags 11.15 Uhr auf
den Plätzen der erstgenannten Vereine statt . Das
erste Spiel wird von Wölkerling -Werder geleitet
und die zweite Begegnung schiedsrichtert Jung-
hans -Woltmershausen . BSV . und Sportfreunde
müßten der Papierform nach aus den Spielen
als Sieger hervorgehen.

Der FV . Woltmershausen  hat einen
schweren Gang nach Oldenburg,  um sich dort
den Sportfreunden  zu stellen . Wohl haben
die Pusdorfer ihre letzten Punktspiele siegreich ge¬
stalten können und der Kampfgeist hat dadurch
groß gewonnen , aber diese Begegnung um den
Vereinspokal dürfen die Mannen um Hans Vetter
bestimmt nicht auf die leichte Schulter nehmen.

Der ASV . Blumenthal  muß den PfB.
Lehe  aufsuchen . Durch dieses Vereinspokalspiel
haben die Blumenthaler das Vergnügen , gegen
einen Gegner anzutreten , der aus genau entgegen¬
gesetzten „Gefilden " stammt als ihr Partner vom
1. März , der VfB . Oldenburg . Richtiger gesagt,

nehmen beide Mannschaften denselben Tabellen¬
platz ein , nur mit der Einschränkung , daß der
sonntägliche Wiherpart des Kreisklassenvereins,
Tabellenzweiter von unten ist. Doch sind die Vlu-
menthaler ob dieser Tatsache keinesfalls über¬
heblich , sondern , da nicht auf eigenem Platz , auf
dem bekanntlich jeder Besucher schwerlich ge¬
winnen kann , gespielt wird , überaus vorsichtig.
Denn leicht kann ihnen die Chance , im Pokal ge¬
nau so weit nach vorn zu kommen wie im Vor¬
jahr , verlorengehen und das würde dem Ehrgeiz
der „Provinzler " einen großen Abbruch tun.
Obendrein ist die Elf durch das Fehlen ihres be¬
währten rechten Verteidigers Schwarz 1, der acht
Wochen lang seiner Militärpflicht genügt , an einer
Stelle die sonst als absolut sicher bezeichnet wurde,
empfindlich geschwächt worden . Aber trotzdem,
oder gerade deswegen werden die Blauroten dem
Bezirksligisten einen Kampf auf Biegen und
Brechen liefern , und kommen sie nur halbwegs in
die Spiellaune wie gegen Oldenburg , ist ihnen
leicht ein weiterer Pokalersolg sicher. Eine viel-
hundertköpfige Schar Schlachtenbummler wird für
den notwendigen Rückhalt sorgen.

Eine weitere Vereinspokalbegegnung in der Staf¬
fel Bremen -Nord ist das in Rüstringen  vor sich
gehende Treffen zwischen dem dortigen VfL . und
Germania - Lee  r . Außerdem steht noch das
fällige Pflichtspiel um die Punkte auf der Tages¬
ordnung zwischen Spiel und Sport - Del-
menhorst und dem VfB . Oldenburg.

In der 1. Br e m e r Kreisklasse  stehen fol¬
gende Begegnungen auf dem Speisezettel : Delmen¬
horster BV . gegen Tv . Woltmershausen , Union
gegen Sportfreunde -Hemelingen , Schwachhausen
gegen Pegesack und VfL . gegen Stern . Die
2. Bremer Kreisklasse  wartet mit folgen¬
den Begegnungen auf : NTL . gegen VfR .. BRE.
gegen Vrinkmann -Bremen , Lloyd gegen MTV.
Hastedt , BBOe . gegen SuS . 96 Jk .. Maschinen¬
fabrik gegen Vrinkum , Br . Straßenbahn gegen
Reichsbahn und Eröpelinger TuS . gegen Eiche-
Horn . Die um 15 Uhr beginnenden Spiele finden
sämtlich auf den Plätzen der erstgenannten Ver¬
eine statt.

vier Bugbg- Mannschaften im Kampf
Am kommenden Sonntag treten sich in der

Bremer Kampfbahn vormittags der Sport¬
verein Blau - Weiß , Varel , und der
Rugby - Club Rot - Weiß , Bremen,  im
fälligen Rückspiel gegenüber . Die erste Begeg¬
nung in Varel , zu Anfang des Jahres , endete
mit einem klaren Siege der Vareler , wenngleich
auch Rot -Weiß mit stark ersatzgeschwächter Mann¬
schaft den Kampf aufnehmen mußte . Die Resul¬
tate beider Mannschaften in der Zwischenzeit
weisen gute Erfolge auf . Varel ist sicherlich nicht
schwächer geworden , wir glauben sogar , daß diese
Mannschaft jetzt noch eingespielter ist, und bei
Rot -Weiß dürsten sich die an die Stelle der fort-
gegangenen Spieler eingestellten Leute wohl
allmählich eingewöhnt haben . Hoffen wir , daß
unsere Einheimischen ihre beste Fünfzehn auf die
Beine bringen und daß sie das erste Resultat von
Varel und ihre Niederlage werden berichtigen
können.

Nachmittags treten sich die Rugby -Mannschaf¬
ten des Linienschiffs „Schleswig - Hol-
stein " und des Militär - Sportvereins,
also Marine und Heer , gegenüber . Die junge
Marine -Mannschaft , die erst wenige Wettspiele
hinter sich hat , konnte ihre große Spielstärke be¬
reits unter Beweis stellen , indem sie im ersten
Spiel der gewiß starken Vareler Vlau -Weiß-
Mannschaft eine Niederlage beibringen konnte.
Die hiesige Militär -Mannschaft hat bisher noch
unter einem weniger glücklichen Stern gekämpft,
befindet sich aber in ständigem fleißigen Trai¬
ning , das ihre Spielstärke von Spiel ' zu Spiel
heben dürfte . Es wird sehr interessant sein , diese
beiden Bezirks -Neulinge , die sich beide zum Teil
jedoch aus alten Marine - bzw . Polizei -Spielern
rekrutieren , im Kampfe gegeneinander zu sehen.

Leststellung der ömppenmeister im Handball?
Starker Spielbetrieb in der Bezirksklasse— Vie Ireffen im kreis Bremen dicht vor dem ende

Nachdem am letzten Spielsonntag der Eaumeister
im Post SV . Hannover sestgchtellt wurde , gibt es in
der Gauklasse lediglich nur noch Positionskämpse . Um
so größer ist der Kamps in den Bezirsklassen. die mit
Macht ihren Meister feststellen müssen, um nicht in
Terminschwierigkeiten zu kommen und um mit den
Ausstiegspielen zur Eauklasss beginnen zu können.
Wahrscheinlich werden am Sonntag die Eruppen-
meister von Nord und West festgestellt.

In der Gauklasse  findet nur ein Spiel statt
und zwar:

Limmer 1910 — Germania List in Hannover.
Der umfangreiche Spielplan der Bezirksklasse

sieht folgend« Paarungen vor:
Gruppe Nord

Militär SB . Bremen — Tv. Lehe. Die Bremer Sol¬
daten werden durch einen Sieg ihre Gruppenmcister-
schast sicherstellen. Die Spielstarke beider Mannschaften
spricht sür einen Erfolg der Bremer , die aber durch
den knappen 7:6-Sieg im Erstspiel vor den Lehern ge¬
warnt sein werden. Beginn 15 Uhr.

Tv. Woltmershausen — Geestemiinder Tv. Die
Eeestemünder vollbrachten am Vorsonntag eine gute

Brase-Bremen in Hannover besiegt

Leistung. Wir glauben kaum, daß die Woltmershauser
um eine Niederlage herum kommen. Ein Sieg der
Bremer wäre eine große Usberraschung . Beginn 11 Uhr.

BSB . — ATS . Brcmcrhaven . Die Blau -Weißen be¬
mühen sich ernstlich, vom Schwanz der Tabelle wegzu¬
kommen. Sind dieselben guten Leistungen wie am
Vorsonntag vorhanden , dann wird auch der zweite
Gast der Unterweser dran glauben müssen. Beginn
15 Uhr.

Liissumcr Tb . — BTG . in Lüssum.

Gruppe West
Arsten — Delmenhorster Ballspielvcrein . Zu Arsten

wird es sich entscheiden, wer Gruppenmeister wird.
Beide Mannschaften haben die gleichen Aussichten,
ivenn auch die Arster den Vorteil des eigenen Platzes
haben. Beginn 15 Uhr.

Tv . d. B. — DLW. Delmcnhorst . Zieht man die
Ergebnisse des Vorsonntags zum Vergleich heran , so
sollte es einen offenen Kampf geben. Doch die Spiel¬
starke der Grünweißen ist so stark schwankend, daß
man ohne weiteres die Delmenhorster als Sieger sieht.
Beginn 15 Uhr.

Komet — Oldbg. Turnerbund . Die Kometen befin¬
den sich in Abstiegsgesahr, dies wird die Mannschaft
genau wie am Vorsonntag zu einem zähen Kampf
zwingen . Doch müßten es die Oldenburger schaffen.
Beginn 15 Uhr.

Gruppe Süd

Hemel. 1 — Tsch. Ost 1; Brinkmann Bremen — Tvg.
Hemelingen ; Tv . d. B. 2 — Leefte 1; wcibl. Jugend:
15.15 Uhr : Brema 1 — Tvg . Hemelingen 1.

Freundschaftsspiele
Blau -Weiß — Grambke. Die Bremer Gauels hat

sich die stark« Bezirksklassenmannschast Tv . Grambke
verpflichtet. Es wird sicher zu einem spannenden
Kampfe kommen, der zwar für einen sicheren Erfolg
der Blau -Weißen spricht. Doch die Erambker kennen
die schwächen der Gauels zur Genüge um nicht ein
ehrenvolles Ergebnis herauszuholen . Beginn 15.30 Uhr.
Vorher Blau -Weiß 1. Jgd . — BTG . 1. Jgd.

Hastedt (Vczirksklasic) — Linienschiff „Schleswig-
Holstein . Auf dem Hastedter Platz am Osterdeich hat
OH die 1. Handballmannschaft des Linienschiffes
„Schleswig -Holstein ' angemeldet. Es wird ein in¬
teressantes Tressen werden. Die Hastedter haben ge¬
rade letzt ihre volle Spielstarke wiedergefunden . Die
Matrosen dagegen haben in Wilhelmshaven und im
Ausland viel Gelegenheit gefunden, ihre Mannschaft
bestens einzuspielen.

Weitere Spiele : Platz Kuhhirten:  12 Uhr:
Br . Sportfr . 1 - Friesen 1; Platz Tötlinger-

Uhr : Woltmershausen Alt« Herren —
BTG . Alte Herren . Platz Westerd eicht  15 Uhr:
Woltmershausen 2 — Hasenbüren 1.

Der weiße Ball rollt wieder
Vorschlußrundezur niedersächsischen vox-löaumessierschast

Im Walter -Schumann -Heim in Hannover wurde
am Mittwochabend die Vorschlußrunde zur nieder-
sächsischen Ganmeisterschaft der Amateurboxer
durchgeführt . Der Besuch war gut , die Kämpfe
hart und sehr spannend.

Im Federgewicht  hatte sich Vialas (Heros-
Eintracht Hannover ) einen verdienten Punktsieg
über den Kirchweyher Scheeper , einen einseitigen
Boxer , der in tiefer Deckung nur darauf wartete,
seine harte Rechte anzubringen . Der ringerfahrene
Bialas gab sich aber keine Blöße und sammelte
mit harten Körper - und Kopftreffern so zahl¬
reiche Punkte , daß ihm der Sieg stets sicher war.

Der L e i chtg e w i ch ts kämpf  zwischen Eunkel
(BSV .) und Kaczmarek (Heros -Eintracht ) begann
mit scharfen Schlagaustausch , in dem Eunkel besser
landete . Auch in der zweiten Runde behielt der
BSV .er im Distanzkampf ein kleines Uebergewicht,
wenn seine Arbeit auch nicht immer sehr sauber
war , während er im Nahkampf den kürzeren zog.
In der letzten Runde kam Kaczmarek zwar ziem¬
lich auf , aber für Eunkel genügte sein Punktvor¬
sprung zu einem knappen Siege . Zwei Boxer von
Format standen sich im Weltergewichts-
treffen  in David (Heros -Eintracht ) und dem
Vorjahrsgaumeister Hampel (Braunschweig)
gegenüber . Der Brannschweiger zeigte bei vor¬
züglicher Beinarbeit eine Vielseitigkeit , wie man
sie selten sieht und war David mit seinen unbe¬
rechenbaren harten Schlägen immer ein gefähr¬
licher Gegner . David , der seinen 206. Kampf

machte und dafür einen goldenen Kranz erhielt,
befand sich in ausgezeichneter Verfassung , war fast
immer im Angriff und traf genauer . Zum Schluß
konnte er noch einen schönen Kopfhaken anbringen.
Sein Punktsieg war verdient . In der Ausscheidung
im Mittelgewicht  zwischen Peter 1 (Sport¬
mann ) und Schröder (Heros -Eintracht ) erlebte
man einen überaus aufregenden Kampf . Sofort
erkannte der sich sehr gut in Form befindliche
Schröder die Absicht seines Gegners , eine vor¬
zeitige Entscheidung herbeizuführen . Mit guten
Konterschlägen hielt er sich Peter aber vom Leibe.
In einer hochdramatischen zweiten Runde kam
Schröder mit einer genauen rechten Graden durch,
die Peter so wuchtig ins Gesicht traf , daß er zu
Boden mußte . Aber der auch im Nehmen überaus
harte Sportmann erhob sich sofort wieder und
setzte alles auf eine Karte . Dabei vernachlässigte
er die Deckung und fing verschiedentlich harte
Kopftreffer ein , die ihn mehrere Male zu Boden
brachten . Zum Schluß war Peter stehend fast k. o.
Hoher Punktsieger Schröder . Im Halbschwer¬
gewicht  erwies sich Brase - Bremen  für
Harms (Heros -Eintracht ) als schwer zu boxender
Gegner . Mit eigenartiger aber nicht unzweckmäßi¬
ger Deckung wußte Brase den gefährlichen Rechten
Harms zu nehmen . Der Hannoveraner erhielt den
Punktsieg , denn er war im ganzen reifer und ge¬
nauer im Schlag . Im Schwergewicht  landete
Bezirksmeister Kämpfner (BSV .) über Janosch
(Hameln ) einen sicheren Punktsieg auf Grund
seiner größeren Ringerfahrung.

Hier kommt in Schüttors das Vorspiel der beiden
Stafselsieger um die Gruppcnmeisterschajt zum Aus-
trag . Die Staffel Emsland stellt Schüttors 09 als Be¬
weger während die Staffel Osnabrück durch Osna¬
brück 08 vertreten wird . Weiter fpislen noch
in Osnabrück Rasensport — Tv . Hast« und
Iahn — Schneller. Ferner MTV . 58 Lingen — Reichs¬
bahn Lingen.

Die Spiele im Kreis Bremen
Hier sind noch einig« ausgefallenen Spiele nachzu¬

holen. In der ersten Kreis-klasse spielen:
Gut Heil — Vcgcsackcr Tv. Hier wird ein klarer

Erfolg der Vegesackererwartet . Die Gut Heiler werden
sich zwar wehren , aber mit Ersatz nicht viel Aussicht
haben. Beginn 15.30 Uhr.

MTV . — ABTB . v. 1880. Die ABTDer sind plötz¬
lich wieder Meisterschastsanwärter geworden und wer¬
den sich hüten , die MTVer zu unterschätzen, vielmehr
durch einen klaren Sieg ihre Spielstärke beweisen.
Beginn 15.30 Uhr.

Stern — Arbergen . Die Sternor haben sich in letzter
Zeit gut herausgemacht und werden auf eigenem Platz
den Arbergern sicher das Nachsehen geben. Beginn
9.30 Uhr.

Frauen : 11 Uhr : BSB . — Komet, 11 Uhr : Br.
Sportfreunde — Werder.

Klasse 2: 15.30 Uhr : Iahn 1 — Doventor 1;
Lloyd 1 — Osterhvlz-Tenever 1: 9 Uhr : BTG . 2
— Militär 2; Klasse 3: 15.30 Uhr : Gröpelin-
gen 1 — Oberneuland 1: Brinkmann Hemelingen 1
— Horn 1: 9 Uhr : BSV . 2 — BTG . 3; Klaffe 4:
9.36 Uhr : Werder 2 — Oslebshausen 2; 14 Uhr:
Arsten 2 — Iahn 2: Jugend : 14.15 Uhr : Gut Heil 1
— Oslebshausen 1: Knaben : 10 Uhr : Oslebshausen —
— Oberneuland 1: Leest? 1 — Hastedt 1; 10.10 Uhr:
BSV . 1 — BTG . 1,- Tv. d. B. 1 — Woltmershausen 1;
15 Uhr : Grambke I — Osterholz-T . 1: Frauen 2:
10 Uhr : Brema 1 — Lloyd 1; 16 Uhr : Brinkmann

MTB - v. 75 — Horn ; BHC. — Weser
Endlich konnten die Hockeyspieler noch einer lai

Zwangspause ihren geregelten Spieldetrieb wi
aufnehmen . Nachdem am vergangenen Sonntag
Spiele der Bahr und des MTV . v. 1875 gegen <
Essen und Ulenhorst iin Vordergrund des Si
goschehens standen, sind die Kämpse des Sonn
wieder mehr lokaler Art . In der Bahr spielen

Club zur Bahr 1 — Blauweitz.
Club zur Bahr 1L — Osnabrücker TB.
In beiden Fällen sollten die Vahrer zu leid

Siegen kommen, wenn auch die erst« Mannschaft
Clubs auf Baudendistl und Carl verzichten muß.
beiden Gastmannschaften müssen sich schon ,
strecken, wenn sie ehrenvoll bestehen wollen

In Horn stehen sich auf der Fritzewiese
HC. Horn — MTB . v. 1875

den vergangenen Spielen stets erbitterte Kämpfe
wechselvollcm Ausgang . Auf beiden Seiten sind
starken Hintermannschaften die Hauptstützen der 1
ner . Es wird wieder einmal mehr daraus ankomn
wer am Sonntag den schnellsten und sichersten St>
zur Verfügung hat . Bei der Ausgeglichcnheit der
den Erws ist es schwer ven Sie -ger vorauszusagen

In Oberneuland steht das Spiel
Bremer HC. — Weser HC.

aus dem Programm . Im letzten Spiele trennten sich
die beiden Mannschaften mit einem tovloscn Spielaus-
gang. Gleichfalls ein Zeichen dafür , daß die beider¬
seitigen Hintermannschaften den Sturmreihen der
Gegenpartei überlegen sind. Auch in diesem Spiele

wiederum nur zu wenigen Treffern kommen.
Der Platzvorteil der Rvtweißen sollte ihnen ein leich¬

tes Uebergewicht. welches vielleicht sür den Sieg aus¬
schlaggebend sein kann, geben.

Das Hockcyprograinm des Sonntags:
Platz Bahr:  Bahr 1 — Blauweih 1 um 11 Uhr;

Bahr 1L — Osnabrück 1 um 14.45 Uhr : Bahr 1. Da.
gegen Osnabrück 1. Da. um 16 Uhr und Bahr Kn. -
Blauweitz Kn. um 15.30 Uhr.

Platz Horn:  Horn 1 — MTV . v. 18,o 1 um
9 Uhr - Horn 2 — MTV . v. 1875 2 um 10.15 Uhr und
Horn S — V-rhr 8 um 11.30 Uhr.

Seine ksire:
reeue Sem süljrec

Weser 3 um 11.30 Uhr.
Platz Muntc:  MTV . v. 1875 1. Damen —

MTV . v. 1875 2. Damen um 9.30 Uhr und MTB.
v. 1875 Senioren — Marine LA. Wesermünde um
10.45 Uhr.

Platz Blauweiß:  Blauweitz 1. Damen — BHC.
1. Damen um 11 Uhr.

Platz Weser:  Weser Jgd . — BHC. Jgd . um
15 Uhr.

Platz ABTV:  ABTV . Jungmädchen — BHC.
2. Damen um 9 Uhr.

In Hannover  spielen
ABTV . Damen — HC. Hannover Damen

Mit zwei Damenmannschaften fährt der ABTV.
nach der Leinestodt um dort am Vormittag gegen den
Hockehklub Hannover zu spielen und am Nachmittag
die beiden Vorschlußrunden - Gauspiele
Nieder sachscn — Brandenburg und Süd -
West — Nordmark  zu besuchen. Diese beiden Tres¬
sen stehen im Hauptinteresse des sonntäglichen deut¬
schen Hockeysportes. Im ersten Spiel sind die größeren
Chancen bei den Berlinerinnen , doch verstehen auch
unsere Nicdersachsenmädel Hockeyzu spielen, so daß es
nicht ausgeschlossen ist, daß es hier eine Ueber-
raschuug geben kann. Im zweiten Spiel sind die Nord¬
markdamen stark savoritisierend . Es sollte den südwest-
deutschen Damen kaum gelingen, die Hamburgerinnen
zu schlagen.

Am Montag
hat die Bahr eine ganz besondere Delikatesse sür die
bremischen Hockeyfreunde. Die

Cambridge University
wird am Montagnachmittag gegen den Club zur
Bahr  ihr erstes Spiel aus ihrer dann beginnenden
Deutschlandreise auStragen . Die Engländer reisen mit
16 Spielern und werden gegen namhafte deutsche
Klubs in Hamburg , Köln , Hannover , Heidelberg usw.
spielen, den Abschluß der Reise soll dem Verlaut nach
ein Spiel gegen die Deutsche Länderelf bilden. Nähere?
über das Grotzspiel am Montag lassen wir in den
nächsten Tagen folgen.

Um den kichenschild der Hockegsrauen
Am kommenden Sonntag , 16. März , werden in

Hannover auf dem Platz des Teutschen Hockey-
Clubs die Vorschlußrunden um den „Cichenschild"
ausgetragen , das bedeutet , daß sich dort die .
vier besten Gaumannschaften im Wettspiel gegen¬
überstellen werden . Um 14 Uhr tritt Nordmark
gegen Südwest an und wenn auch ein offenes Spiel
erwartet werden darf , so rechnet man doch wohl all¬
gemein mit einem Sieq Nordmarks , dessen Ham¬
burger Spielerinnen sich gerade erst bei den Spie¬
len auf ihrer Reise in England im Januar aus¬
zeichneten . Auch das Treffen Niedersachsen gegen
Brandenburg , das anschließend auf 15.30 Uhr an¬
gesetzt ist, verspricht sehr interessant zu werden.
Die Berlinerinnen siegten in der ersten Runde
sehr überlegen gegen Gau Mitte 6 :0 in Magde¬
burg , aber auch das Spiel , das Niedersachsen in
Düsseldorf gegen Rheinland 3 :1 gewann , konnte
recht gefallen . Die Niedersachsen stellen folgende
Vertretung:
Apel Willführ Werner Vogel Siemer

(alle 78 Hannover)
Schulte Rohde Harms m: auf

(96 Kann .) (DHL . Hann .) (78 Hann .) . T
Backs Meyer m-,-

(78 Hann .) (DHC . Hann .)
Stecher

(Bremer Hockey-Elub)
Ersatz : Pieper -ST . Münster.
Sonntag früh 8.30 Uhr findet im Hotel Ernst

August in Hannover eine Tagung der Hockey¬
spielerinnen statt , die für alle Interessenten offen

ist. Neben den Arbeitsberichten der Ganführerinnen
wird vor allem die Durchführung der Eichenichild-
spiele zur Debatte stehen und eine Porschan
über das große Länderturnier im Damenhockey,
das Ostern 1936 in Berlin stattfindet.

Straßenrennen und Saalsport
Der Bezirk 1 Bremen im Gau Niedersachsen des

Deutschen Radfahrer -Verbandes eröffnet am
Sonntag seine Siraßenrennsaison mit einem Quer¬
feldeinrennen . Wir kommen hierauf in unserer
morgigen Ausgabe näher zurück.

Außerdem wartet der Bremer Bezirk mit seinen
Saalsportmeisterschaften auf , die den ganzen
Sonntag über im Ballhaus Lehmkuhl , Waller
Heerstraße , zum Austrag gelangen . Die Vorwett-
bewerbe gelangen ab 9 Uhr zur Austragung , wäh¬
rend die Haupt - und Entscheidungskämpfe ab
15 Uhr abgewickelt werden . Ausgeschrieben sind
die Vezirksmeisterschaften im Einer - und Zweier¬
kunstfahren . sowie im Sechser - und Achter -Kunst¬
reigen und schließlich noch im Saalradballspiel.
Weitere Schüler -. Jugend - und Schulreigen Hilden
das Rahmenprogramm . Auf die vielen Meldungen
im Saalradball . die in vier Klassen eingeteilt
sind und in je zwei Serien ausgetragen werden,
kommen wir gleichfalls in unserer Morgigen Aus¬
gabe näher zurück.

Pferdesport
Beginn der großen Flachrcnnzeit

Unsere Voraussagen:
Maisons -Lafsitte. (Beginn 15 Uhr .) 1. Rennen:

Hellespont — Green Sea — Carpio . 2. Rennen : Nep¬
tuns — Meridienne — Grotte de Sauge . 3. Rennen:
Scherzo — Roxelane — Culotte de Soie . 4. Rennen:
Le Vizir — Artaxerxes — Tcrbou 5. Rennen : Xhlan-
der — Myron — Lord Motley . 6. Rennen : Sän
Juan — samt Mihiel — Tric Troc . 7. Rennen:
Brother — Emiffaire — Mademoiselle d'Argagnon.

Der Fußball -Liindcrkampf Deutschland — Schottland
wird nun bestimmt am 14. Oktober im Hampoenpark
zu Glasgow ausgetragen . Die erste deutsch-schottische Be¬
gegnung endete im Juni ' 1929 in Berlin 1:1 unent¬
schieden.

Das Dortmunder Reit - und Fahrturnicr in der West-
salen-Hallc wies am Donnerstag einen guten Besuch --
aus. In den Materialprüfungen und Dressurprüfungen
waren wieder die bekanntesten deutschen Reiter erfolg¬
reich, so A. Staeck auf Draufgänger , Rittmeister v.
Scheliha auf Falkner 2 und Frau Franke aus Christian.
Die Kavallerieschule Hannover gewann die Eignungs¬
prüfung für Zweispänner.

Die Eaumclstcrschastcn Niedersachsens im Ringen,
Jiu -Jitsu und Gewichtheben werden am 22. März in
Wilhelmshaven durch Siegfried -Kap Horn veranstaltet.
Zur Durchführung kommen die Einzelmeisterschasten
und Mannschaftsmeisterschaften Niedersachsens in diesen
drei Sportarten.

Sonja Hcnie wird allen Dementis zum Trotz doch
nach Hollywood gehen, um zu filmen. Ihr Partner
wird der Engländer Jackie Dünn sein, mit dem zu¬
sammen sie nun vor der Kamera arbeiten will.
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Bekanntmachungen

Broßappell der Bremer Parteigenossen
Riesenkundgebung in beiden Bälen der Lentrachallen— Kreisleiter pg. Blanke zog die Bilanz der drei pufbaujalire in Bremen— Weiter sprachen der Bau¬

organisationsleiter des Baues Westfalen-Süd pg. lzein Biet,! und Standartenfichrer lchristensen
zur Beichstagswalil am 29. März

Bremen . 13, März.
Versammlungswelle der Ortsgruppen

N S D A P- - .O  rtsgrnppe Findorff.
Freitag . 13. März , 20.3g Uhr , öffentliche Kund¬
gebung , Hotel Washington , Redner : Pg . H a a ck.
Ztabsleiter des Reichsnährstandes.

NSDAP . - Stützpunkt Hasenbüren.
Freitag . 13. März , 20.3« Uhr . össentliche Kund¬
gebung be, Hagens , Redner : Pg . U h d e -Bremen.

NSDAP . - Ortsgruppe Arsten.  Sonn¬
abend , 11. März , 20.3g Uhr . Filmabcnd und 1.
Wahlver,ammlung . Lokal Wrede , Redner : Kreis-
hauptstellenleiter Riedemann.

NSDAP . - Stützpunkt Strom.  Sonn¬
abend. 1-t . März , 2«.3« Uhr , Fil -nnb - nd und 1.
Wahlversammlung , bei Ratjen , Redner : Kreis-
hauptstellenleiter Zerling.

NSDAP . - Stützpunkt Vlockland.
Sonnabend , 11. März , Filmabend und 1. Wahl¬
versammlung im Heisternest , Redner : Präses der
Kleinhandelskammer Pg . Ka Ilsen.

NSDAP . - Ortsgruppe Alt st adt.  Mon¬
tag, 18. März , 28.38 Uhr , Eroß -Kundgebung,
Union . Es spricht Eauhauptstellcnleiter Strat-
mann,  Leiter der Ganschule Pewsum.

NSDAP . - Ortsgruppe Woltmers-
Hausen . Dienstag , 17. März , 20.3« Uhr , öfsent-

k

MMM -S

der Seist des neuen Deutschland ist der
Seist des friedens

liche Kundgebung,
Zahlen.

Odeon , Redner : Pg . Oing-

NSDAP . - Ortsgruppe Steintor.
Mittwoch , 18. März , 28.38 Uhr , össentliche Kund¬
gebung , Casino , Redner : Pg . Oing -Hahlen.

NSDAP . - Ortsgruppe Walle.  Mitt¬
woch, 18. März , 20.3» Uhr , össentliche Kundgebung,
Kafsee Lehmkuhl , Redner : Pg . Lührmann-
Wesner.

Straßenbastnwinker ab l . flpril
Die „Bremer Zeitung " hat bereits vor längerer

Zeit ^ auf die bevorstehende Einführung der
Straßenbahn -Winker (Fahrtrichtungsanzeiger)
hingewiesen . Der Plan ist nun auch in Bremen
im Zuge der Reichsstraßenverkehrsordnung ioweit
herangereift , daß mit seiner allgemeinen Durch¬
führung ah 1. April gerechnet werden kann . Die
bremische Straßenbahn wird weit über 280 Trieb¬
wagen, außerdem noch Rangierwagen . mit dem
neuen Fahrtrichtungsanzeiger versehen lassen.

Von dem Fahrerstände aus wird der Straßen-
bahnwinker ze nach der Fahrtabsicht nach rechts
oder links geschaltet . Der Schalthebel befindet
sich immer auf der vorderen Plattform des Trieb¬
wagens . Eine Kontroll -Lampe ermöglicht es da¬
bei dem Triebwagenführer , sich jeweils davon selbst
zu überzeugen , daß die von ihm vorgenommene
Schaltung auch in der erwünschten Weise funktio¬
niert , ohne daß er dabei die Aufmerksamkeit von
der Führung des Wagens abzulenken braucht.

Zweifellos werden die neu eingeführten
Straßenbahnwinker eine ganz erhebliche Ver¬
einfachung uyd Verbesserung des Straßenbahn¬
verkehrs auch in Bremen bedeuten!

draller»«>«cirk>ik
groks ^uds 40 pksnnig

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 12. März 1936, enthält
eine Polizeiverordnung über die ortsbeweglichen
geschlossenen Behälter für verdichtete , verflüssigte
und unter Druck gelöste Gase (Druckgasverord¬
nung ) und eine Verordnung zur Aenderung der
Verordnung zur Durchführung des Milchge >etzes.

.̂ 1>e> iibei 'kiillt rvsioii «liv 8äle ^ukvalimov : Heil (2) .

Während in der europäischen und außereuropäischen Ländern die Öffentlichkeit allmählich beginnt , über hitzige Kammerdebatten , erregte
Pressekommentare und verleumderische Unterschiebungen hinweg die Ereignisse des 7. März 1838 weniger oberflächlich , mit merkbarerem BemühenW ^ l^ tivität und mit einem , wenn auch noch uneingestandenen Ahnen ihrer historischen Bedeutung zu betrachten , während draußen einschreckhaftes, richtungsloses Durcheinander halbverstandcner Auslegungen und überstürzter Voraussagen langsam in ruhigere , gemäßigtere Bahnenftiegt — in diesen Tagen , da im Auslande die politischen Wellen über der Kopflosigkeit der Menschen hoch zusammenschlagen , tritt das deutsche
A , unbeirrbar und mit jenem festen Glauben , der dem nur eigen sein kann , dem aus dem Durcheinander der Richtungen der rechte , einzig zumZiele führende Weg gewiesen ist, seinen großen Sammclgang an . Das , was unser Blut in Wallung bringen konnte das was uns beunruhigte

unseres Landes , das hat der Führer am 7. März ausgemerzt . Das deutsche Volk hat auf diesen Tag , anf diese Tat gewartet ; nun,^ geschehen ist, ist eine große Ruhe,  eine unerschütterliche Zuversicht  in unser Land eingekehrt . Wieder hat der Führer verwirk¬licht , was als glühender Wunsch in jedem guten Deutschen leben mutzte, was man von ihm erhoffte wie eine versprochene Gabe als ErfüllungEks langgehegten Wunsches , Nun gilt es , den Dank  für diese Gabe abzustatten , der Freude und Zustimmung  Ausdruck zu verleihen,mrt der wir alle sie am 7. März empfingen . Dem Triumph des Willens , verkörpert in der Befreiungstat des Führers , muß der Sieg desGlaubens der Volksgemeinschaft  notwendig folgen.

Dieser , aus dem Gefühl uneingeschränkten
Dankes entspringende Glaube wird am 29. März
seinen schönsten Sieg davontragen . Weil diese
Wahl nicht ein Wählen ist, iondern ein Ent¬
schluß, nicht  eine Entscheidung , sondern ein
eindeutiger Bescheid an das Aus-
land — weil sie nicht eine Angelegenheit des
Stimmzettels ist, sondern eine Sache des ge¬
raden Charakters  jedes einzelnen Volks¬
genossen — deshalb wird ihr Ergebnis klar und
groß sein und deshalb wird sie ihre in den Jahren
des Systems sattsam erlebte parlamentarische Auf¬
gabe , die gegnerischen Lager zu scheiden, wieder
einmal verlieren und zum einigenden Glaubens¬
bekenntnis eines Millionenvokkes werden . Wir
können es ruhig sagen : noch nie hat das deutsche
Volk vor einer derartig bedeutungsvollen , ent¬
scheidenden Wahl gestanden ; noch nie hat ihre
Ankündigung so den einzelnen gepackt und be¬
schäftigt ; noch nie hat sich die Bewegung so all¬
umfassend für sie eingesetzt wie gestern , heute und
in den kommenden Tagen.

Wer gestern abend die Großkundgebung
aller bremischen Parteigenossen
undParteigenossinnen  in den Sälen der
Centralhallen miterlebte , wer diese unzählbare
Menschenmenge in Hunderten von langen Stuhl¬
reihen betrachtete , der weiß , daß in den kommen¬
den Tagen Millionen Mitstreiter Adolf Hitlers
nicht ruhen und rasten werden , daß sie mit unver¬
gleichlicher Einsatzbereitschaft um den letzten Volks¬
genossen werben werden , um ihn mitzufühlen im
Siegeszug des Glaubens , den wir am 29. März
antreten werden.

Eine Stunde schon vor Beginn der gewaltigen
gestrigen Kundgebung strömte die Menge in die
beiden Centralhallensäle . Die Wände und Säulen
waren mit den Farben der Bewegung verkleidet,
riesengroß stand das Hakenkreuz vor der Bühne.
Die Kreiskapelle unter Leitung von MZF.
Burgemeister  unterhielt mit flotten
Märschen , bis unter den Klängen des Baden¬
weiler Marsches der lange Zug der Fahnen durch
die enge Gasse der grüßenden Parteigenossen
schritt . Es war eine feierliche Stille im Saal , ein

jeder fühlte, daß er nicht so sehr Teilnehmer einer
Versammlung, denn einer großen Weihestunde war.

Dieses Gefühl der tiefen , feierlichen Sammlung
wurde verstärkt durch einen Sprechchor der SA,
der einen der schönsten Chöre aus dem chorischen
Spiel „Kamerad , komm mit " vortrug . Das war
der mitreißende Auftakt der Kundgebung.

Kreispropagandaleiter Pg . Tretow  eröffnete
sie und gab

Kreisleiter Vlanke
das Wort . „Heute gibt es kein Thema ", so begann
er , „als das des 29. März , und wir als Volks¬
genossen und Volksgenossinnen haben uns nur
eine Frage vorzulegen:

Wie statten wir dem Führer den Dank ab , wie
gewinnen wir jeden Volksgenossen , damit das
Ergebnis restlos bejahend ausfällt?

Früher haben wir in Bremen 180 :10 gestanden.
Wir werden unsere Ehre darein setzen, die

restlichen Tore einzuholen ; eines wird immer
übrig bleiben , denn Unverstand gibt es zu allen
Zeiten . Deutschland hat immer viele Feinde
gehabt ; der schlimmste war bisher die
deutsche Uneinigkeit — die haben wir schon
ausgelotet ! Warum spielte sich der Dreißig¬
jährige Krieg gerade auf unserem Boden
ab ? Warum ging der napoleonische Siegeszug
durch Deutschland bis nach Memel ? Warum
mußte Deutschland die Jahre 1918 bis 1933 er¬
leben , die Jahre der Schande mit 37 Parlamenten
und 37 Parteien?

Heute gibt es nur eine Partei : Deutsch¬
land.

Der Kreisleiter erinnerte an das traurige Erbe,
das der Nationalsozialismus aus der Systemzeit
übernahm . Er sprach insbesondere von der Arbeit
der Bewegung in der Stadt Bremen und zog
einige Beispiele für die Aufbauarbeit des Natio¬
nalsozialismus in unserer Stadt heran:

Bremer Bilanz der drei flufbaujastre
Was wurde in Bremen seit der Machtergreifung

im Januar 1933 bis zum Januar 1936 geleistet?
Wir haben die Hochofenanlage der

Norddeutschen Hütte  in Betrieb
gesetzt. Unsere Werft , die Deschimag,
hatte im März 1831 ihre letzten Schiffe für
die Hansa -Linie abgeliefert und in den Jahren
1832/33 keinen einzigen Neubauauftrag er¬
halten . Seit der Machtergreifung sind auf un¬
serer einheimischen Werst die Dampfer „Saar ",
„Osnabrück " , „Scharnhorst " , „Eneisenau " und
„Ehrenfels " gebaut worden . Der Auftrag-
bestand  in Handelsdampfcrn reicht heute
schon bis etwa 1938!

Oder gedenken wir einmal des Werkes wahrster
Nächstenliebe , des Winter hilsswerkes
des deutschen Volkes : In den Jahren 1831/35
hatten wir ein Spendenaufkommen von zu¬
sammen rund 2158 888 Mark ; die Eintopf-
fp enden  erbrachten in den gleichen Jahren

Äec AeicksAtteAN-ttttisteeE Oeemett
Reichskriegsminister Generaloberst v. Vloinberg  traf auf seiner Inspektionsreise im Bereich des X. Armeekorps gestern mittag von

Harbnrg -Wilhelmsburg kommend in Bremen ein . In seiner Begleitung befand sich der Kommandierende General des X . Armeekorps , General derKavallerie Knochenhauer,  mit dem er die in Bremen garnisonisrten Truppenteile besichtigte.
Zu seinem Empfang hatten sich Generalmajor Straußmit  seinem Stab . Kapitän z. 2 . Wolf  von der hiesigen Kriegsmarinedienststelleund der Reg Bürgermeister Heider  eingefunden . Vor dem Hotel Hillmann , in dem der Reichskriegsminister Aufenthalt nahm und das die

Reichskriegsflagge zeigte , waren Posten aufgezogen . Zahlreiche Volksgenossen hatten sich eingef -nden , um Zeuge der An - und Abfahrt des Reichs-kriegsministers zu sein.

n '-.

Lin Lilck von äein LmpkanA auk Sein UInKpIntn . Von links naeli reebts : lieg . vüi -gol iiioistei ' Iloicksr , ävi - IkvieliskricKsininistoi ', Vvnerulniajor8trauü ( lisll , verävekt ) , Konorul ckor Kavallerie Knly -Iiondauor nnck Kapitän 2. 8 . Volk.

rund 128 888 Mark ; durch Abzeichenver-
kaus  erbrachten wir etwa 185 888 Mark ; dabei
ist festzustellen , daß sich die Erträge des Jahres
1935 im Vergleich zu 1931 ganz wesentlich ver¬
bessert haben . Weiter wurden in beiden Jahren
175 888 Zentner Torf , rund 178 888 Zentner
Kartoffeln , 815 888 Zentner Kohlen , 2118 888
Pfund Lebensmittel , 217 888 Liter Mittagessen,
85 888 Liter Milch und für 132 888 Mark zusätz¬
liche Lebensmittelgutscheine verteilt , daneben
für neue Kleidung allein 218 888 Mark ver¬
wandt.

Oder nehmen wir ein anderes Kapitel , den
Wohnungsbau:  Fertiggestellt sind allein
1781 zusätzliche Wohnungen ; der Gesamtwert
der vom Amt für Wohnung und Siedlung in
den Jahren 1933 bis Ende 1935 geschaffenen
betreuten Bauarbeiten beträgt 31 818 888
Mark . Seit dem Januar 1933, als wir in Bre¬
men 13 888 Arbeitslose vorfanden , haben wir
in Bremen 33 888 Volksgenossen unterge¬
bracht ; im Februar 1936 wurden nur noch
18 388 Arbeitslose in Bremen gezählt.

Die ungeheure Schuldenlast Bremens
bei der Machtergreifung ist bis heute um
28 Millionen Mark vermindert
worden ; gefährliche kurzfristige Anleihen sind
in langfristige verwandelt , die teilweise sehr
hohen Zinssätze dieser Anleihen in niedrigere
verwandelt worden . Daß die Ankurbelung der
Wirtschaft und die Unterbringung der Arbeits¬
losen auch durch Spareinlagen zum Ausdruck
kommen , beweisen die Zahlen der bremischen

' Sparkasse , nach denen der Spareinlagenbestand
am 31. Januar 1933 91319 888 Mark , am
31. Januar 1936 dagegen 118 518 888 Mark be¬
trug . Das ist für ein verhältnismäßig kleines
Gebiet wie Bremen ein Spareinlagen-
Zuwachs  von über 22 Millionen Mark!
Dieser Zuwachs betrug im Januar 1833
1196 888 Mark , im Januar 1938 dagegen
2 359 888 Mark . Wenn wir , in Prozenten aus¬
gedrückt , im Jahre 1913 einen Einlagenzuwachs
von 19 Prozent hatten , so betrug er 1935 mit
7,9 Millionen Mark 68,2 Prozent.
Diese letzten Zahlen zeugen von der Hebung

des Wohlstandes  seit der Machtübernahme
in allen bremischen Bevölkerungs¬
schichten!

Für alle diese Erfolge haben wir uns eingesetzt,
haben gearbeitet und geopfert Tag und Nacht;
diese Arbeit hat Früchte getragen.  Es
geht heute aufwärts durch die ' Zusammenarbeit
der Partei und aller ihrer Gliederungen und
durch das Verständnis aller Volksgenossen.

In dieser Richtung wollen wir weiterarbeiten,
und jeder Volksgenosse , ob in - oder außerhalb der
Partei , muß mitarbeiten in seinem kleinen
Kreise mit gleicher Aufopferung und Einsatz¬
bereitschaft , wie es der Führer im Großen tut
In diesem Geiste muß jeder einzelne dem 29 März
entgegensehen , als ob das Ergebnis dieser Wahl
von seiner Treue und seinem Glauben allein
abklinge.

Langer begeisterter Beifall folgte dieser Redeunteres Kreisleiters.
Dann ergriff der Eauorganisationsleiter des

Gaues Westphalen -Clld,

Vg. Kein viel)!
das Wort und schilderte zunächst die Zustände in
der Systemzeit, die Deutschland durch Lug und be¬
wußte Irreführungnahe an den Abgrund brach¬
ten. Wenn manche heute sagen: wir hatten Adoli
Hitler solche Leistungen nicht zugetraut, und wenn
sie glauben daß mit den Erfolgendes Führers
i>as Ende der Bewegunggekommen ist. so müssen
wir sagen, daß die Daseinsberechtigung dieser
Bswc'gung sich nicht erschöpft hat. Denn man ver¬

gißt daß wir Nationalsozialisten damals wie heute
nicht die Totalität des Staates zu unserem
alleinigen Prinzip machten , sondern daß wir die
Totalität der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung  verlangen . Sie aber
kennt zwei Dinge als ihre Grundelemente : Ehre
und Treue.  Einst stellte man ganz bewußt die
Erziehung des deutschen Menschen darauf ab , diese
beiden Grundbegriffe vollkommen auszuschalten
und ins Gegenteil zu verkehren . Wenn man
dadurch dem Bolschewismus verfiel , so war das
nicht die Schuld des einzelnen , sondern die Schuld
der damaligen Geisteshaltung.

Was draußen vorgeht in der Welt , wenn
Streiks und Unruhen die Nationen durchtoben,
so ist es letztlich dasselbe im Großen wie das,
was in Deutschland vorging , als wir National¬
sozialisten um die Macht kämpften . Deutschland
kämpft heute um sein Recht in einer Welt , in
der scheinbar Ehre und Treue nichts mehr gelten
sollen . Wie wir aber das Recht der Geschichte
im Kampf um die Macht in Deutschland aus un¬
sere Seite brachten , so wird der Sieg in Deutsch¬
lands großem Ringen in der Welt genau so
fest dastehen , wie der Sieg Adolf Hitlers am
38. Januar 1933.
In eindringlichen Worten schilderte der Redner

dann die falsche Einstellung des Auslandes über
das „rabiate " Vorgehen in Deutschland , das die
Sicherheit der Welt gefährden Gll . und zeigte
klar den Unterschied zwischen dem Kollektivsystem
und den Nichtangriffspaktvorschlägen des Führers.
Daß Deutschland den Nichtangriffspakt herausstellt
als wirkliche Lösung des Problems , dürfte uns
Nationalsozialisten kein Geheimnis sein , selbst
wenn es manche Zweifler des Auslandes nicht
glauben möchten . Der Führer beging nicht die
Torheit der Parteipolitiker von gestern , nach
Augenblickserfolgen zu urteilen , Zandern er ver¬
band mit seiner Handlung eine große politische
Linie , die bereits am Reichsparteitag in Nürn¬
berg herausgestellt wurde , als er dem Welt¬
bolschewismus den Fehdehandschuh hinwarf . Der
Führer ist derjenige der den Vernichtungskampf
gegen die Zersetzunasericheinungen des Kommu¬
nismus zum Segen er Welt fortsetzt , in der Er¬
kenntnis , daß der Kommunismus als Sendungs¬
macht des Weltjudentums die strategische Führung
übernommen hat.

Wir aber sind die Bannerträger gegen die
Degenerationsidce in der Welt . In diesem
Rahmen ist eine Stimmabgabe mehr als eine
innerpolitische Maßnahme . Sie bedeutet einen
geistigen Schritt über Deutschlands Grenzen
hinaus.
Die größte Befürchtung des Juden ist die , daß

es Deutschland wirklich gelingen könne , die soziale
Frage voll und ganz zu lösen . Eine kurze
Gegenüberstellung Rußlands und
Deutschlands  allein aber beweist schon
unseren Fortschritt . Rußland als die einstige
Kornkammer der halben Welt , als das Land , das
den „Sozialismus in Hochkultur " vertritt , besitzt
heute Millionen hungernder Men¬
schen.

Hieran gemessen ist es eine ungeheure
Leistung Deutschlands,  ohne Bezie¬
hungen , Freundschaften und Rohstoffe die Ernäh¬
rungsgrundlage des Volkes soweit gesichert zu
haben , daß ein Verhungern selbst unter erschwe¬
renden Umständen überhaupt nicht mehr möglich
erscheint . Die zweite große Ansangsetappe aus
dem Wege zur Lösung des sozialen Problems ist
die Einschaltung der Wirtschaft , wie ja überhaupt
Sozialismus nichts anderes heißt , als eine
Gemeinschaftsordnung der Nation schaffen. Ze
größer unsere Erfolge aus dem Wege der Sozia-
lisierung Deutschland sind , um so höher werden
naturgemäß die Neidwellen der anderen schlagen,
um so mehr aber müssen wir uns mit Disziplin
hinter Adolf Hitler stellen.

Größer und härter werden die Anforderungen
werden , die nicht durch Materialismus , sondern
nur mit Treue und Ehre  zu erfüllen
sind. Wir haben in geschichtlicher Zeit einem
geschichtlichen Manne die Treue zu halten . Das
bedeutet mehr , als aller Goldeswert,
der aus jüdischen Mammonshänden fließen könnte.
Wir haben als eine Minderheit den Staat erobert,
und es müßte mit dem Teufel zugehen , wenn es
uns nicht gelänge , in diesem unserem Staat den
Geist der Eroberer sprechen zu lassen , statt den der
Eroberten!

Zwei Trümpfe hält der Führer dem Ausland
gegenüber in der Hand - der erste ist der Wechsel,
den er am 29 März vom deutschen Volk als
Blanko -Vollmacht bekommen wird , die Vollmacht
eines Volkes , das bereits drei Jahre lang in
aan -er Geschlossenheit hinter ihm steht und dem
kaum ein Staatsmann der Welt etwas Aehnliches
entgegenzuhalten hat Er erzwäng sich aus eigener
Kraft das Ohr der Welt mit der Geradheitseines Willens.

Der zweite Trumpf , so schloß der Redner , ist
das deutsche Volk selbst,  wenn es
treu bleibt und die Ehre aufbringt , dem Führer
bis zum letzten Atemzüge zu dienen.
Brausender Beifall begleitete die Worte auchdieses Redners
Ein ebenfalls packender Appell war die dritte

Rede des Abends , die Rede des Führers der SA,-Standarte 75.

Standartenführer thristensen
Als am 7. März die Hakenkreuzfahnen auf die

Regierunasgebäude gesetzt wurden , so begann er
da geschah dies im Geist tiefer Freude , und man
fühlte , die Tat des Führers hatte die Herzen ge¬
packt. Besonders aber empfanden die Partei¬
genossen die Größe jener Stunde . So waren alle
Feiern am Abend des gleichen Tages von würdi¬
gem Ernst getragen , und die Nationalsozialisten
haben nur des einen gedacht , der uns die Freiheit
des Reiches endgültig wiedererrang.

Jetzt nun ist es an der Zeit - so fuhr der Stan¬
dartenführer fort —, die Kräfte zu suchen, die es
möglich machten , daß Adolf Hitler eine Tat von
solch' einschneidender Bedeutung bereits nach drei
kurzen Regierungsjahren vollbringen konnte!

So , wie sie einst kämpften , so muß auch diese
Wahl durchgekämpft werden . „Wie beginne ich
es , dem Führer das Vertrauen des Volkes zu be¬
weisen ?" Das ist die Frage , die uns immer
wieder bewegen muß . Und wenn an alle Volks¬

genossen während dieser Zeit große Anforderungen
gestellt werden , so mögen sie' dabei bedenken , daß
der Sieg der Bewegung nur möglich war durch
jenen unbändü -en Glauben und Fanatismus der
Alten Kämpfer . Ehre und Treue heißt unser
Gesetz. Nach diesem Gesetz sind wir marschiert
und nach diesem Gesetz muß weitergekämpft wer¬
den . Wenn wir als Parteigenossen unsere Pflicht
erfüllen , so erringen wir einen Sieg , wie der
Führer ihn braucht , aus daß Deutschland ein
«regen für die Welt wird im Kamps gegen den
Bolschewismus.

So will es der Führer!
So will es die Geschichte!
So will es das Schicksal!
Stürmischer , langanbaltender Beifall dankte für

die klaren , packenden Worte . Voll Begeisterung
icng die Menge das Kampflied der Bewegung.
Der Fahnenausmarsch folgte . Die zweite der ge¬
waltigen Massenkundgebungen Bremens im Rah¬
me » des Wahlkampfes war geschlossen.
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Mittagessen I: Geschmorter Schellfisch mit
Kapernsohe , Salzkartosseln

1 Kg. Schellfisch wird vorbereitet , gesalzen, mit
gehacktem Schnittlauch und gewiegter Petersilie
bestreut, in 50 Er , Margarine kurz durchgebraten
und mit )4 Liter kochendemWasser untergvssen.
Man schmort den Fisch langsam gar , legt ihn aus
eine heiße Schüssel, gibt 3 Löffel Kapern und den
Säst einer halben Zitrone an die Fischschmor-
brühe, kocht sie mit Maizena bündig und reicht sie
als Soße zu dem Fisch, Salzkartosseln reicht man
nebenher.

Vollrenürtsebakt -Ilaus v̂irtsebakt
im vsutsebsn kü'susnrvsrlr

Mittagessen II: Heringskartofseln
2 Pfd. gekochteKartoffeln , 2 gesalzene Heringe,
Zwiebel, Salz , X Liter Nahm, t Teelöffel Sem¬
melmehl und 36 Er . Butter . Alan schneidet die ge¬
schälten Kartoffeln in seine Scheiben und schnei¬
det die gut gewässerten, geputzten und gehäuteten
.geringe in Würfel . In eine ausgefettete Form
legt man dann lagcnweise Kartosseln, Heringe,
gewiegte Zwiebel, Salz , Rahm und daraus noch¬
mals Kartosseln. Ganz oben gibt man das Sem¬
melmehl und die Butterstückchen darauf . Im Back¬
ofen läßt man die Masse )̂ —X Stunde ziehen.

Mittagessen III: Blumenkohlsuppe , Fisch in der
Tüte mit Salzkartosseln

Ein Kopf Blumenkohl wird in weißer Grundsuppe
löschegargekocht, die Röschen zur Einlage abgetrennt,

die Stiele mit der Brühe durchstrichen. Man zieht
die Suppe mit Eigelb ab und verquirlt sie mit
Butterstückchen. So wird sie über den Röschen
angerichtet. Zum Fischgericht nimmt man 2 Psd.
Seefisch, Salz , Psesser, Zitronensaft und 1 Bogen
Pergamentpapier . Der Fisch wird sauber vorbe¬
reitet , mit Salz , Psesser und Zitronensaft einge-
rieben und so )4 Stunde liegen gelassen. Das
Papier wird mit kaltem Wasser abgeschwenkt, der
Fisch eingerollt , in eine Kasserolle gelegt, 1 Tasse
Wasser zugegeben und so 20—25 Minuten ge¬
dünstet . Man gibt Senfsoße dazu und richtet
Salzkartosseln dazu an.

»
Lin?Själiriger

Sein 75. Lebensjahr vollendet am heutigen Freitag
in körperlicher und geistiger Frische Rechnungsrar
Wolf Borchert.  Zn Eramzow in der llckermark
geboren und groß geworden, trat er 1878 als Frei¬
williger beim Königs -Grenadier -Regiment in Stettin
ein, wo er lange Jahre die Stelle eines etatmäßigen
Feldwebels bekleidet hat . Nach seinem llebertritt in
den Zivildienst war er bei der Reichspostverwaltung
in Stettin und zuletzt 19 Jahre als Obsraussichts-
beamter im hiesigen Fernsprechamt tätig . Neben seiner
beruflichen Tätigkeit widmete sich der Jubilar mit
großer Hingabe dem Wohl seiner Kameraden . Fast 29
Jahre ist er 1. Vorsitzender des Verbandes Bremen des
Reichstreubundss gewesen. Infolge seiner unermüd¬
lichen Tätigkeit für den Reichstreubund ist er vom
Bundespräfidenten Staatsrat Schlvedecoburg, Ober¬
präsident und Gauleiter von Pommern , zum Ehren-
Mrer des Vevbandes Bremen ernannt.

Säjähriges Eeschästsjubiläum. H. F . Wilh . Brurn-
horn,  wohnhaft Auguststr . 58, feiert am heutigen
Freitag sein 35jähriges Eeschästsjubiläum als Zimmer¬
meister. In seinen Wanderjahren hat er u . a. die
Schweiz, Italien , Böhmen, Oesterreich-Ungarn und
Galizien zu Fuß durchreist.

Lacke » Arcke»

s

„Du mutzt eben deiner Frau kurz und bündig
sagen , wer Herr im Hause ist !"

„Ach . . . das weitz sie schon lange !"

Streiflichter aus dem Serichtssaat
kjolse Zuchthausstrafenüber kommunistischeWühler verhängt

Der zweite Verhandlungstag des Strafsenats
des Oberlandesgerichts Hamburg begann gestern
mit der Vernehmung einiger Zeugen , der sich die
Strafanträge von Staatsanwalt Dr . Ste ge¬
rn ann anschlössen . Die Anträge lauteten:
Albrecht  4 )4 Jahre Zuchthaus , Strehle
3)4 Jahre Zuchth - us , Scharfenberg  2 Jahre
Zuchthaus , Frau Bollmeyer  2 Jahre Ge¬
fängnis , Cordsen  2 Jahre und 3 Monate Ge¬
fängnis , Sörensen  1 Jahr Gefängnis . Gegen
die Angeklagten A. Serr , Peters und
Rohrs  beantragte er Einstellung des Ver¬
fahrens.

Nach mehrstündiger Beratung verkündete
Senatspräsident Dr . Roth  um 19.36 Uhr fol¬
gendes Urteil:

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat werden
verurteilt : Der Angeklagte Albrecht zu
8 Jahren Zuchthaus  und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
19 Jahren ; Strehle 4 Jahre Zuchthaus
und Aberkennung der Ehrenrechte aus die Dauer
von 4 Jahren ; Scharfenberg 2 Jahre
Zuchthaus  und 3 Jahre Ehrverlust ; Sören¬
sen 3 Jahre Tesängnis ; Tordsen
2 Jahre Gesang  nis.

Wegen Beihilfe zur Vorbereitung zum Hoch¬
verrat werde « die Angeklagten A. Serr,
Peters und Röhrs  zu einer Gesängnis-
strasevonje 15 Monaten  verurteilt.
Gegen die Angeklagte Frau Bollmeyer  wirs
Las Verfahren eingestellt.

Der Vorsitzende führte in der Urteilsbe¬
gründung  u . a . aus : Scharfenberg  war
kein Mitglied der KPD ., sondern er hat auf Ver¬
anlassung von Bollmeyer lediglich Veitragsgelder
kassiert , was allein auf das Konto der materiellen
Versorgung zu setzen ist. Darum darf seine Hand¬
lungsweise nicht allzu schwer beurteilt werden.
Doch tritt die Frage auf , ob und wieweit seine
Belieferung mit illegalen Flugschriften auf den
gegebenenfalls zu prüfenden Einslutz Frau Boll-
meyers zürückzuführen ist. Tatsächlich hat er drei
Druckerzeugnisse eingeschmuggelt . Der Senat hat
die Frage , ob die Hetzschriften vertrieben worden
sind, verneint . Wahrscheinlich hat er kein Interesse
daran gehabt , sondern sie nur Frau Bollmeyer
aus persönlichem Gefallen mitgebracht . Da er sich
mit dieser Handlungsweise der einfachen Vorbe¬
reitung zum Hochverrat schuldig gemacht hat,
mutzte er verurteilt werden.

In der Beurteilung des Angeklagten Strehle
mutz der schnöde Vertrauensbruch , der in der
abermaligen illegalen Betätigung zu erblicken ist,
berücksichtigt werden . Von seinen Reisen brachte
er aus dem Ausland mit wenigen Unterbrechun¬
gen Hetzmaterial mit , das er durch den Mitange¬
klagten Serr an Peters und Röhrs weiterleitete.
Aber auch andere Bekannte belieferte er mit dem
Material . Hierin ist zweifellos der Tatbestand zu
erblicken . Er hat mit hochverräterischer Absicht
Broschüren und Zeitschriften eingeschmuggelt . Ob¬
gleich er bereits schon manches auf dem Kerbholz
hat , konnte noch einmal auf eine verhältnismäßig
geringe Zuchthausstrafe erkannt werden.

Von dem gleichen Gesichtspunkt aus sind die
Handlungen der Angeklagten A. Serr , Pe¬
ters und Röhrs  zu betrachten . Ihnen kam
es innerster Linie daraus an , sich durch auslän¬
dische Zeitungen einen Einblick in die inner¬
deutschen Verhältnisse ( !) zu verschaffen . Da ihnen
größere Geldmittel fehlten , tauschten ste das
Material gegenseitig aus . Zur Lösung der straf¬
rechtlichen Frage mutz davon ausgegangen

werden , daß sie unzweifelhaft den hochverräte¬
rischen Charakter erkannt haben , wenn sich auch
besonders Röhrs in der Hauptverhandlung eine
Einfäliigkeit auferlegte , deren Echtheit stark an-

ifeltgezweifelt werden mutz. Sie haben sich zumindest
der Beihilfe schuldig gemacht . Ihre Staatsge¬
fährlichkeit verdient keine Betonung.

Cordsen  hat in der Verhandlung zahlreiche
Velastungsmomente zurückgewiesen , doch konnte
ihm Gegenteiliges nicht nachgewiesen werden . Fest
steht aus jeden Fall , daß er nach seiner Entlassung
aus der Schutzhaft zweimal Schriften weiter¬
gegeben hat . Der Senat sah diese Tatsache als
fortgesetzte Handlung an.

Ein trauriges Schicksal ist über den Angeklag¬
ten Sörensen  hereingebrochen . Auf seinen
Reisen lernte er Albrecht , einen alten Kommu¬
nisten , kennen , mit dem er einen wechselseitigen
Verkehr im Austausch verbotener Schriften un¬
terhielt . In der Hauptverhandlung hat er in
glaubwürdiger Weise bekundet , daß er den
Charakter seines gefährlichen Partners erst
durchschaut hat , als es zu spät war . Ihm unter¬
stellt der Senat , daß er die Schriften nicht mit

Nur einer schaffts:
statte istm Sie leeue

dem Zweck der Weiterverbreitung eingeführt
hat . Dieser Angeklagte ist noch nicht vorbestraft
und entstammt einer durchaus angesehenen Fa¬
milie . Bei ihm vereinigen sich bei Ausübung
feiner Straftaten Dummheit und Unglück . Er
fiel einem abgefeimten KPD .-Mann in die
Hände , dessen Werkzeug er wurde . Der Senat
hat einen minder schweren Fall angenommen , zu¬
mal noch die Hoffnung besteht , daß der noch
junge Mensch der Volksgemeinschaft erhalten
bleiben kann . Zu seinen Gunsten spricht ferner,
daß er sich freiwillig der Polizei stellte.

Bei dem Angeklagten Albrecht  handelt es
sich um eine stark kriminelle Persönlichkeit . 2m
Jahre 1924 wurde er wegen eines Vergehens
aus der KPD . ausgeschlossen , doch verstand er es,
sich einige Jahre später wieder Eingang zu ver¬
schaffen . Vor zwei Jahren hat er eine längere
Festungshaft verbüßt . Auch während der Haupt¬
verhandlung legte er ein zynisches Benehmen an
den Tag , das derartigen Elementen eigen ist.
Ihn mutzte eine harte Strafe treffen.

einschreiten gegen unnötiges Hupen
Es fällt unangenehm auf , dah einzelne Kraft¬

wagenführer in letzter Zeit wieder dazu über¬
gehen , die Hupen unzulässig zu betätigen . Daß
ohne Hupen auszukommen ist, hat die verflossene
Zeit gezeigt , llnged 'ulds,zeichen , lleberholungs-
zeichen usw . sind zu vermeiden.

Die Kraftwagenführer gehen weiter wieder
dazu über , an Haltestellen der Straßenbahnen
mit erhöhter Geschwindigkeit vorbeizufahren,
wenn die Bahn im Begriff ist zu halten . Sie
gefährden dadurch die Fahrgäste.

Radfahrer , die etwa glauben , keine Klingel
mehr zu benötigen , irren sich. Die Klingel mutz
in Tätigkeit gesetzt werden , wenn andere
Verkehrsteilnehmer trotz verlangsamter Fahrt
gewarnt werden müssen.

Gegen alle diese Verkehrssünden wird jetzt mit
höheren Strafen vorgegangen.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Zu der Pfundsammlung am

15. März 1938 treten alle Politischen Leiter 9.30 Uhr
in der Turnhalle bei der Geschäftsstelle in Uniform
an . Restloses Erscheinen ist selbstverständlich. — Die
Sitzung der Politischen Leiter am Montag , dem
16. März , findet nicht in den Hastedter Zentralhallen,
sondern bei Siemer,  Hastedter Heerstraße, statt.

Ortsgruppe Woltmershausen . Der für den 14. März
bekanntgegebene Kameradschastsabend fällt wegen der
Wahlarbeit aus . — Die Eintrittskarten behalten ihre
Gültigkeit für später.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Woltmershausen . Freitag , den 13. März,

Frauenschaftsabend , da der Kameradschaftsabend ver¬
schoben wird . Erscheinen erwünscht.

Ortsgruppe Utbremen . Der Frauenschaftsabend am
18. März fällt aus , dafür Tressen 15.30 Uhr Danziger
Freiheit zum Beisammensein im Kuhhirten . Beruss-
tätige kommen abends nach.

Ortsgruppe Osten und Hastedt. Die Frauen , die sich
in die Lustschutzlists eingetragen haben, kommen bitte
am Freitag , dem 13. März , 20.15 Uhr , in die Schule
an der Schaumburgerstraße.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Herdentor , WHW. 1S38/S8. Die

Ausgabe von Torf -Gutscheinen erfolgt am Freitag,
dem 13. März , in der Zeit von 10 bis 12 Uhr und
16 bis 18 Uhr gegen eine Anerkennungsgebührr von
0,10 RM . pro Zentner . Es kommen nur Haushal¬
tungen von drei und mehr Personen in Frage.

NSB .-Ortsgruppe Gröpclingen , WHW. 1935/38.
„Wehrmacht in Gröpelingen ." Abschlüß-
Großkonzert am Sonnabend , dem 14. März , in sämt¬
lichen Räumen von Kaffee Flora.  Es spielt das
Musikkorps des Infanterie -Regiments Nr . 65 unter
Leitung von Feldwebel Lüthke.  Tombola und Preis¬
schießen.

RSB .-Ortsgruppe Oberneuland , WHW. 1935/36. In
den nächsten Tagen erfolgt die letzte Tüten -Sammlung.
Oberneuländer ! Zeigt eure Verbundenheit mit dem
Führer und gebt zum letzten Male doppelt.

RSV .-Ortsgruppe Walle. Volksgenossen in Walle.
Vergeht nicht eure Tüten zu füllen ! Erst wenn die
abgegeben sind, erscheinen wir zum Militärtonzert,
11.30 bis 12.30 Uhr , vor der Realschule im Westen.
Denkt an die andern ! Helft!

NSV .-Ortsgruppe Westen. Am heutigen Freitag,
20 Uhr , findet die wöchentliche Amtswaltersitzung der
Ortsgruppe Westen in der Borkumhalle , Utbremer-
straße 30, statt , wozu alle Amtswalter und Amtswal-
terinnen der NSB . sowie Helfer und Helferinnen des
WHW . geladen sind.

NSV .-Ortsgruppe Hastedt. Ausgabe von Gutscheinen
für Torf am Freitag,  13 . März , für die Nummern:

I bis 100 von 9 bis 10 Uhr ; 101 bis ZOO von 10 bis
II Uhr : 201 bis 300 von 11 bis 12 Uhr : SOI bis 400
von 12 bis 13 Uhr : 401 bis 600 von 15 bis 18 Uhr;
601 bis 800 von 16 bis 17 Uhr : 801 bis 1008 von
17 bis 18 Uhr : 1001 bis 1200 von 18 bis 19 Uhr.
Sonnabend,  14 . März , für die Nummern:
1201 bis 1600 von 9 bis 10 Uhr : 1601 bis 1800 von
10 bis 11 Uhr : 1801 bis 2000 von 11 bis 12 Uhr:
2000 bis Schluß von 12 bis 1 Uhr . Wer Nicht pünktlich
erscheint, geht seiner Ansprüche verlustig . 20 Pfg.
Anerkennungsgebühr sind mitzubringen.

Freitag,  13 . März . findet um 20.30 Uhr im
Frühstückssaal der Eoldina AG-, Sebaldsbrückor Heer¬
straße, im Rahmen der Reichstagswahl -Propaganda ein
Appell  der NSDAP ., Ortsgruppe Hastedt, statt.
Sämtliche  Amtswalter der NSV .-Ortsgruppe
Hastedt haben an diesem Appell teilzunehmen ! Ent¬
schuldigungen werden nicht angenommen.

Sonntag.  15 . d. M ., findet unsere Psundsvmm-
lung statt . Antreten der NSV .-Amtswalter um 10 Uhr
in der Turnhalle der Geschäftsstelle der NSDAP .,
Hastedter Heerstr. 360 u.

Deutsche Arbeitsfront
Freitag , 13. März

Ortsgruppe Stcintor . Versammlung der BZO ., Be¬
triebssichrer , Betriebswalter und Vertrauensratsinit-
glieder um 20.30 Uhr bei Erotheer . Redner : Pg . Uhde.

Ortsgruppe Osten. Zellenwalter -Sitzung in der Ge¬
schäftsstelle um 21 Uhr am Hulsberg 111.

Neustadt-Süd . Kameradschaft der Hauptzslle 8 bei
Heuermann um 20.30 Uhr . — Sitzung der Haupt¬
zelle 6 bei Cortum , Jfarstraße , 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Findorss . Alle DAF .-Walter und -Warte
beteiligen sich zusammen mit den von ihnen betreuten
Mitgliedern der Deutschen Arbeitsfront an der Kund¬
gebung heute, Freitag , 13. März , 20.30 Uhr , im Hotel
Washington , Walsroderstraße.

Hitler-Jugend
Achtung! Der von der Gefolgschaft 2/75 (Schwach¬

hausen) für Sonnabend , 14. März , in der Aula des
Lhzeums Victor vorgesehene Elternabend  muß
aus technischen Gründen aus Sonnabend , 21. März,
verschoben werden. Die Eintrittskarten behalten ihre
Gültigkeit.

Der von der Bremer Marine - Hitler - Ju-
gend  vorbereitete Abend, der am 27. d. M. im großen
Saal der „C e n t r a l h a l l e n", Breitenweg , statt¬
finden sollte, muß wegen der für die Wahl einsetzenden
Versammlungen verschobenwerden. Dieser Abend wird
am Dienstag , 31. März , durchgeführt . Die bisher aus¬
gegebenen Karten behalten ihre volle Gültigkeit für
den am 31. März stattfindenden Abend.

Elternabend . Der für Sonnabend , 14. März , im
Lyzeum Vietor , Bürgermeister -Smidtstraße , angesetzte
Elternabend der HJ . Schwachhausen wird auf Sonn¬
abend, 21. März , verlegt.

parteiamtliche Meisen
der NSSflp. und deren Niederungen
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NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , 15. März , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 4,30 RM . Die Omnibusse fahren bereits um
6 Uhr ab Bahnhvssplatz , damit die Angehörigen der
Madeirasahrer der Absahrt der Schisse beiwohnen
können.

Sonntag , 22. März , Fahrt »ach Wilhclmshaven.
Fahrpreis 2,40 RM . Mittagessen 0,80 RM . Der Zug
sährt um 6.45 Uhr ab Bremen und trisst um 8.44 Uhr
in Wilhelmshaven ein.

Sonntag , 15. März , Wanderung nach Bölkersen-
Habcrloh, ab Langwedel bis Sottrum . Tressen am
15. März um 7.50 Uhr am Hauptbahnhos , Kosten
1,90 RM . für Bahnfahrt.

Sonntag , 15. März . Radsahrt nach Klein-Thüringen.
Tressen um 8.30 Uhr Pappelstraße/Ecke Meterstraße.
Tagesverpslegung mitbringen.

Veranstaltungen
Die Landsmannschaft der Thüringer in Bremen ver¬

anstaltet am Sonnabend , 14. März , 20.30 Uhr , im
Musenmssaal , Domshos, einen Lichtbtldervortrag:
„Durchs Werratal zur Wartburg ." ES spricht der be¬
kannte thüringische Heimatschriststeller Hermann Nebe.
Karten zum Preise von 0,40 RM . sind in der Nord¬
straße 43 zu haben.

Die Vortragsreihe „Bremer Urlaubssahr-
ten mit „Kraft durch Freude"  beginnt am
Donnerstag , 19. März , 20.30 Uhr , in der Realschule,
Dechanatstraße.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt Hemelingen

Lausende offene Kurse / Zutritt jederzeit
Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mit

fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20Z0 bis 21L0
Uhr , nur für Männer (ältere ).

Mittwochs : Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr, Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr . nur für Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr für
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhr
für Männer.

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen . Verdenerstraße , statt.

Achtung!  Der Schtvimmkursus findet jeden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunft : KdF.-Dienststelle, Bahn.
Hofstraße 23. Tel . 424 82.

Freitag , 13. März . 6.00 Weckruf, Morgenspruch,
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst. 7.10 Obst- und Gemüsebau. 7.20 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst . Allerlei Rat¬
schläge. 10.15 Heinrich Stephan , der Begründer der
deutschen Post . 10.50 So zwischen els und zwölf. Musik
zur Werkpaufe. 11.50 Eisbericht . 12.00 Meldungen der
Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.10 Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen.
In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.0«
Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00
Börsenfunk. 15.15 Melken und Pflege des Milchviehs.
15.40 Schiffahrtssunk . 15.50 Eisbericht . 16.00 Musik am
Nachmittag . In der Pause : 16.45 Forscher bei dep
Arbeit . Strömungssorschung am Schiff in der Ham¬
burgischen Schiffbau-Versuchsanstalt . 17.00 Fortsetzung
der Musik am Nachmittag . 17.35 Dienst und Ausgabe
des Teutschen Dramas . Ein Gespräch mit Erwin Guido
Kolbenheyer. 18.00 Musik zum Feierabend . In der
Pause : 18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst . 19.00
Fortsetzung der Musik zum Feierabend . 19.45 Augen
aus ! Woran wir achtlos vorübergehen . 20.00 Erste
Abendmeldungen . 20.15 Reichsentscheidung im Tanz-
kapellen-Wettstreit . Am Start die Sieger aus den Be-
zirks-Wettbewerben . 22.00 Nachrichtendienst.

Ferner senden:  Tcutschlandsender . 18.30: Be¬
währung . — Frankfurt . 17.30: Finden Sie das schön?
— Köln . 16.00: Wir und die Welt . 17.30: Aus un¬
serer Heimat . — Königsberg . 17.00: Nun leb Wohl, du
kleine Gasse. — München. 19.45: Der gipserne Schiller.
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land hinweggezogenen Wirbel an der Ostseeküste
bete.

Boraussage für den 13. März : Schwache bis mäßige
Winde zwischen Nord und Ost, wolkig, zeitweise heiter,
trocken, kühl.

Aussichten für den 14. März : Schwache bis mäßige
Winde veränderlicher Richtung , wolkig, trocken, Tem¬
peraturen wenig geändert.
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Veranstaltung der 6edok

Lieder der kdda
Am gestrigen Abend veranstaltete die Eedok im

Vortragssaal des Atlantis -Hauses einen Edda-
Abend . Vor einem leider nicht sehr zahlreichen
Zörerkreis sprach Frau A. M . Kehrhahn
Lieder aus der Tcemundar - Edda.

Mit autzeroerdentlich feinem Gefühl für die
zu-m Vortrag der Edda -Lieder erforderliche Sprach-
technik verstand es die Vortragende , die ungeheure
Fülle der in den Liedern der Edda enthaltenen
Dramatik  vor ihren Hörern erstehen zu lassen.
Es zeigte sich an diesem Vortrag wieder einmal,
daß sich zum Vortrag der Edda -Lieder die von
Eentzke geschaffenen llebersetzungen am besten
eignen , da sie nicht nur auf einer möglichst wahr¬
heitsgetreuen Wiedergabe des Inhaltes aufgebaut
sind, sondern vor allem dem Vokalreichtum der
heute auch in Island nicht mehr gesprochenen alt¬
nordischen Sprache in hohem Matze Rechnung
tragen.

Don den 36 Liedern der Scemundar -Edda , die
in ihrer Original -Fassung in der aus dem
13. Jahrhundert stammenden Handschrift , dem
Codex regius,  in der Königlichen Bibliothek
zu Kopenhagen enthalten sind, hatte sich die Vor¬
tragende sechs der schönsten und aufschlußreichsten
Lieder ausgewählt.

Schon im ersten von ihr vorgetragenen Lied,
dem Skirnirlied,  erstand vor den Zuhörern
die Vorstellungswelt ' unserer Vorfahren . Der
Kampf der Götter gegen die Riesen , der Kampf
des Guten gegen das Böse . Gerade durch dieses
Lied glaubte man früher -zu der Annahme be¬
rechtigt zu sein, daß es sich bei unseren Vorfahren
um wilde , unkultivierte , sich immer raufende
Menschen handele , und interessierte Kreise hatten
es verstanden , diese Auffassung geschickt in alle
Lehrbücher hineinzutragen . Daß es sich bei dem im
Skirnirlied kämpfenden Helden und seiner Geg¬
nerin . der Gvmirstochter Gerda nicht um die Dar¬
stellung von Menschen , sondern um die Darstellung
von Naturereignissen handelt , denen man nur ein
menschliches Gesicht verliehen hat , wurde früher,
wenn auch nicht immer aus böser Absicht, über¬
sehen.

Das Walkürenlied  und die Lieder aus
den Lehren des Erimnir , wie auch die Lieder aus
dem Nibelungenkreis sind dagegen weniger Schil¬

derungen irgendwelcher Naturereignisse , sondern
vor allem Heldenlieder . Sie sind fast alle düster
>n ihrer Sprache und tragisch in ihrem Ausgang.
Auch das glaubte man früher gegen unsere Bor-
sahren auswerten zu können , vergaß dabei aber
wieder , daß der Blick des germanischen Helden
weniger dem Leben zugekehrt war , sondern in
erster Linie sich nach Odins Saal richtete , in den
nur die Helden kommen konnten , die auf der Wal¬
statt fielen.

Das Kernstück der Edda -Lieder ist die Völuspä;
weswegen auch die Vortragende dieses gewaltigste
aller nordischen Lieder in den Mittelpunkt ihrer
Vorlesung gestellt hatte . Man darf annehmen,
daß es sich in der Völuspä  um eine Schilderung
einer sich in der Ueberlieferung unserer Vorfahren
erhaltenen gewaltigen Naturkatastrophe,

vielleicht der Sintflut , handelt . Hier kämpfen die
Götter gegen die Riesen , bis alle vernichtet sind
und nur der Stamm der Weltenesche sich noch über
der Erde erhebt . Aber neben der Vernichtung
steht in der Völuspä in wunderbaren Worten und
in einem unbegreiflich schönen Rhythmus die
Voraussage der Auferstehung einer neuen Welt
der Götter , also einer neuen Welt des Guten.

Die Vortragende gestaltete ihre Vorlesung,
alten Ueberlieferungen entsprechend , zum Teil in
einer leicht singenden Sprache und brachte grade
dadurch die Schönheit des Klanges , dem durch die
Uebersetzung viel verlorengegangen ist, außer¬
ordentlich fein zum Ausdruck . Auch die von Frau
L. HaLerkorn  verfaßte und vorgetragene
Harfenuntermalung . die großes Verständnis für
die Wucht dieser Sprache und auch Ehrfurcht vor
dem gewaltigen Stoff der Edda verriet , suchte
den verlorengegangenen Vokalreichtum der alt¬
nordischen Sprache durch Betonung der Sprach¬
melodie auszugleichen . 8tr -Il.

Vortragsreihe der Kunsthalle

Hans von INarses

Vorgeschichtsfunde, die keine find
AufschlußreicheZälfchungenschauin vürnberg

Dr . von Alten  beschloß die Vortragsreihe
der Kunsthalle mit der Würdigung einer der
großen künstlerischen Erscheinungen der deutschen
Malerei im 19. Jahrhundert , Hans von Maises.
Er ist 1837 als Sohn eines genialen Denkers
und Juristen geboren , einer seiner Ahnen ist der
begehrteste Bildnismaler des bayrischen Rokoko,
Georg de MarSes . Schon 1853 lernt er an der
Berliner Akademie unter Steffeck , dem bekannten
Pferdemaler . Er ist ein frühreifes , früh selb¬
ständiges Talent von beinahe arrogantem Selbst¬
bewußtsein , verläßt seinen ersten Lehrer schon
bald , um sich in München weiterzubilden und
schon selbständig zu schaffen . Durch die Berührung
mit Lenbach und dem Münchener Malerkreis ge¬
winnt seine malerische Technik . Die tiefsten An¬
regungen empfängt er jedoch von den Holländern,
besonders von Rembrandt . In den Bildnissen
dieser Zeit entwickelt er eigenen , bedeutenden
Stil ; sein schönstes Selbstbildnis aus der Zeit
1862/63 ist im Besitz der Bremer Kunsthalle.
Seine Köpfe sind von suggestiver , räumlicher
Kraft , von vollendeter Farbgebnng.

künstlerischen Ideen auf großen Flächen zu ver¬
wirklichen , geht in Erfüllung , als er 1873/74 die
Fresken der Zoologischen Station in Neapel
malen kann ; sie gehören zu den bedeutendsten
Wandbildern des 19. Jahrhunderts . Nie wieder
hat MarSes , den alles zum Wandbild drängte,
später Fresken gemalt . 1875 läßt er sich endgültig
in Rom nieder , wo er in unermüdlichem Feilen
und Uebermalen die schönen, von heroisch schwer¬
mütigem Lebensgefühl erfüllten Bilder seiner
reifen Zeit malt ; hier entstehen seine großen
Kompositionen , vor allem Triptycha . Sein Haupt¬

trotz
des Wollens sprechen sie von der Ohnmacht , das
gewallte Letzte und Höchste nicht realisieren zn
können . Es ist dies kein Mangel seiner Kunst;

Als warnendes Beispiel für alle Privatsamm-
ler vorgeschichtlicher Funde zeigt die Natnrhisto-
rische Gesellschaft in Nürnberg zurzeit eine höchst
aufschlußreiche Sammlung von Fälschungen , die
der Münchner Kunstmaler Gabriel Max in den
achtziger Jahren für teures Geld erwarb , im
Glauben , daß sie echt seien . Es handelt sich einmal
um etwa 5060 „steinzeitliche " Geräte , die teils
aus echten Höhlenbärenknochen , teilsaberanchaus
Knochen der Neuzeit , zum Teil sogar aus dem
sehr weichen und darum leicht zu bearbeitenden
Posidonienschiefer Hergestellt wurden , einem Ma¬
terial , das die Steinzeitmenschen schon deshalb
nie benutzt haben würden , weil es für ihre Zwecke
gar nicht widerstandsfähig genug gewesen wäre.
Daneben werden „branzezeitliche " Geräte gezeigt,
die aus Kupferdraht und Messingblech gefertigt
wurden . Die Fälscher , die im vorigen Jahrhun¬
dert ihre „vorgeschichtlichen " Erzeugnisse in gan¬
zen Wagenladungen an Privatsammler und ver¬
einzelt auch an kleinere Museen verkauften , gin¬
gen sogar so weit , Zehntausende von Stücken zu

vertreiben , die sie in völlig frei erfundenen Phan¬
tasieformen und unter Anlehnung an ganz mo¬
derne Eisenwerkzeuge aus Posidonienschiefer ge¬
fertigt hatten , ohne daß damals die dreiste Fäl¬
schung erkannt worden wäre . Um den Unterschied
zwischen echten und nachgeahmten Stücken zu ver¬
anschaulichen , zeigt die Naturhistorische Gesellschaft
in einem Raum u. a . eine Sammlung echter
Knochengeräte , die in der berühmten Petcrshöhle
bei Pelden in der Fränkischen Schweiz gefunden
wurden . -

Im Jahre 1864 erhält er von seinem Mäzen
Baron von Schack den Auftrag , mit Lenbach zu¬
sammen in Rom und Florenz Kopien nach den
alten Meistern anzufertigen . Auch diese Italien-
reise gibt Marses entscheidende Eindrücke ; an-

ronnen . ixs ist oies rein Mangel seiner Kunst,
er ist einer der ganz großen Zeichner gewesen,
vielleicht der größte seiner Zeit . In seinem künst¬
lerischen Wollen ist er anders als Thoma oder
Leiol moderner und nur vielleicht CLzanne ver¬
pflichtet . Beide sind notwendig tragische Erschei¬
nungen , und wenn man die heroische Anstren¬
gung , den Kampf um das monumentale Bild an
sich bei Maröes verfolgt , dann gereicht es seiner
Kunst zur Ehre , daß ihr notwendig die letzte Er¬
füllung versagt bleiben mußte . ' v.

gesichts der souveränen Anschauung der Antike
durchlebt er eine tiefe künstlerische Krise , er will
von vorn beginnen . Der Bruch mit seinem Gön¬
ner bringt ihn jedoch in eine verzweifelte äußere
Notlage , aus der ihn 1868 der junge Enthusiast
Konrad Fiedler befreit , der sein Schaffen für die
" " " siche " " ' ' -

Schlesischer Paul -Keller -Turm . Der bei dem
Dorfe Würben , nicht weit von Schweidnitz,
stehende alte Turm ist vom schlesischen Bund für
Heimatschuß ausersehen worden , als Paul -Keller-
Tnrm fortzubestehen . Der alte , kulturell bedeut¬
same Turm wurde vom Erüßauer Abt Bernhard
Rosa errichtet , um eine Wasserversorgung des
Klosters zu ermöglichen . Ohne die Bemühungen
des Heimatschntzbundes wäre der Turm verfallen.

Zukunft sicherstellt . Gemeinsam mit ihm reist er
nach Spanien , Frankreich und Holland , sein künst¬
lerisches Schaffen kommt wieder in Fluß . Er läßt
sich rn Dresden nieder und aus der Freundschaft
mit Fiedler und dem jungen Adolf Hildebrand
kommt ihm fruchtbarer Antrieb zu großen Arbei¬
ten . Verraten in seiner Frühzeit 'die Figuren-
komposttionen vor Waldhintergründcn sBad der
Diana 1863) am deutlichsten seine künstlerischen
Absichten , so entwickelt er nun seine Kompositions¬
kunst in Bildern weiter , in denen er zeitlose Ge¬
stalten in üppiger Landschaft ein ruhig -beglücktes
Dasein führen läßt . Der Wunsch , seine neuen

Resorm französischer Kunstakademien . Mit der
langst notwendigen Reform der französischen
Kunstakademien hat man in Runen den Anfang
gemacht . Zu ihrem Leiter wurde der Vorkämpfer
moderner Baukunst . M a l l e t - S t e v e n s . be¬
rufen . Er plant einen völligen Neuaufbau des
Instituts , so daß Frankreich demnächst eine nach
miwernen Grundsätzen aufgebaute Kunstakademie

Internationaler Wettbewerb für Gesang und
Klavier in Wien . Im Rahmen der Wiener Fest¬
wochen findet vom 2. bis 13. Juni dieses Jahres
der Internationale Wettbewerb für Gesang und
Klavier statt , der in erster Linie unbekannten
Künstlern den Weg in die Öffentlichkeit ebnen
soll . Dem Ehrenkomitee traten die Gesandten und
Geschäftsträger von 27 Staaten bei.
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In langen Stiefeln beim Kaiserdiner
Streiflichter aus dem abessinischenHauptquartier- Die Sorgen des Degus

(Von äussrem LD .-8oudsrbsriotitsrstattsr)
Im grohen Hauptquartier Dessie.

Auch in Abessinien begeht man den Sonntag
als Feiertag . Die Geschäfte sind geschlossen, die
Arbeit ruht und die Leute gehen in ihren besten
Kleidern spazieren . Selbst in Dessie, dem
abessinischen Hauptquartier , wickelt sich das Leben
in ruhigeren Bahnen ab als sonst. Die zuständigen
Stellen , mit denen wir Berichterstatter sonst von
morgens bis abends aus dienstlichen Gründen
zusammen sein müssen , schlafen an solch einem
Tag ein wenig länger — und wir tun das gleiche.
Unsere Diener wissen das und servieren den
Kaffee erst gegen 9 Uhr , und wenn man einen
besonders tüchtigen Koch hat , dann gibt es
Sonntags auch einmal als besondere Delikatesse
eine Art Eierkuchen . Die Verpflegung ist nicht
gerade als gut zu bezeichnen , denn leider haben
wir beim Kauf in Addis Abeba nicht in die ver¬
schlossenen Konserven hineinsehen können und
mutzten erst hier in Dessie feststellen , datz die
griechischen und armenischen Kaufleute uns mit
der ehrlichsten Miene der Welt für teures Geld
ihre ältesten Bestände angedreht haben . Magen-
und Darmverstimmungen sind deshalb in unserem
Lager an der Tagesordnung und diesbezügliche
Medikamente sind sehr gefragt.

Hier am Sitz des Hauptquartiers ist es noch
möglich ab und zu einmal ein Kalb für vier Mark
und vier Hühner für eine Mark zu kaufen ; schließ¬
lich erhält man auch 80 Eier für eine deutsche
Mark . Alles Preise , die eine Hausfrau in Europa
wahrscheinlich in Entzücken versetzen würden , doch
auch hier ist diese Herrlichkeit bald aus und es
handelt sich nur noch um Restbestände . Das ge¬
samte Vieh und sämtliche verfügbaren Lebens¬
mittel sind von der Regierung für die Truppen
an der Front beschlagnahmt und aufgekauft wor¬
den, und täglich gehen große Transporte mit
Verpflegung von Dessie nach Norden ab . Wenige
Kilometer nördlich von Dessie ist bereits kein
Stück lebendes Vieh mehr anzutreffen . Wir Be¬
richterstatter haben uns für die Reise an die
Front zur Vorsicht einige Hühner gekauft , so daß
unser Lager langsam einer Geflügelfarm ähnelt.
Es kommt allerdings nicht selten vor , daß nachts
die Hyänen hungrig unser Lager umschleichen und
ein aufgeregtes Eegacker zeigt dann an , daß der
Hühnerhof wieder einmal von Hyänen überfallen
worden ist und sich in seiner Belegschaft ver¬
ringert hat.

*

Der Kaiser hatte mich wenige Tage nach mei¬
ner Ankunft im Hauptquartier zum Diner ein¬
geladen . Zu einem Diner und noch dazu bei einer
Majestät zieht man sich für gewöhnlich festlich an

und von einer Einladung aus Addis Abeba her
war mir bekannt , daß auch am abessinischen Hofe
Wert auf Etikette gelegt wird . Ich hatte aber
nur lange Stiefel und Reithosen in Khakifarbe
sowie lleberröcke der gleichen Tönung in meinen
Koffern , war also wegen der „festlichen Klei¬
dung " in einiger Verlegenheit . Da aber Absagen
aus nichtigen Gründen in diesem Lande als
größte Unhöflichkeit und Mißachtung gelten,
faßte ich den Entschluß einfach in Reithosen mit
langen Stiefeln , die allerdings noch nie so sauber
waren wie an diesem Abend , zu erscheinen . Daß
mich die Wache am Portal in diesem Aufzuge
passieren ließ , betrachtete ich als günstiges Vor¬
zeichen. Im Borraum , wo sich die ' anderen Fest¬
gäste bereits versammelt hatten , stellte ich dann
fest, daß ich zwar mit meinen langen Stieseln
eine rühmliche Ausnahme bildete , daß aber die
Kostümierung der anderen Geladenen ebenfalls
nicht ganz der Hofetikette entsprach , denn Pullover
mit Reißverschluß dürfte in diesem Fall sicher
nicht als ^ ordnungsmäßiges Kleidungsstück anzu¬
sprechen sein . So ließ es sich denn eine nach Na¬
tionen und Bekleidung bunt durcheinander-
gewllrfelte Tischgesellschaft an diesem Abend an
der kaiserlichen Tafel gut schmecken und es wäre

Berlin , 12. März.
Die Ermittlungen über die Ursachen der im

Herbst vorigen Jahres in der Reichshauptstadt
plötzlich entstandenen Butterknappheit haben die
Aufmerksamkeit der Polizei auf die jüdische
Berliner Buttergroßhandlung
Weinberger  gelenkt . Eine eingehende Unter¬
suchung der Geschäftsgepflogenheiten dieser Vut-
terjuden und ihrer ebenfalls jüdischen Gesell¬
schafter hat zu der Feststellung geführt , daß die
Eroßfirma Weinberger , die über einen sehr
großen Kundenkreis verfügt und daher auch
einen großen Einfluß auf die Gestaltung des
Berliner Marktes hat , die ihr zugeteilten Butter¬
mengen planmäßig fehlgeleitet hat und da¬
durch zu einer Vergrößerung der Butterknappheit
wesentlich beitrug . Trotzdem die ausdrückliche An¬
weisung bestand , die vorhandenen Buttermengen
nach einem bestimmten Verteilerschlüssel gleich¬
mäßig auszugeben , haben die Butterjuden der
Firma Weinherger alle gegebenen Anordnungen
planmäßig sabotiert,  ihre Waren fast
nur an jüdische Firmen verkauft.

wohl nie so gemütlich geworden , wenn wir alle
im Frack erschienen wären.

»

Wenn man spät abends noch einmal einen
Spaziergang durch Dessie unternimmt , das be¬
reits im tiefsten Schlaf liegt , dann sieht man durch
die Bäume immer zwei Lichter schimmern . Es
sind die erleuchteten Fenster des Arbeitszimmers
Haile Selassics . Er ist unermüdlich in seiner
Schaffenskraft und bis in die Nächte hinein steht
er vor der großen Wandkarte von Abessinien und
steckt hier ein Fähnchen hin und dort . Jede an der
Front stehende Truppe hat ihr besonderes Fähn¬
chen und jede , auch die kleinste Bewegung leiner
Soldaten vermerkt der Herrscher auf der Karte.
Aufmerksam verfolgt er so die Ereignisse an den
Fronten . Noch nachts diktiert er die Befehle an
»eine Heerführer , und selten erlöschen die Lampen
im Arbeitszimmer vor drei Uhr morgens . Um
sieben Uhr srüh sieht man den Negus bereits wie¬
der mit seiner Begleitung im Park beim Morgen-
spaziergang . — Der Kaiser von Abessinien hat
seit der Zeit des Kriegsausbruches müde Augen
bekommen , die Sorge um sein Volk hat ihm die
Frische genommen und ihn altern lassen.

Um die Verbraucher vor dem gewissenlosen
und volksschädigenden Treiben dieser jüdischen
Saboteure zu schützen, wurde der Firma Wsin-
berger und ihren Gesellschaftern jeder weitere
Handel mit Lebensmitteln aller Art im ganzen
Reich untersagt . Sämtliche Läden der Firma wur¬
den geschlossen. Die Deutsche Arbeits¬
front  trägt unverzüglich dafür Sorge , daß
sämtliche Eefolgschaftsmitglieder bei anderen
Firmen untergebracht werden.

Seine Frau aus dem Fenster geworfen
Bochum , 12. März.

Im Bochum spielte sich in diesen Tagen eine
bedauerliche Familientragödie ab . Der Mann,
der betrunken nach Hause gekommen war , begann
mit seiner Frau einen Streit , in dessen Verlauf
er mit einer abgerissenen Stuhllehne auf die
Frau eindrang . Plötzlich drängte er sie sinnlos
vor Wut zum Fenster und warf sie aus der zwei¬
ten Etage in die Tiefe . Die Frau , die lebens¬
gefährliche Verletzungen davongetragen hat , mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden . Der Ehe¬
mann wurde festgenommen.

„Film" und „Foto" in Düsseldorf
Sonderscha « „Aus dem Leben des Führers"

Düsseldorf , 12. März.

Schwimmt mit Schaufeln
Die Sensation des Hans Scheer— Ivasseromnibus und Lusttrapper

Vutterjuden als Saboteure
planmäßige Felstleitung von vuttermengen in Verlin

Mas «lsr kükrvr uns gut»
^ »4̂ .»
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vor Nübi-sr bokioklt die soknrtige Inangrikknalimo dos llissenprojvktes der llei'vbsautnkabnen und
tiilirts selbst auk dein Lauabsvbnitt lli -rnkkurt am blain — Darmstaät den ersten Spatenstivb aus.
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lind selkai» ein >1alir später , am 19. blai 1935, Kann der Vülirsr unter dem llubvl der NevölkerunK
den ersten kertigen Lauabsebnitt , die 8trecke Krankknrt am blain — varmstadt , dem Verkebr
überleben . dmknaliinsn : Lcksrl -Lildsrdisnst (2) .

Wien , Anfang März.
Wien hat eine neue Sensation ! Sie ruht im

Keller des Hans Scheer,  in einer Werk¬
statt , deren Meister nicht weniger behauptet,
als rn der Lage zu fein, das gesamte Verkehrs¬
wesen zu Wasser und in der Lust völlig zu
revolutionieren!

Kein Wunder , daß heute alle Wiener Reporter
sich-begierig auf diesen Hans Scheer stürzen , daß
seine Werkstatt in diesen Tagen eher der Redak¬
tion einer großen Tageszeitung gleicht als einem
wissenschaftlichen Arbeitsraum . Und doch hat der
Herr dieses einen Kellerraumes , der einmal —
vielleicht — Wallfahrtsort der ganzen Welt wer¬
den könnte , den Reportern von Anfang an ein
Schnippchen geschlagen ; heute bemüht sich jeder
zweite Berichterstatter , der erste zu sein , der etwas
„Neues " aus diesem Wunderkeller berichtet , heute,
da Hans Scheer die Ergebnisse seiner 15jährigen
Arbeit dem Patentamt eingereicht hat ! 15 Jahre
lang aber stand über dieser kleinen Kellerwohnung
das ungeschriebene Wort : Geheim!

Die Berichterstatter , die erwarteten , bei einem
Mann mit solch tollkühnen Plänen als erstes ein
fabelhaftes Laboratorium zu finden , waren
einigermaßen erstaunt , als sie die Kellertreppe
hinabstiegen und dann jenen Raum betraten , der
eher in ' eine phantastische Spukgeschichte des
17. Jahrhunderts zu passen scheint , als in ein Er¬
findermärchen unserer Tage.

Die Wände sind kahl , nur an einer hängt ein
Ausschnitt aus einer illustrierten Zeitung — Ab¬
bildungen „verkannter Erfinder " .

Um so lebhafter ist es an der Decke, da baumeln
Flugzeugmodelle , Miniatur -Zeppeline , Drähte und
Leitungen ; am interessantesten aber ist eine
Wasserbahn , die an einer Wand aufgestellt ist,
und in der eine der eigenartigen Konstruktionen
des Herrn Scheer schwimmt : der Wasseromnibus.

Von Lilienthal ist bekannt , daß er jahrelang den
Vogelflug beobachtete , ehe es ihm gelang , das
erste Flugzeug zu konstruieren ; Hans Scheer nun
hat sich als Studienobjekt den Schwan erkoren.
Der Schwan bewegt sich sowohl im Wasser als in
der Luft , und wenn er auf dem Wasser schwimmt,
benutzt er als Antrieb jene Schaufeln , die — nur

per Mittlrer
hat sein Wort gehalten, wir

danken ihm am 2S. März
enig ins Master getaucht — ihn sich doch rasch
rtbewegen lassen.
Das ist die erste Idee des Hans Scheer : man
mmt schneller zu Wasser vom Fleck, wenn der
umpf des Schiffes nicht tief eingetaucht nn
iasser liegt , sondern wenn statt Rad oder
chraube ihn Schaufeln bewegen und er so leicht
ad rasch über die Oberfläche des Wassers gleitet,
err Scheer ist der Meinung , daß sich diese neue
pparatur in jeden Ozeandampfer einbauen ließe,
id daß es dann möglich sein könnte
e Strecke Hamburg —Newyork in etwa 2 Tagen
irllckzulegen. Wird es ihm gelingen , das Blaue
and zu erobern ? .
Aber der Schwan schwimmt ja Nicht nur , er
iegt auch ! Und so war es der nächste Gedanke
s Erfinders , eine Vorrichtung zu finden , mit
-r man sowohl schwimmen wie fliegen könne Er
rmte die Schaufeln des Schiffes zu Luftflossen
n ! Wie im Wasser drehen sie sich auch rn der
aft mit gewaltiger Geschwindigkeit und sollen
-f diese Weise den Propeller ersetzen . Senkt sich
eser „Lufttrapper " aber aufs Wasser herab so
eitet er dort auf Pontons , und die Schaufeln
:beiten nun im Wasser ebenso wie m der Luft.
Schier unermüdlich scheint der Geist dieses Er-
nders . Er zeigte den Besuchern nicht nur die
onstruktion eines neuen gaslosen Stratospharen-
illons , das „Flossenflugzeug " hat er mit einer
ebestütze versehen , durch die die Maschine benn
tart in die Luft geschleudert wird ; öum Landen
mutzt er einfach einen Anker und meint daher,
e großen Flugplätze unnötig zu machen.

All das sind, wie gesagt , Pläne , im Modell her-
vorragend durchkonstruiert , aber noch warten sie
auf die erste praktische Chance , die allein ent¬
scheiden kann , ob jenes Wunderkabinett im Keller
des Herrn Scheer sich einmal in eine vielleicht noch
phantastischere Wirklichkeit verwandeln wird.

Sowjetrußlands flnalphabetentum
Moskau , 12. März.

Die Moskauer Presse beschäftigt sich in Leit¬
artikeln gegenwärtig mit dem ungenügenden
Stand der Bekämpfung des Analphabetentums in
Sowjetrußland . Während nach dem Fünfjahres¬
plan 40 Millionen Menschen neu unterrichtet
worden sein sollten , ist diese Zahl kaum zur Hälfte
erreicht . Auch wird festgestellt , daß der Arbeits¬
eifer der für diesen Zweck eingesetzten Organi¬
sationen stark nachgelassen hat . Besonders wird
den Gewerkschaften vorgeworfen , daß die ihnen
zur Verfügung gestellten Mittel nur zum gerin¬
gen Teil für die Bekämpfung des Analphabeten¬
tums angewendet worden sind . Die im Laufe der
letzten drei Jahre zur Verteilung gelangten
16 Millionen Stück Fibeln für Erwachsene befin¬
den sich vielfach noch unausgepackt in Kisten in
den Lagerräumen.

Kroß-fllarm
Fliegende Vorposten bedrohen

Das kommende Erntejahr 1936 wird für den
Angriff und die Abwehr des Kartoffelkäfers zu
einem neuen , besonders wichtigen Kampfabschnitt
werden . Warum?

Zum erstenmal ist der in Frankreich von We¬
sten nach Osten vorrückende Schädling so nahe an
die deutsche Westgrenze vorgedrungen , daß für
den Sommer 1936 mit dem Erscheinen einzelner
Tiere auf deutschem Boden gerechnet werden
muß ! 2m Lauf des Vorjahres hat der Käfer
seine Startplätze um rund 100 Kilometer ost¬
wärts verlegt . Sie liegen jetzt im Elsaß 22 Kilo-
meter , in Belgien 48 Kilometer vor der Grenze.
Wenn sich das gefährliche Insekt von Liesen
Plätzen an ein paar schönen Sommertagen von
neuem in große Höhen erhebt , dann werden
kleine Vortrupps , vom Wind getragen , mit aller
Wahrscheinlichkeit in Deutschland landen . Ein
Aufklärungsfeldzug wie noch nie wird deshalb
das Bild des Angreifers in das Scheinwerfer-
licht der Öffentlichkeit rücken. Hier ist seine Ge¬
schichte:

Mit 106 Kilometer Jahresgeschwindigkeit
Der Kartoffelkäfer — als Schädling — ist noch

keine 100 Jahre alt . Vor dieser Zeit lebte er als
unbekannter , harmloser , kleiner Käfer auf wil¬
den Nachtschattengewächsen in den Hochtälern der
Rocky Mountains am Kolorado . Die Indianer
werden ihn kaum auf ihre Wigwams gemalt
haben — ihr Leben berührte er nicht . Vielleicht,
daß die Kinder der ersten Kolonisten den bunten
Gesellen als eine Art Ersatz für den heimat¬
lichen Marienkäfer freudig begrüßten ! Auch der
erste Zoologe , der ihn beschrieb , ernannte ihn
nicht etwa zu „Amerikas allererstem Staats¬
feind " , sondern fand allein die zehn schwarzen
Streifen auf den gelben Flügeldecken bemerkens¬
wert . Aber bald kam es anders , als nämlich um
1850 am Kolorado die ersten Kartoffelfelder an¬
gelegt wurden . Sie wurden gewissermaßen un¬
freiwillige Zuchtanstalten für den Käfer und die
Stützpunkte seiner großen , jetzt beginnenden
Wanderung . In 18 Jahren verbreitete sich der

Kolorado -Käfer " über mehr als 3 Millionen
Quadratkilometer durch ganz Nordamerika . Ehe
man die Gefahr erkannte , war er zum Schädling
geworden : die Preise der Kartoffeln stiegen ; be¬
stimmte Gebiete wurden für den Kartoffelanbau
überhaupt unbrauchbar.

In Europa wurde diese amerikanische Tragödie
nicht ohne Sorge verfolgt , besonders als die
ersten Käferschwärme sich über den Hafenstädten
der amerikanischen Ostküste, ja sogar draußen auf
dem Atlantik zeigten . War der Ozean eine un¬

Die vom 16. Mai bis 7. Juni in Düssel¬
dorf  stattfindende Ausstellung „Film und
Foto " , die einen Ueberblick über das gesamte
Gebiet des Filmschaffens und der Photographie
geben wird , bringt u . a . auch eine Sonderschau
bisher noch unveröffentlichter Photographien aus
dem Leben des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler.  Die Ausstellung , die gemeinsam
von der Stadt Düsseldorf und dem „Institut
für deutsche Wirtschaftspropaganda " durchgeführt
wird , gliedert sich in die Hauptabteilungen
Film , Foto , Druck und Reproduktion . Allein für
das Gebiet des deutschen Filmschaffens stehen vier
Hallen des Düsseldorfer Ausstellungsgeländes zur
Verfügung , in denen die geschichtliche und tech¬
nische Entwicklung des Films von den ersten An¬
fängen der Kinematographie an dargestellt und
Fragen der Filmwerbung , der Filmpresse und
-literatur sowie die Bedeutung des Films für
Technik , Wirtschaft , Kunst und Wissenschaft be¬
handelt werden . In einem modernen Atelierbau,
der eigens für die Ausstellung errichtet wird,
sollen Originalszenen gedreht und Probeaufnah¬
men zur Förderung des deutschen Filmnachwuchses
gemacht werden.

Aus Anlaß der Ausstellung werden zahlreiche
Fachverbände und -organisationen ihre Tagungen
in Düsseldorf abhalten.

Universitäten für Kammerdiener
Der wichtigste Mann im Haushalt der Lords — Ilwprozentig und unfehlbar

b London , 12. März.
Wenn man jetzt in den englischen Fachzeit¬

schriften für Hausangestellte Umschau hält , dann
stößt man auf zahlreiche Anzeigen von Schulen
oder wie sie sich nennen , Hochschulen und Universi¬
täten , für Diener , speziell für Kammerdiener . Der
gewöhnliche Sterbliche , der selbst niemals Ge¬
legenheit hatte , nach England zu kommen und
selbst der durchschnittliche Engländer , den niemals
ein Lord auf seinen Landsitz einlud , kennt die
würdigen Gestalten der englischen Kammerdiener
allerhöchste «? aus irgendeinem Bühnenstück oder
einem Film , wo man die Kammerdiener in An¬
betracht ihrer scheinbar unnahbaren Würde ver¬
spottete.

Für den alten Engländer , der an den Ueber¬
lieferungen seiner Väter eisern festhält , repräsen¬
tiert der Kammerdiener alles , was an Tradition

gegen den Kartoffelkäfer!
erstmalig Deutschlands Srenze— kin kleiner Käfer erobert flmerika
Lberwindliche Schranke ? Im Zeitalter des Welt¬
verkehrs war er es nicht!

Als blinder Passagier über den Ozean
Schon innerhalb Amerikas hatte man die Ver¬

schleppung des Käfers durch Schiffe beobachten
müssen . Es war nur eine Frage der Zeit , daß
der unerwünschte Gast sich auch in Europa zeigte.
1875 wurden deshalb die ersten Einfuhrverbote
für amerikanische Kartoffeln aufgestellt . Aber
schon im nächsten Jahr konnten die Sammler , die
in allen Welthäfen auf Tiere und Pflanzen frem¬
der Erdteile fahnden , zum erstenmal auch sehr
lebendige und lebenslustige Kartoffelkäfer zu
ihrer Beute zählen . Sie fanden sie auf den Decks
und in den Laderäumen der Schiffe , auf Leich¬
tern , Laderampen und in den Kaischuppen von
London , Rotterdam , Hamburg . Und wieder ein
Jahr später waren die blinden Passagiere von
den Seehäfen auf den Großwasserstraßen bereits
weit in das Innere Deutschlands vorgedrungen.
Bei Mllhlheim am Rhein , bei Schildau an der
Elbe wurden die ersten verseuchten Felder fest¬
gestellt , zehn Jahre später bei Meppen (Ems)
und Torgau (Elbe ) . Alle diese Herde wurden
sofort vernichtet . Die Gefahr schien gebannt.
Deutschland und auch England hatten den ersten
Angriff erfolgreich abgeschlagen . Es wurde wie¬
der still um den Kartoffelkäfer , nachdem ihn kein
Geringerer als Hermann Löns in die Literatur
eingeführt und Schokoladenfabriken ihn tausend¬
fach nachgebildet hatten . Da versuchte der hart¬
näckige Eindringling nach langer Pause im Juli
1914, von einer Vefallstelle in Hohenwedel an
der Unterelbe aus in Deutschland festen Fuß zu
fassen . Unmittelbar auf diese Entdeckung folgte
ein Vernichtungskampf ohnegleichen.

Das war der „Käferkrieg " von Hohenwedel
Sofort wurden Truppen aufgeboten . Wacht¬

posten wurden aufgestellt , ein strenger Kordon
um die befallenen Felder gezogen . Rundum wur¬
den ferner Wall und Graben aufgeworfen , dessen
steile , mit Benzol getränkte Wand die Tiere an
der Flucht hinderte ; denn wenn der Käfer nicht
gerade seinen „Großflugtag " feiert , gebraucht er
seine Flügel glücklicherweise nicht . Dann schob
sich die Front der Soldaten in Drillichzeug und
Feldmütze langsam über die Felder , von Pflanze
zu Pflanze . 300 000 Käfer und Larven waren
die „Strecke " der beiden ersten Tage ! Die Pflan¬
zen wurden in riesige , zwei Meter tiefe Kalk¬
gruben gesammelt und mit Benzol übergössen.
Die leeren Felder wurden geeggt und mit Ben¬

zol durchtränkt . Für die bis jetzt der Vernichtung
entgangenen Tiere hatte man einige Kartoffel¬
reihen als Fangstreifen stehenlassen , die
täglich abgesucht wurden , während auf den
bereits behandelten Flächen ein Kubikmeter
Erde nach dem andern durch große Erd-
siebe geschaufelt wurde , um auch ' die letzten
Ueberlebenden zu entdecken . Jeder der Pflanzen-
sachverständigen und Soldaten , der das verpestete
Feld verließ , mußte Schuhe , Schaufel und Hacke
gründlich desinfizieren . Der Erfolg blieb nicht
aus — Deutschland blieb für zwei volle Jahr¬
zehnte vom Kartoffelkäfer verschont ! Daß man
die Einwanderung des Käfers von der See her
sehr wohl verhindern kann , ist heute eine Er¬
fahrungstatsache . Nur in Frankreich ist diese Ab¬
sperrung leider mißlungen.

Wir sind gerüstet!

Unbemerkt ist der unerwünschte Gast aus
Uebersee wahrscheinlich während des Krieges mit
amerikanischen Schiffen in Bordeaux gelandet.
Als man 1922 auf ihn aufmerksam wurde , hatte
er sich bereits in zahlreichen zerstreuten Herden
landeinwärts verteilt . Der französische Pflanzen¬
schutzdienst hat es an Versuchen zu einer wir¬
kungsvollen Bekämpfung nicht fehlen lassen . Das
Kriegsgas Chlorpikrin wurde eingesetzt . Neuer¬
ding wurde die biologische Bekämpfung durch die
Einbürgerung der amerikanischen Raubwanze,
einer Todfeindin des Kartoffelkäfers , erwogen.
Aber es fehlte die verständnisvolle Mitarbeit der
Bevölkerung ! Unbeirrt konnte der Käfer aus den
Weinbaugebieten des Südwestens immer weiter
in die eigentlichen Kartoffelanbaugebiete des
französischen Ostens vorrücken . Wir können ihn
nicht hindern , von hier aus im kommenden Som¬
mer,die deutsche Westgrenze zu überfliegen . Aber
es ist dafür gesorgt , daß diese ersten Vortruppen
des Käfers sich auf deutschem Boden nicht fest¬
setzen werden . Ein Erfahrungsaustausch mit dem
französischen Pflanzenschutzdienst ist bereits ein¬
geleitet . Oberregierungsrat Dr . Schwartz von der
Biologischen Reichsanstalt bereiste im Herbst
1935 die befallenen Nachbargebiete in Frankreich
und Belgien.

Die deutsche Abwehrorganisation steht ! Wenn
jeder sich mit den Notwendigkeiten dieses neuen
Abwehrkampfes vertraut macht , wenn jeder sich
das Bild des angreifenden Schädlings zu eigen
macht , dann wird kein einziger der schwarzgelben
Gesellen , die vielleicht in hen Sommermonaten
diesseits der Grenze landen werden , unbemerkt
bleiben . Und darauf kommt es an ! L L.

und an Würde für einen Lord , für einen Peer,
llberlieferungswert ist. Es ist wirklich so, datz
selbst mancher alte Engländer seinen Butler , wie
man diese Kammerdiener meist nennt , um Rat
fragt , wenn er irgendeine besonders schwierige ge¬
sellschaftliche Frage zu klären hat . Der Butler
weiß dann sofort aus der Vergangenheit oder
selbst aus der Gegenwart einen ähnlichen Fall zu
zitieren , wo Lord T oder Lady Z so und so ge¬
handelt haben . Dieser Hinweis genügt dann fast
immer , um das Verhalten des Ratsuchenden zu
bestimmen.

Wenn auch natürlich der Posten eines Kammer¬
dieners wie jeder andere in England kündbar ist,
so sind wirkliche Entlassungen, ' die nicht durch
einen Todesfall oder dergleichen bedingt sind,
äußerst selten . Schon in der Vorbereitungszeir,
in den Universitäten für jene Kammerdiener,
scheidet sich die Syreu vom Weizen . Wer nicht
über eine ungewöhnliche Beherrschung seiner
Nerven , über ein phantastisches Gedächtnis , über
eine unzweifelhafte Sicherheit im intuitiven Han¬
deln verfügt , der wird niemals in den Besitz einer
Empfehlung kommen , die ihm den Weg zu irgend¬
einem Posten als Gehilfe eines schon 'altgew 'orde-
nen Butlers ebnet.

In der Mehrzahl der englischen Häuser ist es
so, daß nicht etwa der Hausherr , oder die Haus¬
frau bei den großen Festlichkeiten die Tischfolge
festsetzt, sondern der Kammerdiener übernimmt
mit allen oft sehr verhängnisvollen Folgen diese
manchmal recht unangenehme Aufgabe . Er mutz
genau wissen , wer von den Gästen sich leiden kann,
welche Dame sich gern mit welchem Herrn unter¬
hält . Und wenn erst nachher das Servieren los¬
geht , dann weiß der lOOprozentige Kammer¬
diener sogar , wem er dieses oder jenes Gemüse,
dieses oder das andere Stück Fleisch mit einem
höchst sachlichen und doch so vielsagenden Blick
anbieten muß.

Das ist die Psychologie , die in den Univer¬
sitäten der lOOprozentigen Kammerdiener von
England gelehrt wird . Alte Kammerdiener , die
sich im Laufe der Jahre und Jahrzehnte ein
schönes Vermögen verdienten , haben auf ihre
alten Tage diese Schulen , diese Universitäten auf¬
gemacht , um den tadellosen Nachwuchs heranzu¬bilden.

„Dasenabdrücke" bei Rennpferden
Paris . 12. März.

Die französischen Rennvereine haben sich ent¬
schlossen, eine Kartothek zur Identifizierung von
Rennpferden anzulegen . Aehnlich , wie man Men¬
schen an ihren Fingerabdrücken erkennt , sollen
die französischen Rennpferde künftig an ihren
„Nasenabdrücken " erkannt werden . Bisher hat
man derartige Raser -abdrücke nur zur Kennzeich¬
nung von Rassehunden verwendet . Nach Sach-
verständigen -Eutachten ist auch bei Pferden
jegliche Verwechslung mit Hilfe dieser Methode
ausgeschlossen . Der Sinn dieser Maßnahme ist,
jegliche „Schiebung " , wie sie in letzter Zeit im
französischen Rennsport wiederholt vorkam , un¬
möglich zu machen . Zeder Versuch , ein gutes
Rennpferd unter einem anderen Namen in schlech¬
terer Klasse starten zu lassen , um einen „Wett-
coup zu landen , wird durch den „Nasenabdruck"
unterbunden werden

k t « »na Mark Vermögen einer Bettlerin . Kürzlich
?^ "^ d ° ris eine Bettlerin , die ein Vermögen von
MONOMark besaß, wie man beim Ordnen des Nach¬
lasses höchst erstaunt feststellte. Gleichzeitig bat man
auch ein Testament gefunden, in dem der gesamte
Betrag der städtischen Armenunierstützung hinterlassenwurde.

Wieder Fischcrstechen in Leipzig. Der alte Brauch
des Flscherstechens. der in Leipzig irüher aus Ernnd
eines Privilegs Augusts des Starken geübt, aber erst
durch den Nationalsozialismus zu neuem Leben wie-
dercrweckt wurde , soll auch in diesem Jahre durch¬
geführt werden. Als Termin ist der 1. August fest¬
gesetzt worden.
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Am 29. März findet die Reichstagswahl
statt. In Anbetracht der hohen Bedeutung
dieser Wahl finden die Vertrauensrats-
wahlen am 2. April ds. Is . nicht statt. Wann
die Vertrauensratswahlen stattfinden, wird
noch bekanntgegeben. Im Augenblickkommt
es darauf an, datz sich alle für das volle
Gelingen der Reichstagswahl einsetzen. Ich
appelliere daher an das Gewissen aller Mit¬
glieder der DeutschenArbeitsfront, in die¬
sem Wahlkampfe unermüdliche und treue
Propagandisten unseres großen Führers
Adolf Hitler zu sein.

Bruno Dieckelmann,
Eauwalter der Deutschen Arbeitsfront

Gau Weser -Ems

NV6. lS «Handwerk" kreis vremen
Die gesamten Amtswalter der RBG . 18 „Hand¬

werk ", Kreis -Dienststelle Bremen , stellen sich rest¬
los in den Ortsgruppe », in denen sie wohnen,
den Ortswaltern der DAF . sür den Wahlkamps
zur Verfügung . Ausgenommen hiervon sind die
Referenten in den Sparten für das Jnnungs-
und Zunftwesen , sowie die Berussschulungswalter,
Kreis -Jugendspartenwalter und Kreis -Jugend-
walterinnen.

Die Sitzung der Putzmacher und Putz¬
macherinnen findet zum bekannten Termin statt.

Die Tätigkeits - und Stimmungsberichte , sowie
Versammlungsmeldungen für den nächsten
Monat sind von allen Beauftragten termingemäß
für den nächsten Monat pünktlich einzureichen.

gez. Wilke,
Kreisbetriebsgemeinschaftswalter „Handwerk"

24S Volksgenossen verunglückt
Unfälle durch fehler in der elektrischen flnlage

2m Einzelhandel ist heute wohl kaum noch ein
Unternehmen zu finden , das sich nicht irgendwie
die Vorzüge und Annehmlichkeiten des elektrischen
Stromes zunutze macht , sei es auch nur zu Be¬
leuchtungszwecken . Der Grund dafür liegt klar
auf der Hand : Elektrische Anlagen gewähren
höchste Betriebssicherheit ! Bei ihrer Errichtung
und ihrem Gebrauch muß allerdings eine gewisse
Sorgfalt geübt werden . Läßt es der Einzelhänd¬
ler an dieser Sorgfalt , zu der er auch auf Grund
der Unfallverhütungsvorschriften der Verufs-
genossenschaft für den Einzelhandel (Hß 189/113)
verpflichtet ist, fehlen , so schleichen sich allmählich
Mängel ein , die zu Schadenfeuern , Gesundheits¬
schäden, fa sogar zu Unfällen mit tödlichem Aus¬
gang führen können.

Auch Fachleute geben sich mitunter dem weit
verbreiteten Irrtum hin , daß die gebräuchlichen
Spannungen von 118 und 228 Volt ungefährlich
sind. Erwiesen ist jedoch, daß beim elektrischen
Tode in den meisten Fällen die über das Herz
fließende Strommenge den Ausschlag gibt . Bei
gegebener Spannung wächst die Stromstärke nach
dem Ohmschen Grundgesetz im gleichen Verhält¬
nis wie der Widerstand , den der Strom zu über¬
winden hat , sich verkleinert . Dieser Widerstand
wird z. V . dann gering sein , wenn man durch¬
näßtes Schuhzeug trägt oder auf feuchtem , gut
leitendem Boden steht ( Beton , Metall - und Stein¬
platten , Heizungs - und Wasserleitungsrohre usw .) .
Zarte , gut durchblutete Haut an den Körper¬
stellen , mit welchen man einen Stromleiter be¬
rührt , setzt den Widerstand erheblich herab . Nimmt
man für 'den Widerstand des menschlichen Körpers
einschließlich der Uebergangswiderstände den
durchaus möglichen Wert von 1608 Ohm an , dann
ist bei 110 Volt mit einem Stromdurchgang von
0,11 Ampere zu rechnen . Erfahrungsgemäß genügt
aber ein Strom von 0,10 Ampere , um jedes Lebe¬
wesen zu vernichten.

Unbegreiflich ist es daher , daß mancher Unter¬
nehmer so wenig Wert auf die Wartung seiner
elektrischen Anlage legt . Unverständlich bleibt
auch, wenn er oder einer seiner Angestellten (De¬
korateur !) , ohne die erforderliche Sachkenntnis zu
besitzen, Anschlüsse und sonstige Aenderungen vor¬
nimmt . Es genügt nämlich durchaus nicht , daß
die angeschlossenen Lampen brennen , sondern auch
die vom Verband der Deutschen Elektrotechniker

(VDE .) aufgestellten Regeln und Vorschriften,
bei deren Schaffung sich die Fachleute von der
Sorge um die Verhütung von Personen - und
Sachschäden haben leiten lassen , sind unbedingt zu
beachten . Mit Arbeiten an elektrischen Anlagen
betraue man daher nur den behördlich zugelasse¬
nen Fachmann . Der Einzelhändler versichere sich
auch, ob alles Kleinmaterial , wie Stecker , Steck¬
dosen . Schalter usw ., das VDE .-Prüfzeichen trägt.

Es sei hier noch auf eine wichtige Versiche¬
rungsbedingung der Feuerversicherungsgesellschaf-
ten hingewiesen . In den Bedingungen für die Ver¬
sicherung von Gebäuden mit gewerblichen Räu¬
men wird vom Versicherungsnehmer u . a . ver¬
langt , daß er seine elektrischen Anlagen alljähr¬
lich von einem Fachmann prüfen läßt . Leder
Unternehmer sehe daher einmal seinen Feuer¬
versicherungsschein daraufhin an und hole dann
das Versäumte unverzüglich nach, damit er im
Schadensfalls nicht unliebsam überrascht wird.

Welch große Bedeutung der Verhütung elek¬
trischer Unfälle überhaupt beigemessen werden
muß , zeigen die amtlichen Unterlagen . 2m 2ahre
1833 verunglückten 218 Volksgenossen tödlich durch
elektrischen Strom (ohne Todesfälle durch Blitz¬
schlag) . Nach der Unfallursachenstatistik der ge¬
werblichen und landwirtschaftlichen Verufs-
genossenschaften wurden 1931 aus den ange¬
schlossenen Betrieben 2031 durch elektrischen Ström
(Hoch- und Niederspannung , Schaltanlagen -Lei-
tungen und Kabel usw .) verursachte und großen¬
teils sehr schwere Gesundheitsschäden gemeldet.
Davon waren 196 Unfälle tödlich.

Kein flebeitsbuch für Schwestern
Durch einen Erlaß der Reichsanstalt wird klar¬

gestellt . daß eine Arbeiter - oder Angestellteneigen¬
schaft im Sinne der Vorschriften über das Arbeits¬
buch bei den Mitgliedern geistlicher Genossenschaf¬
ten , Diakonissen , Schwestern vom Roten Kreuz,
Schulschwestern usw . nicht besteht , wenn sie sich aus
überwiegend religiösen oder sittlichen Beweggrün¬
den mit Krankenpflege , Unterricht oder anderen
gemeinnützigen Tätigkeiten beschäftigen und nicht
mehr als freien Unterhalt oder ein geringes Ent¬
gelt beziehen . Dieser Personenkreis sei daher nicht
arbeitsbuchvflichtig.

Vem Samoeltkampfentgegen!
2n diesen Tagen treten im Reich neuerdings

Jungen und Mädel im Rahmen des Reichs-
berufswettkampfes  zum Messen ihrer
qegenfeitigen Kräfte an . Aber nicht mehr eine
Million ist es , sondern nur noch 15 000, die sich
aus der anfänglichen Zahl der Teilnehmer
herausgehoben haben durch vermehrtes Können
und Wissen beruflicher wie weltanschaulicher Art.

Ebenso wie der Nationalsozialismus auf allen
anderen Gebieten das Prinzip der Auslese der
Tüchtigsten auf sein Panier geschrieben hat , so
auch hier . Der Reichsberufswettkampf soll nur
den Besten und Tüchtigsten unserer deutschen
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen die Mög¬
lichkeit geben , sich auf Grund ihrer Fähigkeiten
zum letzten und endgültigen Siege durchzuringen
und sich am 1. Mai , dem Tag der nationalen
Arbeit , die Siegespalme in Form des Hände-
drucks unseres Führers zu holen.

Aber dieser Weg darf ihnen nicht allzu leicht
gemacht werden , denn nur der , der von einem
Gleichtakt berufspraktischen wie -theoretischen
Könnens , weltanschaulicher Vertrautheit mit der
den Staat tragenden 2dee und körperlicher Be¬
weglichkeit durchpulst ist, soll diese große Ehre
für sich beanspruchen dürfen.

So treten jetzt in den Gauwettkämpfen
neben die Prüfungsarten , die in leichterer Form
bereits in den Ortswettkämpfen durchgeführt
wurden , noch sportliche Aufgaben , die ergeben
sollen , ob der betreffende Lunge bzw . das be¬
treffende Mädel auch auf diesem Gebiet einen
gewissen Leistungsstand auszuweisen haben . Es
soll damit verhindert werden , daß es geistreichen
Schwächlingen und pedantischen Strebern gelingt,
sich endgültig durchzukämpfen.

Daß ein gesunder Geist auch in einem gesunden
Körper wohnen soll, ist eine Forderung , die
bereits die alten Römer erhoben hatten , lind sie
haben andererseits auch die Wahrheit dieser
Forderung insofern bewiesen , als mit der Zeit,
wo das römische Volk immer mehr der Demorali-
sierunq anheimfiel , und wo damit auch eine Auf¬
gabe sportlicher Vetätigung Hand in Hand ging,
auch der zusehends rafch fortschreitende Verfall
des römischen Reiches begann.

Der Eauwettkampf stellt so eine ziemlich um¬
fassende Prüfung jedes einzelnen dar . Nur 600
werden aus ihm wieder hervorgehen , die dann
zum abschließenden Reichskampf zusammentreten.
Und doch, wir kennen unsere Lugend von heute,
wir wissen und haben es bereits zu unzähligen
Malen , wo immer es sei, bewiesen gesehen , daß
in ihr der Wille zur Leistung und zur werte-
schaffenden Arbeit lebt , der auch dann nicht
schwindet , wenn einmal andere sie durch bessere
und gediegenere Beherrschung der gestellten An¬
forderungen in den Schatten stellen . Im Gegen¬
teil ! Für jeden von denen , die auf einer der zu
überwindenden Etappen ausscheiden mußte , ist
doch die Teilnahme an dem Wettkampf überhaupt
nur ein neuer Ansporn , sich weiterzubilden und
vermehrt an sich zu arbeiten , um vielleicht das
nächste Mal besser abzuschneiden.

Wir haben in diesem Lahre so manchen wieder¬
gesehen , der schon am letzten Reichsberufs¬
wettkampf teilgenommen hätte , aber damals
gleich zu Anbeginn ausscheiden mußte . Er hat
nun in der Zwischenzeit so manche Lücke aus¬
gebessert und ist in der Hoffnung angetreten,
diesmal doch wenigstens in die Eauwettkämpfe
zu kommen.

Vielleicht , vielleicht . . . ! ? Noch wissen wir es
nicht , aber in diesen Tagen werden wir uns ja
davon überzeugen können . Auf jeden Fall hoffen
wir von allen Teilnehmern , daß sie sich ebenso
durchschlagen mögen wie bisher und damit letzten
Endes dazu beitragen , Deutschland den Nachwuchs
an geschulten Arbeitskräften zu sichern, den es
für die Zukunft benötigen wird.

Versammlung K6V. «Handwerk«
Die Reichsbetriebsgemeinschaft l8 , „Handwerk"

der Deutschen Arbeitsfront , hielt unter dem
Kreisbetriebsgemeinschaftswalters

Pg - Wilke  am 5. März eine Versammlung aller
ihrer «zachschaftswalter im Wilhelm -Decker-Haus
ab . Eingehend wurden verschiedene organi-
jatorische Fragen erläutert.

Da in kürzester Zeit a l l e A m t s wa l t e r der
RBE . 18 uniformiert  sein sollen , werden
dre ^ «chschüftswaller des Schneider -, Schuhmacher-
«attler - und Mützenmacher -Handwerks beauftragt
die Angelegenheit der Uniformierung in die Hand
zu nehmen da hiermit nur die hierfür in Frage
kommenden Handwerkszweiqe betraut werden
sollen . Ferner erläuterte Pq . Wilke einsehend
das Zunftwesen . Der Referent für das Presse - und
Zunftwesen , Robert Varqmann , fei beauftragt
worden , die entsprechenden Schulungen vorzu¬
nehmen , damit alte Sitten und Gebräuche aus
der Zunftzeit in die Reihen des Handwerks zurück¬
kehren.

Auf Anregung von Pg . Wilke wird in aller¬
nächster Zeit in Vremen ein Film  gedreht , der
einen Einblick in die Betriebe der einzelnen bremi¬
schen Handwerkszweige gestattet , damit eine groß¬
zügige Werbung für das Handwerk in Vremen
eingeleitet werden kann . Als Beispiel einer der¬
artigen Werbung wurde ein Film der Hand¬
weberei Hohenhagen zu Bremen gezeigt , der einen
Einblick in die Vielseitigkeit der Handwebcrei vom
Rohstoff bis -um Fertigfabrikat gestattet «.

Im Anschluß an die Versammlung hielt der
Referent für Presse - und Zunftwesen , Robert
Bargmann,  einen ausführlichen Lichtbilder-
oortraa über Vergangenheit , Gegenwart und Zu¬
kunft des Deutschen Handwerks . Der Redner ver¬
stand es an Hand interessanter Lichtbilder und
Statistiken . Ausführungen über die Geschichte des
Handwerks zu machen , die von großer Bedeutung
waren . Er betonte , daß u. a , der Führer erst die
Grundlage m einem ehrbaren und entwicklunqs-
iäbiaen Handwerksstand geschaffen hätte , der sicht¬
lich hervorgehe aus der heutigen Organisation

Mit einem .Sieg -Heil " auf unseren Führer be¬
schloß der Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Pg.
Wilke die nach jeder Richtung hin anregende
Veranstaltung.

Sauleiter pg. llarl Rover kommt
am 2Z. TNarz nach Vegesack

Gauleiter und Reichsstatthalter Pg . Carl Rö-
ver wird am 23. März in einer Groß -Veranstal-
tung auf dem Bremer Vulkan sprechen . Diese
Kundgebung wird von den Ortsgruppen Vege¬
sack und Aumund  der NSDAP . gemeinsam
durchgeführt . Allen Volksgenossen aus Vegesack,
Aumund und Umgebung ist Gelegenheit gegeben,
an dieser Eroß -Kundgebung teilzunehmen.

10000 Hektar neuer Wald in der
Provinz Hannover

Die Forstabteilung der Landesbauernschast
Hannover hielt unter dem Vorsitz des Forst-
abteilungsleiters von der W e n s e -Holdenstedt
in Lüneburg eine Waldbautagung  ab.
Nach dem Bericht des Vorsitzenden umfaßt der
Privatwald im Reich mit 8,2 Millionen Hektar
die doppelte Fläche wie der Staatswald . Beste
Waldwirtschaft gehört mit zur Erzeugungsschlacht,
da der Wald nicht nur Bau - und Brennholz,
sondern auch wichtige chemische llr - und Grund¬
stoffe liefert . In der Provinz Hannover sind von
136 000 Hektar Waldfläche 355 000 Hektar in
Waldmarken zusammengefaßt . Neben der Pflege
des Waldbestandes ist die des Waldbodens im
Zusammenwirken mit den Naturschutzbestrebungen
notwendig.

Oberforstmeister Dr . Jaeger  gab einen
Ueberblick über die nationalsozialistische Forst¬
gesetzgebung , die den Wald organisch im Rahmen
der gesamten Volkswirtschaft betreut . Einheit¬
liches Recht wird das Reichsforstgesetz schaffen.
Einschneidend ist das forstliche Artgesetz , das zur
Verwendung anerkannten Saatgutes und Aus-
merzung schlechtartiger Bestände verpflichtet.
Durch die Marktordnung konnte auch dem kleinsten
Waldbesitzer ordnungsmäßige Verwertung seiner
Bestände ' durch Eemeinschaftsverkauf zu ange¬
messenem Preise gesichert werden . 2m letzten Jahr
sind in der Landesbauernschaft Hannover in 6000
Verkäufen 300 000 Festmeter Holz umgesetzt , 6000
Festmeter mehr als im Vorjahr . 156 000 RM.
Aufforstungsbeihilfen haben etwa 10 000 Hektar
neuen Wald geschaffen . Der Leiter des Forst¬
amtes Uelzen (Kreise Uelzen , LLneburg -Dannen-
berg , Kreisteil Winsen ) , Forstmeister Quirll,
gab Zahlen aus seinem Forstamt bekannt . Lm
Laufe des Winters wurden durch Gemeinschafts-
verkäuse rund 10 000 Festmeter Holz verkauft.
Durch 280 Aufforstungsbeihilfen wurden 517
Hektar neuer Wald geschaffen . 7,2 Millionen
Stück Pflanzen und 173 Kilogramm Saat wurden
bestellt : das ergibt eine Aüfforstungsfläche von
über 600 Hektar.

krzeugungsschlacht der Siedler
Der Deutsche Siedlerbund,  der von

Partei und Staat mit der Beireuung und Schu¬
lung aller deutschen Heimstätten - und Eigenheim¬
siedler beauftragt worden ist, hat eine Aktion zur
Durchführung der Erzeugungsschlacht auch bei den
Siedlern in die Wege geleitet . In dem Reichs¬
organ des Deutschen Siedlerbundes . Heft 2/1936
„Der deutsche Heimstättensiedler " werden die Mit¬
glieder des Deutschen Siedlerbundes zur Teil¬
nahme an einem Leistungswettkampf aufgerufen,
dessen Ziel eine größtmögliche Steigerung der
Wirtschaftlichkeit  der einzelnen Siedler-
stelle ist. Da Leistungssteigerung planmäßiges
Wirtschaften verlangt , werden alle Siedler zu
einer genauen rechnerischen Buchführung  an¬
gehalten . Ueber ihr « Eintragungen sollen sie bis
zum 10. Dezember 1986 an den Deutschen Siedler¬
bund berichten . Sie bilden die Unterlage für den Lei-
stungswettkampf , den der Siedlerbund ausgeschrie¬
ben hat . Die Einsendungen werden nach der Höhe
des Ertrages der Siedlerstelle und nach der Ge¬
nauigkeit und Uebersichtlichkeit der Eintragungen
bewertet . Als Preise werden mehrere Reisen zur
Grünen Woche 1937. Geldprämien , Bücher , Geräte
usw . ausgesetzt . Das Preisgericht wird vom
Siedlungsbeauftragten der Partei und Leiter des
Reichsheimstättenamtes , Pg . Dr Ludowici,
bestimmt.

krenionr vmAsdirsig

Großes Militärkonzert zugunsten des WHW.
Noch einmal stellte sich das Musikkorps des
Delmenhorster Bataillons in den Dienst des
Winterhrlfswerks . Kein Wunder , daß der große
Saal des „Fitger -Hauses " sehr gut besetzt war.
Die Leitung des Militärkonzerts hatte Obermusir-
meister G. Voigt  Die Darbietungen wurden
mit reichem Beifall belohnt.

Srinkum

Auch in Vrinkum begann der Wahlkampf . Zu
einer großen Kundgebung gestaltete sich der letzte
Eemeinschaftsabend , der in den Sälen von Eesken
und Zipf in Brinkum angesetzt war . Werde-
märsche hatten auf die Wichtigkeit dieser inner¬
halb des Wahlkampses stehenden Veranstaltung
hingewiesen und so waren abends beide Säle
vollbesetzt . Das Jungvolk mit der Fanfaren-
gruppe , sowie der Spielmannszug der Freiw.
Feuerwehr sang und spielte zur Einleitung . So¬
dann nahm der Stoßtruppredner der Reichs¬
propagandaleitung , Pg . Koch -Altona , bei Zipf
das Wort zu seiner Rede , die nach Gefken über¬
tragen wurde . Ausgehend von dem Erlebnis des
Weltkrieges berührte Pg . Koch alle Fragen , die
Deutschland im Augenblick bewegen . Die Erwä¬
gungen , die zwangsläufig zu dem Entschluß des
Führers am 7. März führten , wurden ausdrück¬
lich erläutert und in eindringlicher Weise den
Zuhörern nähergebracht . Nach dem Appell am
Schluß seiner Ausführungen „Mit Adols Hitler
für Freiheit und Frieden " brauste starker , lang
anhaltender Beifall auf und zeigte , daß die Worte
des Redners auf fruchtbaren Boden gefallen
waren . Anschließend sprach Pg . Koch noch persön¬
lich in einem Schlußwort zu den im Saale von
Gefken versammelten Volksgenossen und fand
hier nochmals die gleiche begeisterte Zustimmung.

Vssessolr
Verkehrsunfall . In der Gerhard -Rolfs -Straße

stießen in der Nähe des Sedanplatzes ein Per¬
sonenauto und ein Lastwagen zusammen . Der Last¬
wagen trug verhältnismäßig geringe Beschädi¬
gungen an der Kühlerhaube davon . Dem Per¬
sonenwagen wurde die eine Seite der Karosserie
eingedrückt und der Fahrer trug Schnittver¬
letzungen davon.

Tagung des Kreisringes für Propaganda . Der
Kreisleiter Pg . Löffler,  Vlumenthal , hatte den
Kreisring für / ropaganda in das „Haus der
deutschen Arbeit " gerufen , um die Parolen für
den Wahlkampf bekanntzugeben . Rund 70 öffent¬
liche Versammlungen werden in den nächsten
11 Tagen durchgeführt . Auch der Gauleiter von
Ost -Hannover , Staatsrat Pg . Telschow  wird
auf einer Veranstaltung in Blumenthal
sprechen.

Monatsappell der Krieger -Kameradschaft . Lm
Aumunder Sporthaus hielt die Krieger -Kamerad¬
schaft Aumund ihren Monatsappell ab . Kamerad¬
schaftsführer Pg . Ehrenberg  wies auf die Be¬
deutung des 7, März hin . In Zukunft soll all¬
jährlich am Abend des Heldengedenktages eine
gleichartige Feierstunde stattfinden , wie sie am
letzten Sonntag durchgeführt wurde . Für das
WHW . findet am kommenden Sonntag einOpfer-
schießen  statt , zu der ein Sonderbeitrag er¬
hoben wird , an dem sich alle Kameraden zu be¬
teiligen haben . Am Schluß der Versammlung hielt
Kamerad Ahlers  einen Vortrag über unseren
Heimat - und Marschendichter Hermann Allmers.

Ksüsiiorn

Lastwagen kippt 6 Meter hohe Böschung her¬
unter . Nachts fuhr ein großes Lastauto nahe der
Lieth die 6 Meter hohe Böschung hinunter . Der
schwere Wagen , in Eera beheimatet , kam mit
weißen Bahnen beladen aus Bremerhaven . Ln
einer dichten Nebelwand will der Fahrer die Rich¬
tung verloren haben und ist dann rechtwinklig
den hohen Straßendamm hinuntergefahren , wobei

Die Landbaukunst
ein veitrag zur Verordnung des Veichsarbeitsministers vom IS. Zebruar

Die Verordnung des Reichsarbeitsministers vom
15. Februar 1936 über Regelung der Bebauung
ist ein wertvoller Anfang sür die Durchsetzung der
Gedanken der Landbaukünst in die Praxis.

In der Vergangenheit sind die Fragen der Be¬
bauung und die Gestaltung eines Baugebietes im
wesentlichen vom Interesse der Bodeneigentümer
unb des Nachbarrechts bestimmt worden . Die
Forderungen gegenüber dem Eemeinschaitsleben
und einer zweckmäßigen Ausgestaltung des Land-
'Kaftsbildes aber fanden in der Bebauung keinen
Niederschlag . Die wilde Bauweise vergangener
Zeiten und die Verschandelung des Landsömfis-
bildes nahmen einen derartigen Umfang an daß
gesetzgeberische Maßnahmen notwendig wurden.

Die Verordnung des Reichsarbeitsministers
vom 15. 2. 36 bringt nunmehr die lange Zeit ver¬
geblich angestrebte grundsätzliche Regelung
der Bebauung.  Sie gibt dem Staate die

Ves sichrers Handeln sichert den
frieden Deutschlands

und der Wett

Machtmittel , Ordnung und Sinn in das Bau¬
wesen zu bringen . Die neue Verordnung baut
auf dem Gesetz über einstweilige Maßnahmen zur
Ordnung des deutschen Siedlungswerkes vom
3. 7. 31 (RGBl . S . 586) auf und stellt eine gewisse
Parallele zu dem Gesetz über die Wohnsiedlungs-
gebiete dar . Während das Gesetz über die Wohn-
sicdlungsgebiete praktisch nur die Möglichkeit zur
grundsätzlichen Regelung der Flächennutzung und
die Abgrenzung gewisser Gebiete für die Er¬
schließung als Wöhnsicdlungsgebiet gibt , besteht
nach der neuen Verordnung die Möglichkeit,
darüber hinaus die Bebauung bestimmter Gebiete
durch Baupolizeiverordnung zu regeln . Nach der
neuen Verordnung können durch Vaupolizeiver-

s ordnung Kleinsiedlungsgebiete , Wohn -. Eeschäfts-

I und Eewerbegebiete als besonder « Vaugebiete
> ausgewiesen werden . Ferner kann für Gemeinde-

teile durch baupolizeiliche Verordnung festgelegt
werden , daß nur bestimmte Formen lind Größen
der Bauwerke zugelassen sind . Darüber binaus ist
schließlich festgelegt , daß für bauliche Anlagen
außerhalb von Baugebieten die baupolizeiliche
Genehmigung vc- sagi werden soll, wenn ihre Aus¬
führung der geordneten Entwicklung der Ee-
meindeaebiete zuwiderlaufen würde.

Durch die neue Verordnung soll die Sicherheit
geschaffen werden , daß in Zukunft ein ungesundes
Durcheinander der verschiedensten Arten von Bau-
gebieten vermieden wird und die Bebauung eines
Baugebietes die richtige Einordnung
aller Bauwerke in 'das Orts - und
Landlchaftsbild  ergibt.

Die Verordnung ist geschaffen worden , um der
Verunstaltung des deutschen Landschaftsbildes

endlich einmal Einhalt zu gebieten , Sie ist zu¬
nächst nur ein Werkzeug in der Hand unserer
Landschaftsgestalter . Dieses Werkzeug darf nur
solchen Landschaftsgestaltern in die Hand gegeben
werden , die durch ihre Leistungen bereits bewiesen
haben , daß sie tatsächlich ein gutes deutsches Orts¬
und Landschaftsbild zu schaffen vermögen . Frei
von allen Experimenten und kläglichen Versuchen
muß das deutsche Orts - und Ländschaftsbild so
geschaffen werden , daß es dem Gemein¬
schaftsgeist , der Wirtschaftlichkeit und
der landschaftlichen Schönheit  in jeder
Hinsicht Rechnung trägt.

Dazu ist eine umfangreiche Schulung der
Landschaftsgestalter  notwendig . Ver¬
trautheit mit der deutschen Landschaft . Kenntnis
des deutschen Menschen und Weitsichtigkeit in be-
zug auf die Planungsarbeiten sind die erzieheri¬
schen Aufgaben derjenigen Stellen , die über Neu¬
gestaltung des deutschen Orts - und Landschafts¬
bildes bestimmen werden.

Bauten sind nach einem Wort des Führers
Denkmäler , die auch in der Zukunft Zeugnis ab¬
legen sollen vom nationalsozialistischen Wollen der
Gegenwart . Wir haben daher dafür zu sorgen,
datz wir unseren Nachkommen ein besseres Erbe
hinterlassen , als wir selbst es übernehmen
konnten.

zum Glück so gut wie nichts zerstört wurde , nur
die Laternen gingen in Trümmer . Der schwere
Anhänger blieb auf der Straße stehen.

SRsrAÜsmai
Brandstifter überführt . Brände in den letzten

Monaten in Burgdamm und in Ritterhude , deren
Ursachen zunächst nicht ermittelt werden konnten,
fanden jetzt ihre Aufklärung . Nach wochenlangen
Bemühungen der Untersuchungskommission in Zu-
sammenarbeit mit der Polizei und einigen Kri¬
minalbeamten aus Harburg ist es 8t gelungen,
den Täter ausfindig zu machen und in der Person
eines Einwohners von Ritterhude zu überführen.
Er hat eingestanden , das Feuer bei Syvath in
Burgdamm im Oktober 1931, bei Lürssen in
Ritterhude und bei Behrens in Burgdamm im
Januar 1936 verursacht zu haben.

Der Emder Schmuggelprozeß . Lm Fortgang des
großen Schmuggelprozesses wurden die restlichen
Angeklagten vernommen und mit der Ver¬
nehmung der Zeugen begonnen , deren Zahl über
50 beträgt.

Festspiel für Levers Tausendjahrfeier . Für die
Aufführung in der Festwoche zur Tausendjahr.
feier Levers vom 21. bis 28. Juni wurde von der
Heimatschriftstellerin Marie 1llfers,  Carolinen»
siel, deren Schauspiel „Kramvisite " kürzlich in
Bremen  uraufgeführt wurde , ein Festspiel
verfaßt . Es trägt den Titel „F r l . Marie von
Lever"  und behandelt auf Grund eingehender
geschichtlicher Forschungen der Verfasserin die
Kämpfe , die Levers unvergessene Herrin Frl.
Marie für ihr Land durchzumachen hatte . Im
Mittelpunkt steht die Verleihung der Stadtrechte
an Lever und die Befestigung des Ortes . Als
große musikalische Veranstaltung für die Tausend¬
jahrfeier ist die Aufführung des Oratoriums
„Das Spiel vom deutschen Bettelmann " nach
Textworten Ernst Wiecherts und in der Ver¬
tonung E . Reuters durch den Singverein zu Lever
und die Leverschen Männerchöre vorgesehen.

LIsktoll»

Der Elsslether Haushalt 1838/37 . In der Be¬
ratung des Bürgermeisters mit den Ratsherren
der Stadt Elsfleth nahm die Besprechung des
Voranschlags für das Rechnungsjahr 1936/37 den
weitaus größten und wichtigsten Teil der Sitzung
ein . Bürgermeister Pg . Lbbeken  gab zunächst
zur Kenntnis , datz seit der Machtübernahme auch
die Finanzlage der Stadt Elsfleth in gesunder
Entwicklung weiterschreite . Trotzdem der Stadt
irgendwelche Zuschüsse nicht mehr zufließen , sie
also aus eigener Kraft ihren Haushalt bestreiten
muß , ist die Stadt in der Lage , der gesamten Be¬
völkerung eine fühlbare Erleichterung zu ver¬
schaffen ' durch die Verbilligung des
Strompreises  für Licht und auch für Kraft
dadurch , daß der Zuschlag zum Strompreis um
ein Drittel gesenkt wird . Es kostet mit Beginn
des neuen Rechnungsjahres der Lichtstrom ein¬
schließlich Finanzzuschlag statt 55 Pfg . nur mehr
15 Pfg . und Kraftstrom statt 25 Pfg . nur noch
20 Pfg . Weiter aber sei man in der Lage , der
Landwirtschaft im Kampfe um die Ernährung
des deutschen Volkes weitere Gelder frei zu machen
dadurch , daß im Wegekassenbezirk (Landgebiet)
die Wegesteuer nicht mehr erhoben wird . Der
Voranschlag schließt in Einnahme und Ausgabe
mit 300 710 RM . Dieser Abschluß enthält einen
Ueberschuß , welcher dem Reservefonds zugeführt
wird . Lm Anschluß an diese erfreuliche Bespre¬
chung des Voranschlags wurde die dazu erforder¬
liche Haushaltssatzung beraten und erlassen . Die
Stadt übernimmt die Bürgschaft für den Teil¬
betrag eines Darlehns der Landessparkasse zum
Neubau eines Privathauses an der Friedrich-
Auguststraße , wodurch dieses neue Stadtviertel
an den Pfarrkämpen wiederum eine weitere Be¬
lebung erfährt.

krsmervörüe
Großkundgebung des Reichsnährstandes . Der

Wahlkampf im Kreise Bremervörde wurde in
Zeven mit einer gewaltigen Kundgebung eröffnet.
Zevens größter Versammlungsraum war über¬
füllt , als der Kreisbauernführer Schnacken-
berg  die Erschienenen begrüßte , unter denen
man Kreisleiter Lührs  und Landrat Freiherr
Schenck zu Schweinsberg  bemerkte . Die
Landesabteilungsleiterin Frau Schultz - Hey-
ersum  sprach über die großen Aufgäben der
deutschen Bauernfrau , der jungen Generation das
Erlebnis von Blut und Boden zu vermitteln.
Landesobmann E r ö n e v e l d - Hannover ging
auf die enge Verbindung von Ernährungswirt¬
schaft und Wehrpolitik ein und unterzog die Ver¬
sorgungslage der Vor - und Nachkriegszeit einer
Kritik . Aus dem Bewußtsein der Verantwortung
für Volk und Reich ist der Gedanke der Erzeu-
gungsschlacht geboren worden . Die Marktordnung
hat dem Bauern gerechte Preise gegeben . Das
Bauerntum dankt dem Führer , indem es am
29. März einmütig mit „Ja " stimmt . — Am
Schluß der Veranstaltung überbrachte Kreisleiter
Lührs die Grüße des Gauleiters Staatsrat Tel¬
schow . Der Kreisleiter gab einen Ueberblick
über die Erfolge der nationalsozialistischen Außen¬
politik und richtete ebenfalls einen eindringlichen
Appell an die Bauern , bei der kommenden Reichs¬
tagswahl einmütig hinter dem Führer zu stehen.
Mit dem Gesang der nationalen Lieder klang
die Kundgebung aus.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , 13. März

Köln.  11 .50 Uhr : Hier spricht der Bauer!
München.  11 Uhr : Für den Bauern : Markt¬

bericht der Münchener Großmarkthalle.
Frankfurt  a . M . 11.30 Uhr : Saatgutfragen

Königsberg.  11 .15 Uhr : Kurzberichte für
Land und Stadt . — 17.30 Uhr : Der ostdeutsche
Flachsbau.

Leipzig.  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . — 11.15 Uhr : Die Zieqenhaltung im
Kreise Gotha.

Hamburg.  7,10 Uhr : Obst - und Gemüsebau.
— 15.15 Uhr : Melken und Pflege des Milch°
Viehes.

Saarbrücken.  11 .30 Uhr : Vom Erzeuger
zum Verbraucher . Die Marktordnung als Voraus¬
setzung der Erzeugungsschlacht.



Heute morgen entschlief sanft nach kurzem Lei¬
den unsere liebe, gute Mutter und Schwieger¬
mutter, Frau

Emmi Sievers
geb. Pezoldt

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Sievers
Christian Sievers
Hanna Sievers , geb. Joly.

Bremen, den 12. März 1936
Lützowerstraße 61.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsin¬

stitut .Nordlicht", H. Schomaker, Wartburgstr . 3̂9.
Traucrfeier am Montag , dem 16. Mär , um

1g>/> Uhr, im Krematorium . '

Am 10. MäH entschlief nach kurzer Krank¬
heit unser alloerehrter Regimentskomman¬
deur, Herr

Oberst a. D.

Herwigs
Ritter des Haussrdens von Hohenzollern

mit Schwertern

Der Verstorbene war uns im Kriege ein
hervorragender Führer und der beste Ka¬
merad, jederzeit einsatz- und hilfsbereit.

Der Entschlafene wird als Borbild höchster
soldatischer Tugenden in der Erinnerung
aller Angehörigen des R .-J .-R . 207 weiter¬
leben.

Verein der 207 er
I . A.

Georgi , Oberstleutnant (E)

Glaser-Innung Bremen
Unseren Mitgliedern zur

Kenntnis , daß unser lang¬
jähriges Mitglied

Glasschleifermeister

I. SenMM
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 81L Uhr, von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Der Vorstand.

Trauer-
Drucksachen

liefert in guter Ausführung

BremerZeitung

Intime
Spülungen stets mit einem
Zusatz von Cretoflor, 1 Tee¬
löffelvoll auf 1 Liter Wasser.
Es reinigt, desinfiziert und
greift die zartesteHaut nicht
an. Cretoflor, ärztlich be¬
gutachtet, 1FlascheRM 1.26
in Apothekenund Drogerien.

Hersteller:
Omeisan GesellschaftM.V.H.,

Bremen.
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Hüte
Ihr alter Damen-
sowie Herrenhut

wird wie neu in
der Hutfabrik

B. Krüger,
Schildstraße 27,

ab Ostertorsteinw.

INm« r, 8gs»
Xivlins

nur Schröderst. 13
W. 833 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungezicier unter

Garantie.

Jeder freie Platz
in Stadt u. Land

für die
NSB .l

Gegen den unter Rindern auftre¬
tendenRauschbrand  gibt es eine
sehr zuverlässigeS chutzimpsung.
Den Viehbesitzern wird empfohlen,
diese Impfung vor dem Auftrieb der
Rinder auf die Weide durch die Tier¬
ärzte vornehmen zu lassen. Kälber
unter einem halben Jahre und über
1 Jahre alte Rinder , sowie tragende
Tiere in den letzten vier Wochen der
Trächtigkeit find nicht zu impfen.

U. 3. 1936. Polizeidirektion.

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen!
TaS Elektrizitätswerk weist hiermit

alle Stromabnehmer darauf hin , daß
sämtliche Arbeiten an den Anschluß-
anlagen nur von Installateuren aus¬
geführt werden dürfen , die zur Aus¬
führung von Anschlußanlagen an das
StädtischeElektrizitätswerk Bremen
zugelassen find. Zu diesen Arbeiten ge¬
hört auch das Abtrennen und Wieder-
anschließenvon Beleuchtungskörpern.

11. 3. 1936.
Städtisches Elekrizitätswerk.

Hectckt5tcüe L
AeAanttttttackttklye »»

Ueber den Nachlaß der am 7. Juni
IMS in Bremsn gestorbenen Witwe
des Arbeiters Johann Hinrich Metzer-
dierks, Anna Margaretha geb. Kahrs,
verwitwete Nieder, ist heute, 13 Uhr,
der Konkurs eröffnet und der Rechts¬
anwalt Dr . Beher, Bremen , Am Wall
Nr. 187/188, ist zum Verwalter er¬
nannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist ausgegeben, nichts an den
Erben zu verabfolgen oder zu lei¬
sten, sowie von ihrem Besitze der
Sache und von den Forderungen , sür
welche sie etwa auS der Sache abge¬
sonderte Besriedigung in Anspruch
nehmen, dem Verwalter bis zum
39. April 1936 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursforde¬
rungen, die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ge-
richtShaus, Zimmer 33) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrun-
deS und etwa beanspruchten Vorrechts
sowie unter Beifügung der Unter¬
lagen erfolgen muß , ist die Frist

bis 39. April 1938
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläu-
bigerversammlung zwecks Beschluß¬
fassunggemäß ZH 110 und 132 Kon¬
kursordnung aus

7. April 1936,
vormittags 1V Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

9. Juni 1938,
Vormittags 9 Uhr,

vor dem ' Amtsgericht , Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen, 12. März 1936.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belesenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs-
vsrmerks eingetragen waren , sollen
am Dienstag , dem 28. April 1936,
vormittags 11 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht, im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
1. Bremen , Altstadt I , Blatt 159,

a) Kleine Krummcnstraße Nr . 1,
Gebäuderaum (Wohnhaus mit La¬
den), groß 21,9 gin , b) Große
Krummenstratze Nr. 36 (Gebäude¬
raum (Wohnhaus mit Laden),
groß 51,3 gw , des Händlers August
Thiem in Bremen , — steuerlicher
Einheitswert zu a) 2699,—
zu t>) 6162,— Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am 39. Juli
1936—, Bremen , den 11. März 1936.

2. Bremen , Neustadt III . Blatt 344,
Süderstratze Nr . 19, des Kellners
Friedrich August Heinrich Meins-
hauscn, in Bremen , groß 86,9 c>m,
Gebäuderaum (Wohnhaus mit
Schenkwirtschaft), — steuerlicher
Einheitswert 14 199,— Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
2. Dezember 1933 —, Bremen , den
11. März 1936.

3. Bremen , Vorstadt k 19, Blatt 181,
n> Osterseuerbergstraße Nr. 38, Ge¬
bäuderaum (Wohn- und Ge¬
schäftshaus—Gastwirtschaft—),Dor-
hof und Hofraum , groß 187 gm,
h) Osterseuerbergstraße, gemein-
schastlicher Gang , groß 41 gm , zu
einem sechstel Anteil , des Ober¬
kellners Karl Heinrich David
Warnecke in Bremen , — steuer¬
licher Einheitswsrt 18 869,— 3?^ !,
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 11. September 1936 —, Bre¬
men, den 11. März 1936.

4. Bremen , Vorstadt k 54, Blatt 33,
Husenweg Nr . 9 und Kohlenstraße,
des Wirts Johann Heinrich
Friedrich Bartcls in Bremen , groß
196 gin , Gebäuderaum (Wohn-
und Geschäftshaus mit Schuppen),
Vorhos, Hofraum und halber
Gang , — steuerlicher Einheits¬
wert 16 226,— Versteige¬
runasvermerk eingetragen am
14. Februar 1936 —, Bremen , den
11. März 1936.

5. Bremsn , Vorstadt R 56, Blatt 538,
Falkenstraße Nr . 13, des Schläch¬
ters Eduard Alexander in Bremen,
groß 124 c,m, Eebäuderaum
(Wohn - und Geschäftshaus —
Schlächterei —) und Hosraum , —
steuerlicher Einheitswert 23 299,—

Verstsigerungsvermerk einge¬
tragen am 26. Januar 1938 —,
Bremen , den 11. März 1936.

8. Bremen , Vorstadt li 96, Blatt 77,
Schwachhauser Ring Nr . 145, der
Ehefrau des Kaufmanns Hermann
Mütze, Johanna Antonie , ge¬
borenen Mayer , in Bremen , groß
3999 qm , Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Vorgarten und Garten . —
steuerlicher Einheitswert 165 696,—

Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 39. Januar 1936 —,
Bremen , den 11. März 1936.

mit Xopk

8MIM -W 30
diisilbutt , lorkutt , 8cl »o » s
Vralsckollv , Xotuungs us « .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Dersteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei Verteilung des
Dersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls sür das Recht der Versteige-
rgngserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

AeAttttttknacAuliyen
a « « väctt ' sec Aeköc ^ en

In das hiesige Handelsregister .4.
unter Nr . 38 ist heute zu der Firma
D. Winkelmann in Fischerhude ein¬
getragen , daß das Geschäft zur Fort¬
setzung unter unveränderter Firma
auf den Kaufmann Heinrich Winkel¬
mann in Fischerhude übergegangen ist.
Amtsgericht Achim, den 9. März 1936.

Heute,  2 » Uhr , Fr .-Platzmiete ^
Ende ungefähr 22 .30 llhr ^puktsblur r

Operette von Jos . Frischen 2
SLd ., 14. März , 18.39 llhr ,

Sbd .-Er . z ,

8. großer Gastspiel -Abend A

M « Willi >
von der Staatsoper München W

MW M Wille i
Von Richard Wagner M

Tristan : Carl Hartmann »
So ., 15. März , 15 llhr , 45 . Nachm .- ^

Borst . Kl . Preise : 0.40- 2.90 ^ A

»ie lisiiMWiiz:
Operette von Joh . Strauß ^

iisuls , 8k Lsrls S/15

vor größte Srkolg
cter Spislrsli

Lurlsv Kilisn

öuÄsv ^ ilisn
Lonntug , noriimttioo « 4i -iks : O

Das ^ slslorwsric ttsnrik Ibsens

Die
lKIsinsLrsiss)

Tonntug , oirsncir 8 ilkr:c-ULtsv Kilisn
tüonlsg : Sstls ä/IS V
Disnslag , Ssrls 8/15 O

c-ULtsv XiUsn

SatMtsrstrsSs I«. Rak 2 36 44 n . 43,
Llsins  4 . 11s « , blalis Vsstsretr.
V. ,1. Steintor 97. Lok« 8srliosr «tr.
Sösostraö«  11/13 . änrobeobonck
naoll vnosr läsdkianaoiLliobllok 29/21

«l niiiW lieiiiW
W »liiieis iieieiiiii'!

krnaiiliai in ross vuckiunüen In
LpolNeNen una vroSerlen

verNner Nanaek
_vilLnr vom 31. Verembvr 1835.

Larrvssrv « . 8 068 033 .72
k'ällixs 21ns - unä vivläHnäsnsoiislns 707 950.0S
Sodsoks . . . 159 066.31

. . 191j12324 .S6
nnä nnvsrrlnsliods Lollatr-

sa -VHlsunxsn ävs Rslodos nnä 6« r Iiänäsr 11 576 529.90
Dixsns V̂ vrtvLpisrtz . 27 089 241 1̂7
XonssrUn -ldstslIisunASn . 3 7- 0 862 .94
Tnrr -källlkrs k'oräsrunxHN nnr 'woikHlIiLkter

Lonltnt unci Iiiyiiläitüt . xsg 'sn Lr ^ llit-
Lnstltubs . 17 541 S4S.47

I ' oräHrnnxon aus Ksport - und I ômdurc !-
sssekkiktsn dörsvnffänxlxs
papivrs . 1 242 794 .25

Vorsollüsss unk vorkraalllstO o6sr e1n § 6-
IsxsrLo 16 496 358.89

8o1ni16nvr . 96 607 945.51
vansrnüs VstsiliisnnLvn vivsodl . äsr nur

Bstsilixuns kvstimrntsn . . 3 382 000.- -
Orunästnoks unL Vsdüuäo . 7 141099 .43
Rstrisbs - nnä OssoküktSLUsstuttiinx . . . 1.—
?c >stsu . äis

älsnsn . 684 299.74

2741S4 953 .34

' VsrdinlllioliksLtHL
O-ILudL ^ sr . ' . . . 197 889 592.17V«.rpklivdtnlnxsn aus äsr ^ nnadniH xs-

roxe -nsv unä <Zsr ^ .nsstsllnv ^ vie 'snsr
^Vookssl (iVIrrspt - unä SolL ^ eoksHl ) . . 32 167 030.—

TominLnältkLpita '1 . 28 000 000.—
Rsssrvvv . nsod § 11 äos RsiodsxssvtLvs

iibsr <1ns Lrväit ^ ossn . 10 000 000 .—
RüolcstsUunxsn . . 1880 595.81
?c >8tsn . äis äsr Rsodvnnxsuli ^ rsnMins

ä-1vn « n . 1069 498 .89
Rslnxsvinn . 3 128 235.67
Vorbin -lilLolilLsitsn aus LnrxsodLttvn . 'Wvok-

sel - unä SodHotzdürssoklukrHN sovle . uns
OLrLntlsvvrti 's.xHn s§ S61d
MR .) . 9 791 217.14

. . . . ^ ^ 12534500 .—
274134 953.S4

6vv !nn - unä Vsrlust -Rsvlinunx vom 31. Vvrvmksr 1935.

Zoll
ksrsonLlLukvvnäun ^ sv . 3 852 881.26
^ .ussabvn für sorriuls ^VodlkLdrts-

Qinrioktunsvn uncl ksnslcmsn . 1359 260.46
Zynstixs Hs .näluNZ 'SUv ^ ostsn . 993 058.60
LtsiLHrn nnä Ldnliods . 1 317 424 .76

sinsvdi . 1265 595.86 Vor¬
trug aus 1934 . 3 128 235.67

Vvrtvllmix äss Kvlnxvvlvns:
8°/o ds ^ innanttzll Lllk äus

xv^ 1nn1)srsoki/i^ tH X̂orn-
MLnäit-Laplts .1 von
rH -« 28 000 000 — . . . . ^ ^ 1880 000 .—

Vort ^ sx unk nous Rooknnnx 1 448 235.67
3 128 235,67

10 450 880.78

Vortrat uns 1934 . 1S85S85.S6
21D8SNnn6 V̂soKsHl-VIskonL . 4926 050.74
?rov !s!onsn . 3 509 224.18
Osvissn nnä Lortsn sovis XVsrlpLpisr- unä

^onsortikdl-ösvlnno . . . 750 000.—
10 450 960 .78

Gewinnauszug
5. Klaffe 48. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß.) Klaffey-Lollerie
Ohne  Gewähr Nachdruck verboten

Alls jede gezogene Nun
hohe Gewinne gefallen,
ans die Lose gleicher R

Nummer sind zwei gleich
" u. und zwar je einer

„ Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

28. Ziehungstag 11. März 1936
In der heutigenVormlttagsziehungwurden Gewinne

über ISO M . gezogen
4 Gewinn« zu 10000 M. 8SSS4 272888
6 s -wlnn« zu 8000 D!. 4814 1SSS11 263284
8 Gewinns zu 3000 M. 142008 276380 261603386168

18 Gewinne zu 2MX) M. 98223 162240 208263
24347S 2461S4 284430 302266 323816 S37564

62 Gewinne zu 1MX) M. 673S 31812 48342 46403
66806 75856 79221 88324 98488 100626 100927
143880 160099 163403 166366 173903 190146
202616 246646 267656 280696 282205 268511
239461 298486 317266 321861 356826 366064366308 391306

78 Gewinne zu 600 M, 14067 16680 22400 23746
30962 66430 61953 70157 71322 76408 66366
93421 93801 130697 131829 143663 149164
164694 177331 203662 213636 216691 219644
226428 228206 232013 256342 263284 280652
286250 310637 323547 328234 361169 366016
366757 376268 386649 393677

360 Gewinne zu 300 M. 4006 6571 8246 6896 8360
8694 10472 12021 14974 19683 30799 33292
37309 38466 40243 40658 40671 42496 43832
46312 48238 62565 64932 62411 662SS 66761
67236 67403 66262 72468 74046 74732 74859
76663 77314 77553 82810 83670 83376 84533
84671 86175 86241 86457 99029 99090 100619
102624 106118 107197 109146 110616 112268
113160 114862 116669 116713 116968 117364
118961 119792 122920 123072 126967 128711
129420 129725 130536 131230 132290 132712
134873,136229 138746 139336 146284 147099
152736 164413 169664 160108 161613 161766
162976 166759 170306 171040 172930 175376
176047 181539 184417 137760 137802 191606
196348 199126 202642 203446 203647 204431
207085 213182 216993 232765 233693 240405
242471 244168 244793 246434 246660 247427
263041 256291 260989 261600 261741 263723
264866 279604 279646 231321 281624 232918
287239 289138 289241 291831 297939 299348
302726 304359 306124 308545 311611 312621
313440 316420 316035 318331 313766 319247
322897 323329 323679 326639 326166 325433
329346 329850 331691 332638 340337 340610
341486 341917 342307 342861 361761 3618SI
362856 360092 360193 360981 361239 361380
361749 362176 362464 364063 366208 366224
366660 366889 374112 374216 376072 376463
376832 377466 376668 380860 3S1SI7, 3S226S
384817 386692 389266 366679 389464
In der heutigenNachmittagszichungwurdenGewinne

über 1SV M . gezogen
2 Gewinn« zu 20000 M. 260096
4 Gewinne zu 10000 M. 49495 274274
2 Gewinne zu 6000 M. 197714
8 Gewinne zu 3000 M. 196126 267696 269443310064

276^ 1̂ 327489 138616 ,166417
42 Gewinne zu 1000 M. 28248 46218 61290

71142 87683 118280 166192 171998 209567
211448 2I36S2 213911 229487 271091 276061
306790 330609 333939 339648 354303 384379

76 Gewinne zu 500 M. 16884 18929 44961
4S862 65637 56670 61049 69866 92907 100211
107996 111916 141443 142436 161617 164563
197667 207947 218961 220747 230551 256489
267194 269867 292885 292966 299605 304366
3I1SI1 313954 314998 327290 351049 383700384431 388969 392655 399627

298 Gewinne zu 300 M. 6074 11425 11641 12043
14697 16000 17046 19761 20969 30289 30990
31562 32106 32676 37324 38223 40130 41278
49314 60407 65991 56186 60794 60837 61772
62240 63746 63807 64119 65080 68270 74191
76216 77631 78439 86219 96271 86404 93704
94089 99107 106309 106366 109164 113733
,24487 130036 1308,0 131596 136841 146137
167746 169306 160216 162266 164181 166033
169376 169712 17330, 174931 , 76019 18I80I
193860 187270 190832 190938 19,986 196,35
197436 20092, 206400 203882 2,2603 222243
222624 227170 228726 234826 237270 238966
243640 261379 269104 259519 259787 262683
265160 265311 266365 272519 27594g 276869
278240 280522 28,238 282687 293714 285956
287184 293982 300060 302919 304,49 307612
307904 312813 315065 316380 3,7608 3,6540
318795 319646 320979 327164 333119 33471,
335198 337733 346690 352852 363932 357453
357846 368383 3622S2 362859 364866 366,15
368102 368877 369363 369767 37,936 376764
377916 373610 381667 382104 383484 384049
383115 389143 389872 390583 392487 394,17397967 393566

Im Gewinnrade verblieben: 3 Gewinne zu se
KXXXXX), S zu je 20000. 2 zu je 10000, 4 zu
je 8000, 18 zu je 3000, 84 zu je 2000, 72 zu
je 1000, 134 zu je 800. 870 zu je 300 Mk.

VeuWe
lwmane
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlecht
Zweimal

9. November
Leinen RM. 3,7b

«
Kuni

Tremel -Eggert
Sonnige Heimat
80 ernste u. heitere
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM. 3.75

Zentraloerlag
derNSDAP.
Frz.EherNchf.

München

vom 16 . — 21 . IVlLi - r

VONfcitNI ' I. INKZSI ", lä <zllcl "> 15 I- IlDSl 1? l- js- tt"
im 2 . Stock unssrss lsssuss«

(_1k- >lsn s" Rv/ll "s<l- il- ><Z von i-ispm l-ssiniicli KÄstosr
Si - smor Staststs , sstsr

ssncist ciis Wsrbs - ^ btsiiung
kOSlSI ^ lOS

vsutsotiss - si'LmIiisn - Xaufsisuso.  m. b . li.

Xsivsrstrsbs 28 » 1s I slo n : 2 4 7 21

ctsi lvlslilrsit * ksrrtsn

/ ^lospsnnurrg uncl

veiSclieurtil sknv gute

ssrrs Ksirer s kssise
von uuüiÄgsm Sssrtfmsck

scilsm Hpoms.

WlüMümgkselikM
Lckmuck

Zilkssr  unci vsfriiksrt

D. Aekcett«

OAe « e Lte55 ^»r

dläunliviis

gesucht.
Pacht- und Bootswerft Vurmester

Bremen -Burg

Suche aus sos. ein.
soliden Knecht, der
gut melken kann,

Gut Kl.-Dunge,
Bremen -Burg

Erinnerung

an die heute
Freitag , vormit¬

tags 10 Uhr,
Königstraße 11

stattfindende Mo¬
biliarversteigerung
lt . gestr, Anzeige.

Hünccke,
Gerichtsvollzieher

Trekker-Fahrer
gesucht.

Iah . Reinh . Mcher
Grünenstr . 68?

Bet
Stellengesuchen

keine
Originalzeugnisse

einschicken!

«MMtt

^ll -I13l4IUNIOLri1QK055»« wllE

KlNlst
deutsche Me».'!

Ihr gebt

damit Deutschen

Arbeit  und Brot!

Mv VSÄSM
find meine Werbe- Vreise
1933er EnSheimer . . . . Fl . 9.82
1934er Ritt -l-r . . . . . Fl . O.SS
1929er Edesheimer Forst . . Fl . 0.7S
19S4er Ritteler Kleinberg . . Fl . 0.80
1934er Winchering . Mühlberg Fl . 9.85
1934er Aldegund. Klostergart . Fl . 9.95
1934er Zeller schw. Katz . . Fl . 1.—
1934er Ellenzer Goldbäumch. Fl . 1.—
19S4cr Clüfferath . Brdsch. nat . Fl . 1.—
1933er Riersteiner Domtal . Fl . 1.19
1939er Deidesheim. Hosstück. Fl . 1.25
und noch viele weitere Sorten in
feingepsl. bestens mundender Güte.
Bordeaux-u.Burgunder-Weine
Süd-Weine: große Auswahl!

Während der Werbe-Tage
bedeutend herabgesetzt« Preise.S-irituosen uud Liköre!

Riesenauswahl . Günstige Preis «.
Besuchen Sie mich unverbindlich.
Ich stelle Sie bestimmt zufrieden.

Rein : Sie werden Rad schlagen vor
Freude, daß Sie bei mir kauften.

CariBeckM '-.'.M,.
Am Dobben 47. Nähe Humboldkstr.

Verkauf einzelner Flaschen.
Lieserung frei Haus . Ruf : S7S8S

^IVsiblivds

I i» n g « r «
1Io « s Vorkäutsnn

rudit

§MMZ von S/n/em

Jg . Morgenhilfe f.
Gaststätte auf sos.

Schulstraße 16

Haushaltsschül 'in
f. d. Dormittagsst.
z. 1. April rk>. sp.
Braunschweig 'st.13
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ösrlinsrß/toctsllo!
Ganz gleich

ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollcn.Jm-
mer hil!t Ihnen
die Kleinanzeige
im Auto- oder
Motorradmarkt

der
Bremer Zeitung
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Wl MW vor vorblüttsnelo unel vrrogoi

lonkilm - Lcksusvisl

'UWW

kin Sittenlril ^I ous clvr Voricrivgrrsit
noch Motiven clss 8chou§plsls „Dsr kol! Ooossn " von kkrsrmovsr mit

1 n 6en Galten des grünen Dominos
^Z bvoknt das Verhängnis.
?ür Minut en sichert er rwar auk dem
groken l̂üneliener?asetiingsbaU 638
61ück Zweier̂ iebenäen.
um so gr ausamer Aber rerstürt er es
nock sm selben ^dend und lösest
ein hlükendes lVlensclienIeben aus.

Karl I- ucLwig

viski

0iesilk«önig88islil«l'siigli
ein UbL-KuIUirküm

uim Hie iieuesle Uka-Ionwoene

eikropoi.

Müll «!' 1.008 . Oilkk MH
IEMl8 !Mg . k. 0. « Wl1I,

-3V . 6 " SV-

vis lelrten 4 ^ sge!
kranlr  W ^siror 's erst«
deutsche lontilm -Legends

vonnernÄs

L-sekssSvsn
und be niniung»Io»«
kröklickboit - - »- -

Das Ako/ieKecîiee EleAe mit
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Î IllMMSI ' jsgt
ciis sudsre!

Mulle-«llüMi'̂ ieie
ststiilssrigeŝogtsmm
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^ol»an«kennen»»»ii
?spier - un6 Lckreib v̂Lrsn
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35 000 RM dem Reservefonds zugewiesen und
11 942 RM vorgetragen werden sollen. (I. V.
ergab sich ein Gewinn von 408 684 RM, um den
sich der Verlustvortrag auf 235 000 RM vermin¬
derte. Dieser wurde durch Entnahme aus dem
gesetzlichen Reservefonds getilgt.) In das
laufende  Jahr wurde ein Auftragsbestand
übernommen, der eine mehrmonatige Beschäfti¬
gung sichere.

Ausfuhrüberwachung in Argentinien
Bucnos-Aires, 12. März. Durch eine Regie¬

rungsverordnung ist eine Kommissionfür Zoll-
einschätzungsbewertunggeschaffen worden zum
Zweckeder offiziellen Festsetzung von Export¬
reisen und der tleberwachung der Devisen¬
ablieferungspflicht bei den regelmäßigen Expor¬
ten von Getreide, Lein, Mehl und Nebenproduk¬
ten, Oelfrtichten und Oelkuchen. Diese Kom¬
mission soll mit Wirkung vom 1. 4. eingeführt
werden. Ein ähnliches Verfahren besteht
bereits seit einiger Zeit für die Fleischausfuhr.

Die Tendenz zu einer strengeren Devisener¬
fassung ist zurückzuführen auf den starken
Rückgang der argentinischen Ausfuhr, deren
Wert im Januar und Februar nur noch 273 Mill.
Pesos betrug gegen 307 Mill. im Vorjahr. Ebenso
sind die Frachtabschlüsse in der 1. Märzwoche
auf 417 000 t zurückgegangen gegen 7,12 Mill. t
im Vorjahr.

Das deutsche Kreditabkommenvon 1936. Im
Reichsanzeiger vom 12. März ist das deutsche
Kreditabkommen von 1936 in deutschem und
englischem Wortlaut vom Reichs- und Preußi¬schen Wirtschaftsminister veröffentlicht wor¬
den.

Verlängerung des Sonderkreditabkommens
mit der Schweiz. Nach einer Bekanntmachung
im Reichsanzeiger vom 12. 3. ist am 20. Februar
zwischen einem Bankinstitute, Handels- und
Industriefirmen in Deutschland vertretenden
Ausschuß („Deutscher Ausschuß“ genannt)
einerseits und einem Schweizer Bankgläubiger
vertretenden Ausschuß („Schweizer Ausschuß“
genannt) andererseits ein neues Sonderabkom¬
men abgeschlossen worden. Danach wird dasam 16. Februar 1935 zwischen dem Schweizer
Ausscln\$ und dem Deutschen Ausschuß be¬
schlossene Sonderabkommenfür die Dauer des
deutschen Kreditabkommens von 1936 verlän¬
gert. Die Vereinbarung tritt zugleich mit dem
Kreditabkommenvon 1936 in Kraft.

Finanzanzeigen. In der vorliegenden Ausgabe
veröffentlicht die Berliner Handels-
Gesellschaft  ihren Abschluß zum 31. Dez.
1935. — In der Ausgabe vom 12. 3. berief die
Bremer Kreditbank  ihre GV. zum
17. März ein.

Tagesnachrichten
Aufschwung in der Leinen-Industrie. — Wei¬

tere Vermehrung der Flachsanbaufläche. Unter
den wichtigsten Gruppen der Textilindustrie
hat sich die Leinen-Industrie in den letzten
Jahren am günstigsten entwickelt. Der über¬
aus starke Auftrieb gerade in dieser Textil¬
gruppe erklärt sich einmal daraus, daß Mode
und Verbrauchsgewohnheitensich wieder mehr
dem Leinengewebe zugewandt haben, und vor
allem auch aus der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Belebung, die durch die .Maßnahmender
nationalsozialistischen Regierung eingetreten
ist. Die Produktion an Leinen erreichte — wie
das I.f.K. in seinem neuesten Wochenbericht
mitteilt — in den Jahren 1934 und 1935 bereits
wieder einen Stand, der nur in den günstigsten
Jahren 1925 und 1927 zu verzeichnen war. Die
Produktion der Leinenindustrie liegt um nicht
weniger als 58% über dem Krisentiefpunkt.
Die Produktionssteigerung der letzten Jahre
war durch eine Zunahme der Flachseinfuhr und
durch eine Erhöhung der inländischen Erzeu¬
gung möglich. Im Februar 1935 erreichte die
Einfuhr sogar den höchsten Stand der Nach¬
kriegszeit. ln der darauffolgenden Zeit sind die
Zufuhren jedoch zurückgegangen. Besonders
erfreulich im Hinblick auf die künftige Ent¬
wicklung der Einfuhr ist die Tatsache einerweiteren Zunahme der Flachsanbau¬
fläche,  die im Jahre 1935 um rund 150°/o
größer war und die des Jahres 1933 sogar um
nicht weniger als das Vierfache übertraf . Auch
die inländische Ernte konnte dementsprechend
gesteigert werden, so daß bereits 1935 der ge¬
samte Flachsbedarf zu 30 bis 50%
aus der inländischen Ernte gedeckt
werden konnte. Für das laufende Jahr ist ent¬
sprechend der Errichtung der notwendigen:Röstanstalten eine weitere Erhöhung der An¬
baufläche geplant.

Güterwagengestellung bei der Reichsbahn.
In der Woche vom 23. bis 29. 2. (6 Arbeitstage)
sind von der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
705 787 Güterwagen gestellt worden gegen
705 810 in der Vorwoche (6 Arbeitstage) und
673 946 in der entsprechenden Vorjahrswoehe
(6 Arbeitstage) . Die durchschnittliche arbeits¬
tägliche Wagengestellung betrug 117 631 bzw.
117 636 bzw. 112 324.

Die Roheisen-Gewinnung im Februar. Nach
„Stahl und Eisen“ betrug die Roheisen-Gewin;
nung im Februar (29 Arbeitstage) 1172 709 t
gegen 1279 277 t im Januar (31 Arbeitstage).
Arbeitstäglich wurden im Februar durchschnitt¬
lich 40 438 t erblasen gegen 41267 t im Januar.
— Im Febraar waren von 176 vorhandenen
Hochöfen 108 in Betrieb und 7 gedämpft.

Wohnungsbau —Städtebau
Die Reichsautobahnen - Gesetzliche Regelung des baulichen Luftschutzes

Prof . W ä t j e n / Münster

Hanseaten
Im Zeichen des unentwegt fortschreitenden

deutschen Aufbaus ist ein Rückblick auf
frühere, mit grundlegendem Schaffen erfüllte
Zeiten immer reizvoll. Das gilt auch von dem
ausgezeichnetenVortrag, den am 12. März vor
einer ungewöhnlich großen Zuhörerschaft
Umversitatsprofessor Dr. W ä t i e n -Münster
ein Sohn Bremens, über: „Bremen als Handels¬
stadt in alter und neuer Zeit“ hielt.

Prof. Wätjen griff aus dem riesigen Stoffge¬
biet vor allem die jeden Bremer am meisten
ansprechende Zeit seit Ende des 18. Jahrhun¬
derts bis zur Gegenwart heraus. In der Los¬
lösung der amerikanischen Kolonien vom engli¬
schen Mutterland erblickt der Historiker, wie
der Redner ausführte, das folgenschwerste Er¬
eignis des gesamten achtzehnten Jahrhunderts.
Seit jenen Tagen traten bremische Kauf-
1eu t e in Verbindung mit Amerika.
Sie erschienen, gestützt auf ihre Neutralität , in
den Haupthandelsplätzen Amerikas. Es ent¬
wickelte sich ein reger Austausch. Man glaubte,
in Amerika sei das Dorado, und manche
deutsche Spekulanten ließen sich durch diese
Hoffnung verleiten, ihr Geld dort anzulegen.
Schon im Jahre 1795 standen die Bremer an
zweiter Stelle, dicht hinter -den Engländern in
der Handelsstatistik des amerikanischen Ueber-
seedienstes. Bremen wurde der wich¬
tigste Handelsplatz für tropische
Gen u.ß mittel.  Üeberall herrschte starke
Nachfrage nach der neutralen hanseatischen
Flagge.

Aber diese Entwicklung hielt nicht stand. Sie
hatte 1799 ihren Höhepunkt  erreicht . Dann
machten sich die politischen Wirren und der
Siegeszugdes Korsen auch in den überseeischen
Beziehungen bemerkbar. Der Markt erholte
sich zwar noch einmal für kurze Zeit, und die
bremischen Kaufleute glaubten, aus den krie¬
gerischen Verwicklungen horausbleibon zu kön¬
nen. Da wurde ihnen im Jahre 1803 klarge-
macht, daß der Traum einer ewigen Neutralität
nichts anderes war, als eben ein Traum. Es
kam die Kontinentalsperre, darauf die Einver¬
leibung der Hansestädte in das französische
Empire. Die Gegenwirkung der Engländer, die
Seesperre gegen die Franzosen, hat dem See¬
handel der Bremer ein Ende bereitet, und es
dauerte bis 1813, ehe die Bremer ihren Seehan¬
del wiederaufnehmen konnten.

Sofort nahm Bremen darauf die vorhandenen
Beziehungenwieder auf. Die Zeit von 1815 bis
1830 war 'sehr schwer. Die Schiffahrt  war
auf ein Minimum reduziert, das Kapital war
zerstört. Wohl hatten Hamburg, Bremen und
Lübeckihre staatliche Selbständigkeit erhalten;
aber wer sollte diesen Gemeinwesen nun das
dringend erforderliche Geld leihen?! England
hatte für die hanseatische Not jedenfalls
keinerlei Interesse . Die Hanseaten mußten
daher aus eigenen  Kräften ihre Wirtschaft
wiederaufbauen. Langsam kam das trans¬
atlantische Geschäft wieder in Gang; es blieb
aber flau, und niemand glaubte in Bremen, daß
die goldenen Tage von 1795 bis 1799 jemals wie-
derkehren würden.

Sehr frühe haben die Hansestädte ihre Kon¬
suln in den Vereinigten Staaten angestellt. Die
Monroedoktrinerkannte den Abfall von Mittel-

'und Südamerika und ihre Erklärung zu selb-
JS&äStdigen Staaten an. Das Hauptaktionsfelcj-Hanseaten in Südamerika wurde Bra¬

silien.  Dieses schickte sich damals an, aus
einem Zuckerland ein Kaffeeland zu werden.
Erst Ende des 18. Jahrhunderts wurde in
Brasilien der erste Kaffeebanm angepflanzt!
Der erste Handelsvertrag mit Brasilien wurde
am 21. November 1827 von Johann Karl
Friedrich Gildemeister und Dr. Karl Sieveking
abgeschlossen. Damals erhielten die Bremer
zwei wichtige Zugeständnisse: einmal die
Gleichstellung der deutschen und der brasiliani¬
schen Schiffe in bezug auf Schiffahrts¬
abgaben,  sowie eine Z o 11e r m äß i g un g
um etwa 15%. Nach diesem schönen Erfolge
galt es, alles daranzusetzen, um mit den Ver¬
einigten Staaten einen ähnlichen Vertrag abzu¬
schließen.

In den zwanziger Jahren nahm der Nord¬
amerika -Dienst  zu , und die Bremer ge¬
wannen an dieser Frachtfahrt den Löwenanteil.
Dagegen konnten sie mit England, geschweige
denn mit Amerika, nicht gleichen Schritt hal¬
ten. Der amerikanische Schiffbau jener Jahre
war dem deutschen unstreitig weit überlegen.
Auch auf den verschiedenen Nordatlantikrouten
haben sich die Engländer mit den Amerikanern
nicht messen können. Im Jahre 1827 wurde in
Washington auf dem Prinzip der Gleichbe¬
rechtigung der amerikanisch -hansea¬
tische Handelsvertrag  abgeschlossen,
an den auch der bekannte Henry Kley wesent¬
lichen Anteil hatte . Bremen hatte an dem Ver¬
trag besondere Freude, weil hier die kommer¬
zielle Betätigung mit den Vereinigten Staaten
besonders viel galt. Dazu hatte Bremen dank
dem Weitblick des großen Bürgermeisters
Johann Smidt den Hafen am rechten Ufer der
IWesermündungerhalten. Was wäre aus Bre¬
mens Schiffahrt geworden, wenn nicht Smidt
Hannover das Gelände von Bremerhaven abgo
kauft hätte!

Die deutschen Flaggen überholen nun mehr
Bnd mehr die amerikanischen und drängen sie

Leipzig, 12. März.
Das Reichsgericht hatte sich jetzt mit der für

die Wirtschaft und Rechtsprechung überaus be¬
deutungsvollen Frage zu befassen, ob Bonds¬
inhaber Papier- oder Golddollarforderungen be¬
anspruchen können. Es handelt sich also um die
Frage der Anwendbarkeit der am 5. 6. 1933
,von den beiden gesetzgebenden Körperschaften
in Washington beschlossenen Joint-Resolution,
durch die zwingend alle Goldklauseln außer
Kraft gesetzt wurden, und der Grundsatz Dol¬
lar = Dollar aufgestellt worden ist. Dem
Rechtsstreit lag folgender Sachverhalt zu¬
grunde:

Der Deutsche Sparkassen - und
Giroverband  hatte im Jahre 1927.einen
großen Teil einer von einem amerikanischen
Bankhaus 1926 in USA. aufgelegten und in eng¬
lischer Sprache abgefaßten Anleihe erworben,
deren Anteile spätestens 1947 fällig sind. Auf
die Klage der Kreissparkasse Aach  e n,
die einen Posten Dollar-Bonds aus dieser An¬
leihe besitzt, stellte das Berliner K a m -
mergericht  fest , daß der . beklagte Spar¬
kassen- und Giroverband für die der Klägerin
gehörenden Bonds bei Fälligkeit den Gegen¬
wert zu zahlen hat, der dein alten  Dollarkurs
vom 1. 2. 1926 (dem Ausgabedatum der An¬
leihe) entspricht. Wie das Berufungsgericht er¬
klärte, enthalte das Papier dem Wortlaut nach
zwar eine Goldmünzklausel, die jedoch sinn¬
gemäß als Goldwertklausel  auszulegen

erschlossen den
schließlich völlig zurück. Die Führung  in
der deutschen Nordamerika-Fahrt behält 15r e -
me n. Die ersten Schiffahrtslinien nach Amerika
treten ins Leben! Diese Erscheinung hängt da¬
mit zusammen, daß sich den deutschen Reede¬
reien ungeahnte und sichere Verdienümöglich-
keiten eröffneten durch die starke Zunahme
der deutschen Auswanderung. Lebendes Gut
begann den Schiffsraum zu füllen. Die Aus¬
wanderertransporte wurden das Rückgrat, derbremischen Nordatlantikfahrt.

Bremens Rührigkeit im amerikanischen Ge¬
schäft beruhte in erster Linie auf seinem
blühender T a b a k ma.r k t. Schon in den
dreißiger Jahren hatte Bremen die Bedeutung
als die wichtigste Bezugsquelle für Tabak-
erzeugnisse, besonder! für Zigarrei Wich¬
tiges hierüber ist in der bekannten Studie von
Hermann Entholt zu finden, in der die Zigar¬
renfabrikation als eine typisch bremischeGroß¬industrie bezeichnet wird.

In noch höherem Maße aber hat der B a u m-
Wollhandel  Bremen an die Vereinigten
Staaten gebunden. England war damals noch
der Hauptbaumwollmarkt, und die Börse in
Liverpool war ausschlaggebend. Auch mit Ham¬
burg konnte sich Bremen als Baumwollmarkt
anfänglich nicht messen. Schließlich über¬
flügelte  aber Bremen die Hansestadt an
der Elbe, und gegen Ende der siebziger Jahre
war die Baumwollesogar des Tabaks Herr ge¬
worden. Jahrzehntelang war für Bremen der
Hauptplatz Baltimore. Newyork kam erst in
zweiter Linie. Dies kam daher, weil in Balti¬
more die Maryland- und die Virginiatabake zur
Verladung kamen.

Samuel Cunard ist der Gründer der ersten
Postdampferlinie zwischen Europa und den

Filmkredit -Bank
Verdoppelte Umsätze — Stärkung der Reserven

Der in der Bilanzsitzung der Filmdkredit-
Bank G. m. b. II.. Berlin, für das abgelaufene
Geschäftsjahr 1935 vorgelegte Rechenschafts¬
bericht und die Bilanz zeigen gegenüber dem
Vorjahre einen verdoppelten Umsatz und eine
entsprechend stärkere Inanspruchnahme der
Filmkredit-Bank mit allen ihren Abteilungen.
Trotz der verschiedentlich auftretenden Export-
schwierigkeiten und der gesteigerten
Produktionskosten  konnte die Bank
zur weiteren Stärkung des Filmmarktes erheb¬
lich beitragen. Nach einstimmiger Genehmigung
des Rechenschaftsberichts und der Bilanz
wurde auf die Verteilung einer Dividende ver¬
zichtet, um entsprechend größere Rückstellun¬
gen zur Bildung von Reserven zu ermöglichen.
In den Bestrebungen des Präsidenten der
Reichsfilmkammer, Staatsminister a. D. Prof.
Lehnich, die deutsche Filmproduktion
aufzulockern  und auf das ganze Jahr ver¬
teilen zu lassen, hat sich die Filmkredit-Bank
eingeschaltet. Sie wird durch geeignete Maß¬
nahmen, dazu beitragen, die gesteckten Zielezu erreichen.

Zentralausschuß-Sitzung der Reichsbank. Der
Zentralausschuß der Reichshank ist für den
19. März, vormittags 11.Uhr„ einberufen jvor-
,den. Es handelt sich um.eine der üblichen Sit¬
zungen des Zentralaüssch'usses, die im Anschluß
an die ordentliche Hauptversammlung der An¬
teilseigner stattzufinden pflegen.

Hanseatische Hochseefischerei AG., Bremer¬
haven. Die Gesellschaft erzielte im Zwischen¬
geschäftsjahr vom 1. Juli bis 31. Dezember1935
nach 162 878 RM Abschreibungen einschl. Vor¬
trag aus 1934 von 7949 RM einen Reingewinn
von 68’871 R.M, aus dem 14 000 RM an den
Reservefonds abgeführt werden, eine Vertei¬
lung von 4% Dividende  auf das 0,55 Mill.
RM betragende AK. vorgenommen wird, von
der l °/o an den Anleihestock gelangt, und der
Rest von 32 871 RM vorgetragen werden soll.
Im Bericht wird u. a. ausgeführt, daß die
Trawlherings- und Frischfischreisen gute
Fänge und zufriedenstellende Erlöse brachten.
Lediglich gegen Jahresende blieben bei großen
Zufuhren wieder nennenswerte Mengen des an¬
gebrachten Fischgutes unverkäuflich. Wie
nahezu alle deutschen Fisehdampferreedereien
behielt die Gesellschaft ihre Dampfer unter
Zurückstellung von Reparaturwünschen un¬
unterbrochen in Fahrt.  Seit dem
19. Oktober v. Js. blieb Dampfer „Wursten“, der
sich auf der Heimreise von der Doggerbank
befand, verschollen. Im Dezember 1935 wurde
zur weiteren Modernisierungder Flotte bei der
Deschimag ein Fischdampferneubau
größten Typs  in Auftrag gegeben. Im lau¬
fenden Jahre waren die Fänge gut. Die sehr
reichlichen und gegen die Vergleichszeit des
Vorjahres stark gesteigerten Zufuhren ließen
sich nicht immer voll unterbringen, so daß für
das Fischgewerbe in Richtung der Absatzaus¬
weitung noch wichtige Aufgaben offen bleiben.

Geestemünder Bank, Wesermünde-Geeste-
münde. In der GV. wurden die Regularien
einstimmig genehmigt. Danach gelangt hei
einem Reingewinn von 29 939 (37 820) RM, der

sei, durch welche die Anleihegläubiger vor
Währungsverlust geschützt werden sollten. Für
die amerikanischen Gläubiger greife wohl das
Dollarabwertungsgesetz ein, das Dollar = Dol¬
lar setzt. Anders sei es jedoch hei den deut¬
schen  Gläubigern , die von dem amerikani¬
schen Gesetz nicht  berührt würden, und für
die also die alte Golddollarschuldzu recht be¬
stehe.

Der im zweiten Rechtszuge unterlegene Ver¬
band griff dieses Urteil vor dem Reichsgericht
an und behauptete, für diese Auslegung des
Berufungsgerichts sei kein Raum. Insbesondere
wandte sich diese Revision gegen die Auf¬
fassung des Kammergerichts, daß die Joint-
Resolution nur in den amerikanischen Staaten
Geltung beanspruche. Es handele sich hier nicht
um ein gewöhnliches Handelsdarlehn, sondern
um Inhaberschuldversehreibungen, die ihrem
Ausdruck nach ausschließlich für den inner-
amerikanischen Markt bestimmt waren. Der
Ausgang dieser Klage eines Bondsinhabers
gegen den Anleiheschuldnerdürfe nicht von der
Staatsangehörigkeit und dem Wohnsitz des
Bondsinhabers abhängig gemacht werden. Die
absolute Gleichstellung liege im Wesen der
Schuldversehreibungen. Auf den Rechtsstreit
sei also der Gleichstellungsgrundsatz anzu¬
wenden. Der erkennende VI. Zivilsenat des
Reichsgerichts hat die Verkündung seiner Ent¬
scheidung in dieser Sache auf den 27. April
festgelegt.

Welthandel
Vereinigten Staaten. Daß es Bremen glückte,
der Zielhafen der ersten amerikanischenDamp¬
fer zu werden, ist das Werk seines bedeuten¬
den Senators Duckwitz gewesen. Cornelius
Vanderbilt hatte 1857 den bremisch-amerikani¬
schen Postvertrag erhalten. Aber seine Schiffe
liefen schlecht. Die Vanderbilt’schen Schiffe
wurden bald ohne große Mühe durch die neuen
Schiffe des aufblühenden Norddeutschen
Lloyd  verdrängt . Im Jahre 1858 wurde der
erste Lloyddampfer „Bremen“  nach
Newyork expediert. Im Jahre 1865 begann der
große Aufstieg für die deutschen Dampfer¬
linien. Im Jahre 1867 hatten Lloyd und Hapag
schon je acht Schiffe im Newyork-Dienst laufen.
In den Jahren 1855—1865 hatte die deutsche
Segelschiffahrt ihre Amerika-Tonnage bis auf
300 000 t gebracht. In der deutschen Segel¬
schiffahrt hat auch Bremen die Führung gehabt.

Hanseaten haben die Welthandels-
bczielnmgen Deutschlandsaufgebaut!

Das Jahr 1913 bedeutete der Höhepunkt der
bremischen Schiffahrt und des deutschen Welt¬
handels überhaupt. Da legte der Weltkrieg die
Aufbauarbeit von drei Generationen lahm. Bre¬
mischer Kaufmannsgeistwagte erneut den küh¬
nen Aufbau. Heute stehen wir mitten im Neu¬
werden deutscher Welthandelsgeltung. Auch da
wird Bremen, das seinen Vätern viel zu danken
hat, in ihren Spuren mutig vorwärtsschreiten,
einer besseren und glückhaften Zukunft ent¬
gegen, wie sie der Führer  dem deutschen
Volke aufgezeigt hat!

Der formvollendete Vortrag von Professor
Wätjen wurde mit minutenlangem, begeistertem
Beifall aufgenommen. Dr. —k.

sich mit dem Vortrag von 15 320 RM auf 45 260
RM erhöht, eine Dividende von 4 (3) % zur
Auszahlung. Ein ausscheidendes Aufsichtsrats¬
mitglied wurde wiedergewählt.

Oldenburger Hefe- und Spirituswerkc AG.,
Oldenburg. Die GV., in der ein AK. von 62 920
RM vertreten war, genehmigte den Abschluß
für das Geschäftsjahr 1935. Der Reingewinn
von 28113 (21 695) RM wird zur Ausschüttung
einer Dividende von wieder 15%, davon 8%
in har an die Aktionäre und 7% an den An¬
leihestock, zu 2000 RM für das WHW. und die
NSV„ zu 3200 RM als Vergütung an Betriebs¬
führung und Gefolgschaft verwendet, so daß
5663 RM vorgetragen werden können. Zwei
satzungsgemäß ausscheidende AR.-Mitglieder
wurden wiedergewählt.

Bedbnrgcr Wollindustrie AG., Bodburg/Erft.
— Ausgeglichene Erfolgsrcchnung. Die Gesell¬
schaft, die im Oktober 1934 nach mehrjähriger
Pause den Betrieb wieder aufnahm, hat das Ge¬
schäftsjahr 1935 nach der i. V. vorgenommenen
Sanierung mit ausgeglichener Erfolgsrechnung
abgeschlossen. Das Jahr 1935 stellte eine An¬
laufszeit dar, in der der Aufbau der Produktion
und die Herstellung der Geschäftsbeziehungen
zusätzliche Kosten verursachten. Diese Kosten
sind jedoch durch den dafür zurückgestellten

..T,eil. des Sanierungsbuchgewinns gedeckt wor¬
den, ebenso wie der Buchgewinn Abschreibun¬
gen,auf.Anlagen vpn rund 0,3 Mill. .RM ermög¬
lichte (zu Ende 1934 wurden 0,05 Mill. RM auf
Anlagen abgesehrieben). Der Auftragseingang
habe sich allmählich gebessert, und sei jetztzufriedenstellend.

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei, Ett¬
lingen (Baden) . In der zweiten Hälfte des Ge¬
schäftsjahres 1935 war der Auftragseingang
zeitweise nicht befriedigend. Der Ausbau der
Produktionsanlagen machte weitere Fortschritte.
Der Bruttogewinn erhöhte sich entsprechend
der guten Beschäftigung auf 4,32 (4,06) Mill.
Bei 646 341 (277 959) RM Anlage- und 79 969
(15 655) RM anderen Abschreibungen verbleibt
ein Reingewinn  von 46 942 RM, wovon

Mit dem am 31. Juli 1935 erfolgten Beitritt
Groß-Britanniens zum Internationalen Roh¬
stahlkartell war die erste Etappe in der Zu¬
sammenarbeit zwischen der britischen und kon¬
tinentalen Stahlindustrie erreicht. Das Ziel
dieses Vertrages, der für die Dauer von fünf
Jahren abgeschlossen ist, allerdings mit der
Einschränkung, daß mit vorheriger Ankündi¬
gung von 6 Monaten nach 3 Jahren der Vertrag
ablaufen kann, ist die Regelung der englischen
Eisen- und Stahleinfuhr und des internationalen
Eisen- und Stahlhandels. Für das erste Jahr
setzte man für die Mitglieder der Ireg die
Stahleinfuhr nach England auf 670 000t und für
die weiteren Jahre auf je 525 000t fest.

Nachdemdiese mengenmäßigeFestlegung der
kontinentalen Eiseneinfuhr nach England er¬
folgt ist, sind schon seit MonatenVerhandlungen
über die organisatorische Unterbringung der
festländischen Eisenmengen in England  im
Gange. Bei den am 13. und 14. Februar in Lon¬
don abgehaltenenBesprechungenwurden bereits
verschiedene Bestimmungen für die technisch-
organisatorische Einfuhrregelung festgelegt.
Dabei kommt es darauf an, alle Einfuhren nach
England zu verhindern, die aus den Nichtver¬
tragsländern stammen. .Will man eine sehr
strenge Marktordnung herheiführen, dann muß
die englische Regierung ein Einfuhr¬
lizenzsystem  schaffen, das auf Grund der
bisherigen Beratungen am 1. April d. J. Wirk¬
lichkeit werden dürfte. Als weitere Frage, die
einer Klärung bedarf, stellt sich der Anschluß
der Engländer an die einzelnen Verkaufs¬
verbände  dar . Hier müssen die Verträge
allerdings erst ausgearbeitet werden, was aber
Schwierigkeiten bedingt wegen der verschie¬
denartigen Preise für die einzelnen verschie¬
denartigen Erzeugnisse. Man ist in der Lösung
dieser Angelegenheit so weit, daß man einen
Mustervertrag  festgelegt hat, der als
Grundlage für die Regelung über den Anschluß
der Engländer an die einzelnen Verbände dient.
Bis Anfang J.uni des Jahres wird man auf
Grund der Vorbehaltsklausel mit den britischen

I Werken eine Einigung getroffen haben müssen.
Wenn innerhalb der Ireg Uber eine Auf¬

besserung der internationalen Eisenpreise,
die auch den Gestehungskosten der deutschen
Erzeuger mehr angepaßt wären, verhandelt
worden ist, so mußte die Entscheidung zunächst
zurückgestellt werden, da die Voraussetzung
hierfür , die- Beseitigung der marktstörenden
Eisenausfuhr der belgischen Außenseiter, noch
immer nicht gegeben war. Die belgische Re¬
gierung sträubt sich gegen das vom belgischen
Stahlverhand (Cosibel) geforderte Ausfuhr-
lizenzsystem, und so versucht die belgische

Berlin, 12. März.
Bei der Vortragsveranstaltung am Donnerstag,

die der am Mittwochabgehaltenen geschlossenen
Hauptversammlung der Deutschen Ge¬
sellschaft für Bauwesen  e . V. folgte
und die durch Ansprachen des Reichsverkehrs¬
ministers, des Vorsitzenden der DGfB„ Geh.
Reg.-Rat Prof. Dr.-Ing. e. h. Hertwig, sowie
des Präsidenten der RTA., Generalinspektor
Dr.-Ing. T od t , eingeleitet wurde, führte als
erster Vortragender Dr.-Ing. e. h. Dr. jur.
K ä mp er , Vorsitzender des Aufsichtsrates der
Deutschen Bau- und Bodenhank, Berlin, zum
Thema „Bedeutung der Bauwirtschaft in der
deutschen Volkswirtschaft“ u. a. aus, daß die
Bauwirtschaft ein weitgestecktes Betätigungs¬
gebiet von höchster Mannigfaltigkeit besitzt,
und daß es kaum einen Wirtschaftszweig gibt,
zu dem sie nicht in Beziehung träte . An Hand
statistischer Nachweisungenwurde gezeigt, daß
der Produktionswert der Bauwirtschaft im
Wohnungsbau für 1935 noch beträchtlich hinter
dem Volumen des Friedensjahres 1912 zurück¬
geblieben ist, daß dagegen der öffentliche Bau,
also insbesondere

der Tiefbau, das Volumen.des Jahres 1912
fast nm das Doppelte überschritten

Abteilung des Internationalen Stahlkartells,
diese Schleuderausfuhr durch Erhöhung der
Inlandspreise abzudrosseln, deren durch die
Währungsabwertung herbeigeführter Tiefstand
jene Ausfuhr immer noch stockend erscheinen
läßt. Bereits vor einigen Wochen erhöhte die
Cosibel den Eisenpreis um 50 Francs je t, und
sie beabsichtigte, eine weitere Erhöhung ah
1. März d. J . um 100 bis 150 Francs je t vorzu¬
nehmen, falls keine Einführung von Export¬
lizenzen erfolge. Auf diesen Druck hin äußerte
die belgische Regierung unter-gewissen Bedin¬
gungen ihre Geneigtheit zu einer Einführung
von Ausfuhrlizenzen, wodurch die innerbelgi¬
schen Eisenpreise vorläufig unverändert ge¬
lassen sind. International hat diese Frage
insofern Bedeutung, als man bei Andauern der
Schwarzausfuhrenkeine Gewähr dafür hat, daß
sich eine etwaige Preisaufbesserung seitens der
Ireg durchsetzt. Eine Preiserhöhung um
12 Goldshilling je t für Stabeisen-Träger und
Bleche hat sich durch die Vereinbarungen mit
der südafrikanischen Industrie, wonach der
dortige Markt der eigenen Industrie Vorbehalten
bleibt, und erst nach deren Erschöpfung die
Einfuhr, aus den Ländern der Ireg in Betracht
kommt, für die Einfuhr herbeiführen lassen.

Bis Anfang Juni d. J. muß auch die Frage
der Feinblech Syndizierung,  worauf
die Engländer sehr großen .Wert legen, geklärt
sein. Hier ist es gelungen, ein Schlüsselsystem
zur einheitlichen Umrechnung der Feinblech¬
sorten auf einen gemeinsamen Mengen- und
Wertmaßstab zu vereinbaren. Für die Quoten¬
verteilung steht vor allem noch eine Einigung
der für den Export nicht syndizierten deutschen
Feinblechwerke unter sich aus. Der deutsche
Feinblech verband umfaßt nur das inländische
Geschäft. Die ablehnende Haltung einer Reihe
von Werken gegen eine internationale Fein¬
blechsyndizierung stand bislang unter dem Ge¬
danken, wenigstens ein Ventil für die Produk¬
tion offen zu halten.

So sehr die deutsche Eisenindustrie im Inter¬
esse der Bereinigung des Welteisenmarktes
eine Verständigung auf den einzelnen Eisen¬
gebieten befürwortet, so sehr erwartet sie bei
den noch kommenden Verhandlungen von den
übrigen Ländergruppen Verständnis für ihre
Belange. Die Grundlage für eine friedliche
Zusammenarbeitin der Eisenwirtschaft ist nicht
zuletzt dank der verständnisvollen deutschen
Mitarbeit geschaffen worden. . Die deutsche
Eisenindustrie kann keinesfalls eine Ver¬
ringerung des Dovisonaufkommens durch ge¬
wisse Beschränkungen ihrer Eisenausfuhr ver¬
antworten. Es gilt, die bestehenden Restfragen
im Gebiete verständnisvoller gegenseitiger
Gleichberechtigungzu lösen. Dr. F.

hat. In weiteren Zahlenangaben wurde der pro¬
zentuale Anteil der Bauwirtschaft an der ge¬
samten deutschen Industrieproduktion über¬
prüft und festgestellt, daß nach einem uner¬hörten Tiefstände im Jahre 1932 erst im Jahre
1935 die günstige Relation der Jahre 1928 und
1929 wieder erreicht und sogar überschritten
worden ist. Wenn das Jahr 1935 noch in hohem
Maße im Zeichen der großen Tiefbauarbeiten
gestanden hat — die Reichsautobahnen
sind hieran . allein mit einer halben Mil¬
liarde  Bauvolumen vertreten —, so werde'
in Zukunft mit dem Auslaufen der öffentlichen
Arbeitsheschaffungsmaßhahmenauf diesem Ge¬
biete ein Rückgang zu erwarten sein. Bei den
Reichsautobahnen werde man allerdings noch
mit Investierung von Mitteln in gleicher Höhe
wie im Jahre 1935 rechnen dürfen.

Die Lücke, die hier entsteht, wird durch den
Wohnungsbau  ansgefüllt werden müssen,
der sich nach wie vor als ein ungeheures Be¬
darfsgebiet erweist. Die Finanzierung dieser
Wohnungsproduktion ist eine der dringendsten
Sorgen. Am schwierigsten ist neben der Be¬
schaffung des Eigenkapitals nach, wie yor die
Beschaffung zweitstelliger Kredite, die gegen¬
wärtig durch das bekannte Reichsbürgschafts¬
system wirksam gefördert worden ist.

Man darf annehmen, daß reichsverbürgte
zweitstellige Hypothekendarlehen im Gesamt¬
ausmaß von 180 Millionen ein Bauvolumen von
etwa 600 Millionendurchführbar gemacht haben.

Im Jahre 1935 allein ist der Bau von mehr als
73 000 Kleinwohnungen durch die Bewilligung
der Reichsbürgschaft möglich gemacht worden.

Solange der Kapitalmarkt noch nicht wieder
die Leistungsfähigkeit der Friedensjahre er¬
reicht hat, wird die Stützung des zweitstelligen
Realkredites durch die Reichsbürgschaften
kaum entbehrt werden können. Für den Woh¬
nungsbau des Jahres 1936 wird die Frage der
Lockerung der Emissionssperre für die Pfand-
briefinstitute von besonderer Bedeutung sein.

Anschließend folgte ein Vortrag von Ober¬
regierungsrat L öf k e n , Reiehsluftfahrtmini-
sterium Berlin, über „Die Bedeutung des bau¬
lichen Luftschutzes  für das gesamte Bau¬
wesen, insbesondere für Städtebau, Siedlung
und Industrie“. Nachdemder Weltkrieg gezeigt
habe, daß in einem modernen Krieg die Ent¬
scheidung nioht mehr allein von den gegen¬
seitigen Streitkräften abhängt, und daß die

-Entwicklung der Luftkriegsführung es ermög¬
licht, gegen alle Teile Deutschlands groß an¬
gelegte Luftangriffe zu richten, müßten

alle Möglichkeitenund Vorsichtsmaßnahmen
ergriffen werden, um einen Luftangriff
abzuwehren und den erreichbaren Schutz
für Gut, Blut und Leben des Volkes zn

schaffen.
Der Luftschutz müsse Beachtung finden: 1. bei
der Ordnung des deutschen Raumes (Reiehs-
und Landesplanung) , 2. bei allen Siedlungsmaß¬
nahmen (Städtebau, Stadtsanierung), 3. bei der,
Ordnung und Sicherung der Erzeugung, Ver¬
sorgung und des Verkehrs (Industrieverlage¬
rung), 4. bei der baulichen Durchbildung jeder
Anlage, 5. zum Schutz der Menschen an den
Wohn- und Arbeitsstätten.

Jm Hinblick auf diese Erfordernisse zeigte
der Vortrag, wie wichtig es ist, die Fachwelt
über die als richtig erkannten, vom Staate ge¬
wünschten, Maßnahmenund Richtlinien auf dem
Gebiete des baulichen Luftschutzes aufzuklären.

Eine gesetzliche, wcitvorausschauende Re¬
gelung des „Baulichen Luftschutzes“ werde

noch erarbeitet werden.
Stadtsanierungen und Städteum¬
bau seien insbesondereunter dem Gesichtspunkt
durchzuführen, daß durch Entkernung des
Stadtinnern, durch weitgehende Auflockerung
die Gefährdung und Luftempfindlichkeit bei
dem vorhandenen Baubestand herabgemindert
werden. Bei Neuanlagen, Neusiedlungen sei der
Grundsatz zu befolgen, daß diese durch groß¬
zügige Auflockerung  dem Gesichtspunkt
des Luftschutzes, damit auch den .gesunden
Grundsätzen des neuzeitlichen Städtebaues
Rechnung tragen.

Die Bedeutung der Goldwertklausel
Vor einer neuen Entscheidung des Reichsgerichts

Restfragen einer internationalen
Eisenverständigung
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Die Börsen
Lustlos

Hamburg , 12. März. Nach der lebhafteren
Umsatztätigkeit des Vortages gestaltete sich
das Geschäft wieder wesentlich ruhiger . Die
Bankenkundschaft übte Zurückhaltung und
hatte nur unwesentliche Orders erteilt . Von
seiten des berufsmäßigen Börsenhandels wur¬
den an verschiedenen Marktgebieten Glattstel¬
lungen vorgenommen , so daß die hiervon be¬
troffenen Papiere leicht zurückgingen . Auch
am Schiffahrtsmarkt  war die Stimmung
allgemein leichter , ohne daß jedoch die Kurs¬
veränderungen ein größeres Ausmaß annahmen.
Bremer  Papiere ruhig und zumeist unver¬
ändert . Nur in Atlas kam es bei 72 zu kleinem
Geschäft . Am unnotierten Markt lagen Kauf¬
aufträge für Deschimag , Norddeutsche Hoch¬
seefischerei und Hochseefischerei Nordstern
.vor. Hansa -Dampf eher etwas im Kurse nach¬
gebend . Die Börse schloß in lustloser Haltung,
Von Binnenschiffahrtswerten gingen kurz vor
Börsenschluß Bremer Schlepp  zu 73
(plus 1) aus dem Markt , Neptun wurden zu
74-V-i gehandelt.

Gut behauptet
Hannover , 12. März. Am Aktienmarkt wur¬

den die Umsätze zu gut behaupteten Kursen
vorgenommen , doch war das Geschäft nur klein.
Für Continental Gummi , Hemmoor Cement,
Thörl Oel und Braunschweig -Hannoversche
Hypothekenbank waren zum Teil mehrprozen¬
tig höhere Geldkurse zu hören , doch kamen
mangels Angebot keine Abschlüsse zustande.
Am Rentenmarkt  wurden die Umsätze in
Provinzanleihen , Gold - und Liquidationspfand¬
briefen zu behaupteten Kursen vorgenommen,
Reichsanleihe -Altbesitz waren bei etwas größe¬
ren Umsätzen mit IIOV4 schwächer , während
Provinz -Altbesitz um % % auf 112 anziehen
konnte . Von Industrie -Obligationen gingen
Brauergilde Vs 0/# höher um, Mechanische We¬
berei Linden % ®/o, zu dem Kurs von 77 bestand
weitere Nachfrage . Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit 52%—54V2, Wintershall mit
99V2—IOOV2 und Gemeinde -Umschuldungsanleihe
mit 86%—87V2. Schluß zurückhaltend.

Verlauf abwartend
Berlin , 12. März. Nach der kräftigen Er¬

holung , die an der gestrigen Börse an den
Aktienmärkten zu verzeichnen war , hatte die
Entwicklung heute einen wesentlich ausge¬
glicheneren Charakter . Zwar fehlte es bei
weiter vorliegenden Kaufaufträgen der Ban¬
kenkundschaft nicht an erneuten Steigerungen
in einzelnen Papieren , indessen standen diesen
auch leichte Rückgänge infolge Glattstellungen
gegenüber . Eine Ausnahme bildeten einige Son¬
derbewegungen in Werten , die schon wieder¬
holt eine abweichende Haltung der Allgemein¬
tendenz gegenüber aufgewiesen hatten . Das
galt heute namentlich für Kabel - und Draht¬
werte , in denen anscheinend Interessentenkäufe
bestimmter Gruppen stattfinden . Durch die
.von der Börse eingenommene abwartende Hal¬
tung und infolge Fehlens nennenswerter Publi¬
kumsorders bröckelten die Kurse im Ver¬
lauf  ab . Farben ermäßigten sich um V2°/o auf
lSOVe. AEG ., RWE ., Erdöl und Ver . Stahl gaben
um je 5/e, Muag, Hoesch um je 3A, Zellstoff
Waldhof um l */o nach . Stärkerem Abgabedruck

Dollar = 2,468 ( 2,464) RM
Englisches Pfund = 12,285 ( 12,29) RM

unterlagen Dt . Eisenhandel (minus U/ 4) sowie
Dessauer Gas (minus 1% %) . Dagegen waren
Aschaffenburger Zellstoff um 1/2% erholt . Die
Börse schloß in äußerst stiller Haltung . Schluß¬
notierungen kamen kaum zustande . Allerdings
konnten sich Montane leicht erholen , von denen
Vereinigte ' Stahl um */i und Mannesmann um
1/s *fo gebessert aus dem Verkehr gingen.
Reichsbahn dagegen gaben Vs % nach. Im glei¬
chen Ausmaß waren Farben gedrückt , die mit
150 schlossen . Nachbörslich kamen Umsätze
nicht mehr zustande.

Der Kassamarkt zeigte vorwiegend feste Hal¬
tung . Hoffmann -Stärke konnte 3V2°/o gewin¬
nen . Im übrigen waren Verbesserungen um 2 */o
zahlreich . Großbanken lagen eher etwas

schwächer , Adca um 1, Commerzbank um V4 und
Handelsgesellschaft (exkl . Dividendenabschlag
von 5,4 %>) um 0,975 %. Von Hypothekenbanken
waren Dt . Zentralboden um minus V2 und Dt.
Hypotheken um minus % % verändert . — Von
Steuergutscheinen notierten die Fälligkeiten 37
und 38 je Vs % niedriger.

An den Rentenmärkten vollzog sich der An-
und Verkauf meist auf Basis der Vortagskurse.
Liquidationspfandbriefe lagen nicht ganz ein¬
heitlich : Berliner Hypotheken minus %, Mittel¬
boden plus s/8%>. Kommunalobligationen der
Preußischen Zentralboden gewannen Vs bis
V4°/o. Stadtanleihen blieben im allgemeinen ge¬
halten , 26er Düsseldorfer und Essener gaben
um je V4% nach. Vs % höher bezahlt wurden
dagegen Sächs . Landschaftliche Goldpfandbriefe.
Freundlich veranlagt blieben Provinzanleihen,
ohne daß die Tendenz kurzmäßig zum Ausdruck
kam . Alte Hamburger plus Vs*/o. Länderanlei¬
hen waren eher um Vs °/o gebessert . Eine Aus¬
nahme bildeten 26er Thüringer mit minus 0,30.
39er Postschätze zogen um 0,12%, 34er Reichs¬
anleihe um Vs °/o an. Industrieobligationen
waren nur kleinsten Schwankungen unterwor¬
fen . Privatdiskont unverändert 3 %.

Ruhig aber nicht unfreundlich
Frankfurt , 12. März. D (e Abendbörse lag

fast völlig geschäftslos . Es machte sich eine
stärkere Zurückhaltung fühlbar . Außer der
deutschen Regierungserklärung fand die Ent¬
wicklung des Arbeitsmarktes starke Beachtung.
Infolge der Geschäftsstille waren zuverlässige
Kurse vorerst nicht zu hören . Man nannte u. a.
Vereinigte Stahlwerke 81V2 und IG. Farben 150.
Renten lagen still und auf der Mittagsbasis gut
behauptet . Obwohl auch im Verlauf  die Ge¬
schäftstätigkeit eng begrenzt ist , war die
Grundstimmung nicht unfreundlich.  Es
erfolgten vereinzelt kleine Käufe , jedoch han¬
delte es sich zumeist nur um Mindestbeträge.
Gegenüber den Berliner Schlußnotierungen war
die Kursentwicklung nicht ganz einheitlich . IG.
Farben lagen mit 150% und Vereinigte Stahl¬
werke mit 8U /4 um Bruchteile eines Prozentes
höher . In Schuckert lag noch kleines Angebot
vor , das den Kurs auf 130 (1313/s) drückte.
Auch AEG . waren mit 34% (35) nur knapp
gehalten . Für Großbanken  zeigte sich im
Hinblick auf die bevorstehenden Bilanzsitzun¬
gen — man rechnet mit der Wiederaufnahme
von Dividendenzahlungen — etwas Interesse
zu den Mittagskursen . — Renten lagen sehr
still . Einiges Geschäft hatten 6°/oige Spar -Giro
zu 62% (6IV4) . Nachbörse : IG. Farben 150V4,
Vereinigte Stahlwerke 81%.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 12 . 3.
4”/o Nederland 1934 98 . 25
4% Nederland 1931 98 .25
l*/i Dtseh . Rijbs.
1949 (Dawes ) —

5Ä °/o Dtseh . Rijks.
1965 (Yonng ) 22 .31

7°/o Bremen 1935 —
6’/. Preuß . Obi . 52 -
7"/o Dresden Obl .45 —
7°/oDtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950 —

7% Dtseh . Spark .&
Giro -Verb . 1947 —

Vh  Pr . P £dbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7°/o Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

Vh  Dtseh Kalis.
Obi . S . A 1950 39 .50

7' /« Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 -

6% Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

6°/oHarp .Bergb .-0.
m . Opt 1949 —

S°/i I . G . Farben
Obi . 1945 -

7•/. Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

7' /» Rhein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

7°/n Rhein -ElheUn.
Obi . m . Opt . 1946 18 .50

7°/#Rh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 24 .50

7% Siem .& Halske
Obi . 1935 -

7% Verein .Stahlw.
Obi . 1951 -

6‘/i */t Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 -

7*/.Rh -Wstf .Elctr.
Obi . 1950 18 .75

6’/« Phoenix Gnld.
Obi . 1960 -

6*/«Siem .-H .Ob .2930 41 .75
6"/#R .W .E .,Ob . 1927 18 .75
Amsterdam . Bank 112 . 75
Rotterdam . Bank 104 .00
Dtseh . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Kunetzdjde 24 .50
Amst .Rnbb -CIt .M . l 21)( - 122
Ndl .Seheepvrt .Dn . 46'/ —47
Muell .-Co .Wstd .P . -
Monteeatini —
Dt . Reiohsschnld .-
forderangen —

Gedrückt
Amsterdam , 12. März. Die Börse stand im

Zeichen einer weiteren Zurückhaltung
der Bankenkundschaft . Im Hinblick auf die ver¬
wickelte politische Lage in Europa
herrschte eine gedrückte Stimmung . Auch die
gestrigen Kurssteigerungen am Newyorker
Aktienmärkte vermochten die Unternehmungs¬
lust für Dollarshares nicht anzuregen . Von
lokalen Werten lagen Kautschukanteile
schwächer . Von ■Industriepapieren blieben

Philips nach niedrigerer Eröffnung per Saldo
wenig verändert , während Unilevers erneut
nachgeben mußten . Tabakaktien bröckelten
einen Teil weiter ab. Die Nachricht von größe¬
ren Verkäufen der Nivas blieben auf den Kurs
von HVA . ohne stärkeren Einfluß . Schiffahrts¬
papiere lagen still , desgleichen Oelaktien . Kgl.
Petroleum waren zunächst etwas niedriger,
zogen aber langsam eine Kleinigkeit an. Der
Anlagemarkt  zeigte ein stilles Aussehen.
Heimische Staatspapiere litten unter Angebot.
Auch Gemeinde - und Provinzanleihen bröckel¬
ten ab.

Schwach
Newyork , 12. März. Nach dem festen Ver¬

kehr am Vortage nahm die Effektenbörse bei
beträchtlicher Unsicherheit  über¬
wiegend einen schwächeren Verlauf . Die Mel¬
dungen aus der Wirtschaft lauteten zwar im
allgemeinen weiter günstig , jedoch bekundete
man in Erwartung einer Klärung der
europäischen Lage  kaum Kaufneigung.
Das Hauptaugenmerk richtete sich auf die in¬
ternationalen Besprechungen in London . Die
Abgaben erfolgten jedoch in erster Linie aus
markttechnischen Gründen . Man ist der Ansicht,
daß zeitweise auf verschiedenen Marktgebieten
ein Deeouvert besteht , dies aber ebenso wie der
Wirtschaftsaufsehwung zum Frühjahr genügend
in der Kursgestaltung zum Ausdruck gekom¬
men sei . Bei Eröffnung ergaben sich leichte
Kursveränderungen nach beiden Seiten . Im Ver¬
lauf büßten zahlreiche führende -Werte bis zu
2- Dollar ein , während nur einige Papiere
leichte Gewinne zu verzeichnen hatten . Als
sich der Abgabedruck verstärkte , betrugen die
Abschläge teilweise bis zu 5 Dollar . Lediglich
einige Spezialpapiere und Oelaktien erwiesen
sich als widerstandsfähig , letztere auf Grund
eines Gerüchtes , daß der Rohölpreis in Kali¬
fornien möglicherweise in Kürze eine Erhöhung
erfahren werde . In der letzten Börsenstunde
erfolgten umfangreiche Sicherungsabgaben , so
daß sich die Abwärtsbewegung der Kurse fort¬
setzte . Führende Werte verloren bis zu 6 Dol¬
lar . Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Spinnstoffe
Bremen , 12. März . Amerikanische Bfuniwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , lo

Telegraphische
Auszahlung:

U fcflO CD
>u

12 . 3.
Geld Brief

11 . 3.
Geld Brief

4
41/«
31/«
7
21/*

61/*
5

3 .65
6Vt
6
6
31/«
31/»
6
5l b
6
2Vs
2V*
5
31/*
7
4
7
1l /t

Ägypten ’äg .Pf.
Argentin . 1P .-P.
Belgien lOQBelg.
Brasil . 1 Milreis
Bulgar . 100 Lev.
Kanada 1 k .Doll.
Dänemk . 100 Kr.
Dauzig 100 Gnld.
England 1 Pfd.
Estld . 100 e . Kr.
Finnld . 100 f . M.
Frankr . 100 Fr.
Griechld . 1100 D.
Holland 100 Gld.
Iran ' 100 Rials
Island 100 i . Kr.

100 Lire
1 Yen

IGODin.
100 Latts

100 Lit.

Italien
Japan
Jugosi.
Lettld.
Litauen
Norweg . 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Eso.
Rnmän . 100 Lei
Schwed . 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tsohech . 100 Kr.
Türkei ltür .Pfd,
Ungarn 100 PgÖ
Uruguay 1G .-P.
V,Staat .v .A.. ID,

20 .953
1 . 782

81 . -
-13. 322
81

4 . 58
112 . 50

20i42

6l ! —
81 . —
81 . —

168 . 74

112150
81 . —
2 . 092

81 . -

112 . 75
59 . 07

453 *. 57

112150
81 . -
81 . -
85 . -
18 . 456

4 .34
4 . 196

12 . 57
0 .680

41 .90
0 . 141
3 .047
2 . 466

54 .79
46 . 80
12 .227
67 . 93

5 .41
16 .38
2 . 353

166 .89
15 .23
55 . 03'
19 .76
0 .714
5 . 654

80 .92
41 .83
61 .66
48 .95
46 .60
11 . 135
2 . 488

63 .25
81 . 12
33 .95
10 . 275
1 .976

11l74
2 . 446

12 . 60
0 .684

41 .98
0 . 143
3 .053
2 . 47C

54 . 89
46 .90
12 . 30
68 .07
5 . 42

16 . 42
2 .357

169 .23
15 .27
55 . 15
19 . 80
0 .716
5 .666

81 .08
41 .91
61 . 76
49 .05
46 .90
11 . 155
2 . 492

63 . 37
81 .28
34 . 01
10 .295
1 .982

K176
2 . 470

12 . 575
0 .680

41 .93
0 . 141
3 .047
2 .464

54 .81
46 .80
12. 275
67 .93

5 .41
16 .38
2 .353

168 . 93
15 .23
55 .05
19 .76
0 .715
5 .654

80 .92
41 .83
61 .63
48 .95
46 .80

12 .605
0 .684

42 .01
0 . 143
3 .053
2 . 468

54 .91
46 .90
12 . 305
68 .07
5 .42

16 .42
2 .357

169 .27
15 .27
55 . 17
19. 80
0 .715
5 .666

81 .08
41 .91
61 .80
49 .05
46 .90

11 . 135 11. 155
2 .488 2 .492

63 .28
81 . 12
33 .95
10 .275

1.978

L174
2 .464

63 .40
81 . 28
34 .01
10 .295

1.982

11176
2 . 468

Am internationalen Devisenmarkt machte sich in
erster Linie eine schwächere Haltung des
Pfundes  bemerkbar . Die Notizen lauteten in
Amsterdam 7.265/a nach 7 .26*/4, in Paris 74 .92 (74.93) und
in Zürich 15.13V* nach 15.14*/% Der Dollar blieb im
wesentlichen unverändert . Pfunde -Kabel stellten
sich auf 4 .9711/!« nach 4.985/n . Unter den Goldvaluten
waren der holl . Gulden und der Schweizer Franc
leichten Schwankungen unterworfen . Im Verlauf
setzte das englische Pfund seine rückläufige Bewe¬
gung weiter fort . Die Pariser Notiz stellte sich auf
74.90 (74 .92) .

Devisen-Schlußkurse
Kopenhag . , 12. 3.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingf . 9 .95
Prag 18 .95
Warschau 86 .00

22 . 40
451 . 50
182 . 65
30 .05
76 .60

148 . 30
37 . 15

308 .85

Oslo , 12 . 3.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf.
Antwerp.
Stockholm 102.
Kopenhg . 89.
Rom 33,
Prag 16 ,
Warschau 77

19.
163.
26.

402.
272.
132.

8 .
68 .

des Auslandes
Stockholm , 12 . 3 .

London 19 . 40
Berlin 158 .25
Paris 25 .95
Brüssel 66 .75
scbw .Plätzi28 . 50
Amsterd . 267 .25
Kopenhg . 86 .85
Oslo 97 .60
Washingt 391 . 00
Helsingf . 8 .60
Rom 32 .50
Prag 16 .60
Watschan 74 .50

Bremen 1 März Mai |uli ükt . 1 Dez . 1 Febr.

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr
Heut . Scltl . . /

12.12/oe
12 .12/oe
12.12/06
12 .11/OE
12.12/06

11.99/98
11.99/97
11.99/97
11 99/97
12 01/98

11 .84/ad 11 .8Ä/83
11.85/83 11.86/83
11.86/84 11.86/85
11 84/8C 11.85/81
11 85/85 11 85/83

Aürechn . . . 12 . 24 12. 09 11 . 98 11 . 65 11 . 85

sobluß lagen die vorderen Sichten etwas über,
späteren etwa « unter Vortagsbasis.

.Wolle
Antwerpen , 12 . 3 . Kammzufl

p .kg . belg .br n.lb pence
12 . 11 . I 12 . 11 .

p kg belg .br p lb pence
12. 11. | 12. n

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.85.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11-85.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.11, Juli 11 .97 , 12.w.

Hamburg , lß . März . _ _ —

(LokopreUe per lb » Tendenz stetig
Ostindische : >uperfine myd , Öcinde white

rougish Bremer Kl . 1. .
Fine Oomta Standard 1 iTemer Klauseiß . .

4 .25
5 . 40

März Mai 1 luli Okt . | L)ez. ian.

Vor . Schluß
rteut . Schl.

11.31/—
11 36/—

10.96/97110.66/-
10 96/ - 110.65/-

10 32 '33
10 27/—

10.32/-
10.28,-29

10.36/
10.31/—

LOkO : 11 . 46 (11.41)
New Orleans . . . tieuiige Not . 11 . 471 / orige Not , 11 . 42
Zufahren m Atlantik - nnd Golfhäfen *°° °  I 6000

Ruhig
Newyork , 12. März . Die Umsatztätigkeit am Baum-

wollmarkt war wenig lebhaft . Die Grundstimmung
lautete jedoch stetig,  da der Lokopreis feste
Haltung aufwies , und Abgaben der Regierung nicht
zu beobachten waren . Im Verlauf neigten die spa¬
teren Sichten zur Schwäche,  wofür Ver-
käufe für ausländische Rechnung , die Nervosität über
die politischen  Vorgänge und die Abwärts¬
bewegung an der Effektenbörse maßgebend waren.
Mit Spannung verfolgt man die Vorgänge m
Europa und Washington.  Zum Borsem-

hondon . 12. 3.
Newyork 497 . 43
Montreal
Amsterd.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhg.
Stockholm
Oslo
Lissabon 110 . 12
Helsingf . 227 .00
Prag 119 .37
Amsterdam , 12 . 3 .
Berlin 59 . 16
London 7 .26%
Newyork 146 . 12
Paris
Paris . 12 .
London
Newyork
Belgien
Spanien
Zürldi , 12. 3 .
Paris 20 .21
London 15. 14
Newyork 3 .04%
Belgien 51 . 67$
Italien 24 .25
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs 56 .80

Wien , 12. 3.
Amsterd.
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest —
Prag . 12. 3 .
Amsterd . 16 .46
Berlin 970 .50
Zürich
Oslo
Kopenhg.
Newvork , 12. 3.
Tägl . Geld %
Bankakz.
90 Tg .Brief %
90Tg .Geld */i8
Pr . Hand .»
Wechsel

niedr .Satz %
höchst .Sats 1
Wechsel a.

Lond . Obi

497 . 62
726. 75
74 . 88
29 . 29$
62 .31
12 . 28
15. 14$
36 . 16
22 .40
19 .39V;
19 .90$

9 .70$
3.
74 . 90
15 . 06

255 . 75
207 .25

51
24 .25
41 .87$

208 .30
123 .CO

365 . 81
215 .83
90 . 58

Budapest 28 . 75
Belgrad 217 . 75
Sofia 400 .00 F
Moskau 570 .75
Rumänien 675 .00
Istanbul 616 .00 B
Athen 521 .00 B
Wien 26 .31 B
Lettland 15 . 12
Warschau 26 .21
Bnen .Aire » 15 .00  B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr.
Hongkong
Schanghai
Yokohama
Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.
Italien
Schweiz
Kopenhg.
Holland
Oslo —
Stockholm 78 . 07$
Oslo 76 . 14$
Kopenhg . 67 .60
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Kopenhg . 118 . 39

97 .50
1/381
1/250
1/198
24 .81
48 .01
20 . 14
36 . 55
32 . 47$

120 . 30
494 . 87
337 . 00
1030 .75

12. 69
57 .75

7 .00
2 .90
2 .45
2 . 50

789 .25
601 .00
534 .50

4. 97%

AustralieM25 .00 B
Mexiko 18 . C0
N euseel anr 124 .00
Montevid . 23 .co
Buen . auf
London 18 .00

Südafrika 100 . 12
Bombay a.
London 1/609

Lond . anf
Bombay 1/612

Prolongatt
onssatz f.
tägl . Geld —

Stockholm 37 . 50
Prag 6 . C9$
Priv .’disk . 1$
Tägl . Geld $
1 Monatsg 1%—2
Stockholm —
Helsingf —
Prag 62 . 80
Berlin 608 .50
Warschau —
Helsingf . 6 .66%
B . Aires 84 .00
Japan 87 .25
Priv .’disk.
Inland 2$

Priv .’disk.
Ausland 3- 4

£ p . 1 Mt . 4$
£ p . 3 Mte . 15
S p . 1 Mt . 1
$ p . 3 Mte . 3
Paris 35 .52
Prag 22 .02
Sofia —
Stockholm 136 . 77
Warschau 101 .32
Zürioh 175 . 59
Wien 569 . 90
Marknoten705 .00
Poln . Not . 458 . 50
Belgrad 55 .5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 .00
Kopenhg . 22 .22$
Prag 4 17%
Wien 18.91
Budapest 29 . 75
Belgrad 2 .31
Athen 0 .94%
Japan 28 .98
Buen . Air . 33 . 17
RiodeJan . 8 .39
Berlin 40 .54

London 26 .58
Madrid 70 .64
Mailand 42 .27
Newyork 532 . 84
Oslo 133 .26
London 119 .65
Madrid 331 .00
Mailand 192 .50
Newyork 24 .04
Paris 159 .50
Stockbolm6l6 .50

|Lond .60Tg.
B ’wechsei
H ’weehsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm 25 . 65
Oslo 25 . CO

Ostasiatische Wechselkurse vom 12. März
Newyork gegen Japan 29 .01—29.03, London gegen

Japan 1.2 (Telegr . d . Yokohama Speoie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta 1.6V« , Hongkong 1.31/*,

Schanghai 1.2*/*, Kobe l .l ,5/ie . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) .

Konkurse
Dorsten : Kaufmann Franz Kleinken . — Hamburg:

Nachl . "Wilhelm Friedrich Christian Jterry Oltmann.
— Leipzig : Kaufm . Herbert Berger , Textilwarenge¬
schäft . — Offenbach , Main : Nachl . Anton Nahm,
Stahlwarendetailgesehäft . — Zella -Mehlis : Nachlaß
Büchsenmacher Hermann Müller . — Zittau : Zigarren-
händler Paul Reichel.

Vergleichsverfahren
Witten : Bäckerm . Heinrich Eilinghoff in Witten-

Bommern . — Beantragt : Dresden : Kolonialwarenhdl.
Gustav Kurt Gatte in Dresden -A . — Stettin:
Fleischermeister Wilhelm Dau.

März 30.50 39 .50 1 29 .12 29 25
April 39 .50 39.50 : 29 .00 29 .12
Mai 39 .50 39 50 29 .12 29 . 12
Juni 39 .50 39 .75 29 .12 29 .25
Juli 39 .75 39 .75 29 .25 29 3/

Aug . 39.75 39.75 , 29.37 29 5°
SepL 39 .75 39 .75 ' 29.37 29'j°
Okt . 39 .75 40.00 I 29.50 29 62
UmSi 3C000 IDf 105000l'bs
Tendenz : ruhig ruhig

Bradford , 12. März . Die Tendenz der gegenwärtigen
Londoner Wollauktionsserie bestätigt voll die Preis¬
gestaltung der letzten Zeit am Gewebemarkte in
Bradford . In Merinowollen und Kreuzzuchten war
das Gesohäft lebhafter , wobei der Unterton fester
lautete . Auch Garne  wiesen durohweg Anzeichen
einer Befestigung auf.

Londoner Kolonial -Wollauktion
London , 12. März. Bei Fortsetzung der zweiten dies¬

jährigen Londoner Kolonial -Wollauktionsserie ge-
langten 9564 Ballen zum Angebot , von denen inner¬
halb der Auktion 8481 Ballen Absatz fanden. Es
wurden in besten Merinowollen im Schweiß infolge
zu hoher Limite häufig Lose zurückgezogen . Die
Auswahl war gut , insbesondere in Neu6eeland-Kreuz-
zuehten . Bei starkem  Besuch gestaltete sieh die
Nachfrage 1e b h a f t . Der heimische Handel war
in erster Linie Käufer.

Cap 10/12-Monatswollen erzielten gegenüber den
letzten Umsätzen der ersten Anktionsserie 5 Pzt.
höhere  Preise . Austral - Merino - Spinnerfleecss,
Austral -Merino-Spinnerpieces und Austral -Merino-
Handelspieces sowie Neuseeland -Ciosshreds und Neu-
seeland -Slipes -Hautwolle lagen ebenso wie Austral-
Scoureds eher etwas fester.  Auch Cap-Snow-
IVhites , Waschwollen -Merinos und Waschwollen-
Crosshreds neigten zn Verkäufers Gunsten.

Wollverkäufe in Südafrika
Nach amtlichen Mitteilungen wurden in der Woche

bis zum 7, März in Durban 2340 Ballen angeboten
und 1672 Ballen verkauft , in Port Elizabeth 2769 bzw.
1655, in Kapstadt 608 bzw 565 und in East London
1239 bzw. 722 Ballen . — Auf Waschwollbasis stellte
sieh der Preis  ah Lagerhaus für 70er Kette auf
2 sh 4‘/i d, für 70er Durchschnitt und für 64er Kette
auf 2 sh 3'/» d, für 64er Durchschnitt anf 2 sh 2*/; d,
für 60er Super auf 2 sh 2 d und für 60er Ordinary
auf 2 sh 1 d.

Wollversteigerungen ln Australien
Von den in Sydney  am 10. März angehotenen

12 009 Ballen wurden hei festen Preisen 9829 Ballen
verkauft . Im freien Verkehr gingen 1949 Ballen um.

In Melbourne  waren am 10. März 9000 Ballen
angeboten . Hauptkäufer waren England , Japan nnd
der Kontinent.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 12. März. Es ist immer noch keine

Besserung festzustellen Die hiesigen Mühlen schei¬
nen mit Weizen für längere Zeit versorgt zn sein.
Auch die zweite Hand zeigt keine Aufnahmefähigkeit.
Roggen ist nach vorübergehendem Geschäft wieder
ruhiger geworden . Futterhafer bleibt weiter gesucht.

Berlin , 12. März . Die stetige Marktlage im
Getreideverkehr hat sieh erhalten . Das Geschäft kam
nur langsam in Gang . Für Mahlgetreide besteht an
den Großmärkten wenig Nachfrage . Auch außerhalb
Beilins ist Roggen hei knappem Angebot besser
unterzubringen als Weizen , während Ausgleichskäufe
in Weizen nicht erfolgen . Die Verwertungsmöglich¬
keiten für kontingentfreie Ware zu Mühleneinkaufs-
preisen bleiben beschränkt . Weizen- und Roggen¬
mehle haben ruhiges Bedarfsgeschäft . Abschlüsse in
Hafer und Gerste zu Industriezwecken erfolgen nur
selten , das Angebot zu Futterzwecken läßt nur eine
langsame Zunahme erkennen . Saathafer wird reich¬
lich zum Verkauf gestellt , jedoch gehen Forde¬
rungen und Gebote zu weit auseinander.
Newsork , 12 . 3.
Weiz.Rn.l. 115.12
Weiz.Hw.l. 129.12
Chlkago , 12. 3.
Gerste lo ,40- 83Weizen fest
Mai . . . ioo£- ¥ -
Juli . . . . 90K- SJ
September 89)J—̂

Oldenburg , 12. März. Auftrieb:  967 Ferkel nnd
20 Läuferscliweine . Preise:  Ferkel bis 6 Wochen
alt 15—17 RM, 6 bis 8 Wochen 17—20, 8 bis 10 Wochen
20—24; Läuferschweine 24—40. Marktverlanf : Leicht
belebt.

Hamburg , 12. März . Anf trieb:  776 Rinder und
111 Beobaehtungstiere , darunter 149 Ochsen, 75 Bullen,
420 Kühe , 132 Quenen, ferner 858 Schafe nnd 4 Beob¬
achtungstiere . Marktverlauf : Rinder wurden zuge¬
teilt . Kühe flott . Schafe langsam . Preise:  Ochsen:
al ) 44 RM, hl 40; Bullen : a) 42, h) 38; Kühe : a) 40—41,
h) 36—37, c) 30—32, d) 22—24; Färsen : a) 43, h) 39;
Doppellender Rinder : 66—74; Lämmer und Hammel:
al ) 48—50, hl ) 45—47, c) 40- 43.
Chlkago , 12. 3 . Schweine.
leieh .n .Pr . 10 . 35 Jlelch .h .Pr . 9 .75 IZnfuhxen 1C000
sehw .n .Pr . 10 .75 Isohw .h .Pr . 10 . 10 | im Westen 45000

Seelische
Am 12. März landeten in Wesermünde acht Damp¬

fer insgesamt 1 390 300 Pfund frische Seefische . Davon
brachten von der norwegischen Küste sechs Dampfer
1 222 000 Pfund , meist Kabeljau , Schellfisch und Gold¬
barsch . Von Island ein Dampfer 132 100 Pfund Ka¬
beljau , Seelachs nnd Goldbarsch . Von der Ostsee ein
Dampfer 36 200 Pfund , namentlich Kabeljau , Witt¬
linge und Seelachs . Ein Hochseesegler stellte 6200
Pfund Schollen nnd Kabeljau zur Versteigerung . Die
Auktions preise  erfuhren für fast alle Sorten
weitere Rückgänge.  Island : Schellfisch I 9*/i
bis llVs, Kabeljau I 5—5Vt, II 5V*—5V*, Goldbarsch lOVs
bis 11*/*. Seelachs 5—5*/*. Norwegische Küste : Schell¬
fisch I 5—5*/*. II 5—6. III 4—51/*, Kabeljau I 5—5V*. IT
5—5V*, III 5, Goldbarsch 9—13. Ostsee: Kabeljau III
4, Wittlinge 8*/*—10.

Mais loko 81 . 62 Egl .Fraeh' 1/9-1/11
Mehl h .Pr
Mehl n .Pr

6J 5
6 .25 Kont . Fr 9- 11

Mais stetig luli 27 .75
Mai . . . 60 .62 SeptemheT 27.62
Juli 6i . ee Roggen fest
September 61 . OC Mai . . . . 56 .87
Hafer fest Juli . . . . 56.62
Mai 27 . 87 September 56.EO

Vielimärkte

Reidisbankdiskont 4%
WcripaplcrlfliHc « Ber Bremei 1 £eM « an £ vom 12 . Plärz

Hanseatische Börse
Festverzinsliche SVerte
Oeutsctie Reichs - □.

Staats -Anleihen 12/ 3 *

4 Brem . Umtausch
4V* Lübeck 28
6 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
Vf» Dt .Reichsb .Sch .35
4Vs Reichspost 34 I.
5 Bremer S kl.
5 do . er.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesit 2

Provinz - und Kreis*
Anleihen

VI» Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

Vf» do.

87 . 25 87 . 25
93 .00 9 3.0G

100. 25 100 .25
97 .25 97 . 12
98 .75 98 .75
- * 100 .00

21 .62 21 .62
— 19.25

110 .37 110 . 50
109 .25 109 .25
106 . 12 1C6. 75

93 . 0G 93 .0G
30 —

Kreditanstalten und
Körperschaften

«V. Oldb . Gsch. v. 25 — 97 .25
Vh do. Kpm. S. 1 — —
VI» do. do. S. 2 — 95 .0G
Vh do. do. S. 3 95 .OG —
Vh do. s . 1 U. 3 97 .25 —
Vh do. do. S. 2 ~
41/* do. do. S. 4 — —■
41/* do. Gpfbr. S. 5 — —
Vh do. do. S. 6 97 .5G 97 .5G

Hypothekenbanken
V/t DL Schiffbel . 3
4Vs do . 4
41/* Hamb . Hypbk . A
4*/i do . B
do . DFGHJK
4V* do . Em . N
5Vi do . Liquid,

do . Anteilschein
41/* Lüb . Hypbk . 1
VI» do . 2
41/* do . 3 u . 4
41/* do . 5
41/» Pr . Ctrbd . 26/27
Vf* do . 28
5‘/i do . Liq . 26 A 2
do. Anteilsch.
41/* Pr . Ctrbd . Bod.
4Vt Obi. 26/27/28
V/t  Rh . Westf . Bod.

Cred . A
5V« do . Liquid.
4Vt Schl .-Holst . Pr.
4Vt Ldsbk . 1 u . *
V/t  do . Kom.

Obi. 2 u . 3

Industrie -Obligat.
St . Old. Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing . 27
Br . Tauwerk

92 . 5G
92 . 5G
97 .0G
97 .0G
97 bG
97 . 0G
101 .75
3 .55 b
96 .0G
96 .0G
96 .0 b
96 . 0G

95 .25
95 . 25

101 .50
10 . 5G

92 . 5G
92 .5G
97 .0G
97 .0G
97 bG
97 .0G
101.75
3 . 55G
96 .0G
96 .0 b
96 .0 b
96 .0G
95 .25
95 . 25

101 .50
10 .50

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westüolst . Bank

Schlffahrtsaktiee
Br. Schteppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt. Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

12 . 3 . 11 . 3.
71 .00
92 . 25

535 . 00
92 .50
92 . 50

82 .0 B
85 . 00

184 . 00
70 . 00

107 . 50
125 . 00

73 .00
130 .00
32 . 00
15 .75
26 .CO
74 . 75
17 . 37
58 .CO
32 .00

71 . 00
92 .25

527 .00
92 . 50
92 .25
82 .00
88 .CO

184 .50
70 .00

107 . 50
125 .00

72 .00
130 .00
32 .00
15 .62
26 .00

72 .OG
17.75
58 . 00
31 . 50

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 105 . 00 106 .75
Brem . Straßenbahn 90- 00 90 .50
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 123 .50 123 .62
Hamburger Hochbahn 67 .37 86 .25
lüb .-Büch . Eisenb . 69 . 00 66 .25
Braunscbw . Land . El . ~~ —

93 . 5G 93 .25

96 .5G 96 .50
101 .75 101 .75

97 .25 97 .25
102 .CO 102 .00
102 . CO 102 .00
96 .00 96 .00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934 103 .75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 111 .25 111 .25
fällig am 1. 4. 1937 111 .50 111 .62
fällig am 1. 4 . 1938 111 .00 111 .12

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Welip.
Br. Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
GelsenkirChener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummlwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cera.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlbütte
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

35 . C0 36 .00
141 .00 141 .50
72 .00 71 .50

109 .00
175 .00
117 . 00
136 . 50
100 . 00
121 .00
110 .00
147. 00
44 .0 B
101.00
138 .00
158 .00
114 .00

111 .00
175 .00
118 .00
139 .00
102 .00
120 .00
111 .00
147 .00
44 .0 B
100 .00
136 .00
158 .00
114 .00
149 .00

79 . 25 —
101 .00 100 .00
150 .00 151 .25
45 .0 B 45 .0 B
111 .75 112 .00
98 .CO 97 .50

134 .OC 135 .CO
95 .50 97 .CO

114 .00
165 . 00
102 .00
129 .00
210 .00

99 .CO
108 .00
139 .00
81 .25

107 . 50
115 .00
76 .00

130 .00
49 .00
81 . 62

124 . 00
107 .00

136 .00
114 .50
165 .00
102 .00
129 .CO
210 .00
100 .CO
108 .00
140 . 00
82 .37

107 .00
115 . CO
76 .25

130 .00
50 .00
82 .25

125 .00
108 .00

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke

12 . 3 . 11. 3.
| 110 . CO

132 .00 132 . 00
96 .00 96 .00

167 .00 168 . 50
122 . 75 124 .50
102 . 00 100 .00

65 . 00 67 . 00

12 . 3 . 11 . 3 .
Ver . Werkstätten 97 . 00 97 .00
Wendt Zigarrenfabr . 44 .0 B 47 .0 B

Koloniatwerte
Kamerun -Eb .-G.
Weu-Guinea -Comp.
Otavl Min . n . EIs .-G.
Schantung Hand AG.

— 68 .00
— 159 .00

18 .00 17 . 75
— 90 .00

Niedersächsische Börse
KommunalverbSnde

mH Zinsberechnung
Vh Hann . Prov . Aal.

R. 15 94 . 50 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 .25
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
VI» Hann . Ldkr . 0 .-

Pf . S . 1 1926 97 . 75 97 .75
VI» Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 .00
5Vt do . Llqui . Pfdbr . 101 . 75 101 .75
4 do . RM Pfdbr . S . 6 91 .62 91 .62

Ritterschaften
Vh Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29
Vh Bremer ritt.

Goldpfandbrief
V/» Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
Vh do . von 1927
Vh Celler ritt.

Goldpf . C.
Vh Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5V1 Brschw . ritterl.

Liaui . Pf.

97 .00 97 . 00

96 .50 96 . 50

97 . 25
97 .25

97 . 25
97 .25

96 . 00 96 .00

97 .00 97 .00

101 .00 101 .25

Stadtschaften
Vh Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 .50 96 . 50

Hypothekenbanken
VI» Brscbw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd.
von 1929 97 .00 97 .00

5Vj  do . Liquid Pfdbr . 101 .25 101 .25
do . Anteilscheine ~ —
Vh Hann . Bodkrbk . _ Ä

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 97 .00 97 .00
5*/t do . Liqu . Pf.

R. 15 . 1— 2 101. 50 101 . 50

Industrie -Anleihen ä _
6 Brauereigilde Obi . 101 .50 101 .00
6 Busch Jaeger Obi 101 . 25 101 .25
6 Conti Gummi Obi . 102 .75 102 .75

6 Hackethal Obi . 103 . 50 103 . 50
6 Linden Brauerei

Ob!. 103 .87 103 .87
3 Mech . Linden Obi. 77 .00 76 .25
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f. d. 17 . 50 17 . 50
6 Vorw . Zem . Obi. 102 .CO 102 .00
Sachwerte ohr» Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 .00 91.
4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf . 90 .00 90.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf . 90 .00 90.

5Vt Hann . Bd . Kr . . M  , A,
Liqui . Pfandbr . 101 »so 101 •

5 Pr . Elektr . a . RM _ _ _
adg . Anl . 97 .00 97.

anscheid M
Obi . 102 .00102 .

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 181 .00 177 .
Dampfkessel Wilke 134 .00 134 .
Doomkaat 100 . 00 100 .
Eisen Wülfel 108 .00 toe.
Hackethal 128 . 00 12B.
Hann . Immob.

(je Stck . In RM) 405 .00 406 .
Hannoversche Zem . 104 .50 104 .
Hemmoor Zement 165 . C0 104 ,
Ilseder Hütte 149 .00 U 9.
Kali Aschersleben — —
Lindener Brauerei 86 .00 ae.
Norddeutsche Zem . 107 . 00 107 .
Salzdetfurth Kali — 179.
Teutonia Zement 173 .00 173 ,
Ver . Harzer Zem . 114 .00 114 ,
Verelnsbr . Herrenh 144 .00 144 .
Vorwohler Zement 103 .50 103 ,
Westeregeln Kali 119 .00 119 ,
Wollwäsch . Döhren 154 . 50 154 ,
Zucker Bennigsen 76 .00 76,
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank 95 .00 94 ,
Geestemünder Bank 82 .00 82,
Hann Bodenkred .Bk . — “
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 103. 50 103,
Hitdesh . Peln .Krelsb . 33 .50 33
Ueberlandw . Hann . 111 . 00111
Marlenborn -Beend . 77 .00 77

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleibe und Renten

brlefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 110 .50 110 .60
5fl/o Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5V*°/i Young -Anl.
4*/* Pr . St .-Anl . 28
V/» Prß . Staats R 2
4’/* Prß . Staats R 1
Vh Bayern v. 1927
Vh Brschwg . 1928
Vh  Schutzgebiete

100 . 50 100 . 50
97 .62 97 .50

107.37 107 .37

97 .00 97 .00
95 .25 95 .25
— 11,00

Vh D.Relcfasp .34 F .l . 100. 20 100 . 12
41/* dO. 1935 99 .62 99 .50
Vh Reichsbahn 98 .90 98 .90
4V« Pr . Ldrbk . 1— 2 97 .25 97 . 25
Vh dO. 3— 4 97 .25 97 .25
vh  do . 5— 6 97 .25 97 .25

••' leihen
V/t  Bin . Goldsch . 28 95 .25 95 .25
6•/• do . Verk . Anl . 28 — -
6•/• Frkft . Schätze — —

Oeffentl Kreditanstalten
Vh Bin . Pfdbr .-A. 96 .25 96 . 25
DL Komm . Auslos .-

Scheine ) 114 .50114 .62
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine D 133.75 133,75

Vh Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
Vh Old . Staat ). 25
V/t  do . Serie 1 n.  3
41/* do . Serie 2
V/t  do . Serie 4
4V* do . Serie 5
Vh do . Komm . 1
Vh do . Komm . 2
Vh do . Komm . 3
57t do . Liqu.
47 » Pr . Ldpfbr . S . 4
Vh do . S. 11
47 » do . S. 17— 18
47 » do . S. 21
47 » do . R. 24
47 * do . R. 25 — 27
47 » do . R . 28
47 » Ldschftl Zenti.

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 » Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
47 * Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 » Braunschw.

Hann . v. 1929
47 * Gotb . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47 » Mqinlnger

Hypoth Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .*

bank Em 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12
47 * Schl . H. ldsch.

A 30
47 * Berl . Hyp . 15
47 * Berl . Eyp . K.

Obi . 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47 » Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr Bod.

0 24
47 * do . Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 » Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

S 1
47 * Hann . Landesk.

12 . 3 . 11 . 3 .

97 .75 97 .75
97 . 25 97 .25

— 97 .25
97 .25 —

- 95 .00 Fäll. Alte Polenschäd.
1 . 4. Geld [ Briet Geld Brief

97 .00 97 .00 1936 — - _ _
97 .00 97 .00 1937 IC1.6> iC2.37 — -
97 .00 97 . 00 1938 99 .87 - — —
96 .50 96 .50 1939 99 .50 — —
96 . 25 96 . 12 1940 99 .25 — — —
96 .50 96 .50 1941 98 .37 98 . 12 96 .2.5 99 .00

1942 97 . 62 - 97 37 98 . 12
93 .75 94 .00 1943 97 .50 — 97 .37 98 . 12

1944 97 . 25 — — —
90 .62 90 .60 1945 97 . 12 — 97 .00 97 .75

1946 97 . 12 97 .87 97 .00 97 . 75
93 .75 93 .50 1947 96 . 12 97 .87 97 . 00 97 .75

1948 97 . 12 97 .87 97 .CO 97 .75
— 95 .37 1949 — — - —

96 .75

95 .50

97 .00

96 .50
95 . 50
95 .50

95 .75

96 .50

93 .75
95 .25

93 .75

101 .60

94 .00

95 . 50

96 .50
96 . 50

97 . 25
97 .75

96 .75

95 .50

97 . 00

96 . 50
95 . 50
95 .50

95 .75

96 . 50

93 .75
95 .25

93 . 50

101 .60

94 .00

95 .50

96 .50
96 .50

97 .25
97 .75

Kommunal -Obilgatfonen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
47 » Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26—28
47 * Rh . Wstf . Bdkr.

Gold Kom . S. 4—6

94 .00 94 .00

93 .50 93 .50

94 .00 94 .00

industrie -Obtlgatlonen
67 » Dt . Llnolwerke
67 » Klöcknerwerke
67 * Thür . Elek . L.
67 * Verein . Stahl.
67 « Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
47 * Oest . St . 14
47 » Ung . St . 13
47 * Ung . St . 14
47 « Mexik . abg.
57t Mexik . abg.

102 . 25 102 .25
104 .50 103 .75
103 .00 103 . 10
103 .50 103.50

40 .25
8 . 35

Steuergutschelne 12. 3 . 11 . 3 .
fällig 1934 . . 103 .75 103 .75
fällig 1935 . . 107 .75 107 .75
fällig 1936 . . 111 . 25 111 .25
fällig 1937 . . 111 . 50 111 .62
fällig 1938 . . 111 .00 111 . 12

Steuersch V R 108 . C0 109 .10

Pelchsschuldbuchtorderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . , . | 69 . 621 -
194648 . . . . | - I —

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
• D Cr . Anst.

Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
'i Uebers .-Bank

Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

87 .50 87 .62
— 112. 00
— 68 . 75

70 .50
86 .87
98 . 37

111. 12
92 . 25
92 . 50

534 .00
83 . 25
92 . 50
95 . 25

71 . 50
86 .62
98 . 37

117 . 50
92 . 50
92 . 50

533 .00
83 . 50
92 . 50
95 . 37

184. 12 184 .25

Industrie
Adler P.-Zem.
Mi« Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Btem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
DL Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb
Lind Etsmasch
Masch Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
MIag -Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThSrTs Oelf.
ver . D. Nicke!
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Rd AG

12. 3 . 11. 3.

35 . CO 36 .00

71 .25 71 .75
— 102 .50

135 .50 135,50

102 .00
79 . 00

101 .00

128. 00
113 .00
137 . 50
165 . 00

113 . 50
100 . CO

136. 75
111 .00
170. 25
91 .25

102 .00
79 .25

100 .00
1C.8 .50
126 .50
112.00
126 .OC
166 .25
122 . 10
112 .50
98 . 50

137 . 50
110 .50
172 .25
91 .25
87 .50

132 .00
132 .CO
94 .00

77 .00 76 . 75

— 93 .00

117 . 50 —
100. 50 —
63 . 75 63 . J5

100 . 00 S9 .CC
116 . 50 116.25
101 .75 102 .00
139 .62 140 .00
130 . 00 130 .00
145 .25 —

96 . 00
158 .00

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ausl . Scheine
elnschl . l /» Ablösungsch.
6' /* Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleibe
6•/• Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
Vh  Mltteld . Stahl -RM-A
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
AUgem Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Ascbaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl Kraft u . Licht A n
Rer ) Maschinenbao
ßraunk u. Brik . (Bubiagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlotteob Wasserwrfc
Chem von Hevden
Comp Hispano S A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskur*
Kurs Kurs 12 . 3. 11. 3.

110 .50 110 . 50 110 .50 110 .60

101 .87 101 .87 102 . CO 101 .87

104 .50 104 .37 104.37
103 . 75 103 .87 103 .87 103 .87

103 . 12 B 102.87G 103.00 103. 10
- 176 . 00 175 .75 174 .CO

48 . 75 48 . 25 48 .75 49 .25
35 .50 35 . 00 35 .00 36 .00
81 .00 81 . 50 81 . 50 82 . 25

117. 75 117 . 75 118 .£C 118.00
90 .75 90 .25 90 .6> 90 .75

121 .50 121 . 50 120 . 75 120. 50
118 .62 118.620 118 .75 118 .37
140.37 140.37G 140.37 140.37
112. 37 112 . 37 111 .75 111 . 75

Ausgabe - —
— — 149.50 149 . 75

95 . 37 95 .37 95 . 12 95 .25
107. 00 106.87 1C6.87 106 .75
120 .CO 120 .00 120. CO 119.26
303 . CO 3C3.C0 303 .CO 3C4. 75
294 .00 294 .00 _
181. 00 180 .00 180 .CO 177. 50

Contlnent . Linol Zürich
Daimler -Benz
Deutscb -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph u . Kab
Deutscher Eisenhandel
^ortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

nhahn -Verkehism.
c iektr Lieferungsges.
Elektr Werke Schlesie-
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I G Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkircb Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hemburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpenet Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch
Gebrüder Jungbans
Kali Chemi»
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner Werke
Koks ^ u Chem Fahr.
Lahmever 4 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Monteeatini 100 Lire
viMp r i? tis ?tzeT Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u Hüti
Poivphonwerke
Rhein Braunfe n . Brik.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein Metall
Rhein Stahlwerke
Rhein West ! Elektr.
Rütgersweike
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb u . Zink
Schles Elektriz o Gas

Lit B
Schubert & Salzet
Schuckert & Co Elektr
Schultheiß Patvenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Gelsenkirdieu
Westd Kaufhot (vorm

Leonhard Tietz)
'" “sivteyein Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank füx Rr ; ti tndustri»
Reichsbank
A -G für Verkehrswesei'
Alle i.okalh 0 Kraftw
Ot Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen 0 . Eisenb

Lombardsat: 5 ° ,

itangs- OCflJUD- t mhe IM- l !!•
<urs Kurs 12. ? 11. 3.

— 155 . 25 154 .50 156.00
96 .00 95 . 25 95 .62 97.CO

— 110 .C0 1C9.50 —
124 .25 124 .75 124.75 156.75
108 .25 107 . 50 107.62 1C8.62
145 . 00 143 . 50 145.CO 144.00
160 . 00 159 .25 159 .50 158.62
135 . CO 134. 25 134 .00
116 . 75 115 . 50 116.CO 115.87
194 . 50 194 .00 194.00 193.50
Ausgabe 177 .50 177.00 176.75

— — — 119.CO
119 .50 119 .50 119 .25 119.CO

— — 114.50 114.50
135 . 25 135 .CO 135.00 134.50

— — 86 . 50 66.37
150 .37 150 . 00 150.37 151.25
119 .25 118. 50 118.87 119.25
113 . 00 112. 75 113.00 112.50

— —

126 .25 126 . CO 126.25 126.25
106 .25 105 .25 105.25 105.00
134 . 75 134 . 76 135.00 135.C0

— — 137.50 136.00
114 .75 114 . 00 114.50 115.25
87 . 25 86 . 50 e6 .75 88.12
94 .50 94 . 12 95 . 50 95.C0
84 .50 84 . 00 84 . 50 85.C0
_ — 158,CO 1*8.00
_ 127 .25 127.50 127.50

84 .75 84 .50 e4 . 7ö E5.C0

_ 122.00 122.00 122.CO
84 .25 83 .26 83 .75 84.62

119 .87 119 . 37 119.62 119.37
125 .25 125. 25 126.00 126.C0

_ 21 75 21 .75 22.C0
96 .75 96 .75 96 . 75 97.00
81 .75 81 . 25 81 .62 62.12
— 132.00 132.00 132.23

81 . 25 81 . 37 80 . 37 61.00
_ — 170.26 172.25

111 .00 11C. 75 110.62 112.25
_ _ 49.50

174 .75 174 .50 174.50 174.50
76 .00 75 .50 75.37 76.00

— — —
— —
_ — _ 218.M
_ 123.50 124.15

127 . 50 127 . 50 127.51 127.50
112 .25 111 . 75 112. 12 112.62
126 . 75 126 .50 126. 12 127.50
119.25 119 .25 119.75 120.00

— 178 .00 178.00 179.87
45 .25 44 .CO <4.62 46.CO

145 .75 145 .75 145.75 144.50
_ _ 122.00 122.00

131 .50 131 . 12 131. 12 131.75
97 . 76 98 . OC 97.75 98.00

168 .00 168. ( 0 166.87 167.30
_ 1C4.25 IC4.75 1C5.25_ 74.50 74-50
— 198.0* 198.00 193.CO

— —
62 . 12 ; ».6- 81 . 75 £2.87

132 . 51 »32. 50 132. 25 131.CO
- »t? .5<- •

0 .37 20 .50 30-75
119 .2 19 CO 119. CO 119.00
119 .CO HÖ. CO 118.OC 119-00

117 .7: 1 :7. ?£ 117. 75 ,18.C0
164 . 1J »84.37 184.1; >84.25
<06.±0 106 .3? 106.51 'C6.50
129 .CC 130.2b 159.25 128.75

123.37
15.62

»23.25 123 . 12 123.25
15. 75 B 15. 62G 15. 76

_ 26 .62 —

17.76 17 .50 17.62 17.75
17 .50 17.50 17.50
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Kolonialwaren
Hamburg , 12. März.

Gewürze: Stetig . Preise unverändert . Die Pfeffer-
snfeiinfte im Hamburger Freihafengebiet stellten sieh
in der Zeit vom 1. bis 7. März auf 3000 Kolli . Ferner
kamen 2000 Kolli andere Gewürze an. Preise unver¬
ändert.

Hülsenfrüchte : Während es am Lokomarkt hei un¬
veränderten Forderungen weiter recht still blieh,
fanden in Chile-Linsen auf Abladung verschiedent¬
lich einige Umsätze statt . Faq stellten sich auf 31
bis 311*/«. extra large auf 32'/:—32Vi RM für 100 kg
unverzollt Cif-Basis . Preise unverändert.

Beis: An den östlichen Märkten setzten sich in¬
folge der anhaltend geringen Anlieferungen neue
Preissteigerungen dnreh . Hier blieb es bei nominell
unveränderten Preisen still . In der Zeit vom 1
bis 7. März wurden 37 000 Sack Keis im Hamburger
Freihafen gelöscht.

Tendenz:
März . .

fest IMai . . . 10.82^
10.72^ IJuli . . . . 10.80

12. 3. [März . • 9.50Feite Mai . . , 9.57
10.70 Juli . . . . 9.60
5.75 ISept. . . . 9.51

- — iTerpentin 43.?0

|Sept 10.57!*;

, T .. Petr .SWC. 16.25
Schmalz 10.70 Juli . . . . 9 .60 Petr .SWT. 12.2s
Talg lose 5 . 7s Sept . . . . . 9 . 51 Mid .Conti . 1 .04

- .O Pens .EohöH.97$-17$
Kaffee

Bremen, 12. März . Obwohl auch der gestrige New-
yorker Markt wieder fester schloß , war die Stimmung
am hiesigen Markt heute wieder entschieden ruhiger.
Das Angebot aus erster Hand bleibt nach wie vor
sehr klein . Von den ziemlich zahlreichen kolum-
bisohen Offerten , konnten wieder nur geringe Mengen
zum Abschluß führen , da die Forderungen von drüben
nicht mit den für . Deutschland bewilligten Preisen
in Einklang zu bringen waren . Das Inlandgeschäft
*ar sehr ruhig . Es beschränkte sich auf das aller¬
dringendste Bedarfsgeschäft.

Hamburg » 13; März . Unveränderte Markt - und
Preislage.

Hamburger Kaffeeterminbörse'
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 38V* B 361/* G,
Mai 38ViB 367* G, Juli 387* B 367* G, Sept . 387» B
36V* G. Dez . §37 * B 367 * G.
Newyork, 12. 3.
Tendenz: stetig
Santos 4
Marz . . ,8.30 nom
Mai . . . .8.40 nom
Juli . . . . 8 .44

September 8.47
Dezember 8.49
Tagesums . 10000
Bio 7
März

6 . 37
4 .74 nom

Mal . . . 4.89 nom
Juli , . . 5.00 nom
September 5.07/00*
Dezember 5.14/co*

Tagesnms . 3000
Kakao

Hamburg , 18. März . Rohkakao:  Stetig bei nn
veränderten Preisen . Die Kakaoankünfte in Hamburg
waren in der vergangenen Woche mit 5500 Sack etwas
geringer als in der Vorwoche . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Weiter lebhafte Nachfrage . Angebol
beschränkt . Preisveränderungen sind nicht zu ver¬
zeichnen.
Newyork, 12. 3. Kakao stetig
März . . . 5.05 IJuli . 5.18 iDezemher 5.30
Mai » . . . 5.13 iSeptember 5.24 jJannar . . 5.33

Zucker
Magdeburg , 32. März . Gemahl . Melis für März

31.771/*, 31.877*. Weißzucker - bzw'. Raffinerie -Melasse 3.
Tendenz: ruhig.
Newyork, 12 .3 . Rohzucker . fest
März . . .2.65/66*IJuli . . . .2.0B/69MJanuar 372.40 nom
Mai . . . ^ •56/67*| September2 .70/7i|*|März . . . 2.40nom

•) Geld- und Brief notier ungen

Holzmarkt
Bremen, 12. März (Eigenbericht ). Ans den deutschen

Forsten haben während der letzten Wochen recht
umfangreiche Verkäufe stattgefunden . Es wird auch
weiter mit einem guten Bedarf gerechnet.

Für Nadelstammholz  ist die Nachfrage
durchweg recht stetig geblieben bei verhältnismäßig
guter Kanfstimmung . Kiefernstarkholz war in erster
Linie gesucht . Die Bewertungen gingen nicht selten
über die allgemeinen Landesgrundpreise hinans . Die
ßägeindustrie muß ihre aufgearbeiteten Bestände auf¬
füllen. Die Bereitstellung von deutschem Papier-
holz  soll in diesem Jahre nach Möglichkeit erhöht
werden. Im Vorjahre ist unsere Papierholzeinfuhr
um fast 200 000 t zurückgegangen . Ein Zusatzbedarf
wird allerdings nach wie vor verbleiben . Das Ein¬
fuhrgeschäft wickelt sich zurzeit ruhig ah. Gru¬
ben - und Brennhölzer  liegen ziemlich
unverändert . —

Am Laubrundholzmarkt  ist die Stim¬
mung durchweg gut , besonders für Qualdtätshölzer.
Die Versteigerungen von Eichen waren in Mittel¬
und Süddeutschland gut besucht . Werteichen waren
lebhaft gefragt und erzielten gute Preise . In Würz¬
burg wurde ein SpitzenpreU von 1086 RM erzielt je
fm. ab Wald . In Hildesheim brachte Furnierholz
etwa 10 Pzt . mehr als im Vorjahre . Sonstige Quali-
tätsklassen lagen wenig verändert . In Rotbuchen hat
das Kaufinteresse etwas nachgelassen , wenn auch
genügend Nachfrage bestand . Die Preise haben sich
wenig verändert und lagen im Rahmen der Markt¬
ordnung. Bei guter Stimmung wurden Erlen auf
einer größeren Versteigerung im Spreewald von 13.70
bis 46.86 RM beboten . Die Preise bewegten sich
etwas niedriger als im Vorjahre . Gute und starke
Pappeln waren allenthalben begehrt . Brauchbare
Birken Waren zum Einschnitt gesucht . Ebenso waren
Eschen, Nußbaum , Ulmen sowie Weißbuchen in
steter Frage , so daß kleine Posten von guter Be¬
schaffenheit meist glatt untergebracht werden
konnten.

Metalle
Berlin, 12. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfemotiz 5174 RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnminium 9S—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 3674—30*/* RM.

Standard -Blei für März 2174 RM nom. für 300 kg.

Schiffahrt und Schiffbau
Ausgewechseltes Feuerschiff . Das Bremen-

Feuerschiff auf ungef . 53 Grad 47 Min. Nord,
8 Grad 9 Min. Ost ist gegen das Bremen-
Reserve - Feuerschiff  ausgewechselt
worden . Die Kennung ist unverändert . Aus¬
sehen des Reserve -Feuerschiffes siehe Leucht¬
feuerverzeichnis Teil IIIA Nr. 1411. Vgl.
Naehr . f. Seef . 1936 Nr. 827,2. — Auf dem höch¬
sten Punkte der Kali -Anlage am Industrie-
und Handelshafen in Bremen  werden
vom 16. März ab verschiedene rote und grüne
Lichter probeweise für einige Zeit gezeigt wer¬
den . Diese Lichter , die auch nach der Weser zu
sichtbar sind , haben für die Schiffahrt keine
Bedeutung und werden nach Beendigung der
Versuche ohne besondere Nachricht gelöscht.

Baltic and International maritime Conference.
An Bord des Hapag -Dampfers „Hansa “ tagte
am Mittwoch das Executive Committee der Bal¬
tic and International maritime Conference unter
dem Vorsitz seines Präsidenten Major T. Rüssel
C a i r n s. An der Tagung nahm auch der Füh¬
rer der deutschen Seeschiffahrt , Staatsrat E ß -
b e r g e r , teil . .

Der Verkehr in den Duisburg -Rulirortcr
Häfen . Der Verkehr in den Duisburg -Ruhrorter
Häfen war im Februar mit 1 302 143 t um 17 %>
geringer als im Januar (1568 996) t , aber um
29 % größer als im Februar 1935 (1007 453) .
Auf die Anfuhr entfallen 257 635 t und auf die
Abfuhr 1 044 508 t.

Danzigs Seeverkehr im Januar . Der einkom¬
mende Schiffsverkehr des Danziger Hafens im
Januar belief sich auf 381 Schiffe von 244 000
NRT . gegen 352 Schiffe von 236 000 NRT . im
Januar 1935. An erster Stelle stand die
deutsche  Schiffahrt mit 127 Schiffen von
57 000 NRT ., ihr folgten die dänische mit 68 von
46 000 NRT ., die schwedische mit 69 von 38 000
NRT ., die finnische mit 19 von 27 000 NRT .,
die polnische mit 23 von 15 000 NRT ., die nor¬
wegische mit 23 von 14 000 NRT . und die bri¬
tische mit 13 Schiffen von 11000 NRT . — Die
seewärtige Gesamteinfuhr  belief sich auf
67 524 t ( Januar 1935 : 50 266 t, Dezember 1935:
69 539 t ) im ,Werte von 6 378 648 Gulden , die
Gesamtausfuhr auf 440 186,5 t (Januar 1936:
522 021,2 t, Dezember 1935 : 316 496 t) im Werte
von 27 240 960 Gulden.

Berlin , 12. März . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold Ml eh 1 d gleich 86.6604 RM,
demnach für ein Gramm Feingold 54.4312 Penoe gleich
2.78620 RM.

Hamburg , 12. März . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten . Firmen ). Silber prompt
40V» B 371/. G, Hiittenrohzink nom. 20V, B 20V, G.

Hamburg , ,12. März . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 451/,—471/,, Schwerkupfer 44V,—46V,, Rotguß 46V,
bis 48V,, Sohwermessing 301/,—32V,, Leichtmessing 231/»
bis 251/,, Messingspäne 30—82, Altzink 12—13,
Altblei 17V,—IS1/,. Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 3«$—”/is
do. 8 Monate 36$—”/is
do. Settl . Preis 36$

BlectTolyt 40$- J
best seleeted 39$ - 405,
strong sheets 68
Elektrowixebars 4C;,
Zinn (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 215—216

do. 3 Monate 205—20*$
do. Settl . Preis 215

Banka * 216
Straits * 21 6%

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansI .pr .offiz .Preis 16$
do.pr .inoffiz .Preis 16$
do.entf . S. off . Pr . 16**/u
do.entf .S.inoff .Pr . 16“lus- %
do. Settl . Preis 16$
Zink (per Tonne)

Tendenz :k. stet,
fewöhnl . pr .off .P . 15$do.pr .inofliz .Preds 15$
do. en tf . S. off . Pr . 1«$
do.entf .S.inoff .Pr . 16$- */is |
do.gew.Settl .Preis 15$ I

London, 12. März.
AlnmInlnm (p.To.)
Inland * 100
Ansland * -
kntlmon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 72—73
eh ins . per * 48- 49
Quecksilber •

(per Flasche ) 12$—13
PlatIn *(p.20Ouno.) 7.00
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 34—34$
Nickel, lnländ . *

(per Tonne) 200- 2C5
do. ausld .* (p.To.) 200- 205
WeiBbl. I .C.Cokes 18/9-19/1$
20x24f.o.b.Swans .*
.(sh p .box ofl08 lhs)
Kupfersnlphat . 15.50
f. o. b.* (per To.)
Cleveland Gußels . 70.oo
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.)
Silber (Penoe per

Ounce) 19.75
do. Lleferg . Onnco 19-56
Gold (sh u. Pence

per Onnee) 141/1
Amtl .Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf.

•Inakt . Notierung 12.28
London, 12. März . Am freien Markte wurde heute

Gold im Werte von ungefähr 339 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 141 sh 1 d per Unze fein verkauft.
Newyork , 12. 3.
El .Kap . 1. 8.82$ Bl Blei loko 4.60 I Weißblech 3.25
30190 Tage 8.82$ Bl Zink loko 4.90 1 Roheis .N.2 22.93

Zinn loko 48.37 | Silb. ausl . 44.75 | Roheis .N.2 21.00

Neues norwegisches Levante -Frachtschiff . In
Beirut traf das neue 3200 BRT . große Fracht¬
schiff der Norske Middelhavslinje „Bayard “ ein,
das eine Geschwindigkeit von 15 Knoten er¬
reicht . Es kann 50 000 Kisten Citrusfrüchte
befördern und verfügt über Kühlräume für ver¬
derbliche Waren . Es soll unmittelbar zwischen
syrischen  und palästinischen Häfen und Nor¬
wegen verkehren . Die seit zwei Jahren nach
der Levante fahrende Reederei besitzt noch drei
andere Schiffe „Bosphorus “, „Banaderos “ und
„Sardinia “. Ein viertes ist gegenwärtig im Bau.

Schwedische Stimmen zu den Stützungsvor¬
schlägen für die Schiffahrt . Zu den berich¬
teten Vorschlägen zur Stützung des Reederei¬
gewerbes tritt ein von der Regierung ange¬
fordertes Gutachten des Reederverhandes , das
sich erneut wie bereits am 30. 9. 35 dem Kom¬
merskollegium gegenüber zurzeit gegen
eine direkte Subvention  ausspricht.
Die Exportvereinigung läßt erkennen , daß sie
zwar grundsätzlich gegen jede direkte oder in¬
direkte staatliche Unterstützung der Wirt¬
schaft ist , sie aber hei den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen in der Weltschiffahrt für kaum ver¬
meidbar für die schwedische Schiffahrt hält . Es
müsse jedoch dann in jedem einzelnen Falle
eine genaue Prüfung erfolgen , damit Zuwen¬
dungen nur qualifizierte Reedereien erhielten,
und ungesunde Konkurrenz am Aufkommen
verhindert werde . Die Schiffshypothekenkasse
dagegen befürwortet in einem Gutachten die
vorgesehenen Maßnahmen , da sie geeignet sein
könnten , der Schiffahrt auf lange Sicht ent¬
sprechend zu helfen . Hiernach ist es besonders
zu begrüßen , daß die Maßnahmen zugleich auf
eine Modernisierung  der Handelston¬
nage abzielten , wie dies auch in dem Verbot der
Einfuhr von Fahrzeugen über ein bestimmtes
Alter zum Ausdruck komme . Aehnlich äußert
sich die Allgemeine Schwedische Seefahrtsver¬
einigung , obwohl nach ihrer Auffassung die
Auswirkungen der Maßnahmen noch nicht voll
abzusehen sind.

Gründung einer griechischen Linie nach
Nordamerika . Dem griechischen Marinemini¬
sterium wurde die Gründung einer „Griechi¬
schen Transatlantischen Linie A .-G.“ angezeigt,
die den Verkehr zwischen Griechenland und
Nordamerika aufnehmen soll . Laut Ueberein-
kommen mit der Regierung muß die Gesell¬
schaft zwei neue Schiffe  von je 20000
RT. und einer Geschwindigkeit von 20 Knoten/
Std . in Dienst stellen . Bis zu ihrer Fertig¬
stellung hat die Gesellschaft zugesichert , für
den vorläufigen Betrieb einen 10—12 000-RT.-
Dampfer bereit zu stellen . Von der Regierung
werden der Gesellschaft jährlich 6 Mill . Drach¬
men an Subventionen zur Verfügung gestellt.
Die Gesellschaft hat sich verpflichtet , jährlich
mindestens 12 Rundreisen durchzuführen.

Fortdauer der Meinungsverschiedenheiten
zwischen der griechischen Regierung und den
Schiffahrtsgesellschaften . Mehrfache Besprechun¬
gen zwischen den Schiffahrtsgesellschaften und
dem Marine -Ministerium unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten Demertzis haben bisher
keine Einigung in den Meinungsverschieden¬
heiten zwischen der Regierung und den Schiff¬
fahrtsgesellschaften herbeiführen können . Die
Schiffahrtsgesellschaften beharren auf ihrem
Standpunkt . Die Regierung hat als Antwort
zehn Schiffe beschlagnahmt  und auf
eigene Rechnung in Betrieb gesetzt . Die Be¬
satzung der Schiffe hatte sich der Regierung
freiwillig zur Verfügung gestellt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmarkt lag mäßige Nachfrage vor.
Das Geschäft ist im allgemeinen ziemlich träge . Ans¬
gehend wurden ein paar Abschlüsse zu den jetzt
herrschenden niedrigen Raten getätigt.

Die europäische Nachfrage nach Mais hat noch
keine Ausdehnung erfahren , was sich in der ruhigen
Haltung des La - Plata - Marktes  widerspiegelt.
Es wurde lediglich ein Schiff aufgenommen mit
Cancelling 23. März von Necoohea nach Antwerpen
zur Mindestrate mit Optionen . — Die verschiedenen
N o r d a m e r i k a fahrten bleiben gleichfalls ruhig.
Ein Getreidedampfer handiger Größe erhielt für
10. April Cancelling eine Ladung Getreide von den
Nordhäfen nach Griechenland zu 2 sh ' 5 d, während
ein Schiff von 4700t maximum für Pech nach Havre/
Rotterdam zu Iß sh geschlossen wurde . Für Zeit¬
charter besteht noch etwas Bedarf , während für'

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira Iß. ah Bre¬

men nach Antwerpen . Altona lß.. ab Port Pirie nach
Adelaide. Ansgir 11. ab Port Said nach Oran . Co-
lumbug 11. an Santos . Donau 11. ab Port Said nach
Colombo. MS Düsseldorf 11. ab Cristobal nach Ant¬
werpen. Europa 12. Bishop Rock passiert . General
von Stauben 10. an Genna . Lippe Iß. ab Osaka nach
Yokohama. Oder 11. ab Belawan nach Colombo. Rhön
11. ab Ceara nach Camocim . Riol 11. an Havanna.
MS Saar 12. Bremerhaven passiert nach Bremen . MS
Trave 12. an Yokohama.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Bärenfels 11. in Rotterdam . MS Ehren feis
10. Gibraltar pass . Lahneck 11. in Lissabon . Lauter¬
fels 12. in Rotterdam . Liebenfels 12. in Rotterdam.
Rabenfels 11. in Suez . Stahleck 11. Ushant pass.
Sturmfels 1>1. in Port Elizabeth . Trifels 12. in Ham¬
burg . Wartenfels 11. in Philadelphia . Wolfsburg 11.
Perim pass . MS Braunfels 11. iu Antwerpen . Freien¬
fels 12. in Antwerpen.

Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Ariadne lß. in Stettin . Ajion 12. in Tarragona.
Astarte 11. von Bremen nach Rotterdam . Delia 12.
Ouessant pass , nach Antwerpen . Diana U . von Ham¬
burg -Altona nach Rotterdam . Egeria 12. Holtenau
pass, nach Rotterdam . Electra 12. in Antwerpen . Elm
12. in Bergen . MS Euler lß. in Gandia . Flora 11. von
Rotterdam nach Lübeck . Hercules Iß. von Bremen
nach Antwerpen . Hero 12. in Bremen . MS Kepler 12.
in Antwerpen . Klio 11. in Oporto . Kronos 11. von
Oporto nach Lissabon . Leda 11. von Hamburg -Altona
nach Stettin . Luna 12. in Köln . Mercur 12. in Norr-
köping. Nereus 11. von Danzig nach Stettin . Nixe 11.
von Drontheim nach Bergen . H. A. Nolze. 11. von
Stockholm nach Bremen . Pallas 11. E immer ich pass,
nach Köln . Pax II . in Rotterdam . Stella 12. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Themis 12. in Kopenhagen.
Uranus 12. in Bremen . Vulcan 12. Emmerich pass,
nach Köln. Triton 1(1. von Setubal nach Cartagena.
Hans Carl 11. von Köln nach Rotterdam . Eifel 11.
von Antwerpen nach Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß Iß. in Hüll . Amisia 12. in London . Bussard 12.
von Danzig nach Antwerpen . Butt 12. Holtenau pass,
nach Gdingen . Erpel 12. von Bremen nach Helsing-
fors . Oliva 11. von Hamburg nach Rotterdam . Orla
Iß. von Abo nach Bremen . Orlanda 12. von Bremen
nach Abo. Ostara 12. von Stettin nach Königsberg.
Phoenix 12. in Bremen . Schwalbe 12. in Antwerpen.
Schwan 12. in London . Specht Kl. von Antwerpen
nach Memel. Strauß 12. in Rotterdam . Visurgis 12.
von Bremen nach Stettin . Wachtel 11. in Bremen.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.) Amsel 11. von Antwerpen nach Rotter¬
dam . Arta 11. von Antwerpen nach Oran . Ohios 11.
von Bari nach Oran . Galilea 11. in Bremen . Morea
11. von Piräus nach Istanbul Raimund 11. v,on Malta
nach Oran . Anita L. M. Russ 11. in Triest . Helga
L. M. Russ 11. von Rotterdam nach Hamburg . Win¬
fried 11. von Mersin nach Payas . Galilea 12. in Ham¬
burg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 11. 12 Grad Nord , 49 Grad West gemeldet.
Bockenheim 12. in Rotterdam fällig . Kelkheim 11.
an Galveston . Griesheim 11. von Hamburg nach Per¬
ms . Eschersheim 13. in Thamshavn fällig.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 12. ab Bremerhaven nach
Southampton . MS Isis 11. an . Boston . — Westküste
Nordamerika : MS Portland 11. an Rotterdam . —
Westindien/Mittelamerika : MS Caribia 11. ab Bar¬
bados nach Santander . Troja U. ab Cristobal nach
Cartagena . — Westküste Südamerika : Amasis 11.
Ouessant pass , nach Antwerpen . Bochum 11. an
Bremen . — Südafrika/Australien/Niederländ .-Indien:
Freiburg 11. VHssingen pass , nach Port Said . Menes
11. an Suez. Leuna 11.- ab Melbourne nach Fremantle.
Kurmark 11. an Hamburg . MS Rendsburg 11. ab
Las Palmas nach Bordeaux . — Ostasien : Nordmark
12. an Hamburg . Preußen 10. ab Hongkong nach
Manila . MS Ramses 11. ab Manila nach Hongkong.
MS Ruhr 11. an Suez. MS Duisburg 11. an Rotterdam.
_ Vergnügungsreise : MS Milwaukee 11. ab Genua
nach Palermo.

Hambarg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
General Artigas 11. von Villagarcia nach Vigo. Ma¬
drid II . von Rio de Janeiro nach Madeira . MS Monte
Olivia 11. von Las Palmas nach Lissabon . MS Monte
Pascoal 11. von Rio de Janeiro nach Santos . MS
Monte Sarmiento 11. in Montevideo . MS Assuan 11.
von Las Palmas nach Rotterdam . Amassia 11. Vlis-
singen pass . Eifel 12. in Bremen . Hohenstein 11.
St. Vincent pass . Münster 12. St. Vincent pass . MS
Pernambuco 9. von Rio Grande nach Sao Francisco
do Sul . Rapot 11. von Rotterdam nach Hamburg.
Rio d© Janeiro 9. in Victoria . Taunus 11. Ouessant
pass . Westerwald 11. von Rio de Janeiro nach Santos.
Witell 11. von Antwerpen nach dem La Plata , Vlis-
singen pass . — Vergnügungsreise : MS Monte Rosa
12. in Casablanca.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 11.
VHssingen pass , an Antwerpen . Livadia 11. Ouessant
pass . August Leonhardt 12. Brunsbüttel pass . Ilmar
11. ab Hamb irg , Cuxhaven pass . Wadai 12. Cuxhaven
pass . Wakama 11. ab Kribi . — Süd- und Ostafrika:
Ubena 12. an Bremen.

H. C. Horn , Hamburg , MS Frida Horn 11. in Bre¬
men.

Reederei F Laelsz G m h. H., Hamburg . MS
Pelikan 9. von Tiko. MS Pytbon 11. Kanarische
Inseln pass . MS Vibran 11. Kanarische Inseln pass.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Travemünde 11. von Gibraltar nach Tan¬
ger . Helene 11. von Antwerpen . August Schultze
11. in Villa Alhucemas . Sebu 11. in Danzig . Larache
11. in Valencia . Las Palmas 11. Ouessant pass.
Melilla 12. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rbederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Senator 10. von Hamburg nach Königsberg . MS
Svithiod 11. von Hamburg nach Baytown . MS Perse¬
phone 10. von Newport News nach Aruba . SS Niobe
9. an Aruba . MS Clio 10. von Aruba nach England.
MS J . A. Mowinokel 10. an Newyork . MS Leda 10.
.von Talara nach Fawley.

Hendrik Fisser A.-G., Emden . Franciska Hendrik
Fisser 11. von Königsberg nach Stettin.

Schrotteten gegenwärtig keine Tonnage unterzu-
bringen ist.

Die einzige feste Order von Australien  ist
eine Teilladung von Südaustralien/Victoria . Die
Nachfrage für Sojabohnen  hat sich noch nicht
gebessert , während die Saigon  reisverschiffer
•weiter April -Schiffsraum zu niedrigen Raten suchen.
Es sollen wieder Abschlüsse getätigt sein für Kerne
von der Madras  küste . Für erste Hälfte April
wird Schiffsraum benötigt für Mais von B e i r a nach
England/Kontinent . .

Das Roheisengesohäft von Nikolajew  nach
Japan lebte wieder auf . Es wurde ein Schiff für
Anfang April und ein weiteres für erste Hälfte Mai,
beide zu 15 sh, geschlossen . Ein mittelgroßer Dampfer
nahm eine Ladung Erz von Port Lärmes  nach
Rotterdam für I<3./20. März zu 6 eh, während ein
kleines promptes Schiff für ähnliche Ladung von
Bilbao  nach Glasgow zu 5 sh 3 d gebucht wurde.

Abschlüsse : Neeochea—Antwerpen , D „Nicos“, 5500
Tonnen , 10 Pzt ., 17 sh 3 d, Sohwergetreide , Rotterdam
17 sh 6 d, beide Häfen 17 sh 9 d, Opt. Bahia Bianca,
Mar del Plata , oder Buenos -Aires -Verschiffung zu
Tarifermäßigungen . 17./23. März. — Northern Range
—Havre/Rotterdam , D „Consul Corfitzon “, 4400/4700 t,
12 sh, Pech , Opt. zwei Lösohhäfen 12 sh 6 d, 25. März/
4. April . — Nikolajew —Japan , D „Axios“, 7800 t,
16 sh, Pigiron , 1./10. April . — Bilbao—Glasgow, D
„Cornelia Lensen“, 2900 t, 5 sh 3 d, Erz.

Norddeichradio
hat am 13. und 14. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda , Adolph Woermann , Apapa,

Aquitania , Aruca9 , Arundel Castle , Asoania,
Augustus , Balmoral Castle , Berengaria , Bnrgenland,
Caledonia , Cap Norte , Caribia , Carnarvon Castle,
Carthage , Cathay , Champlain , Chitral , City of Balti¬
more , City of Newport News, Comorin, Conte Bian-
camano , Cordillera , Corfu , Deutschland , Drottning-
holm, Duchess of Bedford , Duilio , Europa , Franco-
nia , Fulda , General von Stauben , Guilio Cesare,
Gerolstein , Gneisenau , Hamburg , Heinz Horn , Hansa,
Iberia , Ileenstein , Ile de France , Kulmerland , Ma¬
drid , Maloja , Manhattan , Milwaukee , Mimi Horn,
Moldavia , Monte Olivia , Monte Pascoal , Monte Rosa,
Mooltan, Naldera , Narkunda , New York, Neptunia,
Njassa , Oakland , Oceana, Oracio, Oxford, Orinoco,
Orion, Oronsay , Orontes , Orotava , Orsova , Otranto,
Pennland , Paris , Portland , President Roosevelt,
President van Buren , Rajputana , Rauchi , Ranpura,
Rawalpindi , Reliance , Sauerland , Seattle , Scharn¬
horst , Sierra Cordoba , Straithaird , Strathnaver,
Tacoma, Tanganjika , Ubena , Usambara , Usaramo,
Ussukuma , Vancouver , Viceroy of India , Virgllio,
Vulcania , Wahehe , Warwtick Castle , Watussi , We¬
sternland , Winchester Castle , Windsor Castle . — B.
Telephonisch : Deutschland , Europa , Hamburg,
Hansa , Milwaukee , New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. März:
Bochum dtech. von Hamburg , Carl J . Klingenberg,

Hafen II , Sch. 17.
Angekommene Seeschiffe am 12. März:

City of Newport News amerik . von Hamburg,
Dasco, Hafen II , Sob. 17. Eifel dtseb . von Hamburg,
Gebr. Specht , Hafen II , Sch, 14. Saar dtsch . won
Hamburg . Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 16. Ubena
dtsch . von Hamburg , Habal , Hafen II , Sch. 15.
Poel au Laut holl , von Hamburg , Gott-fr . Steinmeyer
& Co., Hafen II . Sch . 18. Roek engl , von London,

The Gen. Steam. Nav,, Hafen I , Sch. 2, Stuckgut.
Phoenix dt6oh. von Hüll , Herrn . Daueleberg , Hafen 1,
Sch. 4, Stückgut . Kong Sigurd norw . von Hamburg,
Herrn , Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Uranus
dtsch . von Riga , D. G. Neptun , Hohentorsbafen,
Holz.* Cranford amerik . von Bremerhaven , Dasco,
Hafen II , Sch. 13. Burgas norw . von Oslo, Rab . &
Stadtl ., Kali -Anlage . Hero dtsch . von Hamburg,
D G. Neptun , Hafen I , Sch. 9, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 11. März:

Astarte dtsch . nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Stückgut . Optima dtsch . nach Antwerpen*
Rah . & Stadtl .. Stückgut . Ludwig dtsch . nach Stettin,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Carl dän . nach Aal-
borg , Nie. Haye & Co., Stückgut . Erfurt dtsch . nach
Hamburg , Rab . & Stadtl ., Restladnng . Trifels dtsch.
nach Persien , D. D. G. Hansa , Stückgut . Nordmark
dtsch . nach Ostasien , Carl J . Klingenberg , Stuckgut.
Galilea dtsch . nach Hamburg , Böning & f 0’’
ladung . Pitea dtsch . nach Bilbao , Rab . . & Stadtl .,
Stückgut . Agira dtsch . nach.i Mittelamerika , Herrn.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschifffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 12. März:

Seeleiohter 100 (Schuld !) von Hamburg , Hafen I,
Wolle. Seeleichter 162 (Semke) von Hamburg , Hafen
I , Stückgüter.
Abgegangen am 12. März:

Seeleiohter 157 (Schäfer ) nach Hamburg , Stückgut.
Seeleichter 163 (Lohmüller ) nach Hamburg , Stückgut.
ML Tao (Niestedt ) nach Hamburg . Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremiechen Häfen

am" Freitag , 13. März
Hafen I : Phoenix , Eoek 2, Fortuna , Tanbe 4,

Feronia 6. Hector , Pylades 10, Hermes 1, Kong Alf,
Kong Sigurd 3, Hero 9. T

Hafen II : Ajax 11, Cranford , Poelau Laut 13,
Ubena 13 (800 68), Boohum (801 83), City of Newport
News, Girgenti 17, Birkenfels 12, Eifel 14, Saar 16
(854 86). ,

Holzhafen : Forelle (Eoland -Mühle).
Hohentorshafen : Waohtel (End . Schmedes), Uranus

(Meyer). . „
Industriehafen : Granada (Nordd . Hntte ), Stör

(Kohlenhandel ), Burgas (Kali -Anlage ).
Werft : Lindenfels (Dock III ), Drachenfels (Werft¬

hafen ), Werdenfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Isar , Stuttgart,-
Sierra Cordoba, Trier , Bremen.

Hamburg : Elbe , Ingram , Main, Osnabrück.

Hochwasserzeiten
Interschlcd © gegren Bremerhaven Rotersand 1 Std*
—Hl^ \ iivnijw-w* „rw ß ra ke ^ Std ., *25 Min.»

Datum
13. März

1 Std. 40 Min.
Bremen -Stadt Vegesack BremerhaVä
6.35 18.52 6.15 18.32 4.15 16.32
7.07 19.19 6.47 18.59 4.47 16.59
7.41 19.54 6.15 18.32 4-15 16.32

Datum
10. März
11. Marz
12. März

Wasserstand
Hann .-

der Weser
Carls-

gegen 1 Uhr

Münden hafen Hameln Minden
2.18 2.96 2.48 3.06
2J10 2.94 2.43 2.96
2.06 2.88 2.37 2.92

Die Standesämter melden:
Staitbesomt Sternen 1 (Tiefer)

SIufgeBote
11. SDlärj: Slutof ^ loffer Setnj Sjappe unö

grieba Sitmer (3)ittmar ) . — SDialer S3runo 3os
Bonn Sammert unb Kljrtfta Süugufte Serta Sattje.
— Sdjladjter Setnfjatb Emil Äutjamfü unb Stt*
Beiterin § ebroig Stlbegatb Äetften . — Älemp»
netmeifter Siebrid ) Sluguft § ermcrnn Seinrid)
Sufifi unb SJiagbalene Soljanne Emilie SKetjet. —
Kaufmann Sranj SRtdjatb Earl Säet unb gtieba
Erna § ttbeBranbt . — § anblungsc ;ef)tlfe Slfons
3Jia$imiIian Sperl unb § elene ©reta Soljanna
©eift . — Älempnet Stboif § äting unb SBleta
SUrrta ©labe . — ganblungsgefjilfe Sofjann 2BiI=
Belm Seibermieben unb SInneliefe SototBee
§äger . — $ anb!ungsgeBiIfe griebrid ) Hermann
Änoop unb Sünna SÖlarie ©urle . — SKaler Äon»
rab Suftus 3Jlartens unb Erna SDiinrta SoBanna
SDSeitenborf. — SootsBauer SBilBelm Stboif SÜU
Bert KB« unb SOlarie Setrtarb . — 3ünmermeiftei
doBatinOrtiebtid ) Säbelet unb DototBee SJieta
SopBie ScBiitte . — Sngenieut SÜIBett Siebrid)
fiomann unb Elf riebe ©ertrub Sennp ©Bariotte
SluboIpB geB. gletnmittg . — Äaufm . Süngeftelltet
©eorg griebrid ) TöBe unb 3rmgatb Emma § e*
lene Termine Eggert . — SJSolftererSRoBett 2ub=
mig Sietrid ) üieiimann unb SDTarta Detjen . —
Äaufm . SlngefteKter Sübolf gtiebtiiB SIßilBelm unb
Cifelotte SDlarie Ärone . — SiBiffsofftster § einrtd)
jfoffe TBornas unb Etüa ßuife $ ebtnig lüumBEe.
SreBet Saul Emil Dslat Sdjlegel unb EBarlotte
Sügnes 3löl !e. — fianblungsgeBtlfe SilBert Spell»
mut SufemieBl unb £ ina SKarie SopBie fjinfe.
— SürBeiter SoBartn ©erBarb Sufdjmamt unb
DJiatie SopBie SBilBelmine SÜBitte. — Speiset § el»
mut KetnBoIb SBaltet Äönig unb SJiaria ©Bur»
lotte § ertBa Sdjmibt . — (Diplomingenieur ÄatI
Ebuarb ffiuftao Siemecfe unb 2Kaub=3Farta ©Bur1
lotte Siging , Serlin ü̂leufBEn. — Sngenteur
$ans ©üftao ÜDtaj ÄaBl unb SDlatp Slugu»
ftine SanbBoIj , Ätel = SJteumiiBIen » Dietttdjs»
borf . — Süaurer Sermann SoBann SditoieBert,
Semelingen , unb Serta SÜImtne gtteba ©efte=
felb , Jjemeltngen.

EBef <B Hebungen
2. SKärs: § eiäungsmonteur Sjeintidj Äien unb

Sügnes Sruns , griebrtdj =ÄarIitr . 112.
3. SOTärj: SÜBirt SoBann StrotBen ! unb SDfartBa

SiBuIfdjenE, SBerberftr. 23. — Äonbitotmeifter
Otto § aafe unb ÜJiatianne ÄoBI, StIBredjtftr. 4.

4. 2Jiät3 : Sngenieur SoBannes Sanba unb ©er=
trüb Süfdjing , Sdjlageterjtr . 12. — Slopbange»
ftellter Klrid ) Sinnen unb ©atBarina ' ßieroet,
SJlantla.

5. Striärg: Sdjloffer granj Sfilep unb Elftiebe
Eule , üüanieuffelftr . 19. — Öagerift Hermann
©röne unb grteberife ßauenftein , ©ellertftr . 26.
— SürBeiter fiermann ßaBmeier unb ©rete
Dreper , spiünfenftr . 24. — Sfolterer unb Stautet
Ernft fjetntidj unb Älara ßiiBBen, geB. SD3aI!er=
ling , Sornftr . 26. — Sdjiffsingenieur Sans Sen»
fen unb Silbegarb Sdjmenn , Sin bet Äämenabe
23a.

6. DJtärg: Sßferbepfleget SoBannes S ° ffmeifter
unb 3fotea Titulier, Senaer Str . 24. — DBerleut»
nant Otto Seite unb feinte Sattmann , SjSobejucB
Bei Stettin . — Tüuftler SßilBetm S ° ff man E unb
ßueta Soffmann geB. Sippel , Sdjmibtjtr . 32.

7. Tfiätü: 3immermann DBeoäor SÜBittfdjenunb
TJiarta SBibtomfti , Sütienftr . 38. — Deforateur
SerBert Sanffen unb TJiagbalene Eggers , ©eitert»

ftr. 97. — DreBet gtiebridj ßüers unb Süugufta
SBtnller , gtensBurger Str . 7. — Sonblungs»
geBitfe Seinnd ) Sergmann unb SCbele SIBeting,
SBefterbeidj 53. — StBnetber Seins ©täpenborf
unb Elfriebe Sogt , SÜtittelmieje 14. — Eidjer
SBatter Emil ÄaufBotb unb ÄätBe Sßarnfen,
gleettabe 19. — SürBeiter SerBert speterfen unb
ÄatBarina SdjutBe , QuintjcBlag 34. — Süro»
oorfteBer Seintid ) EolBp unb Eoa SBBm, Süm
SJBerberufer 19. — Äaufmann Sßitfreb Sode unb
DJtargot Sringe , TlienBurger Strafe 56. — Säcfer
Äarl TiaBtf unb SüBeaarb Sleper , Solunberftr.
17. — StrafienBaBnfdjafinet gtiebtidj Hdjtmann
unb Eifa Tiullmeper , Bunientotsfteinaeg 441. —
Sdjloffer ßubroig S <tnau unb Elfdje SZBilts, Xim»
mersloBer Str . 12. — SuiBbrudet Sermann spin*
gel unb Sünna TBerbermann , Seoerftebter Str . 40,
— Xifdjter SJBalter Sooft unb ©efine Sßtümer,
SdjarnBorftftr . 177. — Xifdjter Eridj Sabomfti
unb Selene Äraufe , Sulinger Str . 22. — Set»
mattungsaffiftent SoBann Sdjaabe unb Sünna
Siltmann , Tfieperftr. 108. — Eleftrofdjmeiger g-rt§ -
3elter unb Sügnes ©äfie, Sulinger Str . 22. —
©ärtner grang Sornemann unb Serta SiBiffer,
ElifaBetBftr . 44a . — ÄranfiHjrer ÜRidjarbSieoers
unb Eifa SfBitt, DtaBlingBaufer ßanbftr . 64. —
Sdjmteb SJBalter Äud unb SopBie ©rafelmann,
Xarmftebter Str . 17. — Steinbruder ©eorg
ßampe unb Sünna SRBpfe, Semelingen , Senrietten»
ftr. 3. — DreBer Sllfreb Slafe unb Serta TJTarcus,
©rollanb . — SdjrtftfeBer SoBann SeBrens unb
Sünna gttnges , ©oofelamp 39. — Äaufm . Sünge»
ftellter ©B'rifttan Engler unb Elftiebe Köpfe,
©utenBergftr . 52. — Äaufmann SeinriiB ßange»
meier unb Drtrub fiüBfemann geB. Dunfering,
Serben . — Eleftrifer grtebrt ^ Köbbe unb Sen»
riette SuBtborf , SJBoltmersBauferftr. 448. — 3Jfa=
fiBinenBauer Sllfreb Tüeper unb ÄätBe Siermann,
TüüBtenftr. 29. — Sanblungsgeljitfe SoBann
Äempa unb Slugufte StodetBuftB , SJieinfenftrafje
39/40 . — 3immermeifter SBitBelm Äramer unb
SJBtlBelmine Sobe , Detmeftr . 29. — Xifditer Eridj
©eBet unb Eifa SiBäfer , Tüeperftr. 101. — SoBrer
Saul SJBalqa! unb Emma Kugen , Dfterlinger
Str . 43. — Tüelfer SetnricB Kippe unb ÄatBarine
SOieper, StuBrer Str . 38. — Sdjmei &er SJBilBetm
SdjnettBmts unb SüBegarb Änoop , S ^ ifferftr . 29.
— SauptmaiBtmeifter griebrid ) SJBinter unb
Süugufte ßeBmann geB. Dterfs . Süm SJBanbraBm13.
— Süutofditoffer SerBert ßtppelt unb Sünna
Seeger , ElsftetBer Str . 27. — SBudjfitnbet XBeobor
Saide unb ÄatBarina SEßagfdjal. Sraunf ^ metger
Straffe 41. — SürBeiter ©uftao SBreiijfe unb SJBtl»
Belmine Sperling , Senfdjenftr . g. SüutomoBil»
ßadterer Ernft Delridjs unb ©ertrub Engler,
Xrinibabftr . 38. — Ätempner S ans gleifdjet unb
grieba SetBera , gaulenftr . 99. — Äaufmann
Earl Süuguft SJBtlfe unb SJBtlBetmine Äruppen»
BaiBer, Sor bem StepBanitor 4. — DBerBoots»
mannsmaat ©art Ärämer unb Süfta KorbBaufen,
Kiiftringen . — SürBeiter griebttd ) spoppe unb
Elife SÜBters, ßeBnftebter Str . 60. — Sdjloffer
Sllfreb TJlafuref unb DorotBea Smotfa , Ulmen»
ftr. 2a . — StrBeiter XBeobor Seiborn unb Ertfa
SJBeitBafe, Kafingftr . 38. — SKtldjBänbler grie»
brttB Klangetfen unb Sßauta SJBeffets, ßinien»
ftraffe 41. — EleftromaftBtnenBauer SerBert
Seujj unb SUBegarb SJBieBe, Süfen 46. — Äauf»
männifdjer Süngeftellter Setnritfi SIlBreiBt unb
Slbele SJZeper, Erfurter Str . 14. — Sdjloffer
Sübolf Tüortl unb Kegina TITifa, Su ^ tinger
Str . 4.

■HMUiWW
J- wie anschöfl- werden schnell
lundsicherOber

W
lNacht durch.
I beseitig ). 1.60 , 3 .00 , 3.50 . Jetzt

k ™ Jauch B. exlra verstärkt in Tuben
ÄRM 1.95 . Gegen Pickel , Mitesser

Venus Stärke A. Ärztlich empfohlen.
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Ein Schlüssel
für Wüsdbtesdimn ^ ?

Einweichmittel wirken wie Schlüssel im Türschloß. Es ist
nicht immer gut, wenn ein Schlüssel verschiedene Türen auf¬
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Das Mariderl vom Berghof Von

Paula Grogger

Zu Beginn der Kriegszeit war ich noch ganz
jung im Lehrberuf . Ich lebte gleichsam über der
Erde und war immer bereit , sie Dinge der an¬
schaulichen Welt mit schönen Gedanken zu ver¬
schleiern . Die Berührung mit Menschen geschah
unwirklich wie im Traum . Ich stimmte gut zu
den ABC -Schützen meiner Klasse und glaubte,
selbst einfältig 'wie sie, ein jedes Wort , das ich
ihnen mit heiligem Eifer vorsagte . Wir kannten
das wahre Gesicht des Lebens noch nicht . Es war
meiner Jugend stets in poetischen Abbildungen
gezeigt worden ; und die Seele der Bauernkinder,
welcher es bisweilen leibhaftig erschien , hielt
seine Eindrücke wie Wachs . Sie zerfloß andächtig
vor den schimmernden Märchenkleidern , mit denen
ich das Leben schmückte.

Da war auch von einem armen Berghof das
„Mariderl " ; knochig und hager ; es hatte grämige
blaue Augen , dürftige Lippen und einen starren
blonden Zopf . Viel zu ernst für seine sechs Jahre,
trug es einen langen Faltenkittol und eine strenge
dunkle Joppe . Die Schürze hatte einen sparsamen
Latz. Seine Großmutter hielt es reinlich . Der
Großvater herrschte wie ein Patriarch auf dem
Gehöfte . Seine Söhne und Töchter dienten ihm
als Knecht und Dirn . Und wenn ihm diese hin¬
wieder einen Enkel zubrachten , so nahm er ihn
ohne Klage und Vorwurf und erwies jedem die
schuldige Christenpflicht . Freilich berechnete er
nebenbei laut und mit derber Deutlichkeit die
Frist , bis wann die kleinen unnützen Fresser
brauchbare Dienstleute wurden . Der ganze Nach¬
wuchs duldete beides munter und gedankenlos.
Nur das Mariderl , so jung es war , kränkte sich
immerwährend darüber . Und einmal kam es zu
mir und hielt mir sein Wanderbündel entgegen;
Las war ein großes , geblümtes Schneuztuch , worin
es seine Habe , Hemdlein , Strümpfe , das gute.
Gewand und die Sparbüchse zusammengestopft
hatte . Es machte sein kümmerlichstes Gesicht und
schluchzte: „Ich bitt euch, nehmt mich an !"

Damals war ich noch sehr jung . Ich erdichtete
staunenswert schöne Betrachtungen über die Hei¬
ligkeit des Lebens und opferte von meinem ge¬
ringen Sold manche Krone für Elend , Krieg und
Tod . Aber wenn eine Frau ein Kindlein gebar,
errötete ich, und daß ich nun selbst, wie es die
Bauern feierlich nennen , ein „Auferziehungskind"
bekommen sollte , bereitete mir eine hilflose Ver¬
legenheit . Zudem fürchtete ich die strenge Sippe
auf dem Bauernhof , die alles verachtet , was aus
ihrer Art schlägt . Ich packte dem Mariderl rote
Aepfel , gedörrte Zwetschen , Zuckerwerk und Spiel¬
zeug zu feiner Habe und schob es gelinde zur Tür
hinaus . Ich sagte : „Geh heim , deine Großmutter
tat um dich weinen !" Das verstoßene Auf¬
erziehungskind in seinem altväterlichen Kittel
nickte. Es glaubte mir ernsthaft und ergeben auch
dieses Wort . Aber es schaute auf dem langen
Wege immer zurück, ob ich es doch nicht riefe.

Niemals später hat es mich mit einem Wort
an diese Bitte erinnert . Es hielt nur mit einer
ängstlichen , erwartungsvollen Gebärde still , wenn
ich mich zu seiner Schiefertafel bückte; es war
nicht ehrgeizig und verlangte kein Lob , sondern
verrichtete in der Schule seine Arbeit willig , weil
sie geschehen mußte , ingleichen es daheim das liebe
Vieh auftrieb , den Herd anheizte , Suppe aß oder
Sonntags in die Kirche ging . Doch sein Herz
schlug aus der Art , krampst « sich oft körperlii

unter dem dumpfen , naturgebundenen Dasein . Es
ging mich um Hilfe an , weil ich weniger beschwert
war , und gerade darum konnte ich es nicht ver¬
stehen . Ich hatte selbst noch die Schule nötig.

Sommer und Winter wechselten , und alles , was
zum Leben gehörte , fraß der Krieg . Viele arme
Leute stahlen und wilderten und viele Reichs
mahlten ihr Korn heimlich auf der Kaffeemühle.
Im ersten Jahr wurde die Leinwand teuer , im
zweiten der Zwilch , im dritten das Nesseltuch , im
vierten der Papierstoff . Was Menschen einander
zum Tausch anboten , war minder . Aber die Waf¬
fen , mit denen sie sich bekämpften , verschärften sich,
besonders ihre natürliche und angeborene Waffe,
der Trieb . Die vaterlosen Kinder reiften stark
und wild heran . Als der letzte Lehrer einrückte,
bekam ich zu meinen Kleinen noch die große
Klasse , Buben und Mädchen vor ihrer Schul¬
entlassung , die sich redlich bemühten , mir über
den Kopf zu wachsen . Da nützte keine fromme und
kluge Belehrung , kein sinnreiches Märchen und
keine gütige Hand . Ich spürte bald , da kam es
darauf an , wer der Stärkere sei. Ich lernte eine
gefährliche Kunst , die mich viel Nerven , aber nicht
viel Worte kostete, und die dem ungeschlachten
Volk endlich Achtung einflößte . Wir spielten
Krieg , halb scherzhaft , halb im Ernst . Ich unter¬
richtete nur zum Schein , in Wirklichkeit war ich
wachsam auf der Hut vor den Fallen , die sie mir
stellten , und vor den Schelmenstücken , die sie ins

Werk setzten. Sie waren keinen Augenblick vor
mir sicher : urplötzlich , mitten in einer humor¬
vollen Rede versetzte ich einem Missetäter zum
Gaudium aller ein paar kräftige Tachteln oder
ich zog einen Vösewicht schnell, ehe er zur Be¬
sinnung kam , beim Ohre in die Knie nieder . Das
machte sie klein und gefügig und zähmte sie schließ¬
lich auch für die edleren Aufgaben der Schul¬
meisteret.

Um das Kriegsende , wo die Seuchen bis zu den
einsamen Verghöfen heranschlichen , verlor das
Mariderl seine Mutter . Aber es hatte noch seine
Großmutter , die es in eifersüchtiger Herbheit an
sich fesselte und reinlich hielt . Die Jahre , in denen
die Spannung der Weltereignisse sich müde lockerte,
die Jahre gingen unvermerkt . Zuweilen nur wun¬
derte man sich, wenn ein Schulkind über die
Ferien hoch aufgeschossen war oder wenn es eines
Nachmittags zum Katheder trat und seine vier¬
zehn Jahre anmeldete . Auch das Mariderl kam
zu mir , Abschied nehmen . Schon größer als ich,
steif und hager stand es da . Die Zöpfe umrahm¬
ten in Wülsten das Gesicht. In den finsteren
Augenfalten zitterten zwei Tränen . Sie ging
eilends heim und schaute nicht um , denn die
Bauern warten fast feindselig auf die Stunde , wo
die Jugend den fremden Zwang abschüttelt und
ihnen an die Hand geht.

Aber ein Jahr darauf erlaubte mir der alte
Patriarch , das Mariderl anzunehmen . Er sagte:

„Mein Weib ist verschieden . Wir sind -gestern auf
die Nacht beisammen im Bett gesessen und haben
den Kalender betrachtet . Auf einmal wendet sie
sich beiseit , und das Maul ist ihr schon blau ge¬
worden ."

Nach dem Begräbnis bestellte ich das Mariderl
ins Haus . Sie stapfte erst in der Dämmerung da¬
her und ich sah, ins Dunkel spähend , daß ern
junger Knecht ihr Wanderbündel trug , beumbe
keiner von den vielen Vettern , di« sie hatte , sie
begegnete mir nicht mehr vertrauend wie früher,
sondern trotzig und selbstbewußt . Ich merkte mit
jedem Tage deutlicher , daß sie nicht zu Huten war
und daß sie langsam ein Geschöpf ihrer Art wurde,
hörig und naturverbunden . Das Mädchen , das
seit dem Kriegsanfang mein heimliches Auf¬
erziehungskind war , verlangte nicht mehr nach
meiner Liebe , und der Bub , den ich am Kriegs¬
ende mit einem Griff ins -Knie gebogen hatte,
fürchtete sich nicht mehr vor meinem Mut.

Einmal fand ich das Mariderl über einen Stuhl
gekrümmt , schneebleich, speiend und in Herz,
krumpfen . Aus dem bitter verhärmten Gesicht
blühte etwas Neues , Lebendiges und bettelte:
nehmt mich an.

Aber das Mariderl wollte nichts davon wissen.
Sie blieb stumm und ergeben bei mir , bis ihre
Zeit vorüber war . Dann wanderte sie dem Knechte
nach in eine fremde Ortschaft , wo sie mitsammen
dienen konnten . Ihr Kind ließ sie auf dem hei¬
matlichen Berghof zurück. Nun geht es joden Mor¬
gen auch schon fleißig in die ABC -Schule . Am
Abend sitzt es neben seinem Urgroßvater auf dem
hohen Bett und betrachtet die Heiligen im
Kalender.

Vesuch rm frühen Fahr
Noch war die Macht des Winters nicht gänzlich

gebrochen . In hellen , sternklaren Nächten bewies
er immer wieder , daß er noch da war . Aber man
glaubte nicht mehr an ihn . Man war ihm inner¬
lich fremd geworden , Man winkte ihm zu, wenn
man ihm begegnete , sagte : Auf Wiedersehen!
und dachte : Huri geh bitte , alter Freund , — es
wird wirklich Zeit für dich.

Wohl ließ er sich noch oftmals nötigen . — Aber
wem Glaube und Liebe der Menschen . verloren
sind . der wird es nicht lange mehr unter ihnen
aushalten können . — Sie ließen es ihm auch gar
deutlich merken , daß er ihnen nichts mehr war.
Sie zogen in offener Provokation die Mäntel her¬
unter , nahmen die Hüte in die Hand und blin¬
zelten mit großen , blanken Augen in das erste,
zarte Lichtblau , das sich langsam über den dämm-
rigen Horizont hob . Sie sahen dabei aus wie
erstaunte Kinder ; gläubig , und mit einem un¬
begrenzten Vertrauen in den leuchtenden Augen.
— Jetzt mußte das Wunder bald kommen , — das
wußten sie und fühlten dabei ein heimliches Sin¬
gen und Brausen im Blut , das sie verwirrt
machte , und sie erröten ließ , wenn sie der Blick
eines anderen Menschen traf . -

Das ist alljährlich die Zeit , wo ich meinen
kleinen Freund erwarte . — Starmatz halle ich ihn
getauft . Sein Häuschen hängt an der südlichen
Eiebelseite dicht nellen meinem Fenster , — so,
daß ich ihn immer sehen kann . — Früher wohnten

seine Eltern dort. bliebenAber im vorigen
die Alten aus , und nur Matz , her Jüngste aus
dem letzten Gelege fand sich ein . — Ich kannte ihn
ganz genau , denn damals , als er mir , kaum
flügge geworden , einmal in die Hände geriet,
hatte ich ihm einen kleinen , roten Ring angelegt.
— Er war immer besonders zutraulich , und in
seiner ersten Jugend kam es schon einmal vor,
daß er geradeswegs durchs offene Fenster in mein
Zimmer flog , und allerlei Allotria mit mir trieb.

Später tat er das zwar nicht mehr . Er wurde
eben mehr und mehr ganz würdiger Familien¬
vater , aber immerhin gestattete er mir , ihm bis

Ao ein Bruder)
Benno hatte einen Bruder . Bennos Bruder ist

ein armer Hund . Venno unterstützt ihn hinten
und vorn . Am Monatsersten . Am Monatsletzten
und die übrigen neunundzwanzig Tage in des
Monats Mitte . Benno gibt ihm seine alten An¬
züge , seine alten Hemden , seine alten Hüte . Von
den Zigarettenrssten und leeren Weinflaschen gar
nicht zü reden . Der Bruder ist Benno auch dank¬
bar dafür . Jeden Monatsersten , jeden Monats¬
letzten und die übrigen nounundzwanzig Tage in
des Monats Mitte sagt er:

„Wenn ich dich nicht hätte , Benno - "
Eines Tages sieht Venno unerwartet seinen

Bruder . Auf der Straße . Von weitem und von
hinten . Benno traut seinen Augen nicht . Der
Bruder trägt einen funkelnagelneuen Pelz . Einen
Stadtpelz . Mit einer breiten , langen , virginischen
Otter . Mit russischem Zobel gefüttert . Der Pelz
kostet mindestens zweitausend Mark . Wenn nicht
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noch mehr . Venno bleibt der Verstand stehen.
Woher hat der Bruder den Pelz ? Jahrelang hat
er ihn unterstützt , jetzt geht er im Stadtpelz und
Benno nur im schäbigen Mantel ? Das kann doch
nicht mit richtigen Dingen zugehen ! Eine Frech¬
heit ! Eine Gemeinheit . Und Venno beschließt:
„Den Bruder kaufe ich mir !"

Benno läuft dem Bruder nach . Der Bruder
scheint es sehr eilig zu haben . Sieht nicht nach
links und rechts , sondern rennt immer geradeaus.
Schlüpft zwischen Straßenbahnen und Autos durch.
Biegt in Seitengassen . Eilt durch Turchhäuser.
Benno hastet immer hinterher . Ruft . Pfeift-
Hallst . Vergeblich . Der Bruder achtet nicht auf
die Rufe und beschleunigt seinen Schritt . Da wird
es Benno zu dumm . Er nimmt die Beine unter
den Arm und setzt sich in Galopp . Endlich erreicht
er den Bruder und klopft ihm von rückwärts auf
die Schulter.

„Woher hast du den feinen Pelz , Bruder ?"
Der andere fährt zusammen . Bleibt stehen.

Dreht sich um . Es ist nicht Vennos Bruder.
Benno erschrickt. Will sich entschuldigen.
„Ich dachte - "

,Da , aber zieht der Fremde den Pelz aus und
reicht ihn Benno.

„Verzeihung " , sagt er , „ ich wußte nicht , daß er
Ihnen gehörte ."

Kvknokglöekebsv
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auf wenige Schritte nahe zu kommen . — Auch
sonst hatte er gute Manieren an sich. Er reiste
im Herbst nicht ab , ohne mir vorher dankerfüllt
die Parade seiner Sprößlinge vorzuführen . Es
bestand eben ein echtes Freundschaftsverhältnis
zwischen mir und ihm , und auch im Frühjahr ver¬
säumte er nicht , mir stolz sein Weibchen vorzu¬
stellen.

Ja . das war es . Darauf wartete ich, voller
Neugierde und einer leisen , heimlichen Unruhe
im Blut . — Wenn sich draußen ein Brausen in
der Luft erhob , eilte ich ans Fenster , blinzelte in
das frühe Licht der Sonne und suchte den Hori¬
zont ab . —

Endlich kamen sie. So überrascht und schnell,
daß ich, ans Fenster eilend nur noch eine dunkel-
punkierte Vogelwolke vorübersausen sah. — Ob
Matz dabei war ? — Ich wartete ein , zwei Tage.
— Am dritten Tage ließ sich eine kleine Schar auf
dem Nachbardache nieder . So dicht saßen sie dort
im Klumpen , daß es unmöglich war , ein Einzel¬
tier zu erkennen . Sie schwatzten dabei heiter und
unllesorgt , wirbelnd , rasselnd und abgerissen , in
allerlei melodischen Tonabstufungen und schienen
sich gut zu unterhalten . Man war fast versucht,
sie zu fragen , was es denn Neues in der Welt
gäbe , so unendlich viel plapperten sie zusammen.

Plötzlich hob sich ein einzelner aus der Masse
heraus und flog geradeswegs auf mein Fenster
zu . Er ließ sich auf dem kleinen Starenhäuschen
nieder , starrte für Sekunden staunend in die
Luft , als könne er es noch gar nicht fassen , daß
er nun wieder daheim sei. Das war Matz . —
Ich erkannte ihn sofort . Schmuck sah er aus in
dem bunten Hochzeitskleid . — Der ganze Körper
steckte in einem tiefschwarzen , wie Lack glän¬
zenden Kleid . Ein feuchter , leuchtender Glanz
von Purpur und Seegrün lief über die gelb¬
gesprenkelte Brust und den Rücken , bis zu den
Höschen hinunter.

Er schlüpfte einmal durch das Flugloch in das
Häuschen , als wollte er sich überzeugen , daß es
noch frei war . Dann kam er wieder heraus,
schwang sich auf das kleine Dach und stolzierte
gravitätisch und selbstbewußt darauf herum , als
wolle er all den anderen zeigen : Seht her ! —
Das ist mein Haus.

Der Erfolg blieb auch nicht lange aus . Männer
mit eigenem Heim sind immer besonders bevor¬
zugt . Warum sollte es bei den Staren anders
sein . . — Bald löste sich ein schlichtgekleidetes
Starenfräulein aus dem Haufen der anderen,
kam zu dem einsamen Matz herüber , umkreiste
ihn ein -, zweimal und flog wieder zu den anderen
zurück. Matz schien über diesen Besuch hocher¬
freut . Er schlug hohe Töne an , spreizte die
Flügel wie ein Truthahn , war ganz hingerissen
von der Schönheit der Vesucherin und rief ihr die
schönsten Schmeichelworte zu. Als er jedoch
merkte , daß sie wieder umgekehrt war , machte er
aus seiner Enttäuschung keinen Hehl . Er schimpfte
und wetterte , — um aber im selben Augenblick
nur noch wilder und brünstiger um Erhörung
zu flehen . — Die Federn weit gesträubt , den
Schwanz zu einem Rad ausgeschlagen , tanzte er
herum , als ob er auf glühenden Kohlen stände.
— Ich hatte fürchterliche Angst um den kleinen
Kerl , daß das kleine Herzchen vor lauter Liebes¬
not plötzlich stillstehen könnte.

Da , in der größten Not kam die Schöne wieder.
Diesmal ließ sie sich neben Matz nieder . — Da
ward mein kleiner Freund ruhig . Er öffnete
wie vor verwundertem Entzücken den Schnabel
und aus seiner Kehle quoll ein Lied , so rein , so
glückhaft , so schmelzend , innig und süß, daß jed¬
weder Laut ringsum erstarb . — — Nur fern,
ganz fern erhob sich ein leises Singen und
Klingen , als ginge der Frühling leise segnend
über das Land.

Klkrsä Bsrgisv.

Kote Rosen
Von Lsrl Andreas

Der junge Musiker kam gegen Mittag von einer
Probe nach Hause . Seine Hausfrau , eine junge
Witwe , empfing ihn an der Türe.

„Ein junges Mädchen war da und hat rote
Rosen für Sie abgegeben !" sagte sie leise, ein
wenig verlegen.

„Ein junges Mädchen ? " wiederholte der junge
Musiker langsam und träumerisch.

„Ja , eine Dame , eine elegante Dame , sie
bedauerte , daß Sie nicht hier waren . Sie spielt
Ihre Lieder und wollte Sie gerne kennenlernen,
ehe sie wieder von hier wegreiste ."

„Sie war nicht von hier ? " , fragte der junge
Musiker mit einem bitteren Ton in der Stimme.

„Nein , sie kam von weit her !"
„Von weit her . . . !" sagte der junge Musiker.

„Wie sah sie denn aus ? War sie schön?"
„Ja , sie war fast traumhaft schön!"
„Traumhaft schön!" sagte der junge Musiker,

an das Bild einer schönen Frau hingegeben.
„Sie war groß und schlank und hatte dunkel¬

blondes Haar " , ergänzte die junge Witwe.
„Wann war sie denn hier ? " fragte er , voll

Hoffnung , sie an der Haltestelle noch zu erreichen
„Etwa vor einer Stunde !"
„Schon so lange ? "
„Ja , so lange !"
„Und Sie führten sie in mein Zimmer ? "
„Ja , sie wollte den Rosenstrauß selbst auf den

Flügel stellen , auf dem Sie Ihre Lieder spielten "
„So das wollte sie? "
„Ja , das wollte sie . . . Sie mußte auch sehr

reich sein . Sie trug ein teueres grünes Sommer¬
kleid und goldene Ringe mit Brillanten ."

„Hatten Sie sie nicht gebeten , ein wenia ru
warten ? " fragte er fast vorwurfsvoll.

„Doch . Sie wollte es zuerst auch . Aber dann
hatte sie Ihr Bild auf dem Schreibtisch stehen
sehen ." ^

„Und dann war sie enttäuscht ? "
„Nein , im Gegenteil , sie war sehr erfreut . Sie

sagte , ste habe sich Sie so vorgestellt ."
„Das sagte sie? " fragte der junge Musiker mit

verklärtem Lächeln . .
„Und darauf hat sie mich gebeten , ihr das Bild

aus dem kleinen Rahmen nehmen zu lassen ."
„Und Sie erlaubten es ihr ? "
„Eigentlich nicht . Aber ihre Bitte hätte so

etwas Zwingendes , daß ich nicht wwersprechen
konnte . Sie sollten ihr nicht böse sein !" ^
r sem !" sagte , der junge Musiker . „Wie
sollte ich ihr böse lern ? Sie hat mich reich und

geUebt 1"leich gemacht . Ich hätte ste gewiß sehr

können !" ^ ^ in hätte sich neben sie , stellen
„Dann muß es ja eine ganz wunderbare Frau

gewesen sein !" "
Die junge Witwe nickte ein wenig mit dem Kopf.
Und sie hat sonst nichts gesagt oder ihre

Adresse hinterlassen ? " , fragte der junge Musiker
„Nein , doch, das heißt , sie lachte plötzlich über

einen freudigen Einfall und nun hatte ste auch
keine Lust mehr zu warten ." ^

„Und warum hatte sie keine Lust mehr zu
warten ? fragte er neugierig . °
„ ."^ hr siel auf einmal ein , daß Sie vielleicht ein
Lied schrieben , wenn Sie erfahren würden daß
eine fremde Dame rote Rosen auf Ihren Flügel
stellte , und dieser Gedanke schmeichelte sie so sehr
daß sie nicht mehr warten wollte . Sie hatte es
darauf sehr eilig , um Ihnen ja nicht zu be¬gegnen.

...Sie glaubte daß ich ein Lied schreiben
wurde ? fragte der junge Musiker voll Dankbar¬
keit gegen die fremde Vesucherin.

„Ja das glaubte sie. Und darauf eilte sie fort ."
„Zeßt muß ich allein sein !" stöhnte er , von der

Melodie eines neuen Liedes erfüllt . Er trat in
lein Zimmer und fand den großen duftenden,'
Rosenstrauß auf dem schwarzen Flügel . Er stäuchdZ
das Gesicht voll brennender Sehnsucht in die
weichen , kühlen Rosen und begann zu spielen.

Die junge Witwe lauschte in ihrem Zimmer
auf die Musik , die leise und sehnsüchtig zu ihr
herüberkam . Tränen der Freude und des Ver¬
zichtes traten in ihre Augen , als ste daran dachte,
daß das Lied im geheimen ihr gehörte , da sie es
war , die ihm den Strauß roter Rosen auf den
Flügel stellte , weil alle seine Freunde seinen Ge¬
burtstag vergessen hatten.

Der Grsbm
Der Herzog von Orleans war sehr dick.
„Stellen Sie sich vor ", sagte er einmal , als er

von der Jagd kam, zu einem seiner Kavaliere,
der gewohnt war , ihm immer etwas Schmeichel¬
haftes zu sagen , „stellen Sie sich vor , beinahe wäre
ich in einen Graben gefallen ."

„Oh , da wäre sicher der ganze Graben voller
Hoheit gewesen !" rief dieser mit bewunderndem
Ton in der Stimme aus.
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(38. Fortsetzung)
„Wenn Sie , als Leiter des Ermittelungsver¬

fahrens , nicht an Verdunkelung glauben , kann
ich nicht mehr auf einer Festnahme von Fräulein
Mylius bestehen ." Er steckte sich gelassen und ein
wenig umständlich eine neue Zigarette an und
beschäftigte sich mit der interessanten Frage , wes¬
halb wohl Mackenrodt immer noch nicht an das
Nächstliegende , nämlich an die Liebe dieses außer¬
ordentlichen Mädchens zu Hamerlyngk , glauben
wollte.

„Sie sollten mich lange genug kennen , Rüdiger,
und wissen , daß ich mit Glauben und Vermutungen
nichts anfangen kann . Ich will Beweise haben.
Wenn es sich tatsächlich herausstellen sollte , daß Ver¬
dunkelungsabsicht vorliegt , so wird Fräulein
Mylius eben in Haft genommen . Weshalb Sie da
nicht päpstlicher als der Papst sein wollen , ist mir
vollkommen unerfindlich ."

Mackenrodt wandte sich unwillig ab und begann.
die Dienstschreiben durchzusehen , die Hübner mit
den Akten gebracht hatte.

Er ist heute ganz groß , stellte Schlehbusch mit
Begeisterung fest und war voller Schadenfreude
darüber , daß Rüdigers Bombe bloß eine harmlose
Rakete zu werden schien, denn er zweifelte keinen
Augenblick an Annes Unschuld.

Rüdiger lächelte vor sich hin und rauchte mit
sichtlichem Behagen . Er fand , daß Mackenrodts
Verteidigung einen kleinen Haken hatte , und das
freute ihn . Mackenrodt gab nichts auf Glauben
und Vermutungen , nein , er legte Wert auf Vor¬
gänge in einem Mädchenherzen . Die waren ja auch
besonders klar und beweisbar ! Aber wozu sollte
man ihm das sagen ? Dann wurden vielleicht aus
einem  Fortschritt zwei Rückschritte , weil Macken¬
rodt selbst nichts von seinem Fortschritt wußte.
Ob das wohl schon ein« Folge ihrer gestrigen
Abendunterhaltung war ? Kaum anzunehmen.
Aber er hatte ihm ja vorher auch schon oft genug
zu verstehen gegeben , daß er nicht allzu viel von

seinem nur objektiven Standpunkt hielte . Er
schlug ein Bein über das andere und machte es
sich bequem . Es war Zeit . nun mal sich zu über¬
legen , was mit diesem merkwürdigen Verschwinden
Hagedorns tatsächlich anzufangen war . Die ganze
Geschichte sah sehr nach Regie aus . Eine Ver¬
bindung mit der Außenwelt mußte dagewesen
sein . Aber wer hatte diese Verbindung hergestellt?
Darauf kam es an . Hamerlyngk hatte mit diesem
Verschwinden direkt wohl kaum etwas zu tun . Es
entlastete ihn eigentlich . Vielleicht setzte man
ihn doch auf freien Fuß und ließ ihn heimlich
beobachten ? Das mußte man mal reiflich über¬
legen , mal sehen , was Mackenrodt dazu meinte.

„Einen Augenblick , Mackenrodt ."
Mackenrodt sah von einem Schriftstück auf , das

er gerade angefangen hatte zu lesen.
„Wie denken Sie darüber , wenn wir Hamerlyngk

aus der Haft entlassen und unter Beobachtung
stellen ? Ob wir dann nicht weiter kommen als
so?"

„Es wäre zu überlegen . Aber warten Sie mal
'nen Augenblick . Ich lese hier gerade etwas sehr
Wichtiges ."

„Bitte sehr ."
Rüdiger sah , wie sich Mackenrodts Gesicht beim

Lesen spannte . Es mußte wirklich etwas Außer¬
ordentliches sein.

„Das ist ja unglaublich, " sagte Mackenrodt nach
einer Weile und strich in dem Schriftstück einige
Stellen mit Rotstift an . „Dies ist die kommissa¬
rische Vernehmung von Kommerzienrat Mylius ."

„Ach," stieß Rüdiger hervor , warf die Zigarette
weg und trat hinter Mackenrodt.

„Hier sehen Sie mal diese Stelle . Das ist die
nichtigste ." Mackenrodt wies auf den Passus im
Protokoll , den er rot angestrichen hatte.

Rüdiger las : „. . . der Erfinder bat mich
in seinem Schreiben , seine Anonymität zu wahren,
da unter keinen Umständen sein Name öffentlich
bekannt werden dürfte . Er nannte sich Fritz Han¬

sen, die Korrespondenz mit ihm erfolgt immer
hauptpostlagernd Hamburg . Ich nahm an , daß er
die Erfindung als angestellter Ingenieur einer
Firma gemacht hatte , sie aber seiner Firma nicht
anbieten wollte , wozu er nach den geltenden Ab¬
machungen verpflichtet war . Ich habe unter diesen
Umständen zuerst auf die Erfindung verzichten
wollen , obwohl ich selbst keine Verträge schließe,
die einen bei mir angestellten Erfinder verpflich¬
ten , eine von ihm gemachte Erfindung mir als
das Eigentum meines Betriebes abzutreten , wäh¬
rend er selbst nur eine geringe Beteiligung an der
Auswertung hat . Mir war die ganze Sache etwas
dunkel . Erst auf dringendes Anraten meines
wissenschaftlichen Beraters , Herrn Doktor Hamer¬
lyngk , habe ich mich zu dem Vertragsabschluß ent¬
schlossen. Ich füge noch hinzu , daß ich Herrn
Hansen persönlich nie gesehen habe . Für die
Ueberlassung der Baulizenz des Motors habe ich
eine Vorauszahlung geleistet , die später auf den
Anteil vom Umsatz verrechnet wurde . Alle Beträge
wurden auf das Postscheckkonto Hansen in Ham¬
burg eingezahlt ."

„Donnerwetter nochmal, " sagte Rüdiger und
richtete sich auf . „Dann gibt es also tatsächlich
diesen sagenhaften Hansen . Jetzt wird die Sache
verwickelt ."

„Vielleicht auch nicht . Einer von uns muß nach
Hamburg fahren und feststellen , wo der Inhaber
des Postscheckkontos wohnt , und an wen er eventuell
Zahlung geleistet hat ."

„Das ist gut ." Rüdiger steckte die Hände in die
Manteltasche und begann zu wandern . „Wenn
wir den Hansen —" Er blieb plötzlich stehen . „Ja,
was ist dann ? "

„Dann wissen wir , ob er oder Hagedorns Vater
der Erfinder ist," platzte Schlehbusch mit hochrotem
Kopf hervor.

Rüdiger und Mackenrodt drehten sich gleichzeitig
um und sahen ihn erstaunt an , dann brachen sie
in ein lautes Lachen aus.

.Verzeihung, " murmelte Schlehbusch und senkte
verlegen den roten Kopf.

„Da gibt es gar nichts zu verzeihen, " sagte
Rüdiger und nickte ihm freundlich zu. „Was Sie
da eben gesagt haben , ist durchaus richtig . „Aller¬
dings, " er nahm seine Wanderung wieder auf,
„übersehe ich im Augenblick auch dann noch nicht,
wie wir weiterkommen . Es ist da irgend etwas
nicht in Ordnung . Hamerlyngk behauptete , Hage¬
dorn hätte da etwas von einem gewissen Hansen
erzählt , der die Pläne der Erfindung kopiert und

Mylius angeboten hätte . Das muß Hagedorn doch
gesagt haben , denn den Namen Hansen hat Mylius,
wie Hamerlyngk ausdrücklich zu Protokoll gegeben
hat , ihm gegenüber nie genannt . Hagedorn sagte
aber zu mir , er kenne keinen Hansen , er habe auch
Mylius keinen Brief geschrieben und in der Laube
niemandem Papiere gezeigt . Wenn der Mann
wirklich Ansprüche an Mylius hat , kann er das
doch zugeben . Ich fühle , daß da wieder mal was
nicht stimmt ."

„Hagedorn sagt nicht die Wahrheit . In dem
Vernehmungsprotokoll von Mylius steht , daß
Mylius einen Brief bekommen und an Hamer¬
lyngk weitergegeben habe . Der im Protokoll an¬
gedeutete Inhalt des Briefes entspricht voll¬
kommen Hamerlyngks Aussagen ."

Rüdiger blieb vor Mackenrodt stehen und kniff
die Augen zusammen . „Aber wenn nun Hagedorn
nicht gelogen hat ? Wer kann beweisen , daß Hage¬
dorn es war , der den Brief an Mylius geschrieben
hat ? Niemand . Tqs haben wir einfach als sicher
angenommen . Hamerlyngk hat aber ausgesagt , daß
er den Eindruck gehabt habe , der Schreiber des
höflichen Briefes könne nicht der Mann in der
Laube sein ."

„Und was wollen Sie damit sagen ?"
„Was ich damit sagen will ?" Rüdiger sah starr

aus dem Fenster . „Daß es vielleicht in der Laube
gar nicht um di« Erfindung ging , sondern um
etwas ganz anderes . Vielleicht hat Hagedorn
wirklich nichts mit der Erfindung zu tun . — Haben
Sie das Schreiben der Schneidemühler Kriminal-
polizei da ?"

Mackenrodt nahm das Schreiben aus den Akten
und gab es Rüdiger , der es schnell überflog . „Da
haben wir es, " sagte er dann . „Der Vater von
Hagedorn war Kreissekretär im Hannovrischen.
Seit wann erfinden Kreissekretäre Rohölmotore ? "
Er gab Mackenrodt das Schreiben zurück, der es
kopfschüttelnd durchlas . Da stand tatsächlich : Sohn
des Kreissekretärs Victor Hagedorn.

„Das habe ich vollkommen übersehen ."
„Macht nichts , ich auch. Irren ist menschlich

und daher sympathisch . Was sagm Sie nun zu
meiner Theorie ?"

„Sie hat etwas für sich. Aber es ist leider nur
eine Theorie . Wenn wir Hansen und Hagedorn
hätten —"

„Einer würde mir zunächst genügen . Gegen
Hagedorn habe ich heute morgen gleich den ganzen
Fahndungsdienst mobilisiert . Die Aerzte werden
noch durch Rundfunk auf . ihn aufmerksam gemacht,

Ja , wer durchs Leben gehet ohne Wunsch,
Sich jedem Zweck versagen kann, der wohnt
Im leichten Feuer mit dem Salamander
Und hält sich rein im reinen Element.

Schiller.

falls er sich verbinden lassen will . und das muß
er ja schließlich mal . llebrigens wollen wir sofort
die Akten von Schneidsmllhl anfordern . Ich möchte
auch den Komplizen von Hagedorn , den Georg
Hartwig , gegen den wegen Raubmordversuchs
ebenfalls ein Steckbrief läuft , suchen lassen. Es
liegt nahe , daß er an der Flucht Hagedorns be¬
teiligt war ."

In Mackenrodt stieg plötzlich ein eisiges Ge¬
fühl auf . Daran hatte er noch gar nicht gedacht,
daß Georg Hartwig noch leben und etwa hier
in Berlin sein könnte . Er sagte abwesend : „Ja,
das werden wir tun ." und dachte an Regine . Aber
das war ja Unsinn , sie heute noch in irgendeinen
Zusammenhang mit dem Mann zu bringen . Das
war damals doch eine Kinderei gewesen und längst
erledigt . Nein , ausgeschlossen.

Doch der Schreck zitterte immer noch leise in ihm
nach.

„Augenblick mal, " sagte Rüdiger , griff nach dem
Hörer des Telephons und ließ sich mit seiner
Dienststelle verbinden . „Ja , hier Rüdiger Hören
Sie mal . Küster , setzen Sie sich doch sofort mit
Hamburg in Verbindung und lassen Sie beim
Postscheckamt feststellen , wo der Inhaber des Kon¬
tos Fritz Hansen , Nummer zwohundertsechstausend-
undzehn , wohnt , und wohin eventuelle Ueberwei-
sungen gegangen sind. Ja , telephonisch . Danke
lehr . Er legte den Hörer hin und meinte : „So
gewinnen wir Zeit und ersparen uns unter Um-
standen eine unnütze Reise ."

Vor der Tür wurden Stimmen laut.
„Das ist Bergmann, " sagte Rüdiger , ging zur

Tur und öffnete sie.
Der Kriminalüeamte Bergmann , ein großer

Mann in einem grünlichen Mantel , schrak em
wenig zusammen , als Rüdiger so plötzlich die Tür
öffnete . Er nahm seinen steifen schwarzen Hut ab
und gab Anne , die hinter ihm stand , einen Wink.
..Hier ist die Dame , Herr Kommissar ."

Anne ging an Bergmann vorbei und trat ins
Zimmer , ohne Rüdiger einep Blickes zu würdigen.

(Fortsetzung folgt-)
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